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Geschäftliche Mittheilung 



. Der Preis jede« Jahrganges der • Mittheilungen« (bestellend 
aus drei Abthcilungeil&?f£ • Ostasiatische Studien«, 2. »West- 
asiatische Studien«, 3. »Afrikanische Studien«) beträgt 15, 
der Preis der einzelnen Abtheilung 6 Mark. 

2. Die »Mittheilungen« sind durch alle Buchhandlungen <1 
In- und Auslandes zu beziehen. 

3. Di«- für die • Mittheilungen« bestimmten Zuschriften, welche 
iti Deutscher, Französischer, Englischer oder Italienischer 
Sprache abgelasst sein können, wolle man an die Seminar- 
Direction, Herlin C., Am Zeughause 1, oder an die einzelnen 
Redaeteure adressiren. 
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Seminar-Chronik für die Zeit von Ostern 1899 

bis Ostern 1900. 



Das Seminar zählte: 

a) im Sommer -Semester 1899: 118 Mitglieder. Ausserdem be- 
suchten einen fur Kaufleute und Bankbeamte eingerichteten 
nichtamtlichen Curaus im Russischen 32 und einen solchen im 
Spanischen 10 Personen; 

b) im Winter- Semester 1899/1900: 190 Mitglieder. Ausserdem 
besuchten als Hospitanten den amtlichen Seminar- Unter- 
• rieht 3, einen fur Kaufleute und Bankbeamte eingerichteten 

nichtamtlichen Curaus im Russischen 103 und einen solchen 
im Spanischen 49 Personen. 

Der Lehrkörper bestand: 

a) im Sommer -Semester 1899 aus 17 Lehrern und 8 Lectoren. 
Mitte Juni 1899 schied der Lector des Japanischen, Herr 
Dr. T. Senga aus seinem Amte, um einem Rufe als Pro- 
fessor an die Universität zu Kyoto (Japan) zu folgen. Als 
sein Nachfolger trat Herr Dr. K.Tajima am genannten Terrain 
ein, der am Seminar bis Mitte März 1900 thätig war; 

b) im Winter-Semester 1899/1900 aus 17 Lehrern und 8 Lec- 
toren. Als Nachfolger des Herrn Dr. K. Tajima übernahm 
Hr. R. Makita von Mitte März 1900 ab die Geschäfte eines 
Lectors des Japanischen am Seminar. Am 31. März 1900 
ist der Bibliothekar, Secretär und Lehrer des Arabischen, 
Herr Prof. Dr. A. Fischer, welcher als ordentlicher Professor 
für semitische Philologie an die Universität Leipzig berufen 
wurde, und der Lehrer des Suaheli, Herr Dr. G. Neuhaus, 
aus dem Verbände des Seminars geschieden. 

Der Unterricht erstreckte sich auf -15 Sprachen: 

Chinesisch, Japanisch, Guzerati, Hindustani, Neuarabisch 
(Syrisch, Aegyptisch, Marokkanisch), Persisch, Türkisch, 
Suaheli, Herero, Haussa, Dualla, Ephe, Russisch, Neu- 
griechisch und Spanisch 
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und folgende Realien fächer: 

wissenschaftliche Beobachtungen auf Reisen, Tropen- Hy- 
giene, tropische Agricultur, Landeskunde von Deutsch -Ost- 
afrika, Landeskunde der deutschen westafrikanischen Colo- 
nien, eoloniale Wirthschaftslehre und Statistik der deutschen 
Colonien. 

Während der Herbstferien 1899 fanden Feriencurse vom 
15. September bis 15. October, während der Osterferien 1900 vom 
15. März bis 15. April statt. 

Zum statutenmässigen Termin brachten im Sommer- Semester 
1899 die nachstehend verzeichneten Mitglieder des Seminars durch 
Ablegung der Diplom - Prüfung vor der Königlichen Diplom -Pru- 
ttings -Commission ihre Seminarstudien zum Anschluss: 

1. Karl Vogt, stud, jur., aus Anhalt, im Japanischen; 

2. Karl Mechleuburg, stud, jur., aus Schleswig -Holstein, im 
Japanischen ; 

3. Alexander Fuehr- Weinert, cand. jur., aus Prov. Sachsen, 
im Japanischen; 

4. Erich Leitlof, stitid. jur., aus Schlesien, im Türkischen; 

5. Friedrieh Reimherr, Referendar, aus San Stefano bei Kon- 
stantinopel, im Türkisehen. 

Soweit vom Seminar aus festgestellt werden konnte, haben 
die hier aufgeführten früheren Mitglieder des Seminars während der 
Zeit vom Februar 1899 bis Ostern 1900 in den Ländern Asiens und 
Afrikas Amt und Stellung gefunden: 

1. Walter Kleemann, Dr. jur., Referendar, aus Mauderode im 
Harz, als Dolmetscher -Eleve bei der Kaiserlichen Botschaft 
in Konstantinopel; 

2. Hermann Hoffmann, Dr. jur., Referendar, aus Magdeburg, 
desgl. ; 

3. Wilhelm Knake, Gerichts -Assessor, aus Westfalen, als Be- 
zirksrichter bei dem Kaiserlichen Gouvernement in Deutsch- 
Ostafrika; 

4. Hans von PetersdorfF, Leutnant, aus Mecklenburg -StreHtz, 
als Officier der Kaiserlichen Schutztruppe in Kamerun; 

5. Harald Pfeiffer, Leutnant, aus Schleswig- Holstein, desgl. 
in Deutsch -Ostafrika; 

6. Robert von Krieg, Leutnant, aus der Rheinprovinz, desgl.; 

7. Rudolf Schellhorn, Postcassirer, aus Schwarzburg- Rudol- 
stadt, als höherer Postbeamter in Shanghai; 

8. Friedrich Kreissig, Postprakticant , aus Schlesien, als Post- 
beamter in Konstautinopel; 
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9. Adolf Frischauf , Postassistent, aus der Rhrinprovinz, desgl. 
in Deutsch -Ostafrika; 

10. Kurth Rothe, Postprakticant, aus Berlin, desgl. in Jaffa; 

11. Julius Peill, Postprakticant, aus der Rheinprovinz, desgl. 
in Konstantinopel; 

12. Wilhelm Uhlmann, Postassistent, aus der Rheinprovinz, 
desgl. in Shanghai; 

13. Wilhelm Appel, Postassistent, aus Hannover, desgl. in 
Tientsin ; 

14. Theobald Sqhleiffer, Postassistent, aus Schlesien, desgl. in 
Kiautschou ; 

15. Paul Schmücker, Postsecretär, aus Hannover, desgl. in 
Jerusalem; 

16. Karl Markau, Postprakticant, aus Berlin, desgl. in Shanghai ; 

17. Adolf Benze, Hauptsteueramts -Assistent, aus Braunschweig, 
als Zollbeamter ebendaselbst: 

18. Philipp Schmitt, Volksschullehrer, aus dem Elsass, als 
Lehrer an der Regierungsschule in Kilwa, Deutsch- Ost- 
afrika: 

19. Karl Grass, ForStprakticant, aus Baden, als Forstbeamter 
bei dem Kaiserlichen Gouvernement von Deutsch -Ostafrika; 

20. Heinz Dahlgrün, Gerichtsactuar, aus Prov. Hannover, als 
Bureaubeamter ebendaselbst; 

21. Max Lange, Landmesser, aus Prov. Sachsen, als Beamter 
bei dem Kaiserlichen Gouvernement in Deutsch- Ostafrika; 

22. Egon Cruse, Regierungs-Süpernumerar, aus der Rhein- 
provinz, desgl. 

Berlin, den 1. August 1900. 



Der Director, 
Geheimer Regierungsrath 

Sachau. 



Synchronistische Regententabellen zur Geschichte 
der chinesischen Dynastien. 

Von C. Arendt. 



(Fortsetzung und Schluss.) 



Bei der Thailing der Ch'unch'iu- Periode in zwei Abschnitte habe ich nur 
den Zweck möglichster Vereinfachung meiner Tabellen verfolgt. Da näm- 
lich iin Lauf der Ch'unch'iu -Periode die beiden feindlichen Staaten Wu 
und Yüe in die chinesische Geschichte eintreten, ich aber Wu erst von 
der Regierung Shou Meng 's, d.h. vom Jahre 585 an, welches zugleich 
das erste Jahr des Kaisers Chien ist, in meine Tabellen aufgenommen 
habe (YüS erscheint sogar erst von 496 an), so wurden die Rubriken für 
Wu und Yüe seitenlang vollständig leer geblieben sein, wenn ich diese 
Staaten gleich vom Anfange der Ch'unch'iu - Periode an in meine Tabellen 
eingereiht hätte. Ich belasse es daher in der Tabelle 7, welche von 722 
bis 58*> v. Chr. reicht, bei den 12 Staaten, welche, ausser dem kaiserlichen 
Hause von Chou, bereits in Tabelle 5 und 6 aufgeführt worden sind. 

Ich habe ferner, zur grösseren Bequemlichkeit des Lesers, nunmehr 
die einzelnen Staaten numerirt und jedesmal auf der rechten Seite rechts 
in einer besonderen Rubrik zwar nicht die Namen, wohl aber die Num- 
mern der einzelnen Staaten nochmals wiederholt. 

Innerhalb des in der Tabelle 7 behandelten Zeitraums usurpirt im 
Jahre 079 das Haus Ch'ü-wo den Thron des Staates Ts in und wird 678 
vom Kaiser als legitim anerkannt. Von da an bezeichne ich daher die be- 
treffende Rubrik mit: «Tsin unter dem Hause Ch'ü-wo- statt, wie vor- 
her, mit: «Tsin (und Ch'ü-wo)«. 
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Tabel 



Der Chou- Dynastie vierter, der Ch'unch'iu- 







722 


72i) 


719 


718 


1. 


Da.s kaiser- 
liche Han-s 
von Chou 


49. Jahr des Kaisers 
P'ing 


Tod des Kaisers 
P'ing. Ihm folgt 
sein Enkel L i n 
(Iiistor. Name 
Huan) 


H uan- 
(wrnur) 

(cogn. 
Lin) 
719-697 




2. 


Fürsten von 
Chen 


1 1 

23. Jahr des Herzogs 
Huan 




3. 


Chen* 


22. Jalir des Herzogs 
Chuang 


1 


4. 


Chi 


9. Jahr des Graten 
Hsi 


5. 


Chin 


44. Jahr des Herzogs 
Wen 


6. 


Chu 


20. Jahr des Königs 
Wu 

1 


7. 


Lu 


Herzog Yin 
(cogn. Hsi-ku) 722—712. 
Anfang der Chunch'iu- 

Periodc 722 




8. 


Suug 


7. Jahr des Herzogs 
Mu 




Herzog 
S Ii a n g 
(cgn.Yüvi) 
719-71.' 




9. 


Tsai 


28. Jahr des Grafen 
Hsüan 






IM 


l s no 


35. Jahr des Herzogs 
H'uan 




. 




11. 


Tsiu (und 

Ch'ü-wo) 


2. Jahr des Grafen 
Ao oder 0 von Tsin 
(10. Jahr des Prinzen 
Chuang von Ch'fl-wo) 




12. 


Wei % 


1 

13. Jahr des Herzogs 
Huan 


1 


Herzog 
Hsüan 
(cgn.Chin) 
7IS-700 


13. 


Yen 


G. Jahr des Grafen 
Mu 
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le 7. 

Periode erster Theil (von 722 — 586 v. Chr.). 



717 


715 


714 


711 710 


709 














1. 














2. 














3. 












4. 




Herzog Wu 

(C ?Ä 8) 


1 






5. 








1 





6. 
7. 

8. 




• 




Herzog 
H'uan (cgn. 
Kuei) 
711—694 






- 




1 


f t 

Herzog 
C h u a n g 
(eogn.P'ing) 
709—692 




• 


Graf H uan- 

/it \ / 

(h ou) (<'ogn. 

Feng-jen) 

714—695 








9. 
10. 














Graf AU 
(h'ou) von 
Ts in (cogn. 
Kuang) 
717—710 


Herzog Wu 
v. Ch'ü-wo 
(cgn. Ch'eng) 

715—677; 
vgl. 679. 678 


• 






Hsiao-tsze 
ri ou von 

T s i n 
709—705 


Ii. 






I 




Graf 
Hsüan- 
(h'ou) 
710-698 


1 


12. 






1 






13. 
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706 


704 


703 701 700 


1. 

2. 


Das kaiser- 
liche Haus 
von Chou 








• 




Filrsten von 
Chen 


Herzog 

Li (citgn. 

Yüe) . 
706—700 










3. 


thenar 








Herzog Chao 
(cogn. H c u) 700. 

Er flieht nach 
Wei u. Herzog 

Li (cogn. Tu) 

usurpirt den 
Thron 700—697 


4. 


Chi 


i 
i 








5. 


Chin 




1 ierzog 
Chu 

703-698 


i 


6. 


Chn 


i 
! 

• 
• 










7. 


Ln 


! 










8. 


Sun* 








1 

1 

! 


9. 


Tsai 


i 

1 1 

i 






10. 


Tsao 


i 1 




Herzog 
Chuang 
(cogn. I-ku) 
701—671 


• 


11. 


Tfiin fund 

1 9111 \ UHU 

Ch'ü-wo) 




Min, Grat' 
von Ts in 

(Tsin-hou 
Min) 
704—679 








12. 


Wei % 


i 
i 








13. 


Yen 


i 

i 

I 

• • 
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699 


697 


696 


695 






Der Kaiser H'uan stirbt. 
Ihm folgt sein Sohn T ; o 
(Chuang-wang) 


Chuaiig(waiMr) 

(cogn. T e o) 
696—682 




1. 


Herzog 
Chuang 
(pchtti T. i n\ 

099—693 








2. 

i 




• 

Herzoe Li flieht nach 
Ts'ai. Herzog C h a o kehrt 
nach Cheng zurück 
697-695 


• 


Gewaltsamer 

Tod des 
Herzogs Chao 
695 


3. 




Herzog Hsiang 
(cogn. Chu-örh) 
697— 6.S6 






4. 




Herzog Wu 
697 — 67S 






5. 










6. 










7. 










8. 




* 






9. 








- 


10. 










11. 


Herzog H'ui 
(cogn. So) 
699—696 




Herzog H'ui flieht nach 
Chi. Ch'ien-mou 
wird an seiner Statt auf 
den Thron erhoben 
696—688 




12. 


fr 


1 

Graf H'uan(h'ou) 
697-691 




13. 
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694 


693 


698 


691 


6£H> 


1. 


Das kaiser- 
liche Haus 
von Chnu 






2 


Fürsten von 
Ch *n 




Herzog 
Hsüan (cgn. 
C h ' u - c h i u) 
692—648 




3. 


CMug 


Tsze WS 
«94 


Tsze Yi 
t>93— 68t» 






4. 


Chi 










5. 


(hin 










6. 


C'hu 




7. 


Lu 


Herzog 
Chuang 
(cgn. T ung) 
693—662 




8. 


Sunsr 

! 


Herzog Min 
(coijn. Chic) 
691—682 




9. 


Ts'ai 


Graf Ai- 
(h'ou) (cogn. 
H s i c n - w u) 

694-67Ö 




10. 


■ 

Tsno 




11. 


Tsin (und 
Ch ü-wo) 




12. 


Wci % 






13. 


Yen 


Herzog 
Ch uan B 
090— 6 > 
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689 


688 


685 


681 


680 


679 






1 


Li'(wnnp) od. 
Hsi( wanne) 

(cogn. H ! u- 
ch i), Sohn 
des Vorigen, 
681-677 




• 


I. 




I 








2. 




1 

1 




Herzog Li 
kehrt nach 
C h e n g 
zurück 

080—073 




3. 




Herzog 
H uan (egn. 








4. 

5. 










König 
Wen 
(cogn. 
Tsie) 
(>89— 67/ 


! 
i 






6. 




: 






7. 


• 


Herzog H'uan 
(egn. \ ü-vile) 
681— 651 | 




8. 




■ 






* 


9. 






1 








10. 












Herzog W u 
von Ch ii-wo 
usurpirt den 
Thron von 
I 9 1 n b/9 


11. 




Herzog H'ui 
kehrt nach 

Wei zurück 
688—669 










12. 














13. 
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678 


677 


676 


675 


1. 


Das kaiser- 
liche Haus 
von Chou 




Tod des 
Kaisers Li 
oder Hsi 


II m(>\ aiiir) 

(cgn. Lang), 

Sohn 
des Vorigen. 
r,7(i— 6o2 




2. 


Fürsten von 
Chfti 










3. 


Chtng 










4. 


Chi 










5. 


Chin 




Herzog Te 
(377—676 




Herzog 
Hsüan 
675—664 


6. 


Chu 






Tu Ao 
676—672 




7. 


Ln 










8. 


Song 










9. 


Tsai 










10. 


Tsao 










11. 


i sin unicr 
dem Hause 
Ch ü-wo 


Der Kaiser bestätigt 
Herzog W u von C h u - 
w o als Herzog von Tsin 
678. Seine Regierung 
wird von 715 an ge- 


• 


Herzog 
rt s i e n 

TT (COg \ ^ 
Kuei-chu) 

676—651 




12. 












13. 


Yen 
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674 


672 


671 


670 


668 663 
















l. 








> 

• 
1 




2. 




Herzog W e n (cogn. 
Ch ie). Er war ein 
Sohn des Herzogs 
Li (cogn. T'u) 
672-628 








- 


8. 














4. 








• 




Herzog 
Ch'tng 

663-660 


5. 






König 
Cheng 

671—626 








6. 


• 












7. 














8. 


Graf 
M u(h'ou) 












9. 








Herzog 
Li 

(cgn.Ch'i) 
670-662 






10. 




■ 





• 






11. 










Herzog I 

(cgn.Ch'i) 
668—661 




12. 






t 


i 






13. 
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661 


660 659 657 


652 


l. 


Das kaiser- 
liche Haus 
von Chou 








Tod des 
Kaisers H ui 




Fürsten von 
C'h <*n 




1 
1 






3. 


Cheng- 


> 


1 






4. 


Chi 




; 
1 






5. 


Ch in 






Herzog Mu 
(cogn. Jön- 
Ti ao) 
659-621 






8. 




(hu 




; 




7. 


Lu 


Herzog Min 
(cogn. K'ai) 
661-660 


Herzog Hsi 
(cogn. Shen) 
, 659-627 

1 




• 


8. 


Song 

! 










9. 


1 

Tsai 


* 










10. 


Tsao 


Herzog Chao 
661—653 




! 

t 


Herzog 
Kung 
652—618 


11. 


Tsin unter 
dem Hause 
Chii-wo 


< 


1 






12. 


Wei % 




Herzog Tai 
(cgn. Shen) 
660 


Herzog We n 
(cogn. H ui) 
659-635 






13. 


Yen 








Herzog 
Hsiang 
657-618 
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651 


650 


647 


645 


642 


637 




Ilsianjr- 
O nn^r) (cgn. 
Ch c eng), Sohn 
des Vorigen, 
651—619 








1 


1. 




, 


Herzog Mu 
(cgn. K'uan) 
647—632 




j • 


2. 








1 




3. 








Herzog 
Hsiao 
(cogn. Chao) 
642-633 




4. 








1 

1 




5. 








i 


6. 












7. 


1 


Herzog 
Hsiang 
(cogn. Tsze- 
lu) 
650-637 


l i 

* 

1 ; 




8. 


i 

i 






Herzog 
Chuang 
(cogn. Chia- 
wu) 
645-612 




9. 




* 


i I 

1 j • 

i 


■ 


10. 


Herzog H ui 
(cogn. I - w u) 
650-638 


i 


• 




Herzog 
Huai 


11. 








1 
1 

! 


• 


12. 




! 


i 

i 

1 
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636 


634 


632 


631 


627 


1. 


Das 1 ;"i i RP r- 

liehe Haus 
von Chou 












2. 

;;. 


Fürsten von 
Chen 








Herzog 
K ung 
(egn. So) 
631—614 


_ 


Chen* 










Herzog Mu 

( X flnß n) 


4. 


Chi 






Herzog Chao 
(egii.P an-fü) 
632—613 






5. 


Chin 












6. 


Chu 












7. 


Lu 












8. 




Herzog 
Ch'^ngtegn. 
YVang-ch'en) 
(336— 620 


■ — - • 








9. 


Tsai 












10. 


Tsao 












11. 


Tsin unter 
dem Hause 
Ch'ü-wo 


Herzog \\ en 

(cogn._ 
Ch'ung Orh) 
636-628 








* * 

Herzog 
Hsiang 


12. 


Wci % 




Herzog 
Cheng 
(cgn.Chen g) 
U34— 600 








13. 


Yen 
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626 


625 


620 


619 


618 


617 










Tod des 
Kaisers 
H s i a n g 


Chiriff- 

(vrang) (cgn. 
Jcn-ch ! en), 

Sohn 
des Vorigen, 
618-013 




1. 








• 






2. 














3. 














< 4. 






TT 

Herzog 
K'ang 
(cogn. Ying) 
620-0)9 








5. 




König Mu 
(cgn.Shang- 
ch'en) 
625-014 










6. 
7. 


Herzog 
Y\ cn 
(cogn. 

Hsi.ng) 

ROH 


















Herzog Cli a o 

(cogn. 
C h ' u - c b i u) 
619-611 






8. 














9. 










• 


Herzog W i n 
(cogn. Shou) 
617-595 


10. 






ff 

Hei-zog 
Ling 
(cgu. I-kao) 
620—607 








11. 














12. 












Herzog 
Hsiang II. 
617-602 


13. 
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613 612 


611 610 | 60S 


1. 


Das kaiser- 
liche Haus 
von Chou 


Tod des 
Kaisers 
Ching 


K u.iii sc- 
(wancr) 

(cogn. Pan) 
612— 6< »7 


1 ; 
i 


2. 


Fürsten von 
Ch&i 


Herzog Ling 
(cgn. P ing- 
kuo) 
(513-509 




i 

! 


3 


Chenic 


. . 

i 

i 

• 

1 

i 

i 








4. 


Chi 




Herzog I 
(cgn.Shang- 

612-609 






Herzog H ui 
(cogn. Vüan) 
008—599 


:». 


Chin 




1 
1 
1 

• 




Herzog 
K u ng 
808-604 


6. 


Chu 


König 
Chuang 








7. 


Lu 


1 


! 


Herzog 
1 1 > ü a ii 


s. 


Sun« 






Herzog 
Wen 
(egn.Pao) 
610—589 




9. 


Tsai 


1 


Graf 
Wcn(h'ou) 
(cogn. Sh&n) 
611— o92 






10. 


Tsao 




j 




Iii 


Tsin unter 
dem Hause 
Ch'ü-wo 


1 








12. 


Wei % 


1 

1 






13. 


Yen 


! 1 
\ 
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606 


605 


604 


(»03 


001 


599 


598 




Tinp^wanfr) 

(cgn. \ ü), jün- 
gerer Bruder des 
Vorigen, 
606—586 














1. 








! 

! 
i 




Herzog 
C h i* n g 


2. 




Herzog 
Ling 

(cogn. I) 
603 


Herzog 
Hsiang 

(cogn. 

Chien) 1 
604-587 


1 

1 

! 




3. 






1 




i 

— 1 — 


Herzog 
Ching 
(cogn. 
Wu-ve) 
596—582 


4. 






Herzog 
H'uan 
603-577 


i 




5. 






; ! ! 




6. 






i : 




7. 


■ 


i 1 

; 








8. 






i 








9. 






; : 1 


10. 


Herzog Ch'eng 
(cgn. H'o-t'ün) 
606— 600 




1 




Herzog 
Ching 
(cgn. Chü) 
599-581 




LI. 








• 




Hei-zog 
Mu 




12. 








Herzog 
Hsüan 
(501-587 






13. 
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594 


591 


590 


588 


586 


1. 


Das kaiser- 
liche Haus 
VOO Thon 


i 


i 

■ 


i 


Raiser Ting 
stirbt. Ihm 
folgt s»*in 
Sohu 1. 
histor. Name 
Lnien(wang) 


2. 


Flinten von 
Chen 




! 






3. 


1 




a • 

i 


Herzog Tao 
(cogn. Fei) 
586—585 


4. 


Chi 


< 

i 1 






Ch in 


; 
i 




gm 

6. 


! 

Chu 


König Rung 
(cogn. -S h ö n) 
.>y< *— otw ) 

: 






7. 


Ln | 


i 


Herzog 
Ch eng 
(cogn. 
H o-küng) 

590-573 






s. 


Sang 




• 




Herzog 
Rung (cogn. 
Hsia) 
588—576 





9. 


Tsni 




Graf Ching- 
(h'ou) (cogn. 
Ru) 
591-543 








10. 


Tsao 


Herzog 
H s ü a n 

SC V u s 

.>y4 — D < B 




1 




11. 


Tsin unter 
dem Hause 

Ch'ü-wo 


1 

! i 




12. 


Wei 






Herzog Ting 
(cgn. Tsang) 
588—577 




18. 


Yen j 










Herzog C h a 0 
586—574 
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In unsere folgende, S.Tabelle, welche den Rest der Ch'unch'iu - Periode, 
d. h. die Zeit von 585 — 4SI v. Chr., umfasst, haben wir, wie schon oben 
(S. 1) aus einander gesetzt worden, auch noch die Staaten Wu und Yüe auf- 
genommen, und zwar, weil sie als erbitterte Feinde eng zusammengehören, 
beide von Anfang dieser Periode an, obgleich Yüe* erst im Jahre 49b' v. Chr. 
zum ersten Mal in unserer Tafel aufgeführt ist. Aus demselben Grunde 
haben wir hier die alphabetische Reihenfolge unterbrochen und Wu und 
Yfifi als Nr. 14 und 15 unmittelbar hinter einander an das Knde der Tabelle 
geruckt. Um ferner anzudeuten, dass Yüe bereits vor 49b bestand und 
nur bis dahin in der Tat>elle noch nicht berücksichtigt worden ist, habe 
ich bis dahin die Fächer der für diesen StAat offen gelassenen Rubriken 
mit dem Zeichen *-> bezeichnet. 

Der Staat M» J entsprach seiner Lage nach der jetzigen Provinz 
Kiangsu, in welcher der bekannte Aussenhafen von Shanghai, Wu-swiy 

^ifö' sowie d er Fluss Wu-sung (chines. Wu-mmg- chidng J^-j;j£yX) 
noch an ihn erinnern. Die erste Hauptstadt des Staates Wu hiess Mei*-li* 
fäSL und la S jetzigen District von Wu-h»i fR $g, in der Praefectur 
von Cti any* -chou 1 -fu 3 jm ffrf . Spater jedoch wurde die Residenz der 
Könige von Wu nach einem Orte im jetzigen Departement Suchou (Soo- 
chow) verlegt (vergl. Legge, Chin. Classics vol.V, part I, p. 363"). Die Könige 
von Wu führten den Familiennamen Chi 1 TO, wie die Kaiser der Chou- 
Dvnastie (vergl. Bd. 2, S. 234 dieser Zeitschrift), mit welchen sie der Tra- 
dition nach verwandt gewesen sein sollen; als erster Regent von Wu wird 
in einigen Quellen T'ai-j)o ^ÜCfÖ' ' n an deren (wie in meiner Tabelle 8) 
de>sen Nachfolger Chuny-yttn'g fijl bezeichnet 1 . Beide fallen noch in 
die Zeit vor Beginn der Chou- Dynastie. Erst der fünfte (bez. vierte) Re- 
gent von Wu, Namens Chou-chany )£j jp\ war gleichzeitig mit Wu-wang, 
dein ersten Kaiser der Chou -Dynastie (s. unsere Tabelle 4, Bd. 2, S. 226). 
Eine vollständige Liste der Regenten von Wu von den ältesten Zeiten 
an findet man bei Legge, Chin. Classics vol. V, Proleg. p. 10b (unter 
Nr. VIII). 

Der Staat Hie* ^jj lag in der jetzigen Provinz Chekiang, und seine 
Hauptstadt H'ui-cKi oder Kiwi - c/t i 2 ^ wird mit dem jetzigen District 
Shan-yin |Jj in der Praefectur von Shno- hsiuy-ftt ij^J. ffrj- daselbst 
identifieirt. Die Regenten dieses Staates, welche den Familiennamen S;i* j^J[ 
führten, behaupteten, von dem Kaiser Shao-K'ang von der Hsia- Dy- 
nastie (2079 — 2058 v. Chr., s. Bd. 2. S. 219 dieser Zeitschrift) abzustammen. 
Legge hat in seinen mehrfach angezogenen Regententabellen in den Prolego- 
mena zum 5. Bande seiner Chinese Classics den Staat Y ü e nicht berücksichtigt. 



1 Merkwürdigerweise wird trotzdem von Legge (Chin. Classics vol. V, Proleg. 
p. 106) ebensowohl wie von meinen chinesischen Quellen S ho u- meng (bSö — 5*il 
v. Chr.) als 19. Regent von Wu bezeichnet. 

2 Kuei-ch i (d. h. Kwe-ch i), wie auch Giles liest (Chin. Diet. p. 529), scheint 
die bessere Aussprache. 

Mitth.d. S«nj. f. Orient. Spracbrn. 1900. 1. Abth. 2 



18 Arendt: Synclironist. Kegententabellen z. Geschichte d. chin. Dynastien. 

Wu und Yüe werden im Ts ö - c Ii ti a n . d.h. im Commentar zu der 
Chronik de-s Confucius, zum ersten Mal im 8* Jahre des Herzotis Hsünn 
von Lu, d.h. im Jahre 601 v.Chr., erwähnt (vergl. Chin. Classics vol. V. 
p. 3U1. 3U2 h , §7); in der Chronik des Confucius, dem Ch'un Ch'iu selber, 
kommt Wu zum ersten Mal im 7. ,lahre des Herzogs Ch'eng von Lu. 
d.h. :>84 v. Chr. (Legge, a. a. O. S. 3til. 362. §2. 3ti3. § 7) vor. wahrend 
Yfie daselbst zum ersten Mal im 5. Jahre des Herzogs C Ii a o vonLu, d.h. 
537 v. Chr. (Legge, a. a. O. .S. «i03, § 8. «Ol»«) auftritt. 

Bei Tsin (Nr. 11) habe ich von jetzt an den Zusatz: »unter dem 
Hause Ch'ü-WO«, als nunmehr entbehrlich, fortgelassen. 

Während des in Tabelle «S behandelten Zeitraums hört im Jahre 4 S 7 
Ts'ao auf zu existiren: die lurTs'ao ofien gelassenen Felder sind daher, 
in Übereinstimmung mit dem Bd. 2, S. 234 unten, aus einander gesetzten 
System, von da an mit liegenden Kreuzen bezeichnet. 

Wir gehen nun zu unserer Tabelle 8 selbst über. 
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Tabelle 8. 

Der Chou -Dynastie fünfter, der Ch'unch'iu- Periode zweiter Theil (von 

585 — 481 v. Chr.). 



1. 




585 


5S4 


581 


580 


Das kaiser- 
liche Haus 
von Chou 


Chicit(waiig) (cgn. l\ Sohn 
des Vorigen, 585—572 








2. 


Fürsten von 
Chen 


14. Jahr des Herzogs 
Ch'eng 








3. 


Cfctng 


2. Jahr des Herzogs 
Tao 


Herzog 
Ch'eng 

584 — 566 






4. 


Ch'i 


14. Janr des Herzogs 
Ch'ing 




Herzog 
Ling (cgn. 

H uan) 
581 — 554 




— 

0. 


Chin 


19. Jahr des Herzogs 
H us n 








G. 


Clin 


6. Jahr des Königs 
K ung 








7 

• • 


Ln 


6. Jalir des Herzogs 

Ch'eng 








8. 


Sung 


4. Jahr des Herzogs 
Kung 








9. 


Tsai 


7. Jahr des Herzogs 
Chi n g 




• 




10. 


Tsao 


10. Jahr des Herzogs 
H süan 








11. 


Tsin 


15. Jahr des Herzogs 
Chi ng 






Herzog 
Li (cogn. 
Chou-p u) 
580—573 


12. 




4. Jahr des Herzogs 
Ting 








13. 


Yen 


2. Jahr des Herzogs 
Chao 








14. 


Wu 


Shou Meng 585—561. 
Er war der 19. Fürst von 

Wu; der erste war 
Chung-yung gewesen. 








15. 


YÜ* 











2« 
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577 576 


575 


573 


572 


1. 


Das kaiser- 
liche Haus 
von Chou 


| 




* 




Kaiser 
Chienf 


2. 


Filrslen von 
Ch'&i 




! I 

! 

1 




3. 


Cheng 




1 






4. 

5. 


Chi 


t 1 

• 






Chin 


Herzoe 
t h i n g 
576-537 






t;. 


■ 

Ch'n 




1 






<- 


Lu 


i 
i 

1 




Herzog 
Hsiang(cogi). 
Wu) 572-042 


8. 


Suns 


| 


Herzog 
P ing (cogn. 
Cheng) 
575 — 53*2 






9. 


Tsai 


i 1 

• 






Kl. 


Tsao 


Herzog 
Ch eng(cgu. 

Ku-cVtt) 
577 — .».>.» 


1 






11. 


Tain 








Herzog 1 ao 
(cogn. Chou) 
5/2—558 


12. 


Wei % 




Herzog 
Hsien 
(cogn. 
K a n) 
576 — 559 








13. 
14. 


Yen 








Herzog W u 

573—555 




Wu 












15. 


YÖe 




* 




- 


• ■ 
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571 568 


565 


56C> 


550 


558 557 




LinjcCwanp) 

( rocm Hsir- 
h s i n) , Sohn 
des Vorigen, 

Ot 1 — 04.) 














I. 




Herzog Ai 
(cogn.N i) 
ot>8 — o30 












•> 

Ma 






Herzog 
i'i,' r i, 










3. 










1 
i 












i 
1 




5. 










König 
K ang 
(cog.. 
Chao) 
559-545 






(5. 
7. 






























8. 
















9. 
















10. 














Herzog 

P i n <r 

i i ii g 

(cgn.P'iao) 
557—532 


11. 












Herzog 
Sh ang 
(cogn. 
Piao) 
558—547 




12. 
















13. 








Chu Fan 
560-548 








14. 






■ 










15. 
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534 


553 551 548 


547 


1. 

2. 


Das kaiser- 
liche Haus 
von Chon 




i 

i 






Fürsten von 
(heu 


i 







3. 


CM*« 


; , i 




4. 
5. 


Chi 




Herzog 
C hu ;i ag (egn. 
Kuäng) 
553-548 




Herzog 
Ching (egn. 
Ch u-cluii) 
347—489 


Chin 


i 






<?. 


Clin 


1 






7. 


La 




Geburt des 
Confucius 
551 "-479* 

l 






8. 


Song 


" 1 
1 






9. 


Tsni 




l 






10. 


Tsoo 


Herzog W u 
(egn. Sh eng) 
OS4-52S 


i 






11. 


Tsin 

1 




1 

i 




12. 


Wei 1&\ 




i 


Herzog I 
547—545 




13. 


Yen 


Herzog W e Ii 
554—549 


: 




14. 


Wn 








Yfl Chai 
548-344 


15. 
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546 


544 


543 


542 


541 


540 




I hiiur(v*nnir) 

jgr ^(egn.Koei), 

Sohn des Vorigen, 
544 — 520 


! 




1 . 






i 








2. 




! 
! 


l 
1 








3. 


i 
1 

i 


4. 


! ! 


;j. 




Chin Ao 
544 — 541 


! 

! 






König Ling 
(cogn. We) 
540-529 


6. 


■ 

1 




i 

i 


Herzog 
Chao (cgn. 
Chou) 
541—510 




7. 


1 

i • ■; 1 


8. 


1 lerzog 
Ling 
(egu.Pan) 
542—530 


9. 


" 1 : i 


10. 


1 i 

i ; 




11. 


Herzog 
H s i e n 

(COgll. 

II ou) 
546—544 




Herzog 
Hsiang 
(cogn. fj) 
543—535 


i ~ 

1 


12. 


Herzog H'ui 
544 — 536 




i 


13. 






I Mei ! 
543-527 




14. 














15. 
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53ß 535 


534 


531 ' 529 


1. 


Das kniscr- 
liehe Haus 
von Chan 












2. 


Försten von 
Chen 






! ! 


Herzog H ui 
o^y — 3<Jb 


3. 




Chine 





j | | 


HerzogTing 
(cogn. C h i c n ) 
o29— 514 


4. 


Chi 






1 




5. 


Chin 


Herzog 
530-501 








6. 


Chu 












7. 


hu 










8. 


Sung 








HerzogYüan 
(cogn. Tso) 
531-517 




9. 


Tsni 










Graf P'ing- 
(h ou) (cogn. 
Lu) 529—522 


10. 


Tsao 










• 


11. 


Tsin 








Herzog 
Chan 
(cogn. I) 
531—526 


1 


12 


Wei % 






Herzog Ling 
(cogn. Ifta n) 
534-493 




i 
1 


13 

to. 


Von 




Herzog 
Tao 
535—529 








14. 


Wm 




• 














i 
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528 


527 


526 


. 525 523 521 
















l. 














2. 














3. 














4. 














5. 


König P ing 

(cogn. 
Ch i-chi) 
5'Jb— 516 








• 




6. 














7. 














8. 












Herzog 
Tao 

o2l— Dl9 


9. 




Herzog P ing 
(cogn. Hsfl) 
527—524 






Herzog 
Tao 
(cgn. Wu) 
523 — 515 




10. 








Herzog 
C h i n g (cgn. 
Ch' a •cht) 
525—512 






11. 














12. 


Herzog 
Kung 

528—524 








I lerzog 
P ing 
523-505 




IQ 






König Liao 
(Wang Liao) 
526—515 








14. 














15. 
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536 


535 


534 


Ml- 


529 


1. 


Das kaiser- 
liche Haus 
von Chou 








1 

, 


2. 


Fürsten von 
Cli en 




1 






Herzog H ui 
(cogn. Wu) 
529—506 


3. 












Herzog Ting 
(cogn. Chi en) 
529—514 


4. 


Chi 







1 


5. 


Chin 


Herzog 
Ai 
536—501 










6. 


Chu 












7. 


Lu 






: 




8. 


Sun* 






HerzogYüan 
(cogn. Tso) 
531—517 




9. 


Tsai 










Graf P'ing- 
(h r ou) (eogn. 
Lu) 529—522 


10. 


Tsao 






! 
1 

1 
i 




11. 


Tsiii 






i 


Herzog 
Chao 
(cogn. I) 
531—52« 


I 


12 


Wei jjjfi 


1 




Herzog Ling 


ID. 


i t-ii 




Herzog 

I ä o 

535—529 


! 


i 


14. 


Wu 




• 


i : 


15. 


Vi« 
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528 


527 


526 


. 525 


521 
















1. 














2 

** • 















3 














4. 














5. 


König P'ing 
(cogn. 
Ch i-chi) 
528—516 








• 




6. 














7. 














8. 












Herzog 
I a o 
(cgn. Chu) 
521-519 


9. 




Herzog P i n g 
(cogn. Hsö) 
527—524 






I lerzog 
Tao 
(cgn. Wu) 
523 — 515 




10. 








1 lerzog 

C h ' i n g (cgn. 
Ch'ü-chi) 
525—512 






11. 














12. 


Herzog 

XT mm rm 

Kung 

528—524 








I lerzog 
P ing 
523—505 




id. 






König Liao 
(Wang Liao) 
526—515 








14. 














15. 
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■ 

519 


1. 


Das kaiser- 
liche Haus 
von C'liou 


Ching-wang f. Sein Sohn Meng (histor. 
Name Tao(wanir) folgt ihm, wird aher im 
7. Monat von Wa n g - 1 s z e C h a o ermordet, der 
darauf den Thron usurpirt. Er wird jedoch 
entthront und vertrieben. Die Leute von' Tsin 
setzen Wang-tsze Kai auf den Thron 520 


CMag(waa|?) 

J (oogn. 

Wa ng-tsze 
Kai) 519—476 

• 


o 


Fürsten von 
Chen 


* 


:i. 


Cheng: 






4. 


Chi 






5. 


Chin 


— — ■ ■ ■ ■ 




6. 


Chu 







7. 


Lu 


— . 




\ 


Suns; 






9. 


Tsai 






IV». 


Tsao 






11. 


Tsin 






12. 


Wei % 






13. 


Yen 






14. 


Wn 






15. 


Y«r- 
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518 


516 


515 


514 


513 














L. 


1 




1 
l 


2. 










Herzog Hsicn 
(cogn. Ch ai 
oder Ch'uai 
513-501 


3. 








1 


4. 






• 






5. 






König Chao 
(cogn. Chen) 
515-489 






6. 












7. 




Herzog 
Ching (cogn. 
Tou-wan) 
516-451 








8. 


Graf Chao- 
(h'ou) (cogn. 
Shin) 
:>\8 — 491 










9. 






Herzog 
She tig (cogn. 
Ye) 514—510 


in 








1 1 

1 1 . 


• 










12. 












19« 


m 






König 
H'o-lu 
514-496 




14. 












15. 
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511 


509 


303 


504 


501 


1. 


Das kaiser- 
liche Haus 
von Chou 












2. 

3. 


Fürsten von 
Ch'*n 






Herzog H uai 
(cogn. Liu) 
505— 502 




Herzog Min 
(cogn. Y fle) 
501 — 4/8 


Cheng- 












4. 


Chi 












5. 


Chili 












6. 


Chu 













7. 


Lu 




HerzogTing 
(cogn. Sung) 
509—495 








8. 
9. 


Snng- 












Tsai 












10. 


Ts'ao 




Herzog Yin 
(can. T f ung) 
i>09 — 506 


Herzog 
Ching 
(cogn. Lu) 
505—502 




Yang, Prinz v. 

Ts ao (Ts'ao- 
po Yang» 
501—48? 


11. 




Herzog 
Ting 
(cgn.'W u) 
511—474 


• 








12. 


Wd % 












13. 


Yen 








Herzog 
C h i e n 
504—493 




14. 


Wu 












15. 


Yiifc 
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500 


496 


495 


494 












1. 










2. 


Herzog Sheng 
(cogn. Sh eng) 
500 — 463 






3. 








4. 


Herzog H ui 
500—492 




1 

• 


5. 










6. 








Herzog Ai 
(cogn. Chiang) 
494-468 


7. 










8. 










9. 


■ 




- 




10. 


- 




• 




11. 










12. 


— 








13. 






Fu-chai, König 
von Wu(Wu-wang 
Fu-cirai)495-473 




14. 




Kou-chien, König v. 

Y fle (Yfie-wang 
Kou-chien) 496—466 






15. 
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492 


491 


490 


488 


1. 


Das kaiser- 
liche Hans 
von Chou 










2. 


Fürsten von 
Ch'fti 


! 






3. 


Chcnir 


■ 








4. 


Chi 








HerzogTao(cgn. 
Yang-shcu g) 




Chin 


; 


491-477 






6. 


rhu 








König H ut 
(cogn. Chang) 
488—432 " 


7. 


Lu 






• 




8. 
9 

10. 


Sunjr 










Tsai 






Graf Ch'eng- 
(h'ou) (cgn. So) 
490 — 471 




Tsao 










11. 


TU. 










12. 


Wei $J 


Ch'u-kung 
(cogn. Ch'ej 
492-481 


1 

| 




1 9 
16. 

1 1. 


l en 


Herzog Hsien 
492—465 








Wll 










15. 


Yüi? 
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4S7 


484 


4SI 






i 
1 


1. 




• 

i 

i 


2. 




i 

1 

i 
i 


:{. 




Herzoe 
C h i e n (cgn. 
Sin) 
484 — 4SI 


4. 


• 


1 
i 

1 


ö. 




! 
! 

■ 








Ein Lin (oder K'i-lin. fabelhaftes Thier) wird 
gefangen, und Confucius beschliesst seine Chronik 
mit der Erwähnung dieses Ereignisses. Ende 
der Ch mich iu - Periode. 


7. 


Sanft erobert 
TVao 487 


1 
1 

! 

i 


s. 




l 
■ 


5». 


Ts ao wird von 
Smiir verschlun- 
gen 487 






10. 


• 






11. 




i 
1 


12. 








13. 








14. 








15. 
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Unsere folgende, 0. Tabelle umfasst die Zeit von 480, als dem Jahr 
Dach Scbluss der Ch'unch'iu- Periode, bis 42b v. Chr. Von den in Tabelle s 
behandelten Staaten fällt nunmehr Ts'ao (Nr. 10) fort, nachdem es 4»7 
aufgehört hat zu existiren. Mit 42b aber schliefen wir unsere Tabelle, 
weil mit dem .lahre 425, wie wir weiter unten sehen werden, drei neue 
.Staaten in unsere Ubersicht eingereiht werden müssen. 

Ks wäre in einer Hinsicht vielleicht nicht übel gewesen, trotz des 
Flirtfalles von Ts'ao, die Nummern der vorigen Tabellen für Ts in und 
die folgenden Staaten beizubehalten. Da indessen das hierin liegende Princip 
später doch nicht überall hätte durchgeführt werden können, und da durch 
unsere im Wesentlichen alphabetische Anordnung für die Bequemlichkeit 
des Lesers, trotz verschiedener Numerirung desselben Staates, hinreichend 
gesorgt ist, habe ich von Anfang an davon abgesehen, die fortlaufende 
Zahlenreihe in meinen Tabellen zu unterbrechen. 
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Tabelle 9. 



Der Chou-Dynastie sechster Theil (von 480 — 421» v.Chr.). 







480 


479 j 478 • | 477 


1. 


Das kaiser- 
liche Haus 
von Chou 


40. Jahr Ching-wang's 








2. 


Fürsten von 
Chen 


22. Jahr des Herzogs 
Min 




Chen wird 
'von C Ii ii 
vernichtet 
478 


X 


3. 


Ohenic 


21. Jahr des Herzogs 
Shcng 








4. 


Chi 


Herzog P ing 
(cogn. Ao) 48<>— 4.">ß 








5. 


Chin 


12. Jahr des Herzogs 








<i. 


Chu 


9. Jahr des Herzogs 
Hui 




Ch n ver- 
schlingt Chen 
478 




7. 


Ln 


15. Jahr des Herzogs Ai 


Con- 
fucius 
7 479* 




- 


s. 


Sunjr 


37. Jahr des Herzogs 
C h i n g 








9. 


Tsai 


11. Jahr des Herzogs 
Ch'cng 








10. 


Tsin 


32. Jahr des Herzogs 
Ting 








U. 


Wci % 


Herzog Chuang 
(cogn. K uai-k uei) 
48<>-478 






Ch i. Graf 
von We i 

(Wei-h ou 
Chi) 477 


12. 


Yen 


13. Jahr des Herzogs 
Hsien 








13. 


Wn 


16. Jahr des Königs 
Fu-eh ai 








14. 


Yüe 


17. Jahr des Königs 
Kou-chien 
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476 


475 


473 


47o 


1. 


Das kaiser- 
liche Hans 

von Chan 


Ching-wang 7: 
ihm folgt sein 
Sohn Jen 470 


Yü«n(waiiar) 

(cogn. Jen) 
475—469 




2. 


Fürsten von 
(hen 


X 

• 


X 


X 


X 


3. 


CMqg 


4. 


Chi 


l 


1 


5. 


(hin 


Herzog Rung 
476-443 








6. 


( Ii ii 


7. 


Lu 


1 


1 


8. 


9mg 


i 


9. 


W«l 

! 




Herzog 
Sheng (cgu. 
Ch nn) 
470-457 


10. 


Tum 


1 




C h u - k u n g 
(cogn. Tso oder 
Tsa 0) 
473— 4f>7 




11. 


Wci % 


Ch'u-kung 
kehrt nach >\ ei 
zurück 
476-469 




• 

— — . 




12. 




I 

] 




1 


13. 


w« 






Wl wird von 
Yüe vernichtet 
473 


X 


14. 


Yiie 


; l 


YfiH vernichtet 
und verschlingt 
Wn 473 
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408 


467 


4(>5 


464 


462 




< 'in ''Ii«?- tintr(w nnc), 
< In i tiiiff(wan^f) oder 
Tiiiüc(w an*) (cogn. 

Chic), Sohn des 
Vorigen, 4(38-441 


1 i . 

1 ' 

1 

! 


1. 


X 


1 

X 

1 


X 


X 


X 


2. 


i 

1 

1 

I 


i ' 


■ 

1 [erzog A i 
(cogn. Y i) 
462—455 










4 


■ 






5. 


1 


1 




b\ 


Mit diesem, dem letz- 
ten Jahre des Herzogs a ~, 

Ai, schliessen die zu- «erzog Tao 
sammcnhängenden («ft * ' "*> 
Erzählungen de« 1 * ö '~ 4< " 
Tso-chuan 


Die letzten 
(abgetrennten) 
Erzählungen des 

Tso-chuan 
beziehen sich auf 

dieses Jahr 




7. 


1 ! ■ : 


8. 


! 




9. 










10. 

• 


Herzog Tao 
(cogn. C h "i e n) 
468—451 








11. 






Herzog Hsiao 
464-450 




12 


l 


* 


X 


X 


X 


13. 


i 

i 


König 
I.u-ying 
465-460 


1 




14. 



3» 



Digitized by Google 



36 Arendt: Synchrouist. Regententabeüen z. Geschichte d. chin. Dynastien. 







459 


456 


455 


454 


453 


1. 


Das kaiser- 
liche Haus 
von Chou 


; 




• 






Fürsten von 
Chen 


X 


X 


X 


X 


x 


3. 


Cheny 




• - 




Herzog 
K u n g 
(cgu. Ch ou) 

1: 1 in*. 

404 — 4Jo 




4. 


Chi 






Herzog ( hau 
(eogn. Chi) 
455-405 






5. 


Chin 












6. 


Chu 












7. 


Lu 










8. 


Smig 


1 


1 

1 


«1. 


Tsai 




Herzog 
Yuan 
456-451 








10. 


Tain 




Herzog 

Ai 
fcogn. 
Chiao) 
456-439 




Die Familien 
H ; an, We und 
Chao rotten die 

Familie des 
Chi Po aus 453 


11. 


Wei % 












12. 


Yen 






■ 

! 




13. 


Wn 


X 


X 


X 


* 




14. 


Yiic 


König 
Pu-shöu 
459-450 
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450 


449 


447 


445 

i 


442 














1. 


X 

• 




X 


x 


r 

i * 


2. 








1 
) 


3. 












4. 










Herzog 
T 8 I (> 
442-429 


5. 


= r 




Chu vernichtet 
und unterwirft 
Tsai 447 


Ch u vernichtet 
und unterwirft 

>flL Ch i 445 




6 










7. 


Herzog Chao 
(egn.T e) 450-404 











8. 


Chi, 
Graf von Ts ai 
(Ts ai-hou Ch'i) 
450-447 




Tsai wird von 
t'h'u vemichtet 
und unterworfen 
447 


X 


X 


o 

. ' , 














10. 


Herzog Ching 










11. 




Herzog 
Cheng 
(cgn. Ts ai) 

XlQ l'il 








12. 


X 


X 


X 


X 


X 


13. 




König 
Chu-kou 
449—413 








14. 
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441 



440 



438 



Ch eng- ting- wang 7. Ihm folgt sein 
Sohn Ch ü-chi (hist. Name Ai-wnnir). 
Dieser wird von seinem jüngeren Bruder 
Shu (hist. Name Sjte-wane) ermordet. 
Das kaiser- Im S. Monat wird auch Szc-wang von K ao(waiu?) 
liehe Haus *einem jüngeren Bruder WS getödtet, (cogn. We) 
von Chou welcher darauf den Thron besteigt und |4u — 426 
seinen jüngeren Bruder Chie mit der 
Region von Hönau belehnt. Letzterer 
ist in der Geschichte als Herzog H uan 
von Ho nan bekannt 441 




Tsai 



1- 



Tsin 



Herzog Yu 
(cgn. Llu) 
438-420 



Yen 



W11 



Yiie 
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433 


431 


430 


428 


426 




: 

, 1 

* 

1 

; 

1 ! 

• 


K ao-wang f. Ihm folgt sein 

1_ HT TT II * 

Sohn \\ u. Der Herzog H ui von 
Hönau (Enkel H uan's: vergl. 
suh 441) belehnt seinen jüngsten 
Sohn Pan mit dem Territorium 

von Kung unter dem Titel 
Tung-chou- chün -Prinz des 
östlichen Chou. 42t» 


1. 


X 

1 


■ 

X 


■ 

X 


X 


X 


2. 


1 


6. 


. _j 










4. 






Herzog 
H'uai 
428-423 




5. 




König Chien 
(con. Chung) 
431—408 








6. 


1 


Herzog 
Y 3 a n 

(cgn.Chia) 
430-410 






7. 


1 




a 
o. 


X 


X 


X 


X 


X 


\y 




i 






10. 


■ 

Herzog Chao 
(cogn. Chin) 
431-42H 






11. 


Herzog 

Min ! 
433—403 


1 


12. 


X 


X 


X 


X 


• 

X 


13. 


i 
■ 







14. 
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Unsere nächste, die 10. Tabelle, umfasst nur den kurzen Zeitraum 
von — 404 v.Chr. Die Staaten Ch'en, Ts'ai und Wu, deren Unter- 
gang wir im Laufe der vorigen Periode gesehen haben, fallen fort, dagegen 
sind drei neue Rubriken für die sieh nunmehr von Tain j^' abzweigenden 
und von demselben bereits so gut wie unabhängigen Familien CAao 4 jjffi. 
li'au 2 und ll>* und ihre gleichnamigen Territorien aufzunehmen, 
so dass die Nummern unserer Rubriken doch wieder, wie in Tabelle 9, 
vierzehn betragen. Ich habe die drei neuen Staaten an den ihnen alpha- 
betisch zukommenden Stellen eingerückt. Weshalb ich diese Periode nur 
bis zum Jahre 404 fortführe, wird sich aus unserer Vorbemerkung zu Ta- 
belle 1 1 ergeben. 

Der Name des von Tsin abgezweigten neuen Staates We* ^| ist 
von dem Namen des älteren Staates Wei* nach der jetzigen Aussprache 
in keiner Weise verschieden (beides wie We mit leise nachklingendem /'). 
Dass ich für das eine Wei, für das andere We schreibe, ist nichts als eine 
der Bequemlichkeit des Lesers dienende Willkürlichkeit. 
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Tabelle 10. 

Der Chou- Dynastie siebenter Theil (von 425 — 404 v.Chr.). 







1 

425 


424 423 


1. 


liehe Haus 
von Chou 


VI c-lic(wang) 
(cogn. W u) 425—402 






2. 


Fürsten von 
Chao 


H uän-tsze 
(cogn. Chia) 425—424 




Hsien-tsze 
(cogn. H oui 
423-400 


3. 


CMmg 


30. Jahr des Herzogs 
K u ng 


Herzog Yu 
(cogn. Sze) 
424—423 




4. 


tili 


31. Jahr des Hei7.ogs 
Chao 






5. 


Ch'in 


4. Jahr des Herzogs 
H'uai 


Herzog Ling 

in | ii- 

»24 — 410 




6. 


Chu 


7. Jahr des Königs 
C h i e n 







7. 


Uan 


W u - 1 s z e 
(cogn. Ch i-chang) 
425-4<»9 






8. 


Ln 


6. Jahr des Herzogs 
Y B a ii 






9. 
10. 
11. 
12. 


Sung 


26. Jahr des Herzogs 
Chao 






Tsin 


14. Jahr des Herzogs 
Yu 








Graf Weti(h'on) 
(cogn. Sze) 425—387 






Wei % 


Herzog H'uai 
(cogn. Wc) 425—415 " 






13. 
14. 


Yen 


9. Jahr des Herzogs 
Min 






VW 


25. Jahr des Königs 
Chu-kou 
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422 


419 


414 


412 


1. 


Das kaiser- 
liche Haus 
von Chon 










Fürsten von 
Chao 


J 


■ 




3. 


Chenp 


Herzog Hsü 
(cogn. T ai) 
422—396 






1. 


Chi 








5. 


Chin 




Herzog Chien 
414—400 




(». 


Chll 




1 
l 




7. 


Hau 




! 

i 




8. 


Lu 










9. 










* 


10. 


Tsin 




Herzog Lie 
419—393 






11 


We Wfc 








___ 


12. 


Wd $j 






• 


Herzog Shen 
(cogn. T ui) 
4f4— 373 




13. 


Yen 










14. 










König I 
und Nachfolger 
412—334 
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410 


■409 




407 


404 




■ 

1 
1 








1. 






Graf 
Lie(h'ou) 
(copn. Chi) 
408— 400 




i 


2. 


1 








3 


Tien-chuäng-tszfc f; 
ihm folgt sein Sohn H o, 
bekannt als H ou Chi 
T ai-kung -Herzog T ai 
. dos späteren Ch i- 
410—383 






■ 


I IC! £Og 

K a n g 

(cogn. Tai) 
404—379 


4. 






• 1 




D. 


! 


König 
S h «*■ n g 
(cgn. Tang) 
407—402 




6. 
7. 


• 


Graf 
i Ch ing(h'ou) 
;(cgn. Ch'ien) 
! 408-400 








Herzog 
Mu (cgn. 

Hsien) 
409-377 








8. 














9. 

10. 
11. 






















• 










12. 












13. 








■ 




14. 



44 Arendt: Synchronst. Rcg»»ntentabelle!i z. Geschichte d. chin. Dynastien. 

Unsere nächste, die 11. Tabelle, umfasst die Zeit von 403 — 334 v. Clir. 
Das Anfangsjahr haben wir gewählt als dasjenige, in welchem die bisher aus 
eigner Machtvollkommenheit regierenden Familienoberhäupter von H'an. 
Chjfo und We vom Kaiser We- Ii 6 als erbliche Lehnsfürsten der drei ge- 
nannten Staaten anerkannt werden. Im Jahre 37b* beseitigen sie gemein- 
schaftlich den letzten Herzog von Ts in, Ching-kung (hing /}\ bedeutet 
■ Herzog-), und Tsin* hört somit auf zu existiren. Dagegen werden 

H'an. Chao und Wei (dies ist die Reihenfolge, in welcher sie gewöhn- 
lich aufgeführt werden) häuft*!; als — "^j'" San 3 Tshi* -die drei Tsins-, d.h. 
-die drei aus Ts in hervorgegangenen Fürstentümer« bezeichnet (z.B. Ich. 
Bueh ö, Fol. 11 verso, letzte Zeile). Das Endjahr 334 haben wir gewählt als 
dasjenige, in welchem der Staat Yue, der seinerseits früher schon Wtl 
unterjocht hatte, von Ch'u vernichtet und annectirt wird. Im Verlaufe die- 
ser Periode (375) sehen wir auch Cheng* ^ der Vernichtung anheimfallen 
und in Ch'i an Stelle der Familie Chiang (Bd. '2. S. 234) die Familie 
Tirri* PJ den Thron besteigen. Zuweilen wird daher Ch'i von dieser Zeit 
itn als H'ou Ch'i -das spätere Ch'i. oder T'ien Ch'i «das Ch'i unter 
der Familie T'ien« bezeichnet. 

Mit dem Jahre 403 beginnen einige chinesische Quellen (so eine der 
zu meinen Listen benutzten) auch die Periode der »kriegführenden Staaten- 
(»Civil Wars-, »Warring States-; chin. Fj-L^ Chan*-htiö x ), während an- 
dere diese Periode von 4SI — 255 (s. z. B. bei Playfair. The Cities and Towns 
of China. Hongkong 1S79. p. VIII), noch andere endlich von 255 — 221 
v. Chr. rechnen. 
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Tabelle 11. 

Der Chou -Dynastie achter Theil (von 403 — 334 v. Chr.). 







402 


401 


1. 


Das kaiser- 
liche Hans 
von Chou 


23. Jahr des Kaisers We -lie. 
Anfang der Periode der 
• kriegführenden Staaten» 
(nach einigen Quellen) 


Weliewang f; 
ihm folgt sein Sohn 
Chiao 


An(wang) 

(cgn. Chiao) 
401-376 


9 


Fürsten von 
Cbao 


{ i lit' 1 Vf'i'ol mit) «lOKl 

wird vom Kaiser als erb- 
licher Lehnsfflrst v. Chao 
anerkannt 






3. 




20. Jahr des Herzogs 
Hsfi 






4. 


Chi 


£.. Jatir des neizogt» 
K ang 






■*». 


chin 


La, «laiir aes Herzogs 
Chien 


1 

• 


6. 


I'll n 
L II U 


5. Jahr des Herzogs 
Sheng 




König Tao 
(cogn. Lei) 
401-381 


: 


Han 


Graf Ching (vergl. sub 
4«>8) wird vom Kaiser als 
erblicher Lehnsturst von 
H'an anerkannt. 






8. 


Y ,. 


«.Jahr des Herzogs >\w 




9. 


Humg 


Herzog Tao (cogn. 
Kou-yu) 403—396 


1 


10. 


Trin 


1 1 . .lam aes Herzogs 
Lie 


f 


LI. 


We m 


(■»PJlt W Ii ( VPFlf 1 en 1 B 
VH u& If I U 1 • CI kK BUU 

425) wird vom Kaiser als 
erblicher Lehnsfnrst von 
\V e anerkannt 






12. 


Wei % 


12. Jahr des Herzogs 
Shen 






13. 


Yen 


31. Jahr des Herzogs 

Min 


Herzog Hsi 
402-373 




14. 


Yi* 


(Vergl. sub 412) 
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399 


39;» 


392 


380 


1. 


ÜtOS kiiiser- 
licbe Haus 
von Chtm 




Fürsten v<ui 
i'lino 


GM 

Wulli on) 

riiK* — 387 






Graf Ching(h o u> 
(cogn. 0 hang) 
3S6— 375 


3. 


ChriiiC 




Herzog 
Iv a tig (cgO. 
Vi» 395-37."» 






4. 


(Iii 


(T'ien H o oderT ai- 
kung (vergl. sub 410) 
wird vom Kaiser als 
erblicher I.elmsiiir>t 
anerkannt) 386 


5. 


< Ii in 


Herzog H ui 
399—387 






Cli n- kung 386—885 


n\ 


Co ii 




i . 


Hau 


Graf Lie- 
(h ou) cogn. 
Ch ü 

:m— 387 






Graf W v n (h oul 
3SG-377 


8, 


Lu 




9. 


Suiiir 




Herzog 
Hsiu (cogn. 
Tien) 
395—375 






10. 

- - 


Tain 






Herzog 
Hsiao (cgn. 
Ch ing) 
392— 37 S 




U. 




Graf Wtt(h ou) (cogti. 
Chi) 386— 371 


12. 


Wd % 




13. 


^ on 




14. 


Yti* 











I 
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384 


380 


379 


378 












1. 


1 1 




2. 

Kr • 








Herzog H u a n 
von der Familie 
T'ien (cogn. 
Wu) 3*4— 37<> 




Herzog Rang (404—371»), 
der letzte Fürst aus dem 
1 lau.se Chiang, stirbt -am 
Cestadc des Meeres-. Von 
jetzt an regiert in Ch i die 
Familie T'ien 


Y i ii - v h i) v. Hause 
T ien 37* — 333 
[oder 313(?)1 


4. 


Herzog Hsien 
384—362 


König Sn 

(cogn. 
Chang) 
380—3/0 






• 

G. 














• 


7. 




1. 




8. 
9. 




• 

i 










10. 




■ 






11. 

12. 


















13. 








• 


14. 
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377 


376 


375 


1. 


Das kaiser- 
liche Haus 
von t'hou 




A n - w a ti g f ; ihm folgt sein 
Solm Hsi 376 


(cogn. Hsi) 37D-369 


2. 


Firsten von 

Choo 








3. 








Chpnjr wird von H an 
vernichtet und annectirt 
375 


4. 


Chi 




! 

i_ \ 


» 


Chin 


■ 
■ 




<i. 


Chu 








7. 


Hau 




Graf Ai(h ou) 
376-371 


H'an vemichtet und er- 
oben Ch<*njr und ver- 
legt seine Residenz nach 
der alten llauptMaat 
von Cheng 375 


8. 


Lu 

i 




Herzog Kunir (cogn. Ken) 
376—355 




9. 


1 

Sun* 

i 




• 




10. 


Tsin 

• 


Herzog 
Ching(cogi). 
ChO-chiu) 
377—376 


H an, (. bao und \\ 9 de- 
gradiren gemeinschaftlich 
den Herzog C hing zu einem 
Privatmann und theilen sich 
in seine Resitzthümer. Tain 
hört damit auf zu existiren 
376 


X 


11. 


WS 








12. 


Wei $J 








13. 


Yen 


• 






14. 


Yfi« 

• 

1 


i 
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374 372 370 309 3H« 








Lie -wang f; 
ihm folgt sein 
jüngerer Bruder 
Pien 369 


Hsien(wan£) 

(cogn. Pien) 

368-321 


1. 


Gral 

Ch*ene(h'ou) 

(cogn. Chung) 

§74—350 


i 

1 




2. 


X X 

1 


! 

XXX 


3. 






I ' 


4. 






1 


• 

0. 








König 11 -ii an 
(cogn. Liang- fu) 
369 — 340 




6. 






Graf I(h ou) 

370-359 






7. 


— — — — 

• 




i 
1 

! 




8. 


Herzog P i 
(cgn. P i-ping) 
374—370 






T i-eh eng, 
Herzog v. Sung 
369-329 




9. 


X 


X 


r 

1 

X X 

1 


X 

1 


10. 






König II ui 
(cogn. Ving) 
370-335 : 


11. 




Herzog S h <.'• n g 
(cogn. !l$fln) 
372—362 


i 




12. 




Herzog H c uan 
372—362 


* 

1 

| 

i i 




13. 












14. 



Mitth. d. Sem. f. Orient. Sprachen. 1»X» I. Abth. 4 
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361 358 354 


349 


1. 


Das kaiser- 
liche Haus 
von Chou 










2. 


Fürsten von 
Cliao 








Graf Su(hou> 
(eogn. Y ü) 
349— :m 


3, 


(Im* na: 




X 


X 


X 


i. 


Chi 










5. 


Chin 


Herzug 
Hsiao (eogn. 
Ch ü-liang) 

361—338 








6. 


Chu 










7. 


ilnn 




Graf 
Chao(h ou) 
358-333 






8. 
9. 


Ln 






Herzog K'a ng 
(eogn. T un) 
354_346 














10. 


Tsin 


X 


X 


X 


X 


11. 


We 1$ 










12. 


Wd % 


Graf 
Ch'eng(h'ou) 
(eogn. Su) 

361—333 








13. 


Yen 


Herzog Wen 
361-333 








14. 








■ 
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O-tO 


QU 


oo»> 


oo / 


jKrt 














l. 






1 




1 


2. 


X 


X 


i 

X 


X 


i 


3. 




Die Regierung des 
Königs Hs flau be- 
gann nach Einigen 

in diesem Jahre 
(vergl. oben sub 378) 




1 


l 


4. 








König 
H Vi- wen 

337—311 




5. 






König Wei 
(cgn.Shang) 
339-329 




Cli n vernichtet 
und annectirt 
Yflc 334 


<>. 












7. 


Herzog 
Ch i iig 
(eotm Ten) 
34a — 315 








■ 


8. 






• 






9. 


X 


X 


X 


X 


X 


10. 






• 




König Hsiang 
334-319 


11. 












12. 




• 








13. 




1 






Ynü wird von 
C'hu vernichtet 
und erobert 
. 334 


14. 



52 Arendt: Synchronist. Regcnteutabelleu z. Geschichte d. chin. Dynastien. 

Durch Fortfall der. wie wir gesehen haben, überflüssig gewordenen 
Rubriken fur Cheng, Ts in und Yüe redueiren sich die 14 Staaten un- 
serer vorigen Tabelle nunmehr auf 11 Nummern. Wir behandeln in der 
nächsten (12.) Tabelle die letzte Zeit der ( hon - Dynastie von 333 bis zum 
Jahre 24!) v. Chr., wo Tung Chon-rhiin j4^j ^|*, d. h. der «Regent des 
ostlichen Chou-, der letzte, Sprössling der Chou- Dynastie, von ^s: Ch t» 

abgesetzt wurde, nachdem der letzte Kaiser der Chou - Dynastie, ^\\\ ^£ 
yän*-icany. bereits im Jahre 2."»5 sein Reich an Ch'in abgetreten hatte. 
Ausserdem werden wir während dieser Periode auch Sung (s. sub 28b) und. 
im Jahre 24!) , Lu von der Bildtläche verschwinden sehen. 
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Tabelle 12. 

Der Chou-Dynastie neunter Theil (von 333—249 v. Chr.). 







333 


332 


329 


328 


1. 


Das kaiser- 
liche Haus 
von C'hou 


36. Jahr des Kaisers 
Haie n 








2. 


r unten von 
Chao 


17. Jahr des Grafen 
Su 




Konig 
VYu-ling 

(cogu. 
Yung) 
329—299 




3. 


Chi unter 
dem Hause 
Tien 


(Vergl. 

cnK 3.1*) tiri/< Q7ft\ 
suo o-ij una oto) 


König 
H s ü a n 
332-314 
(nach Anderen 
342-324) 






4. 


Chin 


5. Jahr des Königs 
H'ui-we» 








5. 


(hu 


7. Jahr des Königs 
Wei 






Köt.wr TT n a "i 

(cogn. H uai) 
328-299 


6. 


Hau 


26. Jahr des Grafen 
. Chao 


König 
Hsüan-h'ui 
332-312 






7. 


Lu 


13. Jahr des Herzogs 
C h i n g 




• 




8. 


Bang 


37. Jahr T i -ch'eng's 

• 






\ e n , Herzog 
(später König) 

von Sung 
(histor. Name 
Kang-wang) 

(vergl. sub 31*) 


y. 


We 


2. Jahr des Königs 

Tf • 

Hsiang 








10. 


Wei #J 


29. Jahr des Grafen 
Cheng 


Graf 
P'ing(h'ou) 

332—283 
(vgl. sub 320) 






11. 


Yen 


29. Jahr des Herzogs 
Wen 


König Yi 
332-321 
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"■ " " 

323 


320 


318 


1. 


Das kaiser- 
liche Haus 
von Chou 


Shen -chine^w ang) 

(cogu. Ting), 
Solu) des Vorigen, 

320—315 




2. 


Fürsten von 
Chao 


1 




3. 


Chi unter 
dem Hause 

T'i e a 


l 

Nach einigen (Quel- 
len (z.B. dem Chi- 
y flau -nie n) re- 
gierte der König 
Min von 323—284 , 


t. 


Chin 


t 

1 

! 


5. 


Clin 


i 




(5. 


Han 


i 




7. 


Lu 


i 

• 

i 




S. 


Sun* 


1 
1 

i 
1 


Yen, Herzog von 
Sung, nimmt den 

Königstitel au 
(hist. Name König 
K a ng) und regiert 

als solcher von 
318-28(5 


9. 


• 






König Ai 
318-2% 


10. 


Wd % 


• 


Die Herrscher von Wei 
werden im Range de- 
gradirt und fuhren von 
jetzt an nur noch den 

Titel c/i«;i -Fürst, 
Prinz. Regent, Herr. 
3211 




11. 


Yen 




K'uai, 
König von Yen 
320-314 


• 
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314 


313 


311 


310 


306 




(cogn. Yen), 
Sohn des Vorigen, 
314— 25G 






i 




1. 




• 






2. 




König Min 
313—284 
(nach Anderen 
323-284) 




- 


i 


3. 




... 

! 




König \Yu 
(cgn. Tang) 
310-307 


König 
C h a o - h s i a n g 
oder Chao 
(cogn. Chi) 
300—251 


4. 




t 
l 






5. 




1 


König 
Hsiang 






6. 


Herzog P ing 
(cogn. Shu) 
:if4-296 








7. 


i ! 

i : 






8. 


1 

• 






9. 




1 






■ 


10. 


Yen hört zeitweilig, 
•ttf, als selbständiger 
Staat zu existiren 
314-312 




König Chao 
(cgn. P ing) 
311-279 






11. 
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298 


295 286 283 


1. 


liehe Haus 
von Chou 






9 


Fürsten von 
Chan 

1 

i 


König 
H u i - w e n 
(cogn. Ho) 
298—266 

: 




Chi unter 
dem Hause 
T i e n 


l 

! 


König 

Chi vernichtet H ,Ü"« 

SunJC 28t» ^ (C T • 

Fa-chano 

283-205 


4. 


chiu 


i 1 

i 

1 4 

1 


5. 


1 

Clin 


1 

König 
Ch ing-hsiang 
(cogn. H eng» 

298—263 


1 

1 


6. 


Hau 




König Li 


7. 


Lu 


• 


Herzog 
Min oder Wen 
(cogn. Chiaj 
295—273 , 

1 _ 


8. 

9. 


Suiur 




i 

Suiigr wird von 
Ch i annectirt x 

286 




: 
i 

König Chao * 
295-277 


10. 


Wei % 


1 


t 

i 

r 


11. 


Yen 




i 
i 
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282 


278 


276 


272 


271 






! 1 


i 


1. 










2. 




1 i 


- 




3. 




1 
i 








4. 


- 










.">. 








König H uan-h ui 
272—239 




6. 








Herzog Cli in g 

(cosn. Ch'ou) 
272-249 




m 

i. 


X 


X 


X 


X 


X 


8. 




1 


König 
A ii - Ii 
270-243 


• 




9. 


rnnz M uai 
und Nachfolger 
282—209 










10. 




König Hui 
278-272 






König 
Wu-ch «ng 
271-258 


11. 
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2<;:> 


204 


262 


257 


1 

1. 


D;is kaiser- 
licht 1 tum* 

vmii C'hnu 




• » 


FniNtcn von 
Clmo 


König 
Hsiao-ch eng 
(eogn. Ta n) 
20Ö-245 


•> 


Chi unter 
dem llnu.se 
T i e n 


Cbien i 
Kante von Ch i 
264—221 


4. 


( h in 




5. 


(Im 


K ao-hc 

262—238 






II nn 




< . 


Lu 










s 


NuMg 




X 


X 


X 


9. 






• 






1". 












11. 


Yen 


König 
Hsiao 

257—256 



i 
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256 



255 



250 249 



Dor Kaiser Xan Tung Chou-chfln 
tritt sein Terri- -der Regent des öst- 
torium an den lichen C hon-, der letzte 
König von C'h in Spross des kaiserlichen 
ab 256 Hausos, 255—249 



Das • östliche Chou- 

wird gleichfalls von 
Ch'in anneetirt. Ende 
des Hauses Chou 249 



Chin macht 
thatsächlich der 
Chou -Dynastie 
ein Ende 



König 

König Chuang-hsiang 
Hsiao-wen (cogn. C h u) 249—247 
(cogn. Chu) Er macht der Chou- 
250 Dynastie ein voll- 

standiges Ende 249 



Ch'u vernichtet und 
anneetirt Lu 249 



Lu wird von C h'u 
vernichtet und anneetirt 
249 



10. 



Köni 



Hsi, 

von Yen, 
-222 



11. 
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Unsere folgepde Tabelle 13., welche die Zeit von "249 — 2*21 v. Chr. 
unifasst, behandelt die Zeit des Interregnums oder die Periode des Kam- 
pfes des allmählich zu so grosser Macht gelangten Königreichs Ch'in 
mit den wenigen, noch übrig gebliebenen Lehnsfiirstenthiunern bis zur Unter- 
werfung und Wiedervereinigung des Reichs unter Ch'in. 

Eigentlich sollte Ch'in schon hier vorangestellt werden; der grösse- 
ren Gleiehmässigkeit mit den vorangehenden Tabellen wegen haben wir es 
jedoch an der ihm alphabetisch zukommenden Stelle belassen. 

Das »östliche Chou« führen wir nicht mehr auf. Sung existirt 
nicht mehr; die Zahl der behandelten Staaten reducirt sich daher auf 9 Num- 
mern, wobei jedoch Tai tt als Unterabtheilung zu Chao hinzukommt. 
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Tabelle 13. 

Das Interregnum oder der Kampf Ch'in's mit den »Ihrigen Staaten 

(von 241» — 221 v.Chr.). 







249 


246 


244 


242 


1. 


C'hao ! 
(und Tai) 


17. Jahr des Königs 
Hsiao-ch eng 




König 
Tao- 
hsiang 
(cgn.Y e n) 
244—235 




2. 


Chi unter 
dem Hause 
Tien 


16. Jahr des Königs 
C h i e n 








3. 


Chin 


König Chuang-hsiang 
(cogn. Ch u oder I-jen) 

6 249-247. 
Er beseitigt die Chou- 
Dynastie vollständig 249. 


Cheng, König 
von Ch in, der 
spätere Kaiser 
Ch'in-Shi- 
h'uang 
24b — 210 


« 




4. 


Chu 


14. Jahr des Königs 

K ' a o - 1 i e. 
Er vernichtet Lu 249 








5. 


Hau 


24. Jahr des Königs 
H'nan-h'ui 








t>. 


Lu 


Lu von Chu annectirt 
249 


* 


X 


X 


7. 




28. Jahr des Königs 
An- Ii 


1 


König 
Ching- 

01 i n (cgu. 
Tseng) 

242—22« 


8. 


Wei #J 


(Vergl. sub 282) 


i 


i 
1 




9. 


Yen 


7. Jahr des Königs 
Hai 
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238 


237 


234 


23(» 


228 


227 


1. 


Chao 
(und Tai) 

1 


König 
Y u - in u 

(cogn. i 
Ch ien) 
234-228 

i 


Chin 

erobert 
Chao bis 
auf Tai 

228 


Ch ia , König 
von Tai. halt 
sich no<-h in 
einem Theik 
des früherer] 
Chan 
227-222 


2. 


Ch i unter 
dem Hause 
Tien 














3. 


( Ii in 




i 


Chin 

erobert 
Hau 

230 


Ch in er- 
obert den 
»rössten 
Tlieil von 
Chao 228 


4 


Ch Ii 

^ It It 


König Y u 

Ö. ■ i 


Fu-ch'u. 
König von 

Ch u, 
227-223 


5. 


Han 


An, 
König von 

H an, 
238-230 


ET« 

von Ch ili 

anneetirt 


X 


1 

x 

1 


ß 


IM 


• 

X 




X 


X 


1 

X 

i 


X 


1 

X 

1 


7. 















m Chia, 
König von 

We, 
227-22.". 


c 

c>. 


\v«; ^Sr 




1" ' . ! 


9. 


Yen 




1 
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225 


223 


222 


221 






i 


Tai (s. sub 228. 

227) wird gleich- 
falls von l'h in 
vernichtet 222 


• 

X 


l. 








Chi wird von Chin vernichtet 
und annectirt 


2. 


Ch'iu erobert 


Chin erobert 

i 1, ii 099 
i Ii ii — i 


Chin erobert Tai 
(s. sub Chao) 
und Ven 222 


Ch in vernichtet Chi u. vereinigt 
das ganze Reich unter seiner 
Herrschaft. Nur dem kleinen 

Wci verbleibt noch ein 
Schatten von Selbständigkeit 221 


3. 




Ch'u von 
Ch in erobert 
223 


X 


X 


•*. 


x 


x 


x 


X 


5. 


X 


X 


• 


X 


R 
o. 


We von 
Ch'in annec- 
tirt 225 


. 

X 


X 


X 


7. 




• 


1 


Wei bewahrt noch durch Duldung 
einen Schatten von Selbständig- 
keil unter seinen eigenen 

-Prinzen- (3^" r/iiin '). 


u 
o. 






Yen von Ch in 

erobert 222 

■ 
1 


X 


B. 



f>4 AttENDT : Synchronic. Regenteutabelleu z. Geschichte d. chin. Dynastie». 

§ 1 4. Die C h ' i n - D y n a s t i e ( 220 — 206 v. C Ii r.). 

Nachdem der König Cheng* jf^ von C'h'in im Jahre 2*21 v. Chr. das 
ganze Reich unter sich vereinigt hat, nimmt er im Jahre 220 den Titel 
iVudng^-ti* »Kaiser» 1 an und regiert als allmächtiger Alleinherr- 
scher, nach vollständiger Beseitigung des Feudalsystems, von 220 — 21" 
unter dem Namen |^ ^ *rfj* Ch'in 2 Sht* H'uang^-ti* (oft abgekürzt in 
Ch'in 2 ShTh* Huang* oder Shi* U uang 3 -ti). Dies ist kein posthu- 
mer Name, vielmehr ein Name, den er sich selbst lieilegte. Derselbe l>e- 
deutet: -der ei-ste Kaiser von Ch'in-. Shih 3 H'uang-ti bestimmte 
zugleich, dass seine Nachfolger sich einlach zählen sollten, und so hat 
ShTh» H'uang-ti's Sohn, H'u-h'ai, in der That unter dem Titel 
ZL ^tfc l]S *rji* Orh*-sfu* ]Vuany-ti «der Kaiser der zweiten Generation* 
den Thron inne gehabt. Weiter aber ist es nicht gekommen, da schon im 
Jahre 206 v.Chr. die Ch'in - Dynastie ihr Ende erreichte. 

Da Ch'in Shl H'uang-ti oder, wie er zuweilen von den ihm übel- 
wollenden chinesischen Historikern verächtlich genaunt wird, ^^1^ Ch'in" 1 
Che"ng* »Cheng von Ch'in«, der Tradition zufolge nicht ein echter Sohn 
seines Vorgängers, des Königs Chuang-hsiang, sondern in der That ein 
Sohn des berühmten ^ ^fijfL. Lü 3 -pt<-ic?* gewesen sein soll, so bezeich- 
nen hypei legitime chinesische Geschichtsschreiber die von ihm gegründete, 
kurzlebige Dynastie häufig als |£|jf: II'ou* Ch'in -die spätere Ch'in -Dy- 
nastie« (so z. B. das IchTlu Buch 7, Fol. 20verso; Buch 8. Kol. 1 recto). 
Auch wird Ch'in Shi H'unng aus obigem Grunde zuweilen § jfö 
Lit 3 Cheng* genannt. I ber alle diese Sachen kann man Näheres nachlesen 
bei Mayers, Chinese Reader's Manual Nr. 228. 465. 507, oder Giles, Chinese 
Biographical Dictionary Nr. 1)05. 1455. 1712. 

Unsere Tabelle 14 umfasst die Ch'in - Dynastie selbst und ihre nächste 
Vorgeschichte vom Regierungsantritt des Königs Chao-hsiang (oder Chao) 
an, d. h. die Zeit von 306 — 206, dergestalt jedoch, dass für den schon in 
den Tabellen 12 und 13 ausführlich behandelten Zeitraum von 306 — 221 
nur die das allmähliche Wachsen des Königreichs Ch'in zeigenden Daten 
gegeben werden. 

Tabelle 14. 

Die Ch'in -Dynastie von 220 — 206 v.Chr. nebst ihrer nächsten 
Vorgeschichte seit dem Jahre 306 v. Chr. 



v. Chr. 



Die Ch'in -Dynastie 



— 



v. Chr. 



30«; 

256 



König Chao Ilsiang oder Chao von Ch ili 

Nan- wang, der letzte Kaiser der Chou- Dynastie, tritt 
seine Herrschaft an ihn ab 



306—251 
256 



1 Der Ausdruck H u.ing-ti für -Kaiser- ist eine Erfindung C bin Sh; 
H uang's seiher. 
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v. Chr. 


Die Cli'in- Dynastie 
— ______________________ _____ 


v. Chr. 


255 


In Folge dessen wird von Einigen die Ch'in - Dynastie 








255 


250 




250 


249 




249—247 




Fr setzt den -Regenten des östlichen Chou* J£J 






Tuny Chou - chün\ den letzten Snross des kaiserliehen 






Hauses von C'hoti, ah und macht damit der Chou- 








249 


246 


Cheng (der spätere Kaiser Ch'in Shi H'uang-ti) als 








246—221 


230 




230 


22S 




228 


225 




225 


223 




223 


222 




222 


221 


• - Ch'i 221 und vereinigt damit das ganze 








221 




Nor Wei i&r bewahrt noch einen Schatten von 






Unabhängigkeit unter seinem eigenen Regenten ('Ja' 






( nun). 




220 


Im Jahre 220, dein 27. seiner Regierung, nimmt 






König Cheng den Titel 






Shi 3 ll'iianic 3 - 6* -erster (erhabener) Kaiser- (auch Ch'in 






Shi II nunir-ii oder Ch'in Shlh H uang -erster Kai- 




• 


ser der Ch'in -DvnastieO an und regiert als solcher 

» • V » ^ ' ■ 9 9 M 9 9 m ' 9 9 9^ 9 9r M 9. ■ / % 9 9 9 * 9 9 9 X 9x • ^- mm\ ■ • 9f A 








220-210 




Hauptstadt: Hsien-yang in dem Territorium 




von Kuan-ehung (— Hsien-ya ng-hsien in der 






Praefectur von Hsi-an-fu oder Si-ngan-fu in 






S h e n s i ). 




210 


Shi H'uang-ti stirbt. Ihm folgt sein Sohn H'u-h'ai 








210 


209 


Cr 


209—207 




Chio oder Chüe, der letzte Regent von Wei 1$£t, 






wird abgesetzt und zum Privatmann degradirt 


209 




Ch'en Sheng proclamirt sich als König von Ch'u, 






wird aber im II. Monat desselben Jahres ei-schlagen 








209 




Insurgenten: 








209 






209 






209 



Mitth. d. Sem. f. Orient. Sprachen. 1900. 1. Abth. "» 
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v. Chr. 



Die ( Inn -Dvnastie 



v. Chr. 



T'ien -tan, König von C Ii" i 

Hsin, Konig von Ch'u (historischer Name H'uai- 



W ans) 



C hing- rhu. gleichfalls König von Ch'u 

Hsie, König von Chao 

T'ien Chia and T'ien Shl, Könige von Ch'i . 
Pan, König von W'F |4| 
Cheng. König von 7/W 
Chao Kao ermordet den Kaiser Orh 8hl und erhebt 

Tsze Ying auf den Thron 

Tsze Vings »erstes, und letztes .lahr. Ende der Ch'in- 

Dynastie 

Im 10. Monat dieses Jahres fällt Liu Päng. Her- 
zog von P'ei (P'ei-kung), d. h. der spätere 1. Kai- 
ser der Han- Dynastie, in die Domäne des Kaisers 
Tsze Ying ein, worauf sich dieser ihm unterwirft. 



209 
20S 

208 

•Jus 

2<>7 

206 



§15. Die Periode der vollständigen Anarchie und des 
grossen Kampfes zwischen Liu Pang, König von H'an. dem 
späteren ersten Kaiser der H'an - Dynastie , und Jf| H-iiang 
Chi, dem Tyrannen (Pä-wang) oder König des westlichen Ch'u 
(Hai Ch'u) (chin. pijlJiiE Hs\ x Ch'u* Pd'-wang) 206—203 v. Chr. 

Unsere Tabelle 15 behandelt die in der Überschrift näher bezeichnete 
kurze Periode von 20(3 — 203 v. Chr., d.h. die Zwischenzeit vom Sturze der 
Ch' in -Dynastie bis zur Consolidating der H'an- Dynastie unter ^jf|J ^ 
Liu Päng. 



Tabelle 15. 


v. Chr. 


Die Periode der Anarchie und des Kampfes zwischen 
Liu Pang und Hsiang Chi, dem Tyrannen des 
westlichen Ch'u 


v. Chr. 


206 


Letztes Jahr der Ch' in -Dynastie, erstes Jahr des Kampfes 

In diesem Jahre übergiebt Tsze" Ying, der letzte Kai- 
ser der Ch' in - Dynastie, seine Hauptstadt an Liu Päng. 
Ks wird auch angesehen als 1 . Jahr der nachfolgend auf- 
gezählten Praetendenten und Insurgenten: 
I Ti (der Kaiser 1) von Ch'u; 

Liu Pang (bisher P'ei-kung oder »Herzog von 

P'ei«) unter dem Titel ](J^3l J* r <fo*-"' fl,, £ a «Kö- 
nig von H'an • ; 


206 
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v. Chr. 



Die Periode der Anarchie und des Kampfes zwischen 
Liu Päng und Hsiang Chi, dem Tyrannen des 
westlichen Ch'u 



v. Dir. 



204 

203 



Hsiang Chi unter dem Titel Pa-wang «Tyrann- 
oder »König- Protector-. »Machthaber- des west- 
lichen Ch'u (Hsi Ch'u Pa-wang); 

Chang H'an, König von Yung; 

Sze-ma Hsin, König von Sai; 

Tung Vi, König von Chai; 

Shen Yang, König von Ho nan; 

S/, - UM Ang, König von Yin; 

Ilsie., König von Tai; 

Chang Örh. König von Ch'angshan; 

Ving Pn, König von Chiuchiang (Kiukiang); 

Wu Jui, König von H'engshan; 

Illing Ao, König von Line hi ang: 

H'an Kuang, König von Liaotung; 

Tsang-t'u, König von Yen; 

T'ien Shi , König von C h i a o t u n ü ; 

T'ien Tn, König von Ch'i; 

T'ien An. König von Ch'ipe; 

Cheng Ch'ang, König von H'an 4 ; 

Pao, König des Westlichen We (Hsi We jftj^). 
Drittes Jahr des Kampfes; zugleich erstes Jahr Ch'en Yü's, 

Königs von Tai 

YiertesJahr des Kampfes; zugleich erstes Jahr T'ien Hengs. 
Königs von Ch'i 



204 



203 



§16. Die H'an -Dynastie 206 (oder 202) vor bis 220 nach Christi 
Geburt (mit einer Unterbrechung). 

Gründer: Liu Päng, s. Tabelle 14 unter dem Jahre 206 und Ta- 
belle 15. 

Die H'an - Dynastie zerfällt in zwei grosse Theile: 

A. Die frühere H'an - Dynastie (chin. CÄW HW), 
welche auch die westliche (chin. j?ff]3| Bsi H'an) genannt wird, 206 
(bez. 202) vor bis H nach Christi Geburt (Tabelle 16) und 

B. die spätere H'an-Dynastie (chin. ^ f^L H'öu* H'an), welche 
auch den Namen »östliche H'an-Dynastie- trägt, von 25 — 220 nach 
Christi Geburt (Tabelle 18). Die Namen westlich und östlich beziehen 
sich auf die Lage der Hauptstadt. Beide Dynastien zusammen werden sehr 
häufig als ]tfjj* Ch'ien* H'ou H'an »die frühere und spätere«, oder 

als jftj Tnn<j l -hsi H'an -dir östliche und westliche 1 1' an -Dynastie • 
bezeichnet. Man stellt in dieser Verbindung immer die östliche voran, ob- 



08 Arendt: Synchronic. Kegententabelleii z. Geschichte d. ehin. Dyuastieu. 



gleich sie chronologisch die spätere ist (vergl. hierüber mein ■ Handbuch 
der nordchinesischen Umgangssprache. Berlin 1891«, S. 115. 137. 150). 

Der Zwischenraum zwischen der westlichen und östlichen H'an- Dy- 
nastie wird ausgefüllt durch die Periode des Usurpators Wang Mang und 
die Zeit der Anarchie, von !> — 24 n. Chr. (Tabelle 17). 

Dass auch noch die Zeit der -drei Reiche- (bis zum Jahre 2b3 u. Chr.) 
von Einigen als zur H'an - Dynastie gehörig gerechnet wird, ist schon oben 
(vergl. diese Zeitschrift Bd. 2, S. 205 unten) erwähnt worden und wird auch 
weiter unten nochmals besprochen werden. 

Tabelle 16. 

Die frühere oder westliche H au - Dynastie (Ch'ien H'an oder Ilsi H'an). 
häufig einfach nur als H'an - Dynastie bezeichnet (von 206 (oder 202) 
vor bis 8 nach Christi Geburt). 





Die frühere oder westliche H'an- Dynastie. 




v. Chr. 


20f> (202) v. Chr. — 8 n. Chr. 


v. Chr. 


•>( 


1 Ii |* ii n ir (f 1*1*1 1 1 pi* P'pi-lciiniT «1 It»r/(^o* vmi c p i * odor 

Xj 1 II 1 «111^ \ 1 1 1 1 I M 1 I C 1 " K II II ^ *UrU ( W^ VIII» i tri Uli vi 






P*S*. rrpiiniu,' m\a h'itniir von ll'un ( *J*& H'nn*- 
i e « geiimiiii^ ins nouig \ on ii «im \ i- "T" '* 










Ol lO 


Li Ii Päng besteigt den Kaiserthron im fünften Jahre 




Ii • 






umi regiei l <iis i\.ti^ri. iiisxoi iscnei »\aine 








202-195 




Vollständiger (selten gebrauchter) Tempelname: 






T'ai Tsu Kao Huang- ti. Hauptstadt: ^ ^ 






Ch'<in(/*-an l in der Nähe des jetzigen Si-ngan-fu 






in Shensi. 




194 




194— ISN 




Vollständigerer Temi)elname : Hsiao Hui 






II u a n g- ti. 




187 


Die Kaiserin k'ao-h'nu oder Lii-hon. Gemahlin Kao 








187 — ISO 




und, unter ihr, als Schattenkaiser 






187-1S4 


184 


Shao Ti wird von Lü-h'ou entthront und H'ung, 






Prinz von H'eng-shan, an seine Stelle gesetzt... 


184—180 




Der Name des Letzteren wird jedoch für chrono- 






logische Zwecke nicht gebraucht. 




ISO 




180 




worauf H'ung, Prinz von H'eng-shan, abgesetzt 






und an seiner Stelle H'eng, Prinz von Tai (histo- 






rischer Name Wen Ti), auf den Thron erhoben 






wird. 


• 



guiz 
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Die frühere oder westliche D an - Dynastie. 




v Chr. 


206 (202) v. Chr. — 8 n. Chr. 


v. Chr. 






i -i | i .-.7 




Vollständiger TeniDelname: T'ai-tsunir Hsiao 






WAn H' na nir- t i (iin<r<>hriineli1irli^ 

*» C II 11 11 ii II ■ L 1 1 1 t 1 J _ < Iii UI1V Ulli II )• 






V l*v.tl 4 l* r T ** 1 1 *"* 1 1 viMIll'M* ? i t ■ 1 ' l i - r ' l i l i ' 1 


1 4 %7 I * IT 


163 




163—157 




Dns heilst* Im .1 'i 1 • i 1 r. ' 1 fiii" er An Hit» 1 -> 1 , t , • 

1 J •• I HL I ."».""■ l • Jill « I ' l 1 i 1 * 1 VlJ IUI-, "-. 1 Cilia III" • ' i 1 1 1 1 ' 






spiner Regierung von vorn KU zählen und dieses Jahr 






t.i* 1 1 tri «t» nie *jd^f-* tw* /# /»»/^ _ » j »» ^ _ *iif>ti3 . ctiM toi'nc 
>\ linir <U& /Ii ■*! * " VUCM - Hirn "SIMiei t> 






l'ilir . 1 li*^ U'ionPi* nie n/vnutPrPu^ *^ Inj»»». «ri*. 
1« tJ ill l I . i 1 1 _ i\ m i [ i l , i i > ' ( s 1 i, t i t | t > | _ . ■ ! tt J II * m ~ 






zahlt u s. vv, fverr/l. diese Zeitschrift Hd. *2 . S. "-*07 






unten). 




156 




156—141 




Vollständigerer Tenipelnnme: Hsiao Ching 






H'uang-ti. 




- 




156— 150 


1 19 


Mittlerer Theil seiner Regierung (anfangend mit 






p|=l 7C^P chung-ynan-nien, dem •mittleren l..Iahr-) 


149—144 


143 


Letzter Theil seiner Regierung (anfangend mit dem 






3& Tf* 4E Km -yüan -nie» -späteren 1. Jnhr«) 


143—141 


1 JO 


Wii T"! //.mrn fMi'A^ Arilin flu* Wkvtaran 


i in st? 




\"/"\] 1 c t rirl iimr Tf»i ti ?•»*»! ninift* I T v ■ a si W * * t 1 1 r n n n ir. 

» < > i i.Mii 1 1 u m i l x eiiiiK uittiiK . ii ■ 'i »» ii ii ii un 'fi- 






ti oder Shi-tsunir Hsiao Wh H'uanir-ti 






>f durchaus u nirehrniiehlieh i. 

1 \ t l * 1 ill<» l l«l 11 1 IfaV v »-»1 " 'tV Hill. 1* /• 






H i IHM 1 t Uie Ollltr (K l «1 «1 III trMlt » II ! -IM - yl»r 






A ao J ein (vergl. diese Zeitscnntt lid. J, o. £Uo). 






Die von ihm gebrauchten Devisen (Abkürzung: Dev. 






oder D.) sind die folgenden : 




140 




141»— 135 


134 




134—129 


128 




12H — 123 


122 




122—1 1 / 


t Iii 

1 16 


IT . • 


Ii«' t 1 1 

116 — 11 1 


I Iii 


V !*i o n »V. r> r» 


im io*i 




' 1 " f «i_/>ti*ii 


104 101 

1 i w ** 1" 1 


i oo 


"TP* ■ ii . Ii* n ti 


100 '47 


96 




96—93 


92 




92 89 


88 




88—87 


86 




86-74 




Vollständiger Tempelname: Hsiao Chao 






H'uang-ti. 





Digitized by Google 



70 Arendt: Synchronist. Regentcntabellen z. Geschichte d. chin. Dynastien. 



v. Chr. 


Die frühere oder westliche H an - Dynastie. 
206 (202) v. ( hr. — 8 n. Chr. 


v. Chr. 


86 




86— 80 7 


80 




80 8 — 75 


74 




74 




In diesem letzteren Jahre starb der Kaiser, und 






ihm folgte H'o, Prinz von Ch'nng-yi, der jedoch 






wegen Unfähigkeit bald abgesetzt, und Hsün (histo- 






riseber Name Hsüan Ti), ein Urenkel \Vu Ti's, 






auf den Thron erhoben wurde. 




73 




73—49 




Vollständiger Tempelname: Cbung-tsung Hsiao 






Hsüan H'uang-ti. 








73—70 


69 




69—66 


65 




65—62 


61 




61—58 


57 




57—54 


53 




53—50 


49 




49 


48 




48—33 




Vollständiger Tempelname: Hsiao Yuan 






H'uang-ti. 






m 


48-44 


43 




43—39 


38 




38—34 




■ 


3.1 


32 




32 — i 




Vollständiger Tempelname: Hsiao C h* e n g 






H'uang-ti. 








32—20 


28 


* 


28—25 


24 




24—21 


20 
16 




20—17 




16—13 


12 


■ 


12-9 


u 

o 






6 


Ai Ti (com 11 sin} Sohn des Vorhin 


R 1 




Vollständiger Tempelname: Hsiao Ai H'uansr-ti. 








6-3 


3 

• 




2-1 


n.Chr. 


Von hier an Jahre nach Chrisli Geburt. 


n. Chr. 


1 


P'ing Ti (cogn. Chi-ts/.e, Prinz von Cbung-sban), 








1—5 
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Tili' t i ■ i i 1 i * ■ i - 1 • t \ {\ pv \ * ' » « ^ t I i i • 1 > j » 11 in flvno et! a 
I-/IC 11 \X II"»" i'lllrl \> f > l 1 1 1 Ilc II et II UV II« .Mit:» 




n. dir. 


••vu |*"«| >. v in . - — r% ii. i nr. 


ii. ( hr. 


1 




1—5 


ö 


P'ing Ti stirbt an vergiftetem Wein von der Hand 








5 


6 




6—8 






♦5—7 


8 




8 




In diesem Jahre (8 n. Chr.) wird Ju-tsze Ving 






von dem Usurpator Wang- Mäng 3 ^ ^ abgesetzt. 






der sich darauf als Kaiser unter der dynastischen 






Bezeichnung Hsin «die neue Dynastie« (oder 






• der neue Kaiser-) proclamirt, wofür die chinesi- 






schen Geschichtsschreiber gern ffi UV/ 5 ll.*m l 






■ die unechte neue Dynastie« setzen. 






Die frühere oder westliche H'an - Dynastie hört 






damit auf zu regieren. 






Tabelle 17. 




Die 


Zwischenzeit zwischen den beiden H'an- Dynastien, d.h.: 


die Zeit 


des Usurpators Wang Mang und der Anarchie (von 9 — 24 n.Chr.). 




Die Zwischenzeit zwischen den beiden H au- Dynastien 




n. Chr. 


(Wang Mang und die Zeit der Anarchie). 9— 24 n. Chr. 


n. Chr. 


!• 


Wang Mang von Hsiu (oder Wei 3 Hsin 1 ) -der neuen 






(unechten neuen) Dynastie« (daher auch Hsin Mang 








(| 23* 






9—13 


14 




14—19 


20 




20—23 


23 


Wang Mang wird getödtet und das Reich Hsin 






(•das neue Reich» ) hört damit zu existiren auf im 








23» 




In demselben .Fahre treten als Praetendenten auf: 




der Prinz von H'uai Vang, Devise: Keng-sht, be- 








23 a — 25 




Wei Hsiao, Devise Anfangs: H'an-fu, beginnend im 








23 7 — 34 




Li llsieu, Prinz von H'uai-nan, beginnend im 10. Mo- 






23'°— 30 




und 






23—27 




und im folgenden Jahre 




24 




24—36 
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Tabelle 18. 

Die spätere oder östliche Hau - Dynastie ( ^ jj| »der //'»« II' au 



7V 



// 



( Ii 



Die spätere oder ostliehe Hau - Dynastie. 
25—2*20 n. Chr. 



n. Chr. 



25 Shi Tau (vergl. Bd. 2, S. 204 dieser Zeitschrift) oder 
Kuang-wu Ti, persönlicher Name ^f|J ^ Liu*-hsiu*. 
ein Nachkomme des Prinzen Ting (cogn. Ka) von 
Ch'ang-sha. des 10. Sohnes des Kaisers Ching Ti 

Vollständiger Tempelname: Shi Tsu K uaug-\vu 
H'uang-ti. Hauptstadt: Loy ang (noch heute ebenso, 
in der Provinz Hon an). 

Devisen: 

1. Chien- wu 

In diesem Jahre kommt des Prinzen von H'uai 
Yang Regierung (Devise: Keng-shl, vergl. ohen 
suh 23) zu Knde. aher wir haben, ausser dem Kaiser, 
in diesem .lahre: 

Ktmg-sun Shu (vergl. sub 24), der sich jetzt 

/jJc'fij* l'ft'fay Ti »Kaiser von Ch'eng« 

nennt. Devise: Lung-hsing 

Liu P'#n-tsztf. Devise: Chien- s hl 

und 

IiU-fang, der sich Kaiser von H'an (H'an Ti) 
titulirt 

Kerner im Jahre 27: 

Chang- pu, Prinz von Ch'i 

und 

P'eng-ch'ung, Prinz von Yen 

Die Rebellionen Yung's, des Prinzen von 
Liang (vergl. suh 23). sowie des Liu 
Pen-tsze (vergl. sub 25), werden unter- 
drückt 

Die Rehellionen Chang-pit's und P'eng- 
ch' ting's (vergl. sub 27) werden unter- 
drückt 

Die Rebellion des Li Hsien. Prinzen von 
H'uai-nan (vergl. sub 23'°) wird unter- 
drückt 

^Yei Hsiao (vergl. sub 23 T ) nimmt die De- 
vise So-ning an im Jahre 31 

aber sein Aufstand wird unterdrückt 



25—57 



25—55 



25—3r, 
25—27 



25—37 

27—21) 
27—29 



2" 



29 



30 

31—34 
34 
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n. Chr. 



Die spätere oder «östliche H'an - Dynastie. 
25—220 n. Chr. 



n. Chr. 



Kung-sun Shu (vergl.sub 24 und 25) unter- 
drückt 

Lu-fang (vergl.sub 25») nnterdrOckt 

2. Chung-yüan (2. Devise Shth Tsu's oder 
Kuang-wu Ti's) 

Ming Ti (cogn. Chuang). Sohn des Vorigen 

Vollständiger Tempelname: Hsien'-tsung Hsiao 
Ming H'uang-ti (ungebräuchlich). 

Devise: Y u n p'ing 

Chang Ti (cogn. Ta), Sohn des Vorigen 

Vollständiger Tenipelname: Su*-tsung Hsiao 
Chang H'uang-ti (ungebräuchlich). 

Devisen: Chien-ch'u 

Yüan-h'o 

Chang-h'o 

H'o Ti (cogn. Chao). Sohn des Vorigen 

Vollständiger Tempelname: Hsiao H'o H'uang-ti. 

Devisen: Yung-yiian 

Yüan-hsing 

Shang Ti (cogn. Lung), jüngster Sohn des Vorigen ... 
Vollständiger Tenipelname: Hsiao Shang 
H'uang-ti. 

Devise: Yen p'ing 

Der Kniser starb bereits im H. Monat dieses Jahres. 

An Ti (cogn. H'u). ein Enkel Chang Ti's und Vetter 

des Vorigen 

Vollständiger Tenipelname: Hsiao An H'uang-ti. 

Devisen: Yung-ch'u 

Yüan-ch'u 

Yung-ning 

Chien-kuang 

Ye n - y ü a n 

Shun Ti (cogn. Pao). ursprünglich Prinz von Chiyang, 

Sohn des Vorigen 

Vollständiger Tenipelname: Hsiao Shun 
H'uang-ti. 

Devisen: Yung- einen 



36 
37 

56 — .">7 
öS— 75 



58—75 
76— S7 



76— S4" 
84 8 — 87« 
S7--NS 

89—105 

89—104 
105 
106 



Ya u g - c h i a . . 
Yung-h r o . . . 

H'an-an 

Chien-k'ang 



106 



107—125 

107—113 
114—119 

120 

121 
122—125 

126—144 



126—131 
132—135 
136—141 
142—143 
144 
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Die st)ätere odor ostliche H an - Dynastie. 




Ii Chr 


25 — 220 n. Chr. 


IL Chr. 


1 to 




145 




\ ollstandiger Teinpeluame: Hsiao Chung 






H'uang-ti. 








145 


146 


Chi Ti (cogn. Tsuan), ein Urenkel Chang TVs (vergl. 






sub 76), ein Sohn des Prinzen Hsiao von Poh'ai 


44«; 




Vollständiger Teinpelnanie: Hsiao ChK 






H'u ang-ti. 








146 




Er wird noch in demselben Jahre ermordet. 




147 


Il'uan Ti (cogn. Chi), gleichfalls ein Urenkel Chang 






TVs (vergl. sub 76), ursprünglich Graf (h'ou) von 








147—167 




Vollständiger Tempelname: Hsiao H'u a n 




H'uang-ti. 








147—149 


150 




150 


151 




151—152 


153 




153—154 


1 55 




155—157 


158 


Yen-hsi 


158—166 


16 1 




167 




Im 12. Monat dieses Jahres stirbt der Kaiser. 




168 


Ling Ti (cogn. H'ung), ein Ururenkel Chang Ti's 






(vergl. su!» 76), ursprünglich Graf (Kou) von 








168—189* 




Vollständiger Teinpelnanie: Hsiao Ling 






H'uang-ti. 




168 




168—171 


172 




172—177 


178 




178—184» 


IUI 


( « i r • 


184 u — 1*9* 


i cd 
1*9 


Der Kaiser stirbt im 4. Monat 1*9 (vergl. Iclnlu 








l QAi 

189* 


189 




189* -9 






189*- : 






189»-* 




In dem 9. Monat desselben Jahres wird er zum 






Prinzen von H'ung-nung degradirt (vergl. Ichilu 






Buch 25. Fol. 8 verso) und sein jüngerer Bruder 






Hsig, Prinz von Ch'en-liu, an seiner Statt auf 








189° 
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n. Chr. 



Die spätere oder östliche Il'an- Dynastie. 
25 — 220 n. Chr. 

Ti oder Min Ti (cogn. Hsi<1; s. soeben), ein 

Sohn Li ng Ti 's 

Vollständiger Tempel name : II s i a o II s i e n 
H'uang-ti. 

Devisen : Y u n g - h * a n 

Chung-p'ing (als 6, Jahr dieser Devise 

gerechnet; vergl. oben sub 184) 

Ch'u-p'ing 

Hsing-p'ing 

Chien -an 

Im Jahre 216 wird Tmo* Tsao x König von 

9t 

Im Jahre 219 nimmt $lj flffl Litt Pe (Pei'), der spätere 
Kaiser Chao-li« Ti von Shu H'an, den Titel 
l'A ^ I H'an-chung-icany «König von Ilan- 

chung« an 

Yen-k'ang (letzte Devise llsien-Ti's) 

Im Jahre 220 wird Hsien Ti von Ts'ao P*i 
von We ^ g| ^ abgesetzt, wodurch die H'an- 
Dynastie aufhört zu existiren 



n. Chr. 



189 



190 
194 
196 

216 
219 



220 



1. SO 9 — 220 



189« 



189>« 
190—193 
194—195 
196—219 

216 



219 
220 



220 



§ 17. Die Epoche der -drei Reiche- (— ^ San l -kuö % ) und die 
ersten Anfänge der ^ 7*S n-Dynastie (von 216 (220)— 290 n. Chr.). 

Das erste Datum, welches in dem vielleicht populärsten Werke der 
chinesischen Litteratur. dein historischen Roman — ' $an l -foiö~chi' y 
d. h. der «Geschichte der drei Reiche« 1 , gleich am Anfange des ersten Ca- 
piteLs 2 erwähnt wird, ist das zweite Jahr ™v Chien'-ntny 2 des Kaisers 
j^j'rfj* Liny* Ti' von der Han- Dynastie = 169 n.Chr.; es folgen einzelne No- 
tizen aus den Jahren 172 (viertes Jahr Chien-ning) und 178 ( — erstes Jahr 
-fäffl Kuanyi-Ko 1 ); die zusammenhängende Erzählung der «Geschichte 
der drei Reiche- beginnt aber mit der Erhebung der «Rebellen mit den 



1 Nicht zu verwechseln mit derjenigen gleichnamigen -Geschichte der drei 
Reiche-, welche das vierte Geschichtswerk in der Reihe der chinesischen Aimalen bildet 
und zur streng historischen Litteratur der Chinesen gehört (Verfasser: jji^ 
('Hin Shou; s. Mayers, Reader's Manual Nr. 103; Giles, Biogr. Diet. Nr. 245). 

3 Der historische Roman San-kuö-chi hat 120 Capitel, wie viele andere 
der beliebtesten chinesischen Romane, z.B. das H'un g-lou-meng (-der Traum 
des rothen Thurmes-). 
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gelben Turbanen« (chines, ^ |fj H$ H , uang t 'chm x -t»Ü t ) unter Chang Chio 
gg^f/j 1 im ersten .Jahre Cf,ima l .p'mo* 2 p. d.h. 184 n. Chr. 

Das San-ktio-chl schliesst mit der im Jahre 280 erfolgten Unter- 
werfung des Königreichs Wu* ^ (eines der »drei Staaten-) unter die im 
Jahre •-*♦'»."» neu gegründete ^ Tsin- Dynastie; es erwähnt dann nur noch 
zum Absehloss den Tod ^ 4^&. Ts au //'«««'s. gleichfalls 280, ß^- S«« 
H aa s 283. und Jjj!p /,/« Shan's 2N«> (s. über diese alle die nächste 
Tabelle). 

So kann man denn sagen, dass die Epoche der drei Reiche, die Helden- 
zeit der chinesischen Geschichte, so wie sie im Bewusstsein des chinesischen 
Volkes lebt, die Zeit von etwa 180—280 n. Chr. umfasst. 

Ganz anders stellt sich die Sache vom chronologischen Gesichts- 
punkte aus. 

Die »drei Staaten-, nach welchen die Epoche der drei Reiche ihren 
Namen hat. waren |^ UV 4 (ein Name, der uns schon unter der Chou- 
Dynastie Wgegnet ist), S/tu 1 und ij^ Wu* (ein uns gleichfalls bereits 
von der Chou - Dynastie her geläufiger Name). Die allmähliche Bildung 
dieser Staaten bereitete sich vor und vollzog sich in der Zeit von 184 — 22'». 
aber noch das Jahr 219 wird nur als 24. Jnhr ^ CJ>i<n*-an 1 des Kai- 
sers lUt*^* Hsioi* Ti* von der Han -Dynastie gezählt, und noch 220 kann 
als erstes (und einziges) Jahr JjjJ Yen*-1tany x oder auch als 25. Jahr 
Chien-an (so z.B. Iclulu Buch 27. Fol. 10 verso) desselben Kaisers ge- 
zählt werden. Aber in diesem Jahre 220 wird Hsien Ti von fjf >f» 
Ts au Fi (oder Tsao P'F) von We abgesetzt, und Ts'ao P'i, welcher in 
der Geschichte als Kaiser UV« Ti von We bekannt ist, nimmt im 

10. Monat dieses Jahres die Devise jj^ ffjj H'uany*-cKu x an. Das Jahr 
220 also ist das des factischen, definitiven Sturzes der östlichen Han- Dy- 
nastie und das chronologische Anfangsjahr der Epoche der drei Reiche, 
von welchen Shu sogar erst 221 und Wu erst 222 sich eigener Devisen 
zu bedienen anfangen. 

Gegen Ende des Jahres 2<>3 (im 10. Monat) wurde Shu von We 
vernichtet und absorbirt; 26") beginnt die y^- Tsin - Dynastie ; im selbigen 
Jahre hört We auf zu existiren; nur Wu hält sich noch bis 280. 

Für chronologische Zwecke also beginnt die Epoche der drei Reiche 
mit dem Jahre 220 und reicht bis 2*0, so jedoch, dass die Zeit von 2»i."> 
bis 280 zugleich die ersten Anfänge der Tsin - Dynastie enthält. Wir be- 
ginnen daher unsere Tabelle 19 mit dem Jahre 220, welchem wir jedoch 
(wie ähnlich schon in mehreren der früheren Tabellen) einige Notizen aus den 
Jahren 21b' — 219 voranschicken. Mit dem Jahre 2(55 beginnen wir sodann 
in unserer Tabelle einen auch äusserlich erkennbaren, neuen Abschnitt, in 
welchem Tsin an die Stelle des bereits 203 vernichteten S h u tritt, und wir 



1 Cher Chang Chio (Chatig Kioli) s. Mayers, Header's Manual Nr. 19: 
Giles, Biogr. Dirt. Nr. 3(5. 
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führen diesen zweiten Abschnitt, obgleich auch Wu bereits im Jahre 280 
unterworfen wird, ans Rücksichten der Bequemlichkeit weiter bis zum Knde 
der Regierung des ersten Kaisers der Ts in- Dynastie, d.h. bis zum Jahre 290. 

Wie wenig übrigens der chronologische Anfang der Epoche der drei 
Reiche im Jahre 220 dem Volksbewusstsein entspricht, zeigt sich in schla- 
fender Weise darin, dass mehrere der hauptsächlichsten Helden, deren 
Namen man allgemein mit den Vorstellungen von der Zeit der drei Reiche 
verbindet, ganz und gar oder fast ganz in die Zeit vor 220 fallen; so 
Liu Pe (7 223; s. Mayers, Reader's Manual Nr. 415: Giles, Biogr. Diet. 
Nr. 1338); Kuan Yü f}f] $J (7 219; s. Mayers Nr. 297; Giles Nr. 1009); 
( hang Fei g(§ ^ (f 220; Mayers Nr. 10; Giles Nr. 51) und Ts'ao Tsao 
WtSI Cr 220: s. Mayers Nr. 7oH; Giles Nr. 2013). 

We nahm die ganze nördliche Hälfte des jetzigen China ein. reichte 
jedoch im Westen weniger weit südlich als in der Mitte und im Osten. 

Die Hauptstadt war Yie ^ dem jetzigen J^fj^/fij" ('hany-te'-fu in 
11 011 an. Den östlichen Theil des südlichen China mit der Yang-tsze- 
Mi'mdung nahm Wu ein; seine Hauptstadt war ^ ^ (7iien l -yte* = dem 
jetzigen /X Kiany l -niny* (C/a'any-uiny) oder Nanking. Shu entsprach 
der westlichen Hälfte des südlichen China, jedoch ziemlich weit nach Nor- 
den hinaufreichend. Vor Allem umfasste es die jetzige Provinz Szechuen. 
welche daher noch heutigen Tages oft Shu genannt wird. Die Hauptstadt 
Yi*-chtM l (I*-chffti l ) war die heutige Provinzialhauptstadt von Sze- 
chuen. Ch'tny-tu-fu J^clft jflF- 

Das Geschicht.swcrk San-kuö-ch'i behandelt die drei Reiche ge- 
trennt in der Reihenfolge We, Shu und Wu. Diese Voranstellung von 
We ist dem Verfasser dieses Werkes, Ch'en Shou, zum Vorwurf ge- 
tnncht worden (vergl. Mayers, Chin. Reader's Man. p. 33, am Knde von 
Nr. 103), da von den drei Reichen nur Shu den Anspruch erheben könne, 
als legitim zu gelten, weil Liu Pei oder Chao-lig Ti ein Spross der 
Kaiser der H a n - Dynastie aus der Familie Liu war. Kr war nämlich ein 
Nachkomme des Prinzen Chiny (ftp/ 3E ^iny*- icany*) von Chuny - shan 
rjl |Jj, eines Sohnes des Kaisers Chiny* 77* ^ r rjj* (vergl. Tabelle lb' 

unter dem Jahre 156 V.Chr.). Shu wird auch '/H -Mm Hau genannt, 
das hyperlegitime Ichilu kennt gar keine Epoche der drei Reiche, sondern 
bezeichnet dieselbe als die Periode der -späteren Ihn - Dynastie ■ 
JVou H an; vergl. diese Zeitschrift Bd. 2, S. 20Ö Ende, ff.), be- 
ginnend mit dem ersten Jahre Chao-lie Ti's (d.h. Liu Pei's) im Jahre 
221. Die Überschrift des betreffenden Abschnittes im Ichilu (Buch 27, 
Fol. 13 recto) ist; ^ flg fft |$ i% — [Ü H'ou iVan-chi; fu We 
Wu orh-chien-kuö -Geschichte der späteren Hau- Dynastie; daneben die 
leiden illegitimen Staaten We und Wu«. 

Da für die Tabelle 19, abgesehen von den Daten, nur drei Rubriken er- 
forderlich sind, erwies sich, abweichend von dem Bd. 2, S.23Ö Gesagten, 

liier doch die Nebeneinanderstellung der drei Staaten als angemessen. 
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Tabelle 19. 

Die Epoche der drei Reiche und die ersten Anfänge der ^ ^/«-Dynastie 

(von 216 (220)_290 n. dir). 
A. Von 216 —264. 



n.Chr. 



Shu, Shu 11 an oder 
H on H an 



We (Wei) 



Wu 



216 



219 



220 



221 



222 



Liu Pei, der spätere C h a o- 
1 iö Ti proelamirt sich 
als König von Han- 
dlung 219. 



Ts'ao Ts'ao mit dem Kö- 
nigreich We belehnt 
216. 



(hao-lie Ti (persönlicher 
Name: Liu Pei) 221 
bis 223. 

Hauptstadt: Yi- 
chou — Ch'eng -tu- 
fu in Szechuen. 
Devise : C Ii a n g - \v u 
221—223. 



In diesem, dem ersten und 
einzigen Jahre Yen- 
k'an g. des letzten Kai- 
sers der östlichen H'an- 
Dvnastie. HsienTi od. 
MinTi, setzt Ts'ao Fi 
den Kaiser ab u. verleiht 
ihm den Titel: -Her- 
zog von Shan-yang«. 
Ts'aoP'i sellier usur- 
pirt darauf den Thron 
(histor.Name: W£n Ti) 
u. nimmt im 10. Monat 
dieses Jahres die Regie- 
rungs-Devise H 'ua ng- 
ch' u an 220. 

Hauptstadt: Yiö- 
(Yeh) = Chang -te- 
fu in Hönau. 

Wen Ti 220—226. 

Devise: Il uang-ch u 
22i>— 22*i. 



Sun Ch'iian, auch Wu- 
wang Ch'unn »König 
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Vi CM. 1 

»hu, bim II an oder 


We (Wei) 




n.Chr. 


H ou H an 


Wu 








C Ii ' ü a n von W u - ««'- 








nnnut. nroclainirt sich 








als «Könitr von Wu« 








und regiert als sol- 








1 1 w ■ 

eher unter der Devise 








H 'u a n g -w u 222—228. 








Hauptstadt: Chien- 








yie ( Chieu - yeh) = 








C hiang N lug (Nan- 


328 


Ch'ao-liöTi -223: ihm 




king). 




folgt sein «Sohn Shan. 








historischer Name: 








H'oti Ti 223—263. 








welcher, mit dem 5. 








Monat desselben Jahres 








beginnend, die Devise 








Chien-hsingannimmt 








"223-237. 






227 




Miner Ti 1 nmm Tni\ 991 








his 






• 


Devise: T'ai-h'o 




229 




227— 232 

~ — ' mm •j — ■ 








•Sun Oh'fian nimmt den 








Kaisertitel an, histo- 








rischer Name: 








Ta Ti 229—252. 


• 






Devise: H'uang-lung 








229—231. 


232 


i 




Chia-h'o 232—237. 


233 




Ch'ing-lung 233—236. 


• 


237 




Ching-ch'u 237—239. 




238 


Yen-hsi 238—257. 




Ch'T-wu 238—250. 


240 




Fei Ti (cogn. Fang) 240 








bis 253. 






• 


Devise: Cheng-shT 








240—248. 




249 




Chia-p'ing 249—253. 




251 




T'ai-yüan 251. 


252 






Shen-feng 252 l " 4 . 








Im 4. Monat stirbt 








Ta Ti; ihm folgt: 
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n.Chr. 



Shu, Shu H'an oder 
H on H'an 




Wu 



252 



254 



256 

258 Ching-yüg 258—262. 



260 



Shao Ti (cogn. Mao) 

254—259. 
Devisen: Cheng- 

yüan 254—255. 

Ivan -In 256—259. 



Fei Ti (cogn. Liansi. 
auch H'ou Kan H 
genannt 252* — 257. 
welcher sogleich die 
Devise Chien - hsins 
annimmt 252 4 — 253. 

Wu-feng 254—255. 



T'ai-p'ing 256—257. 

Ching Ti (cogn. H s im 

258—264. 
Devise : Y u n g - a n 
258—264. 



Mo Ti (cogn. Ii'uan) 

260 — 265. 
Devise: C hing- yuan 
260—263. 

263 jYen-hsing 263 

Im 10. Monat dieses We vernichtet Shu 263 lu . 
Jahres wird Shu von We 
vernichtet 263 ,0 . 

x Devise: Hsien-hsi 

2W— 265. 



Mo Ti (cogn. H'ao) 

264 7 — 280. 
Yüan-hsing 264 7 " ls . 



B. Die ersten Anfange der Tsin - Dynastie und die Reste der drei Reiche. 

Von 265-290. 



Die (westliche) Tsin- 
Dynastie. ([Hsil Tsin) 



We (Wei) 



Wu 



265 (Tsin) Wu Ti (person- Mo Ti wird zum Range 
[icher Name: Szö-ma eines Prinzen v.Ch'en 
Yen) 265— 290 3 . 



Devise : K a n - 1 u '265. 



I 



Hauptstadt: Lo-yang 
in Honan. 
Devise: T'ai-shY 

265—274. 



266 
269 



liu degradirt. und da- 
mit hört We auf zu 
existiren 265. 



x 
x 



Pao-ting 266—268. 
Chien-h'eng 269-271. 
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Die (westliche) Tsin- 
i.Chr. Dynastie. ([Hsi] Tain) 



We (Wei) 



Wu 



272 I 

275 Hsien-ning 275 — 279. 

I 

27 6 
•277 

280 |T'ai K'ang 280—289. 
Tsin erobert Wu 280. 



290 T'ai-hsi 290 »-■». 

(Der Rest dieses Jah- 
res, mit dein 4. Monat 
anfangend , führt die 
Devise Yung- hsi und 
gehört zur Regierung 
I H'ui Ti's; vergl. die 
nächste Tabelle.) 



x 
x 

X 

x 



F e n g - Ii' u a n g 272—275. 

T'ien-hsi 276. 
T'ien-ch'i 277-280. 



I 



Wu hurt auf zu existiren 

280. 



§18. Die Tsin- Dynastie (von 265 — 420 n.Chr.). (Gleichzeitig: Die 
Reste der drei Reiche, die sechzehn Staaten und das nördliche 
We). Übersicht über die zunehmende Zerklüftung des Reichs 

unter dieser Dynastie. 

Die 7'm'h- Dynastie wurde, wie wir gesehen haben, im Jahre 265 
von Wu Ti (persönlicher Name S:S l -ma* Yen 1 pj fö'fä. worin Sze-ma Fa- 
milienname, Yen cognomen ist; vergl. über ihn Mayers, Reader's Manunl 
Nr. 661; Giles, Biogr. Diet. Nr. 1 768) gegründet. Als er den Thron bestieg, 
bestanden von den »drei Reichen« (Snn-kuö) noch We und Wu, aber 
noch im Jahre seiner Thronbesteigung unterwarf er We und war somit im 
Besitz des ganzen nördlichen und westlichen China; im Jahre 280 wurde 
auch Wu unterworfen. 

Die Tsin- Dynastie zerfällt dem Namen nach in zwei Abschnitte: die 

westliche Tsin -Dynastie (jfljff- BW fiWi*) 265—316 und die östliche Tsin- 
Dynastie (jfC^f" Tung 1 Chin 1 ) 317 -420. Beide zusammen aber werden als 
Tung Hsi Chin -die östliche und westliche Tsin - Dynastie« bezeichnet 
(vergl. oben S. 67 über Tung Hsi H'an). Die Residenz unter der west- 
lichen Tsin - Dynastie war Lo-yang in Honan. zeitweilig auch C h' ang- a n 
(— Si-ngan-fu); die Kaiser der östlichen Tsin- Dynastie residirten In 
Nanking. 

Schon im Jahre 304 beginnen sich grosse Landestheile unter Herr- 
schern von fast durchweg nichtchinesischer Herkunft von der Centraigew :ilt 
unabhängig zu machen und eine Reihe von Fürstenthfnnern zu bilden, welche 

Mitth. d. Sem. f. Orient. Sprachen l'.KXJ. I. Abtli. 0 



82 Arendt : Synchronist. Regententahelleu z. Geschichte d. chin. Dynastien. 

unter dem Namen der ►sechzehn Staaten« (~f"^"[^ Shi-fiu-kuö) bekannt 
sind. In der That sind es jedoch nicht IG, sondern 18. Ich zahle die- 
selben nachfolgend in der Reihenfolge ihrer Entstehung auf und füge auch 
jedesmal gleich das Jahr ihres Unterganges bei. Diejenigen Staaten , welche 
über das Ende der Tsin- Dynastie hinausreichen , versehe ich mit einem Stern. 

1. H tm* Chao* |g oder Ch'ien 2 Chao' ffi jg 304 — 829 (in 

Shansi). Die Bezeichnung Chao — nachher zu Ch'ien Chao »das frühere 
Chao« erweitert — wurde erst 319 angenommen. 

2. Ch' eng 2 , II' an' }J| oder Cheng 2 Hau* fjfc^ 304—347 (in 
Szechuen, Hauptstadt Ch'eug-tu). Die Benennung llan statt Ch'eng wurde 
338 adnptirt. Diesen Staat Cheng Han zu nennen, wie z.B. das j| pj jj'^ 
Smi-fU'^ K'ou l -loti 2 -cAien*-ts'a* Buch 2. Fol. 113 recto thut, ist eine praktische 
Methode, um ihn von Nr. 1 (Hau oder Ch'ien Chao) zu unterscheiden. 

3. Liang 2 oder zur Unterscheidung CA ien 2 Liang 3 j|j|f /J^» -das 
frühere Liang« 317 — 376 und 386 — 387. Es entsprach dem jetzigen 
Vjj» jfl Lianff-chou und jllj lhi-ning in Kansu (s. Ichllu Buch 31, Fol. 3 
recto, Zeile 2. 3). 

4. Hon Chao |gjg und WS 319 — 352. Die von dem Prae- 

tendenten Jan 2 Min 3 JjJj. ^ oder Shi 2 Min 3 ^ ^ gewählte Benennung 
We bestand (neben H'ou Chao) nur von 350 — 352. 

5. Yen 1 ffi oder zur Unterscheidung Ch'ien 2 Yen 1 jfä -das frühere 
Yen. 345 — 370, 

6. Ch in 2 To* Ch in 2 ^ ff^ das grosse Ch'in. oder zur Unter- 
scheidung Ch'ien Ch in 351 — 394. 

7. Tai 338 — 376. Es entsprach dem jetzigen ^ fgj fjfrf Ta'- 
''""<7 2 -/" 3 >m nördlichen Shansi (s.Iclülu Buch 31, Fol. 13 recto). Hier regierte 
das dem Stamme der j&£ J^l listen -pi- Tataren 1 angehörige Haus Jjffa i 
Tn-pa oder To-ba, welches später die nördliche We- Dynastie gründete 
(s. unten S. 84). Gewöhnlich wird Tai nicht besonders gezählt. 

8. //'on* Yen 1 »das spätere Yen- 384 — 407. 

9. /Ist 1 Yen |>L| luL »das westliche Yen« 384 — 394. Auch dies wird 
(wie Tai) gewöhnlich nicht besonders gezählt. Hsi Yen umfasste die 
Gegend von ife^fe H'va 2 - yin { dem jetzigen District gleichen Namens 
in Shensi (s. Ichilu Buch 33, Fol. 30 recto, Zeile 2). 

10. //on* Chin 2 Tjjif -diis spätere Chin- 3<S4 — 417, gegründet 
durch die Erhebung Yao Ch'a/iy's jffe JL^ in Pr>i 3 -ti* ^j^i^ ( — dein heutigen 
)^ (^r ffrf" Cliiny-yang-fn in Kansu). 

•11. IhV Chin 2 »das westliehe ( hin- 385 — 400 und 409 

bis 431. gegründet durch die Erhebung des b^l f— • ^h* P-fu 2 KuÖ % -j4& 

in flg^f Lung 3 -yö* oder | jftj Lumf-hsi* (= jjg £J|; Lin 2 -t'ao\ d.h. 

1 Die Hsien-pi- oder Sien -pe- Tataren (Tnngtisen) waren die Yorfahren 
der K hit au, welche später die Liao - Dynastie gründeten. 
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JftJtl Min*-chau\ in Kansu; s. Ichllu Buch 34. Kol. 2 verso) und & 

C/tin l -ctifn<j . nördlich davon (Gegend von ^ IgJ [ (.W-hsien* und (Jj Jfl 
Lan*-chou x ; s. meine Tabellen). 

12. Ii' on Liang fäfä »das spätere LUng- 386—403. Gegend von 

Ö£ iHi TAang % -ehou x und jffjf Su*-chon (oder Hsü*-chou x ) in Kansu 1 (s. 
lchilu Buch 34, Fol. Ii verso. Ende, Fol. 4 recto, Zeile 1). 

13. ÜB»' Llang j^J -das südliche Liang- 397— "404 und 408 
bis 414. Der Gründer dieses Staates war j£ ffi T*u x -fa* Wu x -kn l 
(s. Giles, Biogr. Diet. Nr. "2078). Die Familie T'u-fa war mit der Familie 
To-ba (s. ol)cn sub 7) gemeinsamer Abstammung und gehörte also gleich- 
falls dem Stamme der Hsien-pi-Tataren an (s. lchilu Buch 34. Fol. 8 
recto). Ursprünglich (394) Statthalter von fpj jJtj Il'o'-hsi 1 (in Shensi.' ; 
vergl. lchilu ebenda) unter § y£ LH* h'uthtg 1 von H'ou 4 Liang* (s. oben 
Nr. 12), erklärte sich T'u-fa Wu-ku im Jahre 397 zum König von $i l -/>'ituj* 
oder llsi-piny |ft| ( — dem jetzigen Si l -ningp oder Htri x -ning* |llj 'ifu. 
in Kansu), eroberte Chin x - cK eng & tyfo i— )]\ ton*-chou x in Kansu; 
s. lchilu Buch 34. Fol. 10 verso) und bildete so den Staat Nan Liang. 

*14. Fei 3 Liang 3 ^flg -das nördliche Liang. 397—439, gegründet 
von fg£ ^ Tuän* Yii, der sich, nachdem er von H'ou Liang abgefallen, 
zuerst zum Herzog von Ghien*-k'ang 1 ($j||ft Ckim-k'anff-kvnff) er- 
klärte. Chii x -ch'ü* M&f*-hsün* jä^^jH (der Knkel eines Hiuugnu- 
Häuptlings), gleichfalls ein von H'ou Liang abgefallener Rehell, schloss 
sich ihm an. Die Lage von Chien-k'ang ist nicht genau bekannt (s. Ich. 
Buch 34, Fol. 12 verso). Da aber Chüch'O Meng-hsün sich zuerst in 
Chin x -shan x — dem heutigen Yuny*-ch'ang x -fu )\i {\ }fö i" Kansu 
festgesetzt hatte (s. Ich., a. a. O.). so dürfte Pei Liang in dieser (legend zu 
suchen sein, was sowohl mit der Lage des Staates H'ou Liang, von 
weichein sich Pei Liang abgetrennt hatte, als auch mit dem Namen: »das 
nördliche Liang- vortrefflich übereinstimmt. t'hü-ch'ü Meng-hsün 
selber, welcher 401 Tuan Yie ermordete und sein Nachfolger auf dem 
Throne von Pei Liang wurde, schlug seine Residenz in £jf -}f^ Chdny x -yti 
auf, welches nach Ich. Buch 34, Fol. 19 verso am Ende dem heutigen ff J'|'| 
Kän x -chou x in Kansu. etwas nordwestlich von Yung-ch'an g- fu, ent- 
spricht. Auch dieses bestätigt die obige Vermuthung durchaus. 

15. iW Ven x Jjjfc -das südliehe Yen- 398—410, gegründet durch 
die Erhebung |£^fj& Mu x -jung'-Tes in Wm-tai (entsprechend 

dem jetzigen District von %£j^L len'-dWay' in Hönau (Ich. Buch 34, 
Fol. 13 verso 2 und 4 ff). 

*D5. Ihi x Liang* ^ -das westliche Liang.. 400 — 421. gegrün- 
det von Li Kdo* ^ Dieser Staat lag in Central - Asien ausserhalb des 

1 Wohl zu unterscheiden von dem bekannten Su'-chou 1 (Soocltow) unweit 
von Shanghai. 

«• 
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nordwestlichen Endpunktes der Grossen Mauer, also westlich von (dein 
schon sub Nr. 12 erwähnten) Su-rhon und dem Thon* von [)';] 

CMa l -yä*-kwm l , mit dem Centrum in zffctyQ Tün l -Kuang* (Name noch jetzt 
erhalten). Zum Gouverneur von Tun-h'uang war Li Kao noch von 
Tiian Yie (s. sub Nr. 14) ernannt worden (s. Iclulu Buch 34, Fol. 19 recto, 
Zeile 2; danach zu verbessern Giles. Biogr. Diet. Nr. 1154). 

M7. #/««* g oder Tu' Hsia* ^ g[ -das posse Hsia« 407—431. 
In der Gegend von Jj So* -fang 1 , entsprechend dem jetzigen 5f?.Jj|[ 
Nmg*-hjtia* im nordöstlichen Kansu (s. Iclulu Buch 34. Fol. 27 recto). 

*1S. Fei* Yen 1 dp.Jpfc -das nördliche Yen» 4<>7— 436. Aus ll'ou 
Yen (s. oben Nr. 8) hervorgegangen. Das Chi -yuan - pien (Buch 1, Fol. 7 

recto) rechnet den Grunder dieses Staates, Jg£ '3? Kno x Ffi» s , noch zu 
H'ou 4 Yen 1 und beginnt Pei 3 Yen 1 erst mit der Regierung von Kao 
Yün.'s Mörder und Nachfolger Fe*ng Pä im Jahre 409. nach wel- 

chem Pei* Yen 1 auch >,B| -jjjk Feng Yen genannt wird (s. Iclulu Buch 35, 
Fol. 21 recto am oberen Rande). Ich finde nichts über die Lage dieses 
Staates, da er aber an die Stelle von 11 ou Yen trat, wird er jedenfalls 
in derselben Gegend wie dieser zu suchen sein, nur mag er sich nördlich 
weiter ausgedehnt haben. Der letzte König dieses Staates. Feng IF ting* 
ifäjtjh, floh 436 nach Korea (s. Iclulu Buch 35, Fol. 21 recto), was gleich- 
falls mit dieser vermutheten Lage übereinstimmt. 

Dies also sind die Fürstenthümer, welche in der chinesischen Ge- 
schichte unter dem Namen der -sechzehn Staaten« bekannt sind. In 
der That sind es," wie mau sieht (und wie schon ol>en S. 82 erwähnt), 
achtzehn: die Zahl «sechzehn- erklärt sich daraus, dass. wie schon l>e- 
merkt, Tai (Nr. 7) und Hsi Yen (Nr. 9) für gewöhnlich nicht besonders 
gezählt zu werden pllegen. Der sehon ol>en (S. 82) beiläufig erwähnte 
kleine Geschichtsabriss Kou-lou C'hien-ts'o führt z.B. Tai und Hsi 
Yen in dem die DJ Staaten behandelnden Abschnitt (Buch 2, Fol. 105 — lltf) 
gar nicht auf. wohl dagegen das (' h i - y üa n - p i e n (Buch 1, Fol. 4 verso bis 9). 

Zu allen diesen mannigfachen Staatenhildungen kommt nun schliess- 
lich noch das grosse 

iV ' 3 tt e * oder ""Grdliche We«, welches, oh- 
glfich, wie wir unter Nr. 7 gesehen halten, Rechtsnachfolger von Tai 
unter dem Hause To-ba. doch nicht zu den »sechzehn Staaten« gezählt 
wird. Im Jahre 386 von <fg jj: To-pa Kuei 1 (sprich: K we oder K w't) 
gegründet (s. Giles. Biogr. Diet. Nr. 1949), dehnt es sich von der Gegend 
des jetzigen ^ [fl] Ta Tung in Shansi immer weiter über das nördliche 
China aus. bis es sich zuletzt im Grossen und Ganzen, jedoch mit vielen 
Abweichungen im Einzelnen, ungefähr über dieselhen Landestheile erstreckt 
wie seinerzeit dasjenige We, welches zu den -drei Reichen« gehörte. Es 
überdauert die. Ts in-, die Liu Sung- und die C h* i - Dynastie und reicht 
bis weit in die Li a n g- Dynastie hinein. Im Jahre 534 wird es in zwei 
Theile zerschlagen: das »östliche« und das -westliche We- (Tung We 
und Hsi We), von welchen ersteres bereits 550 seinen Untergang findet, 
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letzteres (das westliche) dagegen erst im Jahre 557 aufhört zu existiren. 
Pei 3 Wc wird auch einlach We oder luän* IPV« || oder ^$1]^ 
PrP-ch'mt 1 UV* -das den nördlichen Tlieil des Reiches bildende We- oder 
(selten) Hjfjj ä'ok 4 WV* -das spätere We« genannt. 

§ 19. Die tabellarische Darstellung der Tsin-Dynastie. 

Wie wir in § 18 gesehen haben, sind während der Tsin-Dynastie 
ausser dein legitimen Kaiserhause (abgesehen von den Resten der «drei 
Reiche-) die »sechzehn Staaten«, welche aber 18 Nummern bilden, und 
Pei Wei zu l>erücksichtigen. Das wurde also im Ganzen 20 Rubriken 
erfordern, was für das Format unserer Taljellen zu viel sein würde. Da 
aber diese 20 Staaten niemals alle gleichzeitig existiren. können wir eine 
Theilung in mehrere Perioden vornehmen. 

Nahe würde es zunächst liegen, etwa mit dein Jahre 317, in welchem 
die östliche Tsin-Dynastie ihren Anfang nimmt, einen neuen Abschnitt 
zu beginnen; indess ist die einfache Verlegung der Hauptstadt gerade bei 
der Tsin-Dynastie doch kein Ereigniss von durchgreifender historischer 
Bedeutung, und da sich bis einschl. 316 neben dem Kaiserhause erst zwei 
neue Staaten gebildet haben, welche beide über 317 hinausreichen, so 
würden wir dann bis 3 1 1> zwar nur 3. von 317 an aber, wenn wir die '2. Periode 
bis 420 rechneten, doch wieder '20 Rubriken gebrauchen. Wir ziehen es 
daher vor, unsere 2. Periode erst mit dein Jahre 38b' zu beginnen, in 
welchem das nördliche We in die Reihe der bestehenden Staaten eintritt. 

In unserer 1. Periode, 260—380 (Tabelle 20), kommen dann, alpha- 
betisch geordnet, folgende 12 Staaten zur Darstellung: Tsiu. Ch'eng (2). 
Chm (6) t H'an (1), H'ou Chao (4), H'ou Gl, 'in (10), H'ou Yen (8), Hsi 
Ch'in (11), Hsi Yen (9), Liang (3), Tai (7) und Yen (5) (die in Klammern 
gesetzten Zahlen beziehen sich auf unsere obige Aufzahlung der »DJ Staaten«), 
Die Zeit von 265 — 290 ist auch schon in Tabelle 19 zur Anschauung 
gebracht und wird daher in Tabelle 20 nur ganz summarisch behandelt. 

Bereits vor 386 haben aufgehört zu existiren die 5 Staaten : Ch'eng, 
H'an, H'ou Ghao, Tai und Yen; es bleiben also von den soeben aufgezählten 
12 Staaten 7 übrig; es treten hinzu: 

386« H'ou Liang (12) und Pei We (oben S.84). macht 9; 

397 Nan Liang (13) und Pei Liang (14), macht 11; 

398 Nan Yen (13), macht 12: 
400 Hsi Liang (16), macht 13; 

407 Hsia (17) und Pei Yen (18). macht 15. 

Wir haben nun zwar schon in Tabelle 8 (S. 19 fl\) 15 Rubriken gehabt, 
aber für unsere Zeit, wo ein Feld zuweilen längere Eintragungen erfordert, 
wäre das nicht praktisch; wir inachen daher zwischen 396 und 397 einen 
willkürlichen Einschnitt und gebrauchen dann für unsere 2. Periode, von 
386 — 396 (Tabelle 21) nur folgende 9 Rubriken: Tsin. Ch'in, H'ou Ch'in, 
H'ou Liang, H'ou Yen, Hsi Ch'in, Hsi Yen, Liang und Pei We. 
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Zwischen 380 und 390 haben aufgehört zu existiren die drei Staaten: 
Liang, Ch'in, Hsi Yen. bleiben 6: von 307 an kamen 6 neue hinzu; wir 
reichen also nun für unsere 3. Periode von 397 — 420 (Tabelle 2*2) mit folgenden 
12 Rubriken aus: Tsin. H'ou Ch'in, H'ou Liang, H'ou Yen, Hsi Ch'in, 
Hsi Liang, Ilsia, Nan Liang, Nan Yen, Pei Liang. Pei Yen und Pei We. 
Letzteres stellen wir überall an's Ende der Tabelle. 

Die einzelnen Rubriken numeriren wir, wie es schon von der 
Tabelle 7 an geschehen ist. fortlaufend, setzen aber gleichzeitig hinter die 
Namen der - Di Staaten- jedesmal in Klammern die Nummern, welche sie 
in der obigen Aufzählung (auf S. S2 — 84) haben. 

Zu den liereits bekannten Zeichen: 0= »noch nicht evistirend- und 
x — -hat bereits wieder aufgehört zu existiren- fügen wir hier als drittes 
hinzu: O - -hat zeitweilig aufgebort zu existiren-: es kommt zur An- 
wendung bei Liang (3), Hsi Ch'in (11) und Nan Liang (13). Mit der 
Vorsetzung der Zeichen -Dev.- oder -D.« vor die Devisen bin ich sparsam 
gewesen, da der einfach gesperrte Druck hinreicht, sie von den Namen 
der Kaiser u. s. w. zu unterscheiden. 
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Tabelle 20. 

Der ^J- Tsin- Dynastie (265—420 n.Chr.) erster Theil. Von 265 — 385 
(bis 316 p£j^" Hsi 1 Chin* »westliche Tsin- Dynastie • ; von 317 an 3fC"p|" 

Tung x Chin* »ostliche Tsin - Dynastie«). 







265 


290 


291 


1. 


Die Kaiser der 
Tsin- Dynastie. 
Bis 316 Hsi Chin 
-westliche Tsin- 
I K'ii.mt if> « 


Wu Ti, pers. Name 
Sze-ma \ cn. Haupt- 
stadt Lo-yang in 

Hon an. 265—290». 

Er erobert We 265, 
Wu 280 Devisen siehe 

in der vorigen Tabelle 


Letztes Jahr Wu Ti's, 
D. T'ai-hsi 290'-». 
Erstes Jahr H'üi Ti's 
(cogn. Chung), Sohn 

des Vorigen. 290«— 306, 
D. Yung-hsi 290*"'» 


H ui Ti, Fort- 
setzung, 

I). V ung- 
p'ii.g 29D-«. 
Yüan-k'ang 

291» — 299 


2 


Ch'en*. Iran 

od ( Ii All* 1 l ,i Ii 

(2) 


o 




0 


9 

■ 7. 


Ch'in oder 
Ch'ien Ch'in (6) 


0 


o 


0 


4 


Il'an. Chao od. 
Ch'ien Chao (1) 


o 


o 


o 




Ml III ( IlfKI i\\ 
■ 1 11 11 * IUI" V / 


o 


0 


o 


6 


H'ou Ch'in HO) 

1 


o 


o 


0 


7 


11 im Vpii (R\ 

11 1#U 1 «II I F 


o 


o 


o 


8. 


Hsi Ch in (11) 


0 


0 


0 


9. 


Hsi Yen (9) 


0 


0 


0 


10. 


Liang oder 
Ch'ien Lianp (3) 


0 

* 


0 


0 


11. 


Tai (7) 


0 


0 


0 


12. 


Yen oder 
Ch'ien Yen (5) 


0 


0 


0 
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300 301 302 


304 


1. 


Die Kaiser der 
Tstn- Dynastie. 

\n»:m iisi chin 

-westliche Tsin- 
Dynastie- 


Yung-ning 301*-'* 
Der Rebell Sze-ma 
Yung- Lüh, gen. Chao- 'j"? a ; a 
kang wnng Lun -Lun. ,w )>n '"JJ 
;{<>0-3<»l» König von Chao.. 

nimmt die Devise 
Chien-shi an 301 


Yung-hsing 
304-305 


2. 


Cheine, H au 
od. Cliwi* II an 

s 


' Li - hsi ii 11? , König 
von Ch'eng-ta (in 

0 0 0 Shu = Sze-ch t uani 

304—334, D.Chieo- 
haing 304- 306« 


3. 


Clun oder 
Ch ien Ch ili (6) 


0 0 0 0 

1 


4. 


Hau, Chan od. 
Chien Chan (1) 


; 

0 0 <> 


Liu - } üan gründet 
das Königreich H an 
(Hptst.l' ing-yang 
inShansi)3i»4— .'J<»!i, 
I). Yflan-iisi 
904—307 


5. 


H'ou Chan (4) 


0 0 0 0 

! 

! ■ 


6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
IL 
12. 


ll ou Chin (10) 


0 o 0 0 


H'ou Yen (8) 


0 


0 

» 


0 


0 


Hri Ch in (11) 


0 


0 


0 


(1 


Hsi Yen (9) 


0 


0 


0 


0 


Liang oder 
Chien Lintig (3) 

1 


0 


0 

• 


0 


0 


Tai (7) 


0 


0 


i 

o o 


Yen oder 
Ch ien Yen (5) 


0 


o o 

■ 

1 


0 
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30« 


307 


308 


309 


31(1 




K uang-hsi. 
Der Kaiser stirbt in 
diesem Jahre und sein 
jüngerer Bruder Chi 
folgt ihm 306 


H'uäi Ti 

(cogn. Chi), 

Devise 
Yu ng-chia 
3«T7-313' 




. 




1. 


Li-bsiung nimmt den 
Titel -Kaiser von 
Cb'eng- an 3()6 6 , 
I). Yen-n'ing 
306«-310 










2. 


0 


0 


0 


0 


0 


3. 




• 


Liu-yfian legt 
sich den Titel 
• Kaiser von H'an- 

bei 308, 
I). Yung-f'eng 


uc\ ise 


Liu-tsunc: 

310-318', 
D. Kuang- 
hsing 310 


4. 


0 


0 


0 


0 


0 


ö. 


0 


0 


0 


0 


0 


t». 


0 


0 


0 


0 


0 


7. 


0 


0 


0 


0 


0 


8. 


0 


0 


0 


0 


0 


9. 


0 


0 


0 


0 


0 


10. 


0 


0 


0 


0 


0 


11. 


0 


0 


0 


0 


0 


12. 
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311 312 


313 , 315 


1. 

2. 

3. 

— 

4. 


Die Kaiser der 
Tain - Dynastie. 
His 31 f> Hsi Chin 
-westliche Tsin- 

T)vf»!l *iflP N 
l/> 1 J 1 >i >' * 


Der Kaiser 
wird gefangen 
nach King- i 
yang in H an 
abgeführt 
311« 


YTe, Prinz von 
Ch'in, Neffe des 

Kaisers, Enkel 
WuTi's, Regent 

in Ch'ang-an 
312» 


H'uai Ti wird von I 
Liu Ts'ung ennordet 
313'. Min Ti (cgn. 
YTe), D. Chten- 
hsing 313 — 316, 
Hptst. Cli'ang-an 






Ch'tng, H'an 
od. Chin* H on 

(2) 


Y ü - h ' c n g 
311—334 








Chin oder 
Ch'ien Ch'in (6) 


0 


0 


0 


0 


Han, Chao od. 

i 'h'ii'ii ('linn M \ 
V II Ii 11 ^ llttlf yl f 


Chia-p'ing 
311—314 

Oil O 11 






Chien- 
315 


5. 


H on Chao (4) 


0 


0 


0 


0 


6. 


H on Ch in (10) 


0 


0 


0 


0 


7. 


Hou Yen (8) 


0 


0 


0 


o 


8. 


ll-i Chin fill 

1 1 hi * Ii in V 1 




o 


o 


0 


0 


9. 


1 1 ; Von 


o 


o 


o 


0 


10. 


r • 1 

Linng oder 
Ch'ien Lian£ (3) 


0 


0 


0 


0 


11. 


Tai (7) 


0 


0 


0 


0 


12. 


• 

Yen oder 
Ch'ien Yen (5) 


0 


0 


o 


0 
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316 


317 


318 




Der Kaiser M i n 
Ti wird gleich- 
falls gefangen 
nachP'ing-yang 
geschleppt 316 


Der Kaiser Min Ti wird in P'ing- 
yang von Liu Ts'ung ermordet 
317'» Yuan Ti (cgn. Jui) 317—322, 
D. Chien- wu 31/. Beginn der ö s t - 
liehen Tsin-Dy nastie 317 — 420, 
Hptst. Chien-k ang oder Chien- 
yle = Chiang-ning = Nanking 


■ 

T'ai-hsing 
oder Ta-hsing 
318—321 


1. 








2. 


0 


0 


0 


3. 


Lin-chia 
316—318« 




Liu Ts'an, 
D.II an-ch ang 31o 7 8 . 
Liu Yüe od. Liu Yao, 

D. Kuang-ch'u 

318>°-329 


4. 


0 


0 


0 


5. 


0 


0 


0 


6. 


0 


0 


0 


7. 


0 


0 


0 


8. 


0 


0 


0 


9. 


0 


Chany SM 317—319, 
Devise 5. bis 7. Jahr Chien-hsing 
317—319 


• 


10. 


1 

0 


0 


0 


u. 


0 


0 


0 


12. 
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319 


320 


1. 


Die östliche 
Tsiii - Dynastie. 

I 1 1 4 ft It 'I 1 til »> 

wie ivaiscr 


(Pao, Prinz von Nan-yang, 
erklärt sich zum König von Tain, 
D. Chien-k'ang 319 — 320) 


(Ende Pao's. des 
Prinzen von Nan- 
yang 320») 


2. 


Chene, 11 an 
od. VW fin* 11 an 

w 






3. 


Vh in oder 
I'll ien Ch in (6) 


<i 0 

i 


4. 


Han, Chao od. 
Ch'icn Chao (1) 


Liu Yfle nimmt fur sein Land die 
dynastische Benennung Chao (= Ch'icn 
Chao) an und verlegt die Residenz nach 

Ch'ang-au (= Si-ngan-fu) 319 


(Kou-ch'ö-ch i, 
Häuptling von Pa, 
D. P f ing-chao 
32U) 


5. 


II. i'Vhi (£\ 
Ii uu maw yt) 


Shi Lfi erklärt sich in Hsiang 
(= Shun-te-fu in Clnhli) 
zum König von H'ou Chao 319-332, 
D. Hsiang-kuö 319-327 




6. 


H'ou Chin (10) 


u 


U 


7. 


H'ou Yen (8) 


0 


0 


8. 


ii, < 'l in nil 

usi ii in \ 1 1 ) 


0 


0 


9. 


; 

Ilfii Van i'' 1 

Iii i en yv) 


0 


0 


10. 


Linne od>r 
C'h ien Liane (3) 




Chane Mao, 
König von Liang, 
D. \ ung-vüan 
320—323 


11. 


Tai (7) 


0 


0 


12. 


Yen oder 
Often Yen (5) 


0 


0 
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322 323 


324 


326 




329 




* 

Yung- 
chang 322. 
Tod des 
Kaisers 
YQan Ti 


Ming Ti 

(cogn. Shao), 
Sohn des Vorigen, 
D. T'ai-ning 
323-325 




Ch 'fin* Ti 

(cogn. Yen), 
Sohn des Vorigen, 
326—342, 
D. Hsien-h'o 
326-334 


■ 

i ■ 


1. 


i 

1 






L_ 




2. 


0 


0 


0 


0 


0 


•l 


3. 












Ch ien 
Chao 

hört auf 
zu existi- 

ren 329* 


4. 


- 








T'ai- 

328 
his 
329 




5. 


0 


0 


o 


o 


0 


0 


6. 


0 


0 


0 


0 


0 


0 


7. 


0 


0 


0 


0 


o 


0 


8. 


0 


0 


0 


0 


0 


0 


9. 






Chane Chün, 
D. T'ai- 

yüan 
324—345 






10. 


0 


0 


0 


0 


0 


0 


11. 


0 

• 


0 


0 


0 i 


0 


0 


12. 
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«Ort 

3:jo 


333 


335 


1. 


Die östliche 
Tain - Dynastie. 
Die Kaiser 






Hsien-k'ang 335 — 342 


2. 


Ch t'hff, II .'in 

od. Chenir H au 

car 






Li Ch'i, D. Yü-h'eng 
335—337 


3. 


Ch'in oder 
Chicn Ch in (Ü) 


o 


0 

1 


! 


4. 


ll in. rim ii od. 
K. Ii ieii * nao ( l) 


1 x 


X 


X 


5. 


Hou Chao (4) 


Shi Li* nimmt 
den Kaisertitel 
an 330, 
D. Chien-p'ing 
330—332 




ShY Hung, 

I). Yen-hsi 
333—334 


ShY Ifu 335—349, regiert als 
-Regent Himmelskönig. (Chü- 
she T'ien-wang) mit der 
Devise Chien-'wu 335 — 348. 
Verlegt die Hptst. nach Yie 
— Distr Li n -ehn.nl? im DeD 

— K.r IO t>a • U III b 11 U II EL Uli 1 »V \J • 

Chang- te-fu in Hönau 335 


6. 


H ou Ch'in (10) 

i 


0 


0 


0 


7. 


! 

H ou Yen (8) 


0 


0 


0 


8. 

9, 


Hsi Ch'in (11) 


o 


0 


0 


Hsi Yen (9) 


0 


0 


0 


10. 


Liang oder 
Ch icn Liang (3) 








11. 


Tai (7) 


0 


0 


0 


12. 


Yen oder 
Ch'ien Yen (5) 


0 


0 

1 

1 


0 
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338 


343 


344 


345 






K'anff Ti 

(am. Yfle), 
D. Chien-yüan, 
jüngerer Bruder 

des Vorigen, 
343-344 


Der Kaiser 
stirbt; ihm 
folgt sein Sohn 
Tan 344 


Mu Ti (cogn. Tan) 
345-361, 
D. Yung-h'o 
345—356 


1. 


Li Shou legt sich 
die dynastische Be- 
zeichnung II a ti bei 
(hist. Name Chung- 
tinnDl I) H'iin- 

13 U 11 t; ß j 1 * . 11 Oll 

hsing 338—343 




Li ShY 

344—347, 
T'ai-h'o 
344—345 




2. 


0 




0 


0 


0 


3. 


X 


X 


X 


X 


4. 










- 


0 


0 


0 


0 


— 
6. 


0 


0 


0 


0 


7. 


0 


0 


0 


(> 


8. 


0 


0 


0 


0 


9. 










10. 


ShK-yi-chien, 

D. Chien-kuö 
338—376 








11. 


0 


0 


0 


König Mu-juiier Huang 

345—348. Er bezeich- 
nete dieses Jahr als das 
12. seiner Regierung 
(s. Ich. 32, Fol. 18), 
D. Ycn-yüan 
(zweifelhalt) 


12. 
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346 


347 


349 


1. 


Die östliche 
Tsin- Dynastie. 
Die Kaiser 








2. 


Cheng-, Ifan 
od ( Ii «'"iiir Han 

(2) 


Chia-ning 
340—347 


Das Königreich 
Ch'eng od. Hau 
hört auf zu 
existiren 347 


y 


3. 


Clun oder 
Ch'ien Ch in (6) 


0 


o 


0 


4. 


Han, Chao od. 
Chien Chao (1) 


• 


* 


X 


5. 


Ifou Chao (4) 




■ 


Sh'i H'u nimmt den Titel 
• Kaiser. (Ti) an .349, 
D. T'ai-ning 349 


6. 


H on Chin (10) 


0 


0 


0 


7. 


H on Von (8) 


0 


0 


0 


8. 


Hai Ch in (11) 


0 


0 


0 


9. 


Hsi Yen (9) 


0 


0 


0 


10. 


Liang: oder 
Ch'ien Liang (3) 


Chang 
Chung -h'ua, 
D. Yung-lo 

346-353 






11. 


Tai (7) 








12. 


Yen oder 
Ch ien Yen (5) 


Wir gebrauchen 
von liier an die 
Abkürzung Mj 
für Mu-jüng 




Mj Chiin 349—359. Er 
nimmt den Kaisertitel au 

349, I). Yen-yuan 
349[345(?)] — 359; Holst. 
inLiaotung = Shingking 
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350 


351 


352 








1. 


X 


X 


X 


2. 


0 


Fu-chien legt sich den 
Titel -Himmelskönig. 
(T'ien-wang) von 
Chin od. Ta Ch'in bei, 
D. H'uang-shi 
351— 354 


Fu-chien nimmt in 

Ch'ang-an den 
Kaisertitel (ti) an 352' 


3. 


* 


* 


X 


4. 


1. SU Cbien, D. ChMng- 
lung; er wird von J a n 
M i n erschlagen 350 lb . 

2. Jan Min od. SIiY Min von 
We, D. Yung-hsing 
350-352. * 

3 Shi Ch'i. (Shi Chien's 

' • "'III * > ■ ■ * l 1 ' II 1 X—' 1 1 1 v II O 

jilng. Bruder), D. Yung- 
hsing, vonH'ouChao in 
Hsiang-kuo in Chili 

Ö.H) OOl 


Shi Ch'i wird von 
seinem Feldherrn 
LiuHsien erschlagen. 
Moll ( Im ni pelit unter 

■ ■ »»Ii iiini tviiv uuivi 

351» 


Liu Haien im Kriege 
mit Jan Min erschla- 
gen 352'. 

•T 'l Fl \1 \ n v. in rlcrii 

U il II 1*1 1 II V Uli 1 i L III 

Feldherrn Yen's gefan- 
gen und getödtet. 
Wf geht unter 352« 

• 


»>. 


0 


0 


1 1 


o. 


0 


o 


A 
U 


7 


0 


0 


0 


8. 


0 


0 


0 


9. 








10. 








11. 


Mj Chün erohert Chi- 
(ch'eng) (= dem jetzigen 
Peking) und verlegt dahin 
seine Hauptstadt 
(Ich. 32, 23 recto) 350 




Yen erobert We und 
damit II ou Cbao 352«. 

Mj Clnln's Devise 
Yüan-hsi 352-356 


12. 



Mitth. d. Sem. f. Orient Sprachen. 1900. I. Abth. 7 
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3;»4 


.>.>.» 


3">7 




1. 


Die östliche 
Tain - Dynastie. 
Die lvaiser 




• »Iii "Kl 1 " K 

357-361 




2. 


, 

i 

od. C'hV'iijt H au 

(2) 


x . 


X 


X 


X 


3. 


i 

Ch in od.r 
Ch ien Ch ili (6) 




Po - shene:. 
I). S hou-kuang 
3:».-» -350 


Fu-kien 357—384, 
D. Ynng-hsing 
357-358 


Devise 
Kan-lu 

859-304 


4. 


Hau, Chao od. 

Ch'ien Chao (1) 


X 

1 


x 


* 


X 


5. 


r 

H on Chan 
und >\ t (4) 


x 


X 




r 

X 


X 


6. 


Hon Chin (10) 


0 


0 


0 


0 




7. 


H on Yen (8) 

i 


0 


o 


" 


0 


8. 


LbJ Chin (11) 


0 


o 


0 




9. 


Hsi Yen (9) 


o . 


0 


■ _____ 

o 




10. 


I<ian£ oder 
Ch'ien Lianjr (3) 


Chan* Tsu. 

Devise 

iro^i.g 


Chane 
Yüan-chiti£. 

D. T'ai-shi 
355—362 






11. 


Tai (7) 


i 


1 

1 




12. 


Yen oder 
Ch'ien Yen (5) 


i 
i 

: 


D. Kuang-sltou 

357-359 





I 
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360 362 303 365 366 






AiTi (cgn.PM), 
Sohn Ch'eng 

Ti's. 362-36o, 
D. Lung-h'o 
362 


• 

Hsing-ning 
363- 365 


AiTi stirbt; ihm 
folgt Ti Yi -der 
Kaiser Yi- (Yi 
ist pers. Name) 

OO.I 


Ti Yi, aueh 
II ai-hsi-kunfr 

(Herzog v. H'ai- 
hsi) genannt, 
D. T F ai-h'o 
366-371 


l. 


X 


X 


X 


X 


X 


2. 








Chien-y üan 

.l'J.) — .)o-* 




3. 


X 


X 


X 


X 


X 


4. 


X 


X 


X 


X 


X 


• 


0 


0 


0 


0 


0 


6. 


0 


0 


0 


1» 


0 


7. 


0 


0 


0 


0 


o 


8. 


0 


0 


0 


0 


0 


9. 






Chan* 
Tien - hsi, 

Devise 
Tai-ch'ing 
363-376 






10. 












11. 


Mj Wei, 

Devise 
C h i e n - h s i 
360-370 










12. 



7* 
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370 


371 


373 


1. 


Die östliche 
Tsiii- Dynastie. 
Die Kaiser 




Der Kaiser Ti Yi wird 
vom Prinzen von Ku ei- 
ch' i (cogn. Yfl) entthront. 
Dieser besteigt den Thron, 
hist. Name Chien -w£nTi, 

D. Hsien-an 371—372 


Hsiao -nn Ti 

(cogn. Yüe), Sohn 
des Vorigen, 
373—396, 
D. Ning-k'ang 
373-375 


2. 


( Ii i'ii- Iran 
od. Ch'&i* H au 

(2) 


* 


* 


X 


3. 


Ch'in oder 
Chien Ch'in (6) 


Ch'in ver- 
nichtet Yen 
370 






4. 


Ifan, Chao od. 
Chien Chao (1) 


X 


X 


X 


5. 


Ifou Chao 

und We (4) 


X 


X 


X 


6. 


Hon Ch'in (10) 


0 


0 


0 




H'ou Yen (8) 


0 


0 


0 


8. 


Hsi Ch'in (11) 


0 


0 


0 


9. 


IUI Yea (9) 


0 


0 


0 


10. 


Liaii? oder 
Ch ien Lian* (3) 








11. 


Tai (7) 








12. 


Yen oder 
Ch'ien Yen (5) 


Yen von 
Ch in ver- 
nichtet 370 


X 


X 
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376 


■ in » 

384 


38j 




T'ai-yüan 
376—396 




• 


l. 


X 


X 


X 


2. 


Cirin erobert 
Tai und Linn? 

376 




Fu Vi erklärt sich zum Kaiser 
Hfl in Chin-yang (— Distr. 
T'ai-yüan, Praefectur T'ai- 
yüan in Shansi), 
I). T'ai-an 385 


3. 


X 


X 


X 


4. 


X 


X 


X 


5. 


0 


Yao Chang erhebt sich in den 
• nördlichen Regionen- 

(1 ei Ii) und erklärt sich zum 
König von (II'ou) Chili, 
D. Po-chio 384—393 




b. 


0 


Mu-jung (abgekürzt Mi) Ch'ui 
erklart sich in Chung-shan 
(== Cheng- tine in (hihli) 
zum König 384 — 396*, 
D. Yen-yflan 384-385 




7. 


0 


0 


Ch'i-fu K. i,i jen besetzt 
Chin-ch'eng (in Kansu), 
D. Chien-yi 385-387 


8. 


0 


Mo -jung (abgekürzt >Ij) 
Ifuiig erhebt sich in H'ua- 
y i n u. erklärt sich zum König, 
D. Yen-hsing 384 


Jlj Cb'ung erklärt sich zum 
Kaiser (<i) in P'ing-yang 
(in Shansi), 
D. Keng-shi 385—386 


9. 


Liang von Ch'in 
erobert 376 


O 


0 


10. 


Tai von Ch'in 
erobert 376 


X 


• 

X 


11. 


X 


X 


X 


12. 
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Tabel 



Der Tsin- Dynastie zweiter 





386 


387 


I. 


Die östliche 
Tsin - Dynastie. 
Die Kaiser 


Der HeiTog von H a i- hsi (vergl. suh 366 und 
37 1 ) stirbt in W u (= W u - h a i e n , Dep. S u - 
chou in Kiangsu) (Ich. 33. 14 recto, 6) 386 10 


2. 


Ch'in oder 
Cliien Chin 

(6) 


Fu Tf'ng erklärt sieh zum Kaiser in Nan-an 
(= Kung-ch'ang-fu in Kansu, s. Ich. 34, 

3 verso, 3), D. T'ai-ch'u 386-393 


3. 

4. 


Hon t hin (10) 


Yao Chang (vergl. sub 384) erklärt »ich in 
Cli ang-an (= Si-ngan-fu in Shensi) 
zum Kaiser 386 




II ou Linn«: 

(12) 


Lfi k'uaiig besetzt Ku-tsang — Liang -chou 
und Umgegend in Kansu und nennt sich Her- 
zog (Kung) von Chiu-ch'üan (=Su*-chou 
in Kansu) (\ergl. Ich. 34, 3 verso, am Ende, f.) 
386'»-398. D. Tai-an oder Ta-an 386-388 


L ü K u a n g 
erschlägt 
Chang Ta-yü 
von (Chien) 
Liang 387 


5. 


H ou Yen (8) 

i 


Mu-jung (abgekürzt Mj) Ch'ui erklärt sich 
zum Kaiser, D. Chicn-hsing 386—395 

1 




6. 


i 

Hsi Ch in (11) 


Siehe die vorige Tabelle 




- . 


Ilsi Yen (9) 


Mj Ch ung wird von dein General H'an Yen 
erschlagen: der General Tuan Sui, D. Ch'ang- 
|) i n g besteigt den Thron 386*. Tuan Sui 
wird erschlagen 386 8 ; ihm folgen 3Ij Y'i, I). 
Chien-mi ng, Mj Yao. I). Chien-ping. und 
Mj (hung (Mj II ung s Sohn), D. Chien- 
wu. und nach dessen Ermordung Mj Yung, D. 
Chung-hsing 386 ß — 394. Mj Yung nimmt 
den Kaisertiiel an 386'°, HptSt, Chang-tsze 
(in Shansi: Name noch heute erhalten) 




8. 


Liang oder 
Chicn Liang 

(3) 


t'hang T«-yü (Sohn ('hang T r ien - Iis i 's), 
D. Feng-huang, erklärt sich zum -Heini 
von Liang- chou- (Liang-chou-mü) 386 
bis 3*7. (Das C h i - y ü a n - p i e n . Buch 2, Fol. 1 6 
recto, betrachtet ihn als Praetendeuten oder 
Rebellen in H ou Liang) 

: 


Chang Ta-yü 
wird von 
LQ Kuang 
erschlagen. 

Cli'ien Liane 
hört auf zu_ 

existiren 387 


9. 


I*ci We oder 
We oder 
Yünn We 


(Tai Tsu) Tao-wu Ti, pers. Name T'o-pa 
Kuei, zuerst als König von Tai 386'; Hntst. 
Sheng-lo (nordwestlich von der Stadt Ta- 
t'ung in Shansi). Kr verändert den Namen 
Tai in We (^ Pei» Wf) 3*6*. Tao Wu Ti 
(T'o-pa Knei), auch We-ehu Kuei -Kuei, 
Herr von We- genannt, regiert 3*6 — 408, 
I). Teng-ku«. 386 - 39.">. (Verlegung der Haupt- 
stadt und Annahme des Kaisertitels s. sub 398) 
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le 21. 

Thoil (von 38«i— 396 n. Chr.). 



388 


389 


391 


393 




! 

1 
1 




1. 








2. 









3. 




Lü Kuang nimmt 
den Titel (San-h'o) 
Wang »König (von 
San-h'o)- an 389. 
I). Lin-chia 389-395 


1 


4. 


(Chili Lino besetzt Li- 
vang und erklärt sich zum 

W« Tien-wang 
• Himmelskünig von We-, 
D. C h i e n - k uang 388-390) 




(Clmi Chao, 

Sohn Chai Liao's, 
D. Ting-ting 
391-393) 


(Chai 
Chao 

wird 
erschlagen 

393) 


5. 


t'h'i - fu C'h'ion - kuei 
(jüng. Bruder Kuo- je n's), 
D. T'ai-ch'u 388— 400 
(vergl. audi 409). Er ver- 
legt die Hptst. nach Chin- 
ch ' t' ii g = L a n - c h o u in 
Ka ii su (Ich. 34, 4 verso, 2) 




1 


6. 










7. 


X 


X 


X 


X 


8. 






i 


9. 
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2. 



3. 



394 



Die östliche 
Tsin - Dynastie. 
Die Kaiser 



396 



Der Kaiser stirbt; ihm folgt 
sein Sohn Te-tsung 



('h in oder 
Chien ( h in 

(6) 



Fu Chun- 

D. Yen-ch u 394. 
In diesem .Jahre geht 
Chien Chin unter 



H on Ch in (10) 



H'ou Liniig 

(12) 



Yeo Ilsing 394-415, 
D. Huang-chu 394—398 



Lü Kuang ernennt T'u-fa 
Wu-ku zum Statthalter von 
H'o-hsi in Shensi (Ich. 34. 
8 recto) 394; dadurch wird 
«las Kntstehen von Nan Liang 
vorbereitet (vergl. sub 397) 



Lü Kuang nimmt den Titel 
Liang T ! i en-wang 
• Himmelskönig von Liang- 
an 396« (Ich. 34, 9 recto). 
D. Lung- fei 396-398 



Ifou Yen (8) 



Mj Ch'ui erobert Chang- 
tsze in Ilsi Yen und tödtet 
Mj Yung 394 



llsi Ch in (11) 



Ilsi Yen (9) 



Mj Yung wird von Mj Ch'ui 
von Hou Yen erschlagen. 
Ilsi Yen geht unter 394 



Mj Ch'ui f in Shang-ku 
Pao-ting-fu in Chi h Ii. 
Ich. 34, 9 recto) 



s. 



ihm folgt Mj I'ao 



396«; 



396 



gt Mj • 

i«-397> 



Linng: oder 
Chien Lianr 

(3) 



9. 



Pei We oder 
\Ve oder 
Yiinn We 



D. H'uang-shi 396-397 
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Tabelle 22. 



Der Tsin-Drnastic drifter und letzter Theil (von 307—420 n. Chr.). 







397 


398 


1. 


Die östlirhe 
Tsin- 
Dynastie. 
Die Kaiser 


An Ti (cogn. T <*> - 1 s u n g ) 
397-403" and 404*-4l8, 
Lung-an oder (hung-an 
397-4(11 




2. 


Uou Chin 

(10) 


Yao-h sing's 4. Jahr 
H'uang-chu 


3. 


H ou Liang 

(12) 


l.u-ku a n i? 's 2 Jahr 
Lung-fei 




4. 


H ou Yen 

(8) 


Mj II -.mc, 

I). Chien-ah. 397' 7 
und Mj Lin. 

I) Yen-n'inc 397 7 — 398 1 


Lan H nan oder Hau, 
1). Ch'ing-Iung 398'- 7 

und Mj Sheng. 
D C dien -pin ir 398 7 - ,J 


5. 


Hsi Ch in 

dl) 


Ch'i-fu Ch'ien-kuei's 
10. Jahr T'ai-ch'u 




6. 


Hsi Liang 

(16) 


0 


0 


7. 


Hsia (17) 


0 


0 


8. 


Nan Liang 

(13) 


Tn-fa Wn-ku (vergl. schon 
Ruhrik 4 sub 394) gründet 

Nan Liang, 
Um l ai-cii u .)»/ — Oaa 




9. 


TV An Ypn 

i.^ Call ■ frtm 

(15) 


0 


Mj Pei Te oder Mj Te als König 
von Yen (Yen-wang), I). Yen- 
p'ing 398 - 399. (Den Namen 
Pei-te nnhm er an 400", s. Ich. 
34, 19, vorletzte Zeile) 


10. 


Pei Liang 

(14) 


Tuan Yie\ Herzog {kitng) 
von Pei 1 in . 

D. Shen-hsi 397-398 




11. 


Pei Yen 

(18) 


0 


0 


12. 


Pei We 


Tao-wu Ti's 2. Jahr 
H'uang-shi 


D. T'ien-hsing 398—403. 
T'o-pa Kuei nimmt den Kaiser- 
titel an und verlegt die Hptst. nach 

PMng-ch'eng = Ta-t'ung- 
hsien in Shansi 398 7 (s. Ich. 
34, 14 recto, 3). [Noch später 
wird Loyang Hptst.| 
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399 


400 


401 


1. 


Dip nstlirhf* 

Tsin- 

Dynastie. 
Die Kaiser 


1 




2. 




H'ou Ch'in 

(10) 


H : iiang-sh i 
399—415 


3. 


11 uii Linne 

(12) 


Lii - tsuan, 

Devise 
Hsicn-tiing 
399-400 




Lii Lung, 

D. Shen- ting 
401— 4<>3 


4. 


Hon Yen 

(8) 




Mj Sheng's 

Devise 
Ch ung-lo 
399-400 


! 

I 


Mj Hsi, 
I). K ii a n g - s h i 
401—40/ 


.*». 


Ilsi ( hin 

111) 


i 


C h ' i - f u C h i e n - k u e i 
flieht nach Nan Liang zu 

1 u-ta Li-lu-ku una 
von da nach 11 ou Ch'in 

zu Yao-hsing 400 7 . 
Hsi Ch'in wird Dependent 
von H'ou Ch in 400*— 409* 


o 


6. 


Hsi Liang: 

(16) 


0 


Li Kao, 
König von Hsi Liang, 

41 Kj— 416, 
1). Keng-tsze 400—404 


• 


7. 


Hsia (17) 


0 

1 


0 


0 


8. 


Nan Liang 

(13) 




Tu- fa Li-lu-ku, 

D. Chien-h o 400-401 




9. 


Nnn Yen 

(15) 




Mj Te nimmt den Kaiser- 
titel an 400'», D. Ch'ien- 
p ing 400-404 




10. 


Pei Liang: 

(H) 


Tuan Yie 
als König von 
Pei Liang. 
D.T'ien-hsi 
399—400 




Chii-ch ii Meng-hsiin 

t«"idtet Tuan Yie. be- 
steigt seiher den Thron 
und regiert 401-432. 
I). Yung-an 401-411. 
(Die erste Sylbe kann 
auch Ch'fl oder Tsu 
gelesen werden) 


11. 


Pei Yen 

(18) 


0 


0 


0 


12. 


Pei We 
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402 


403 




\ üan-hsing 402 1 -*, 
6. Jahr Lung-an 

402' 403" l , 

daneben Ta-h'eng 


An Ti's2. Jahr Yüau-hsing 4<'3. Der Rehell ll'uan 
Ilsüau (oderYünn) (genannt Ch'u'-wang «König von 
Ch'u-) nimmt den Kaisertitel an und usurpirt den Thron, 
D. Yung-shi 403" — 404*. Er degradirt den Kaiser 
zum König oder Prinzen von P'in^-ku und interoirt 
ihn in Hsünyaug (= Kiukiang in Kiangsi) 403". 
(Erste Anfange Liu ^ ü's, vergl. sub 420) 


1. 






2. 




H ou Liane hört auf zu existiren 
403 


3. 






4. 


O 


O 




• 


• 


6. 


0 


0 


7. 


Tu-fa Nu -tan, 

zunächst 402—403, 
I). H'ung-ch'ang 
402-403 




& 






9. 






10. 


0 


0 


11. 






12. 
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— 



404 



Die östliche 
Tsin- 
Dynastie. 
Die Kaiser 



H'ou C'lnn 
(10) 



An Ti's 3. Jahr YQan-hsing 404. 
Der Rebell H'uan 1 1 s fl a n wird ge- 
tödt**t, und A n T i besteigt wieder den 
Thron in Chiang-Iing (in Hupei, 
Name noch heute erhalten) 404* 



405 



An Ti's Devise 1-hsi 
405 — 418. Der Kaiser 
bricht von Chiang- ling 
auf 405* und langt wieder 
in Chien-k ang 
(= Nanking) an 405* 
(Ich. 34, 26) 



Erwirbt zeitweilig Nan Liang 
(s. dieses) 404-407 



ir<>u Liang 

(12) 



Ifou Yen 

(8) 



Hsi Chin 
(11) 



O 



Hsi Liang 

(16) 



Chien-ch c u 405-416 



Hsia (17) 



Nan Linn? 

(13) 



Nan Yen 

(15) 



Hört zeitweilig auf zu bestehen, in- 
dem T'u-fa Nu-t'an seine eigenen 
Devisen und damit seine Unabhängig- 
keit aufgiebt. Während dieser Zeit 
gilt Nan Liainr als Dependcnz von 
H on Chin 404-407 



O 



Mj Ch'ao, 
D. T'ai-shang 405-410 



Pci Liang 

(14) 



Pei Yen 

(18) 



Pei W« 



T'ien-hsi 404-408 
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407 408 



i 





* 


1. 






2. 




x 


3. 


Mj Hsi wird von Kao Yrtn (».unter Pei Yen) er- 
schlagen und II'ou Yen hört auf zu existiren (vergl. 
jedoch unter Pei Yen) 407' (Ich. 34, 27) 


X 


4. 


o 


O 

■ 


5. 






ti. 


Ilo-lien Po-po (wird auch P o-p o und Pu-pu 
gelesen), ein Hi ün gnu, erklärt sich in So fang -den 
nördlichen Regionen- (= Ning-hsia in Kansu) zum 
la iisin l len-wang "niinnK'iskonig ues grossen 
Hsia-. Er regiert 407«— 424, D. Lung-shcng 
407-412 




7. 


O 

• 


Nan Linn/t erwirbt unter 
T'u-fa Nu-t'an seine 
Unabhängigkeit wieder 
408. Er regiert dann 
noch unter der Devise 
l»nia-p ing -ifo — -tu 


8. 






9. 






10. 


Kao Yün (vergl. unter H'ou Yen) erklärt sich zum 
•Himmelskönig. (T'ien-wang) und gründet Pei Yen 
407 7 , woselbst er unter der Devise Cheng-shi 
regiert 407 — 409. (Das Chi- yuan -pien rechnet ihn 
als noch zu Hou Yen gehörig) 




11. 



12. 
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409 


410 


412 


1. 


Die östliche 
Tsin- 
Dynastie. 
Die Kaiser 


1 

I 




i 

| 


2. 


H nu Chin 

(10, 


I 

k 




i 

1 

1 


3. 


ll'ou Liang 

(12) 


X 


i 


X 


4. 


ll'ou \ en 

(8) 


X 


X 


1 

X 


5. 


Hn (hin 

(II) 


Ch'i-fu C'h'ien - kuei macht 
sich wieder unabhängig 4(>9 T 
und regiert unter der Devise 
Keng-shi 409-411 


Chi-fu 
Clrf-pan 

412—427, 
Devise 
Yung-k ang 
412-419 


6. 


Hsi 1 ,inng 

(16) 




1 


7. 


Hsia (17) 




i 

i 


8. 


Van I intif* 

(13) 




- 




9. 


Nu Yen 

(15) 




Nan Yen von Liu Yfl 
(s. sub 420) erobert und 
Mj Ch'ao nach Nan- 
king gebracht und dort 
hingerichtet 410« 


X 


10. 


Pei Liang 

(14) 






Yüan-shi 
412-427 


11. 


IV i Von 
X Vi ■ (II 

(18) 




Kao YQn wird von Feng 
Pa ermordet 409". Feng 
Pa regiert unter dem Titel 
• Himmel skönig« 
(TMen-wang,, 
D. Tai-p'ing 409-430 






12. 


Pei Wc 


Tao-wu Ti ermordet 
409'». >Iing-yiian Ti 

(cogn. Sze), Sohn des 
Vorigen, 409—423, 
D. Yung-hsing 409—413 
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413 


414 


415 


416 


417 














l. 








Yao 
II ung-, 

Devise 
Yu ng-h'o 
410-417 


Liu Y ft (s. sub 420) beb- 

. /Ii f o ■ 

gcrt l/h a ii g -an 3i- 

n ga ii - fu). Hie damalige 

Hptst. FTou Ch' in's; \ ao 

II un g ergiebt sich ihm 

417 8 ; YaoH ung wird 

nach Nanking gebracht und 

dort hingerichtet. Hou 

C'h'in hört damit auf zu 

existiren 417* 


2. 


X 


X 


X 


X 


X 


3. 


X 


X 


X 


X 


X 


4. 




Ch'i-fu Chi-p'an 
erobert >'an Liane 
414* 






• 


5. 










Li Um ii, Herzog von Hsi 
Liang, I). Chia-hsing 
417-419 


6. 


Feng- 
h s i a n g 
413—417 










7. 




Tu-fa Nu-t an von 
Ch'i-fu Chi-p'an 
gefangen genommen 

und hingerichtet. 
Nan Liang- hört auf 

zu exismen 411" 


X 


x 


X 


Q 

o. 


X 


X 


• 
X 


X 


X 


9. 












10. 












11. 




Shen-jui 414 


T'ai- 
ch'ang 
415-423 






12. 
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418 



419 



420 



Die tlst liehe 
Tsin- 
Dynastie. 
Die Kaiser 



An Ti wird von Kung Ti dankt ru Gunsten 

Liu Yü ermordet. Kung Ti Liu Yü's (hist. Name Wu Ti 

Te- wen, Prinz von (cogn. Te- von der Sung 1 - Dynastie) ab. 

Lang-yie (Au Ti's wen), Devise Liu Yfl nimmt sogleich die 

jüng. Bruder), be- Yüan-hsi Devise Yung-eh'u an (s. die 

steigt den Thron 419 — 420* nächste Tabelle). 

418'» Ende der Tsin - Dynastie 420« 



Hou CTi in 

(10) 



H ou Lintig 

(12) 



irou Yen 



Ilsi ( h in 

GD 



Ilsi Chin besteht »och bis 431 



Ilsi Linns 

(16) 



Hsi Liang bestellt noch bis 421 



Hsin (17) 



H'o-lien P'o-p'o 
erobert Ch ang- an 

und nimmt den 
Kaisertitel an 418", 
D. Ch'ang-wu 418 



Devise 
C h e n - h s i n g 
419-424 



II Ma besteht noch bis 431 



V'in Liang 
(13) 



Xan Yen 

(15) 



Pei Liang 

(14) 



Pei Liang besteht noch bis 439 



Pei Yen 

(18) 



Pei Yen besteht noch bis 436 



Pei We 



Pei We besteht noch bis 534 
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§ 20. Die Epoche der »früheren fünf Dynastien« oder der 
»Th ei lung in Nord und Süd« (von 420 — (517 oder 619 n.Chr.). 

Die Periode der jjjy" jfc C tiiJn* Wu*-tai* »früheren fünf Dynastien« 1 
oder, wie sie wegen der während des grössten Theiles dieses Zeitraums 
bestehenden Spaltung des Reichs in eine südliche (nationalchinesische) und 
eine nördliche (nicht nationalchinesische) Staatengruppe auch genannt wird, 
die -Epoche der Thcilung in Nord und Süd» — chinesisch: fff^J^IJ 
ZVon* -/»«*- cKdo* »die südlichen und nördlichen Dynastien (oder Staaten)« — 
lässt sich in ihren Hauptumrissen durch nachfolgendes Schein«! zur An- 
schauung bringen: 

Südliche Gruppe. Nördliche Gruppe. 

1 . Die Sung- oder Liu 
Sang -Dynastie 420 
bis 479 

2. DieCh'i-Dynastie479 
bis 502 

3. Die Liang- 
Dynastie 
502— 557 

4. Dieken- 
Dynastie 
557—589 



Die Reste der -16 Staaten«. 
1. HsiChin(ll) bis 431 



534 

557 



2. Hsi Liang (10) 

3. Hsia (17) 

4. Pei Liang (14) 



1. Pei We 386- 

2. Hsi We 535 

3. Tung We 534—550 5. Pei Ven (18) 

4. Pei Ch i 550—577 



421 
431 

439 
436 



Der Staat 
Hon 
Liang > 

555—587 ' 



Pei Ch i 550-577 
Pei Chon 557—581 



5. Die Sui- Dynastie 581 (589) — 617 (619). 

Man sieht, dasfl der Name: »Die fünf Dynastien« sich auf die süd- 
liche, echt chinesische Gruppe bezieht. 

In einer einleitenden Vorbemerkung zu der Geschichte dieser Epoche, 
Buch 35, Fol. 7 verso scj., gieht das Ichilu folgende Uebersicht über diesen 
Zeitraum, welche wir — zugleich als Stilprobe — vollständig hersetzen: 

tszi* Chin* ch'uan* Sung*, Sung ch'uan Ch'i*, Ch'i ch'uan Lidng*, Liang ck'uan 
CK M-ch'ao* tu* chu'-kuö ping* yü Wei*, h'ou* /AS-wri* Ilm- Wei* 
Tung-Wei*; Tung-Wri ch'uan* Pei*-Ch'i*, Hxi-Wei ch'uan H'ou*-Chöu\ H'ou- 
( hott ping* Pei-Ch'i örh* ch'uan* -cht 1 Sui*; Sui* mie* Ch'fn*; jan*-h'mi* Nan- 
pei-ch'ao* h'ur^-icct'-yi 1 , d. h. : »Was die südlichen Dynastien anbetrifft, 
so ging die Herrschaft von Tsin auf Sung, von Sung auf Ch'i, von Ch'i 
auf Liang, von Liang auf Ch'£n über. Im Norden theilte sich, nachdem 
alle dortigen Staaten in We aufgegangen waren, letzteres später in ein 
westlichcs We und in ein östliches We; von dem östlichen We ging die 
Herrschaft auf das nördliche Ch'i, von dem westlichen We auf das spätere 



1 Die Epoche der -jj H au Wu-tui oder «späteren fünf Dynastien- 
(ineist nur Wu-tai »die fünf Dynastien« genannt) fällt beinahe fünf Jahrhundert-« 
später (907—960). 

Mitth. d. Sem. f. Orient. Sprachen. 1900. I. Abth. 8 
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Chou über; das spätere Chou unterwarf das nördliche Ch'i. musste aber 
selber die Herrschaft an Sui abtreten; Sui unterjochte Ch'en , und darauf 
waren die südlichen und nordlichen Staaten [wieder] zu einem einheitlichen 
Reiche vereinigt.. 

Man vermisst in dieser sonst ganz guten Übersicht nur eine Er- 
wähnung des im Jahre 555 von Liang abgezweigten Staates H'ou Liang \ 
welcher sich beinahe ebenso lange wie die Ch'en - Dynastie hielt und zwei 
Jahre vor dieser, nämlich im Jahre 587, von Sui unterjocht wurde. Die 
Sache Besse sich graphisch etwa so darstellen: 

Tsin We 




Sui. 



Wir bringen die Kpoche der Theilung in Nord und Süd in 5 einzelnen 
Tabellen (Nr. 2.3 — 27) zur Anschauung, welche wir ohne weitere Zwischen- 
bemerkungen auf einander folgen lassen, indem wir die noch erforderlichen 
geographischen und sonstigen Aufschlüsse den Tabellen selbst einverleiben. 

1 D. h. -das spätere Liang.. 
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Tabelle 23. 

Die Ch'ien Wu-fai- oder IVan-pei-ch'ao-Kuoche. 
1. Di«; Sung-(Liu Sung- oder Nan-cli'ao 8 u ng-) Dynastie. 
Gleichzeitig Pei We und die Reste der DJ Staaten (von 420 — 479 n. Chr.). 



42" 



42 1 



123 



Die Sung- 

oder ^|J Liu Sung- 
Dynnst'te, auch 

j^l Nan -eh no 
Sung genannt 



Ilsi C li in (11) 



K ung Tit der letzte 

Kaiser der Tsin- 
Dvuastie (s. die vorige 
Tabelle), dankt 420« ah 
zu Gunsten Lin Vü 's. 
hist. Name ( Kau Tsii) 
Wu Ti. des Gründer» 
der Nu nir - 1 >y nastie, 
welcher sogleich die 
Devise Yung-ch' ti 
annimmt 420— 422. 
Ilptst. Chien-k ang 
ss Nanking 



Ilsi Liniig: ( 16) 



11 sin (17) 



Ch'i-fu Clu-p'an's 
(s. Tabelle 22) Devise 
Chien-h'iing 
420—427 



Li llsiiu. 

D. Yung-chien 
420—42 1« 



H o-l len I' o-p'o's 
2. Jahr Chcn-hsing 



Fei Ven (18) 



Fei 5 We oder Fri- 
ch ao We (das nörd- 
liche We), auch nur 

We oder Yiian 
\\ c oder II on We 

(das spätere Wc) 
genannt 



Feng Pä 's 
12. Jahr T a i - p i n g 



Mi ng- yüan Ti's 
6. .lahr 1 'ai-ch'ang 



Sinn» Ti oder 
Fe Ti, auch 



l.i u \ fl ermordet . 
,- n< - I \ iiuc-vatiff-ivainf 

Kuni' Ii, den ,, p • P 
i ■ . - Trutz von \ i n c- 



ahgeset/ten letz 
ten Kaiser der 
Tain- Dynastie, 
421° 



J a Hg« genannt 

(cogn. I - I'll), 
Sohn des Vorigen, 
D. Ching-p'ing 
42:1— 424 s 



Li Hsfln wird 
von Ch Q-eh'fl 
M i ng- bi fl n 
von Fei Liani? 
ermordet. Ilsi 
Liang hört auf 
zu existiren 421* 



Chü-eh'A 

Fei Liana: (14) Meng- hsfln 's .Jahr 

l flau-sh i 



116 Arendt: Synchronist. Regententabellen z. Geschichte d. chin. Dynastien. 







424 


4L':. 


428 


431 


1. 


Die Sung 

oder 
Liu Suiik- 

Dynastie 


Shao Ti wird ab- 
gesetzt 424 s und 
ermordet 424". Ihm 
folgt sein jüngerer 
Bruder (Tai Tsu) 
Wfin Ti (ursprüng- 
lich Prinz von 1 1 u, 
cogn. I-Iung), 
I). Vüan-ehia 
424»— 453» 


1 






o 

l. 


Hsi Ch in 

dl) 




| 


Clii-fn 
Mu-mo, 

I). 1 ung- 

ir u n g 
428-431 


Hsi Ch in wird 
von Hsia unter- 
jocht u. M u - in o 
hingerichtet. Hsi 

Chin hört auf 
zu existiren 43 1 1 


3. 


Iii Liang 

(16) 


x 


x 


x 


x 


4. 


Hsia (17) 

• 




H o -lien 
Chang. 

D. Cheng- 
kuang 
425-427 


H o - lien 
Ting, 

D. Sheng- 
k u a n g 
428-431 


Hsia erobert 
Hsi Ch'in 431'. 
H ' o - 1 i e n Ting 

wird von den 
Tu-ku-h'un's 
gefangen fortge- 
schleppt. Hsia 
hört auf zu 

existirrn 431 6 


5. 


Pei ( innjr 

(14) 






Ch'eng- 

yüan 
428-430 


I-h'o 
431-432 


6. 


Pci Yen 

(IS) 








Feny 1 1 im-. 
D. T'ai-hsing 
431—436 


7. 


Pei We 
• 


(Sht Tsu) Tai-wu 

Ti (cogn. Tao), 
Sohn des Vorigen, 
424— 452 1 , 
D. Shi-kuang 
424-427 




• 

Shen-chia 
428—431 
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432 


433 


435 


436 


439 


440 
















L. 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


o 
2. 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


3. 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


4. 




Chü-chu 
Mu-chien, 

Devise 
Yung-h'o 
433-439 






Pei Liang 

ergiebt sich 
an Wc und 
hört auf zu 
existiren 439* 


X 


5. 








Pei Yen wird 
von We aunec- 
tirt und hört auf 
zu bestehen 436 

(iin Sommer). 

Feng H'ung 

flüchtet nach 
ivurea 


X 


X 


6. 


Yen-h'o 
432-434 




T'ai-yen 
435-439 


We annectirt 
Pei Yen 436 
(im Sommer) 


We erwirbt 
Pei Liang, 
den letzten 
noch übrigen 
der .16 Staa- 
ten. 439» 


Devise 
T'ai-p'ing- 
chen-chfln 
440-451» 


7. 
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451 


452 


453 


454 


1. 


i 

Die Sunjp- 

oder 
Liu Sung- 

Dynastie 


! 

1 




W e n T i wird 
von seinem Sohne 
Shao ermordet 
453*. Shao usur- 
pirt den Thron, 
1). T'ai-eh'u 
453»"*. Chfln 
(persönl. Name), 
ein jung. Bruder 
Shao's, dritter 
Sohn Wen Ti's. 
stöbst Shn o vom 
Throne 45:{* und 
lässt ihn hinrich- 
ten 4o.i\ Kr be- 
steigt darauf 
seihst den Thron 
i, «üb 454) 


(SM Tsn) 
Iisiao- wu Ti 

(eogn. C h Qu», 
ursprünglich Prinz 
(irany) von Wu- 
ling 454— 4(>4. 
D. Ilsiao-chicn 
454 — 455. Unter 
ihm beginnt die 

Siftf* Mllf ill 1 '! 
-'tilt, Olli HCL 

Münzen die Re- 
gierungsdeviM'n 
ihrer Herstel- 
lung^zeit anzu- 
geben 


2. 


Hsi Ch in 

(11) 


! * 
i 


X 

, — - 


X 


X 


3. 


Hsi Liane 

(16) 


x 


y 




X 


X 


4. 


llsia (17) 


X 


x 




X 


5. 


Pei Lintig 

(14) 


X 


X 


X 


X 


R. 


Pei Yen 

(W) 


x 




X 


X 


7. 


Pei We 


Cheng- 




T ai-wu Ti 

wird ermordet 
452 1 . Ihm folgt 
Naii-an- wang- 

-der Prinz von 
Nan- an« (cgn. 
Yü), I). Ch cng- 

p'ing 452»-» 
Nan-an-wang 

wird ermordet 
452 l0 . Ihm folgt 

(Kao Tsung) 
Weu-ch'engTi 

(eogn. C h u n) 
452'°— 4ß5, 

D. Hsing-an 
452 10 — 454« 




Hsing-kuang 
454 
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455 


456 


460 


465 


466 


467 


471 




- 
i 


1 a - 
ming 
456 
bis 
464 




Fci Ti (eogp. 
Tsze-yie), Sohn 

des Vorigen, 
I). Y u it g - k u a n g 
465'- 7 u. Ching- 
h'o 465«"' ». Fei 
Ti wird ermordet; 

ihm folgt sein 
Oheim, der Prinz 
(trang) von 
Hsiang-tung 
(cogn. l fl). tust. 

Name (Tai 
Tsung) Mini: 
Ti 46?» i» 479 

I). T'ai-sh. 
465'»-471 






. 


1. 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


2. 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


3. 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


4. 


X 


X 


X 


x 

1 


* 


X 


X 


5. 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


X 


6. 


T ai- 

an 
455 

bis 
4V> 




Ho- 

p'ing 
460 
bis 




(HsienTsu) 
IIsien-w£n 

Ti (cogn. 
Hung) 
466—470. 
1) T'ipn- 

an 466 

• 


H'uang- 

hsing 
467—471», 
wo Heien- 

wen Ti 
den Thron 

an seinen 

Sohn und 

\ -» . ' f i fVkl irfv 

Hsiao- 
wen Ti 
abtritt 
(s. sub 471) 


(Kao Tsu) 
Iisiao - wru Ti 

(cogn. H'ung) 

4?l«-499, 
I). Yen -b sing 

471-475. 
Er ändert den 
Familiennamen 

T'o-pa in fQ 

Ytitin* um, woher 
der Name Y ü ä n 

We (s. Giles 
Nr. 2552, wo aber 
Yflan Iluug 
statt Y Q a ii 
Hung-yen zu 
Fesen) 


7. 
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472 


17.; 


476 


477 


479 


1. 


Die Suiiff- 

oder 
Liu Snnjj - 

Dynastie 


T'ai- 
yfl 
472 


Tt'mg- 

wu - « aiij?, 

der -König 
v. Ts'ang- 
wu» oder 

Fei Ti 
(cgn. Yfl), 
D. Yfian- 

li'ui 
473-477» 




Fei Ti 
(Ts'ang-wu 

waiig) wird 
von dem Feld- 
marschall 

Hsiao Tao- 

ch'eng (dem 
späteren ersten 

Kaiser der 
Ch i - Dynastie) 
ermordet 477 7 . 
Don Thron ta- 
steigt der Prinz 
von An-ch eng 
(eogn. Chun), 

histor. Name 
•Slum Ti, Dev. 
(von 477 10 an) 
Sheng-ming 
4<7— 4/9* 


Hsiao Tao-cheng 
zum -Herzog von 
Ch'i- (Ch'i-kung) 

eniannt 479*. 
Hsiao Tao-ch eng 
zum Prinzen von C h i 
(Chi-watg) 
befordert 479«. 
Shun Ti dankt zu 

Gunsten Hsiao 
Tao-ch'eng's,des 
Prinzen von Ch i, 
ab. So hört die 
Sun^p- Dynastie 
auf zu regieren und 
die Ch i -Dynastie 
beginnt Is. die 
nächste Tabelle) 479* 


2. 


H i < 'hill 

(11) 1 


X 


X 


X 


X 

i 


X 


• * 

3. 


Hsi Liaiur 

(16) | 


X 


X 


X 


X 


X 


4. 


Hsia (17) 


X 


1 

X 


X 


X 


X 


5. 


Pfi Linn? 

(14) 


X 


X 


x 


X 


X 


6. 


Poi Yen 

(18) 


X 


X 


X 

* 


X 


X 


7. 


Pri \\ e 






Ch'eng- 
m i n g 
476 


T ' a i - h o 
477-499 
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Tabelle 24. 

Die Ch'ien Wu-tai- oder Nan -pei-ch'ao- Epoche. 

2. Die ^ Ch'i- Dynastie, auch JS'an-ch'ao Ch'i oder $J 

Nan Fei Vh'ao Ch i genannt. Gleichzeitig Pei We (von 479—502 n. Chr.). 



n. Chr Die Ch'i- Dynastie (der Süden) Fei We (der Norden) 



479 



483 



493 



494 



498 



(T'ai Tsu) Kao Ti, persönlicher Name 
Hsiao Tao-ch'eng (Giles, Biogr. 
Diet. Nr. 714). ein Nachkomme in der 
24. Generation von Hsiao H'o( Mayers, 
Readers* Man. Nr. 578; Giles Nr. 702), 
gründet die Ch'i- Dynastie 479 4 (vergl. 
die vorige Tal>elle). 

Er regiert unter der Devise Chien- 
yüan 479*— 482. 

.Shun Ti, der letzte Kaiser der 
Sung- Dynastie zum Prinzen 
(tcatiff) von Ju-vin degradirt 
479\ 

Shun Ti hingerichtet und seine 
Familie ausgerottet 479 s . 

Hauptstadt: Chien-k'ang = 
Nanking. 

(SM Tsu) Wu Ti (cogn. Yi). ältester 
Sohn des Vorigen, Devise: Yung- 
ming 483 — 493. 



Fei Ti oder Yü-lin-wang (cogn. Chao- 
yiö), Enkel des Vorigen. Devise: 
Lung-ch'ang 494 1-8 . 

Fei Ti von Hsiao Luan er- 
mordet 494 7 . 

Hai -ling- wang (cogn. Chao-wen), ur- 
sprünglich Prinz von II sin -an, ein 
Bruder Chao-yiS's (s. Giles Nr. 698), 
Devise: Yen- h sing, regiert 494 7 " 10 . 
Chao-wen von Hsiao Luan 
ermordet 494 l0 . 

(Kao Tsung) Ming Ti (cogn. Luan), ein 
Neffe Kao Ti s, 494 10 — 498. 
Devise: Chien-wu 494'° — 497. 
Devise: Yung -t'ai 498. 



(3. Jahr T' ai -h' o des Kai- 
sers H s i a o - w t n T i 
479.) 



We verlegt die Hauptstadt 
nach Lo-yang (so noch 
heute; in Ho nan) 493 
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n. Chr 



Die Ch i- Dynastie (der Süden) 



Pei We (der Norden) 



499 



500 



501 



501 



502 



Tung-h'iin-h'ou oder Fei Ti (cogn. 
Pao-chüan), Solin Mini; Tis, De- 
vise: Yunii-yiian 499—501. 



Tung - h'un - h'ou von seinein 
jüngeren Hinder Pao-jung 
abgesetzt und zum Prinzen 
(won?) von Fou-ling degra- 
dirt 501». 

Pao-jung, Prinz (trany) von Nan- 
k'ang, besteigt selber den Thron, 
historischer Name: H'o Ti. Devise: 
Chung -hsing 501* — 502*. 

Tung - h'u n - h'o u wird von 
Wang - chen - kuö und Ge- 
nossen ermordet 501 1 ». 
H'o Ti wird von Hsiao Yen, Prinzen 
von ^ Liang, abgesetzt, zum Prinzen 
(tcany) von Pa-ling degradirt und 
bald darauf getodtet. Hsiao Yen 
besteigt selber den Thron (s. die 
nächste Tabelle) 502*. 
Ende der C'h'i- und Anfang der 
Liang - Dynastie. 



(Shi Tsung) Hsüan-wu Ti 

(cogn. Ch'üeh) 500 bis 
515. 

Devise: Ching-mine 
500—503. 
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Tabelle 25. 

Die Ch'ien Wu Tai- oder \an-pei-ch'ao- Epoche. 
3. Die i^(f Liang- Dynastie, auch jfjjjlJJ JYan-rA'no LktHg oder JVon 
• die südliche Liang- Dynastie« oder f$f^fjj91lf^ yan-pei-ch'ao 
genannt (von 502 — 557 n. Chr.). Unsere Tabelle zeigt folgende 
•Staaten: -l. Südliche Gruppe. 1. Liang. 2. ll'ou Liang; //.Nördliche 
Gruppe. 1. Pei We, 2. Hsi We. 3. Tung We. 4. Pei Chi. 



502 



! 



504 



508 



512 



51G 



3 

5 



a 

öS 



Die 
Liang- 

Dynastie 



Der Staat 
SA 



9 

• H ou Lian;? 

(das spätere 
Liane) 



Pei We 

(nördliches 
We) 



s 

£ 

s 

i 

>z 
Z 



Hsi Wc 

(westliches 
We) 



3. 



4. 



Tung We 

(östliches 
We) 



Pei Ch i 

(nördliches 
Chi) 



(Vcrgl. auch die 
vorige Tabelle.) 
(Kao Tsu} Wu 
Ti, pers. Name 
Hsiao Yen. ein 
entfernter Ver- 
wandter der 
Hsiao von Ch'i 
(s. Giles Nr. 720). 
Wird Kaiser von 
Liang 502* re- 
giert 502—549, 
D. T'ien-ehien 
502— 519,Hptst. 
in C h i e n - k ' a n g 
= Nanking 



0 



0 



(3. .lahr 
C Ii i ne- in i nc 

des Kaisers , m - 0 - A, 

Hsflan-wu Ti) ™*-W< DÜÖ-oll 



Cheng- Yung- 
sh I 



Ye n - 
ch'ang 
512-515 



(Nu Tsun«) 
llsino- miliar 

Ti (cgn. Hsri), 
Sohn des 
Vorigen. 
516-528', 
D. Hsi-p'ing 
50)— 517 



0 



0 



0 



0 
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518 


520 


525 


527 


528 


A. Südliche Gruppe 


L 


Die 
Lianp- 

Dynastie 


P u- 
tung 
520—526 

1 
i 


1 

1 

i 


Ta-f ung 

527— 52S 


■ 


2. 


Der Staat 
Hou l.i.i ii: 


0 


0 


0 


» 


0 


B. Nördliche Gruppe 


1. 


1 

Pei We 


Shen- 
kuei 
518 51Q 


Cheng- 
k u a n g 

520 524 


• 

Hsiao- 
ch'a ng 
525—528» 




Hsiao - miiifc Ti von 

der Kaiserin H'u- 
t'ai-h r ou vergiftet 
528'. Lin-t ao-wati* 

(cogn. Chao», ein 
Enkel Kao Tsu's. 
D. Wu-t ai 528 1 "». 

Lin-t'ao-wang 
und Hu-t c ai-l> ; ou 
von Ö r h - c h u Jung 

ertränkt 528 1 «'" 4 . 

Chuang Ti (vollst. 

Ching Tsung 
Hsiao Chuang-ti) 

(cogn. Tsze-y u), 

ursprünglich Prinz 

I O 

von Ch'ang-Io, 
besteigt den Thron 
und regiert .*i28 ,ote 4 
bis 530«, D.Chien- 
vi 528 s " 9 . D.Yung- 
* an 528»-530* 




2. 


Hsi We 


0 


0 


0 


o 


0 




3. 


Tung We 


0 


0 


0 


o 


o 




4. 


Pei Ch i 


0 


0 


0 


0 


— — — _ — 

0 
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529 



530 



531 



532 



( 'hang - ta- 
fung 

529—534 



A. 1. 



(Hsiao Cha, der 
spätere Kaiser 
Hsüan Ti von 
H'ou Liang, wird 
zum ersten Mal er- 
wähnt als -Prinz 
von Yflc-vang«; 
s. Ich. 38," 10. 1) 



A. 2. 



Örh-chu Shi- 
lung und Örh-chu 
Von Chuang Chao setzen 
Ti wird auch Chuang Ti ab und 
eine Devise erheben Tung-hai 
Keng-hsitig wane: . ursprünglich 
erwähnt; man Prinz (trang) von 
weiss jedoch Ch'ung-kuang 

nicht, in (cogn. YTe), auf den 
welche Zeit Thron 530 10 . Dieser 
sie fällt regiert unter der 
(s. Chi- Devise C h i e n - m i n g 
yüan-pien 530 10 — 531*. 
1. 12 recto, 1) Chuang Ti wird 
ermordet 530'» 
(s. Ich. 38, 7 verso) 



Orh-chu Stil- 
lung setzt , 
Tung-h a i -wang 

ab und hebt den 
Prinzen (trttng) von 
Kuang-ling (cgn. 
Kung), einen Neffen 
K ao Tsu's, auf den 
Thron, hist. Name 

Chi* -Bin Ti. 
D. P f u-t'ai 53P-». 
Ihm folgt An -ting - 
wang (cgn. Lang), 

D. Chung-hsing 
531ioaa.rii_5324 



0 



o 



A ii -ting -wang 
wird abgesetzt. Ihm 
folgt Hsiao -wu Ti, 
ein Enkel Hsiao - 
wcnTi's, ursprüng- 
lich Prinz (trang) 
von P'ing-yang 
(cogn. Hsi u), daher 
auch NN i' 1 Im II - ni 
-Ilsiu, Herr von Wr- 
genannt 532*. Kr 
regiert 532* — 534, 
D. Y ung-hsi ng 
532", Yung-hsi 

532 ls -534. 
Chie-min Ti 532 s , 
A ii -ting- wang u. 
Tung-hai-wang 
532" von Hsiao- 
wu Ti ermordet 



0 



B. 1. 



B. 2. 



0 



0 



0 



0 
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534 535 


R. Nördliche Gruppe A Südliche Gruppe 1 


1. 

2. 


Die 
Liang- 

Dynastie 


1 

535-545 


Der Staat 
II (mi Liang 


j 1 

0 0 


1. 


Pei WS 


Kao I I ' u a n empört sich 534 Ä . 
Hsiao-wu Ti flieht 534 7 nach 
Chang -an (Si-ngan-fu in 
S hen si), welches nun die Haupt- 
stadt des -westlichen We. wird, 
dessen Anfang man jedoch erst 
in's Jahr 535 zu setzen und mit 
W en Ti zu beginnen pflegt (s. 
sub Hsi \\>~>). Pei We hört so- 
mit als solches zu existiren auf 
und spaltet sich in einen west- 
lichen und einen östlichen Theil 
(Hsi We und Tung We) 


1 


2. 


i 

Hsi We 


• 

Hsiao-wu Ti , aus Pei We 
flüchtig, kommt nach Ch ang-an 
(Si-ngan-fu in Shensi) 534 7 
und legt somit die Grundlage zu 
dem Staate Hsi W e. H s i a o - w u 
Ti von Yü-wen T ai vergiftet 
534" 


Der Premierminister Yü- 
wen T'ai macht den Prin- 
zen (wang) von Nan- 
yang, Yüan Pao-chü, 
einen Enkel Hsiao-wcn 
T i 's (s. Giles Nr. 2559), zum 
Kaiser, hist. Name W#n TI 

D -ic Ta - (una ^35 

bis 551. Er gilt als erster 
Kaiser von Hsi We 


3. 


Tung We 


Kao H'uan macht in Loyang 
Y ü a n S h a n - c h i e n , einen" Sohn 
Yüan Tan's, Knke! Hsiao- 
wen Ti's (s. Giles Nr. 2560), hist. 
Name ( Chiiig - h o - wang oder ) 
Iisiao- chinjt Ti zum Kaiser des 
.östlichen (Tung) We. 534 10 bis 
550*. D. T ien-p ing 534-537. 
Die Hauptstadt wird von Loyang 

Tiach Y T e verlegt (— Chang-te- 
fu, Lin-chaiig-hsien in 
Honan) 




4. 


Pei Ch i 


0 


0 
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538 


539 


543 


546 


547 




• 

• 


• 




Chung -ta-füng 
546 


Tai-ch'xng 
547-549 


A. 1. 


0 


0 


0 


0 


0 


A.2. 


X 


x 


x 


X 


X 


Ä1. 


• 


» 








B. 2. 


Devise 
Yüan- 
hsiang 
538 


1 

Hs ing-h f o 
539-542 


Wu -ting 

543- 550* 







B. 3. 


0 


0 


0 


0 


0 


B. 4. 
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550 551 


A. Südliche Gruppe j 


l. 


Die 
Liang- 

Dynastie 


^TaiTsung?) Chien-wen Ti, 

dritter Sohn des Vorigen (cogn. 
Kang), D. Ta-pao >50— 551" 


C h i e n - w e n T i von 
H'ou Chtng abgesetzt 
55 1 \ Auf C h i e n - w e n 
Ti folgt Yü-chang-waiit: 
(cogn. Tung), D. T ien- 

t II r Hg <f*Jl . 17loor 

wird gleichfalls von irou 
CTiinc abgesetzt und Letz- 
terer usurpirt deu Thron 

unter dem Titel ttf 

II uh Ti -Kaiser von II an-, 
D. T'ai-shi 551"»— 552*. 

Ch ien -wen Ti von 
Hon C hing ermordet 551 10 


— 
2. 


Der Staat 
H'ou Liane: 


Hsiao ("h a (s. sub 555) nimmt 
unter Hsi We 's Auspicien den 
Titel Liang- wang »Prinz von 
Liang- an (s. Ich. 39. 2 verso) 550* 


0 


V 

? 
E 
• •— 

z 

* 


1. 


Pei Wf 


X 


X 


2. 


Hsi We 


1 

1 
i 

i 

i 


3. 


Tung Wc 


Ilsiao-chiiig- Ti wird zur Abtre- 
tung seines Thrones au Rao 
Yang (s. sub Pei Ch i) gezwun- 
gen 5oO & . Damit hört Tung We 
auf zu existiren, und Pei Ch i tritt 
an seine Stelle 


X 


4. 


Pei Ch i 


Kao Yang (s. Giles Nr. 964), ein 

Sohn Kao Huän's (s. Giles 
Nr. 954), hist. Name (Hsien Tsu) 
Wen - hsüan Ti (seit 550 1 C h 1 i - 
wang »Prinz von Ch'i.) gründet 
die Pei Ch'i -Dynastie 550 5 <vgl. 
sub T u n g W e). Er regiert unter 
der Devise T ien-pao 550— 559. 
Hptst. Yie in llonan 
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552 



553 



554 



M'ou Ching flieht; Yi, Prinz 

von Hsiang-tung, tödtet 
den Y ü - e h a n g - w a n g 552*. 
I! ou Ching hingerichtet 55*2*. 

Interregnum 552*~'°. 
Viian Ti, vollständig (Sht Tsu) 

II - i. -in Yiian Ti (cogn. Yi), 
ursprünglich Prinz von! I s i a n g - 
t ung, siebenter Sohn VV u TPs, 
I). eVeng-sheng 552" bis 

554 u . Hptst. in Chiang- 
ling (in Hupei). Rebellion 

des Prinzen von Wu -ling 
(pers. Name Hsiao Chi), der 

sich in Chcng-tu (Sze- 
chuen) zum Kaiser ausruft, 
D. T'ien-ch'cng 552<— 553 7 



Hptst. 
Vila n 



Ende des 
Prinzen von 
Wu-ling 

553' 



Hsi We erobert die 
Chiang-ling 5">4". 
Ti wird getödtet 554". Der 
Prinz von Chin -au (cogn. 
Fang-chi), neunter Sohn 
Yüan Ti's, Regent in 
Ilsflu-yang (= Iviu-kiang 
in Kiangsi) 554 11 (s. das 
nächste Jahr) 



Fei Ti (cogn. Ch in, daher 
auch Ti Chin genannt; 
s. Giles Nr. 2559), 
Sohn des Vorigen, 
(keine Devise) 
552—5541 



Yfl-wen Tai setzt Fei Ti 
ab und setzt an seiner Statt 

Kuug Ti (cogn. K'uo), 
ursprünglich Prinz von Ch'i, 
auf den Thron , welcher (ohne 

Devise) regiert 554 1 — 557'. 
Kung Ti nimmt wieder den 

Familiennamen T'o-pa an 
(s. Ich. 39, 5 recto, vorletzte 
Zeile; Giles Nr. 2559). Fei 
T i von Yü-wcii T ' a i ermor- 
det (s. Ich. 39, 5 verso) 554« 



Mittfa. d. Sem. f. Orient Sprachen. 1900. I. Abth. 
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• 


555 


556 


537 


• 

C 

o 

— 


1. 

1 

i 


Die 

Linilg- 

Dynastie 


H s i a o Y ü a ii - in i ii g , 
Graf (AW) von Chen(g)- 
yang.eui Neffe Wu Ti's, 
wird zum Kaiser ausgeru- 
fen, hist. Name C'lieii(g)- 
jniig-liöu 555'. Kr kommt 
nach Nanking 555* und re- 
giert unter der Devise 
Tien-rh'eng 355* » 
Kr wi rd von C h ' e n P a - 1 
hsien abgesetzt 555°. 
Ch en Pa- hsien macht 
Kang-chi, der 555* in 
N a n king angekommen 
und den Titel Kiäng- 
wang erhalten, zum Kaiser, 
hist. Name Ching Ti. 
555*»— 557'° 
l>. Shao-t ai 555'°— 556» 


Devise 
T'ai- 

556» bis 
557'° 


Ch en Pa-hsien 
setzt Ching T i ah und 
degradirt ihn zum •Prin- 
zen von C h i a ng-y i n-. 
Damit hört die Lian?- 
Dynnstie auf zu existi- 
ren. und die Chen- 
Dvnastie beginnt 557 
(s. die nächste Tabelle) 


A. Sü, 


i 

o 


Der Staat 
1 1 Liang 


Hsiao Chi, hist. Name 
(t'hmig -Ismus) Hsünn Ti, 

ein Kukel VV u Ti's von 
1-iang, dritter Sohn des 
C Ii a o - in i ng - 1 a i - t sze 
Hsiao T ung (s. Ich. 39, 
7 verso; Giles Nr. 717. 
•;«>7), D. Ta-ting 555 1 bis 
561. Hptst. Chiaug-ling 
(Name erhalten; in Htt- 
nci). Sonst unabhängig, 
bezeichnet er sich in seinen 
Schreiben an (Hsi) YVe 

als Vasallen (g cAVn«) 

(s. Ich. 31», 7 verso) 


• 


• 




~ ' 
1. 


Pei W« 


X 


X 


x 


u 

ü 

IC 


2. 


Hsi Wf 

• 






Yu-wen Chio (am-ii 
Y ü - w e n C h t'i e gespn i - 
eben) setzt Kung Ti 
ab und degradirt ihn zum 

-Herzog von Sung- 537'. 
Damit hört llsi \V. 
auf eii existiren. und 
der Staat Pei C'hou 
• das nördliche Choii» 
trill an seine Stelle 5.*>7 : 
(s. die nächste 1 anelle). 
Kung Ti (jetzt -Herze.: 
von Sung-) wird \ l»nY 8- 
wen II u ermordet 5;w 5 




3. 


Tang Wv 


X 


X 


X 




4. 


Pei C h i 
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Tabelle 26. 

Die Ch'ien Wu-tai- oder Nan-pei-ch'ao- Epoche. 
4. Die Ch'en- Dynastie, auch Nan-pei-ch'ao Ch'en (»der Nan-ch'ao 
Ch'en genannt (von 557 — 589 n.Chr.). Gleichzeitig H'ou Liang. Pei Chi 
(auch nur Ch'i genannt) und Pei Chou (auch mir Cliou oder H'ou ('hon 
• das spatere Chou« genannt), sowie die Anfänge der Sui-Dy n as tie. 









557 


558 


559 

* 


A. Südliche Gruppe 


1 . 


Die Ch cn- 
Dytiastie 

■ 


Che ii P a - h s i e n , 
hist. Name (Kao Tsu) 
Wu Ti (auch Kao Ti), 
gründet, nach Beseitigung 
der Liang- Dynastie , die 
Chen -Dynastie (vergl. die 
vorige Tabelle) 557'°. Kr 
regiert unter der Devise 
! Yung- ting 557 10 — .'»59. 
Hptst. in Chien-k'ang 
— Nanking 


C h i n g T i oder der 
Prinz von Chiang- 

yin, der letzte 
Kaiser der Liang- 
Dvnastie. wird von 
Ch'en Pa-hsien 
(Wu Ti) ermordet 
558« 


WuTi stirbt; 

lllfll 1 1 >1 "* 

sein Nene 
Ch'ien 559 


- 

2. 


Der Staat 
lfou Liang 


(3. Jahr Ta-ting 
des Kaisers Hsüan Ti) 


• 




Ii. Nördliche Gruppe 


1. 


Pei Ch i 


(8. .lahr T'ien-pao 

des Kaisers 
Wen-hsflan Ti) 






2. 


Pei Chou 


Yii-wen Ohio, 

hist Xarne If .tinn - min 

l^ailll llnlfllff - IIIIII 1 1 

(keine Devise), gründet, 
nach Beseitigung des 

• westlichen \V e. 
(s. die vorige Tahelle) 
das -nördliche Chou- und 
nennt sich T'ien-wang 
• Himmelskönig- 557 l . Kr 
wird von Y ü - \v e n H u 
ermordet 557', welcher 
darauf den -Herzog (kung) 
von Ning-tu-, Yü-wen 

Yü, hist. Name (Shr 
Tsung) Min* Ti, auf den 
Thron setzt (Anfangs keine 
Devise) 557»-5o0 




Yü-wen Y ü 
(S hi -tsung 
Ming Ti) 

• * 

nimmt den 
Kaisertitel an, 

Devise 
VV u - c h ' e ii g 

559 9 — 56<> 

• 


Ü 


1 


Die Anfange 
der Sui- 
Dynastie 


0 


0 


0 
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1 


560 


561 


562 


565 


566 


liehe Gruppe 


1. 


! 

Die Chen- 

Dynastie 

! 


j 

(Shi Tsu) Wen 

Ti (cgn. Ch ien) 

560— 566, 
D. T'ien-chia 

560-565 


i 

! 




• 


T ien- 
1 k ang 

566. 
Wen Ti 

stirbt 
566*. Ihm 
folgt sein 
Sohn Po- 
isung 


-a 
i~ 

X 

-i 


2. 


Der Staat 
II ou Liang 

i 


• 


Min? 
Ti 

(cogn. 
Kuei), 
Devise 
Tien- 

pao 
562 bis 

5S5 






B. Nördliche Gruppe 


1. 


Pei Ch i 


Fei Ti (cgn. Yin), 
Sohn K 1 Ii 

»-/Willi • % t& \J 

Yang's, Devise 
Ch i e n - in ing 
560>~ 7 . Fei Ti 
von Kao Yen 
(einem jüngeren 

Bruder kao 
Yang's) abge- 
setzt 560». (Su 
Tsunsr)ChnoTi 
oder Hsiao Chno 
Ti (pers. Name 
Kao Yen), 

1). H uang- 
chi en 560» bis 
561". Residenz, 
in Chin Yang 


Chao Ti 
stirbt 561". 
Ihm folgt sein 
jüng. Bruder 
' (SM Tau) 
Wu-chen* 
Ti 

(cgn. Chan) 
561"— 564, 
I). Ta-ning 
561"— 562». 
Residenz in 
C h i n - y a n g 


Devise 

H o- 

ch'ing 
562* 
bis 
565» 


Wu-ch'eng 
Ti dankt ab 

zu Gunsten 
seines Sohnes 

We i , hist. 

Name H'ou 

Chu oder 
Wen Kung 
565*— 576", 

Devise 
T'ien-t'üng 

565«— 569 


= 


2. 

• 


Pei Chou 

1 


Ming Ti wird 
von Y ü-wen H'u 
vergiftet und an 
seiner Statt der 
Herzog von Lu 

(cogn. Yung) 
auf den Thron 

erhoben 560* 
(vergl. sub 561 ; 

das Jahr 560 
wird noch als zu 
Ming Ti's Re- 
gierung, D. W u - 
ch'eng, gehörig 
gerechnet) 


(Kao Tsn) 
Wu Ti 

(cgn. Yung) 

561-578, 
D. P a o - 1 i n g 

561—565 






1 icn- 

h'o 5fl8 
bis 572' 

l 

1 




I Die Anfänge 
der Sui- 
Dyuastie 


0 


o 


0 


0 


0 
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567 


568 


569 


570 


572 


576 




Fei Ti oder 
Lin-hai- 

«»»? (cogn. 

Po - t sung). 
I). K uang-ta 
567—568 


Der Prinz von 
An-ch't-ng 
(cgn. Hsii), ein 
Bruder W en 
Ti's, setzt den 
Kaiser Fei Ti 
ab und degradirt 
ihn zum Prinzen 
von Lin-h'ai 
(Lin-hai-wang) 
568' ■ 


(Kao Tsung) 
Hsüaii Ti 

(cogn. Hsü, 
s. das vorige 
Jahr), Devise 
T'ai-chien 
569—582 








A. 1. 










• 


• 


A.2. 


• 


Chan (der frü- 
here Kaiser 

Wu-ch't-ngTi) 
stirbt doö" 




Wu- 
p'ing 
570 bis 

V7ßl 1 
J/O" 




D. Lung-h'ua 
57G". H'ouChu 
flieht nach Yic; 
in Chin-yang 
(— T ai -yüan- 
fu, T ai-y öan- 
hsieninShansi) 
wird Yen-tsung, 
hist. Name An- 
le- wang-, U. 1 e- 
ch'ang, auf den 
Thron erhoben 
aber gleich darauf 
von Wu Ti von 
Chou gefangen 
genommen 5/6 1 » 


B.h 


- 




• 




Chien- 

tt 
572 bis 

577 


• 


N 9 


0 


0 


0 


0 


0 


0 


c. 
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577 578 579 


1 

1 

'/ 

• -i 


1. 

1 


Die Ch'Ai- 
Dynastic 






2. 


Der Staat 
llou Lianp 

1 


1 

! 1 

• 

i 


- 


5" 

u 

C5 

2 

"P 
Z 


1. 
2. 


Pei Chi 


H'ou Chu dankt ab zu 
Gunsten seines Sohnes 
Heng, hist. Name Yö- 
rhu, D. Ch'<* ng-ku.« ng 
.>//'. In demselhen Monat 
wird Pei Ch'i von Pei Chou 
absorbirt und hört somit 
auf zu bestehen. H'ou 
Chu und Yo Chu werden 
gefangen. H'ou Chu und 
seine ganze Verwandtschaft 
werden hingerichtet 577 10 


X 




X 


Pei Chou 




H sü an Cheng 
578 s " '» Wu Ti 
stirbt 578«. Ihm 
folgt sein Sohn 
Pin. (Kinige, z. B. 
das Ichilu, ol>er 
nicht das Chi- 
yilan-pieri, rech- 
nen die Devise 
H s ü a n - e h e n g 
als zu seiner Re- 
gierung gehörig) 


Hsüan Ti 

(cogn. rill). 
I). Ta-ch'cng 
579'. HsüanTi 
dankt zu Gunsten 
seines Sohnes 
Ch'an, histor. 
Name Chi»« Ti. 
ab 579'— 58P. 
D. Ta-hsiang 
579 s — 5St> 


ti 




Die Anfange 
der Sui- 
Dynastie 


• 

0 


- 

0 


0 
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581 


583 


586 


587 


589 






II oii 1 hu 

(cogn. shu- 
pao), 8olm 
des Vorigen, 

583—589, 
D. Chi-te 

583-586 




I). Chen<g)- 
mi ng 
587-589 


C'h/en wird 
von Sui an- 
neetirt u. der 
letzte Kaiser 

der Ch en- 
Dynastie, 

Hou C h u , 
gefangen ge- 
nommen 589' 


A. 1. 


• 

• 




l'hii Kung 

* I Ierzog 
von Chü«, 
aueh II .hi 
Liang C'hu 

-Herr von 
Hou Liang" 

genannt 
(cgn.TVung), 
D. Kuang- 

yün 586—587 


H ou Liang 

wird von Sui 
annectirt und 
Hsiao 

1 s Ii Ii rr 1 1 1 t 

letzte Kaiser 
dieses Staat*! 
(vergl. das 
vorige Jahr) 
zum Herzog 
von C h ü de- 
gradirt 587 9 


• 

X 


A.2. 


X 


X 


X 


X 


X 


BA. 


Ching TJ tritt den 
Thron an seinen 
Premierminister 
Yang Chien ab, 
und die Pri (hou- 
Dynastic hört somit 
auf zu existiren. An 
ihre Stelle tritt die 
Sui- Dynastie 581» 


X 


X 


X 


X 


B.2. 


Yang Chien, hist. 
Name (Kao Tsu) 
Wen Ti . gründet 
dir Sui - Dynastie 

(vgl. unter P e i C h o u) 
;>81 s . Er regiert 

581* — 604, I). K'ai- 
h'uang 581 — 600. 
Hptst. Chang-an 
(in Shensi) 






Sui anneetirt 
H ou Liang 


Sui (Yang 
(Zilien) ver- 
nichtet die 

M It ( 4 

1 h en- 

Dvnastie und 
vereinigt wie- 
der das ganze 
Reich unter 
seiner Herr- 
schaft 589' 


C. 
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Tabelle 27. 

Die Ch'ien >Vu-fai- oder Nan -pei-ch'ao- Epoche. 

5. Die Sui- Dynastie, auch IVan- pei-ch'ao Sui genannt 
(von r>81 — 617 [619] n. Chr.). 







Bemerkungen. — Rebellen und Prae- 




Die Kaiser der Sui -Dynastie 


tendenten, insofern sie eigene Devisen 


n. Chr. 




annahmen 


581 


• 


Für die Zeit von 581 — 588 s. die 


bis 




vorige Tabelle, aus welcher hier 






nur einige Hauptdaten wiederholt 
werden. 


o81 


(Hao Isu) » en (II uang) Ii 

(persönlicher Name Yang 
Chien) 581 — 604. 

Hauptstadt: f'h'ang-an 
= Si-ngan-fu in Shensi. 

Devise: K'ai-h'uang 
581 — bOO. 

Kr gründet die Dynastie 
durch Unterwerfung des 
Staates Pei Chou 581*. 




587 


Er unterwirft H'ou 
Liang 587* 




589 


Kr vernichtet die. Ch'en- 
Dynastie und vereinigt das 
ganze Reich unter seiner 
Herrschaft 'i8Q' 

X1CI I >L llclll »)D^ . 




601 


Devise: Jen-shou 601 
bis 604. 




604 


Der Kaiser stirbt (angeb- 
lich von seinein Sohne 
Kuang ermordet) 604 7 . 

Lo - yang (in Hönau) 
wird zur »östlichen Haupt- 
stadt- (Tung- tu) erhoben, 
in welche der neue Kaiser 
(s. das nächste Jahr) über- 
siedelt 604". 




605 


Yang Ti (meist Sui Yang Ti 
genannt; cogn. Kuang), 
Sohn des Vorigen, Devise: 
Ta-yiS 605-617 10 . 
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Die Kaiser der Sui- Dynastie 



Bemerkungen. — Rebellen und Prae- 
tendeuteu, insofern sie eigene Devisen 
annahmen 



Chiang-tu (= Yang- 
chou in Kiangsu) gleich- 
falls zur Residenz erhoben 
605. 



Kung Ti 1. oder Kung Ti Vo 
(letzteres ist cogn.), Prinz 
von Tai, ein Knkel Yann 
Ti's (von Li Yuan auf den 
Thron erhoben), Devise: 
1-ning 617 11 — 618». 



Yang Ti in Chiang-tu 
von Yd -wen H'ua-chi 
ermordet hl 8*. 

Kung Ti I. (Kung Ti Yö) 
unterwirft sich der T'ang- 
DynaMtic 618». 
KungTi II. (gewöhnlich Kung 
Ti T'ung genannt), Prinz 



Hsiang H'ai-ming, Devise: Po- 
WH 613 11 (nur kurze Zeit). 

Liu - ehia - hin. Devise: Ta-shi 
614' (nur kurze Zeit). 

Ts'ao Shü-ch'i. Devise: ShY-hsing 
61 6 10 (nur kurze Zeit). 

Lin Shi-h'ung erhebt sich und 
nimmt den Titel «Kaiser von Ch'u« 
an. Devise: T'ai-p'ing oder Yen - 
k'ang 616'— 622». 

Ton Chien-tc, »König von Ch'ang- 

lo., 6i7 l — 621». 

Devisen: Ting-cb'ou 617. 

Wu-feng 618—621. 
Li Mi, -Herzog von We-, Devise: 

Yuan-tin^ 61?*— 618. 
Liu Wu-chou. -Khan (Tifff k'a- 

Kan) von Ting - van g-, Devise: 

T'ien-hsing 617—620*. 
Liang Shi-tu, «König von Liang«, 

Devise: Yung-lung 617 — 628 '. 
K u o Ts z 6 - h' o , ■ König von Y u ng - 

lo«, Devise: Ch'ou-p'ing oder 

Cheng-p'ing 617 — 618. 
H s Q e Chü, • Kaiser von II s i C h ' i n 

(dem westlichen Ch'in)«, Devise: 

Ch'in-hsing 617—618. 
Hsiao Hsien, -König von Liang-, 

Devise: Ming-feng 617»— 621 10 . 



Anfang der T ang- Dynastie 618». 
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ii. Chr. 



Bemerkungen. — Rebellen und Prne- 
Die Kaiser der Sui - Dynastie tendenten. insofern sie eigene Devisen 

annahmen 



b"19 



von Yüe\ gleichfalls ein 
Knkel Yang Ti s, Devise: 
H'uang-t'ai 618*— 619». 

Er wird von Wang-sh'i- 
ch'ung ermordet, und da- 
mit ist die Sui - Dynastie 
vollständig beseitigt tili» 5 . 



Näheres über die Jahre 618 und 619 
s. in der nächsten Tabelle. 



§21. Die jjj Tong-Dynastie (von 618— 907 n. Chr.). 
Die Tang -Dynastie tbeilt sieb für die tabellarische Darstellung natur- 
geinüss in drei sehr ungleiche Tbeile. nämlich: a) 618—628, von Anfang 
bis zur Consolidirung des Reichs (Tabelle 28); b) 628 — 891. die Zeit des 
Einheitsstaates (Tabelle 2'.»); 892 — 0<>7, die Anfänge der Auflösung und 
der Untergang der Dynastie (Tabellen 30 und 31). Dass irgend ein Prae- 
tendent zu irgend einer Zeit als solcher zu figuriren aufhört, werden wir, 
wo der specielle (irund nicht mit ein paar Worten angegeben werden kann, 
durch ein liegendes Kreuz hinter dem Namen ausdrucken bez. den Grund 
hinter dem Kreuz in Klammern speciücireii. 

Tabelle 28. 

Die Tang- Dynastie von ihren Anfängen an bis zur Consolidirung 



<; I S ti''S 



PI 



ii. Chr. 



Die T'ang- Dynastie 
( Kaiser) 



Reiner klingen. 



Letzte Tage der Sui- 
Dynnstie. — Praetendenten und Rebellen 



018 



Kao Tsu (Sh«m Yao 
H uang -ti). person). 
NameLi-yüan, De- 
vise: Wu-te 618* bis 
626. 

Hauptst. Ch'ang- 
an ( = Si-ngan-fu 
in Shensi). 



(Für 618 und 619 vergl. auch die 
vorige Tabelle.) 

Yang Ti von der Sui- Dynastie stirbt 618* 
(s. die vorige Tabelle). 

Kung Ti Yo (k'ung Ti I.), Devise: 1-ning 
(seit 617), von der Sui -Dynastie unter- 
wirft sich 618" (vergl. die vorige Tabelle 
unter den Jahren 617 und 618). 

Kung Ti T ung (Kung Ti II.), letzter Kaiser 
der Sui -Dynastie. Devise: H'uang-t'ai 
618* — 619* (s. die vorige Tabelle). 

Ton Chien-te (vergl. sub 617) als »König 
von Hsia«, Devise: Wu-fdng 618 — 621*. 

Li Mi unterwirft sich 618 s (empört sieh 
bald darauf und wird noch in demselben 
.Jahre hingerichtet). 
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Die Tang- Dynastie 
(Kaiser) 



Bemerkungen. — Letzte Tage der Sui- 
Dynastie. — Praetendenten und Rebellen 



Kno T»fi-h*0 unterwirft sich 618. 
lisüe Chü x lilS. 

Hsiao II si en (vergl. sub 617) nimmt den 
Kaisertitel an »IIS. 

Nene Praetendenten: 

Y ü - w e Ii 1 1 ' it a - c Ii i (der Morder Yang 
Ti's) erhebt sich (im heutigen Chili, 
Tai - ining - fu) und erklärt sich zum 
Kaiser von Ilsii, Devise: T'ien-shou 
6IK»— 619». 

Chu Ts'an, -König von Ch'u». Devise: 
("h'aug-ta 618»— 619" 

Li Kuei, -König von Liang-, Devise: An- 

Kao K'ai-tao, -König von Yen«, Devise: 
ShT-hsing (nach Anderen T'ien-ch'eng 
oder 8hi -an) ♦518"- -620 >'\ 

Kling Ti Tung ermordet. Völliges Ende 
der Sni- Dynastie M9 S . 

Yü-wen H'ua-chi, Chu Ts'an und Li 
Kuei x 619. 

Neue Praetendenten : 

\V a n g S h i - c Ii' u n g , - König von Ch eng«, 
Devise: K'ai-ming 619*— 621 5 . 

Shen Fa-hsing, -König von Liang-, 
Devise: Yen-k'ang 619*— Ö20 ,Ä . 

Li Tsze - t'ung, »König von \Vu«. De- 
vise: Ming-ch'eng 619 s — 621 u . 

LiuWu-chou, Kao K'ai-tao und .Shen 
Fa-hsing x 620, 

Ton Chien-te, Hsiao ILsien, Wang 
ShÜ-eli'ung und Li Tszf-t'ung x 621. 

Lin Shi-h'ung x 622 ,0 . 

Neuer Praetendent: 

Li u Il'o-t'a, -König von H'an-tung-, 
Devise: T'ien-tsao 622 l — 623 l . 

Li u tTo-t'a x (wird gefangen und hinge- 
richtet) 623'. 

Neuer Praetendent: 
Fu-kung Shi von Sung (s. Ich. Buch 42, 
Fol. 10 recto, letzte Zeile), Devise: T'ien- 
m ing 623*— 624. 
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n. Chr. 



Die Tang- Dynastie 
(Kaiser) 



Bemerkungen. 
Praetendenten und Rebellen 



624 
626 



Fu-kung Shi x. 



Kau Ts u dankt 
ab zu Gunsten seines 
Sohnes Li Shi-min 

626*. 

627 Tai Tsung (Wen-wu 

II ii. dl- - Ii) (cogn. 
Sb i- in in), Devise: 
('hen(g)-te (oder 
Cheng -te) G27 bis 
(»49. 

G2S Liang S hY - tu (vergl. unter dem Jahre 617) 

x «528 ». 

Die T'ang- Dynastie ist somit im ganzen Reiche anerkannt. 



Tabelle 29. 

Der Tang- Dynastie zweiter Theil (von 628—891 n.Chr.». 



n. Chr. 



Die Tang- Dynastie 

Im zweiten Jahre Cheng-te des Kaisers T'ai Tsung. 
pei-sönlicher Name Li Shi-min, wird die Tang- 
Dynastie unbestrittene Herrin im Reiche (vergl. die 
vorige Tabelle) 

Kao Tsung (neunter Sohn T'ai Tsung's, zuerst Prinz 
von Ts in, cogn. Chi) 

Devisen: Yung-h'ui 

Hsien-ch'ing 

Lung-80 

Lin-te 

Ch'ien-feng 

Tsung-chang 

Hsien-h'eng 

Shang-yüan 

Yi-feng' 

T'iao-lu 

Yung -hing 

K ' a i - y ü e 

Yung-ch'un 

H'ung-tao 

Der Kaiser stirbt 



n. Chr. 



628 



650 



656 
661 
664 
666 
668 
670 
674 
676 
679 
680 
681 
682 
683 



628 

650—683 
650 — 055 
656—660 
661—663 
664-665 
666-667 
668—669 
670— 673 
674—675 
676—678 

679 

680 

681 

682 

683 

683" 
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n. Chr. 



Die T'ang- Dynastie 



n. Chr. 



684 



685 
689 

690 



692 

694 

695 



696 
697 
698 
700 
701 

705 



707 
710 



1. ('Inn,- Tating (cogn. zuerst Hsien, später Che, 
Sohn des Vorigen und der Kaiserin VVu H'oii); De- 
vise: Sze-sheng 

Er wird von seiner Mutter abgesetzt und zum 

Prinzen von Lu-ling degradirt 

(Siehe später wieder unter dem Jahre 705.) 

2. Jui Tanne (cogn. Tan, jüngerer Bruder des Vori- 
gen; von \Vu H'ou auf den Thron erhohen), De- 
vise: Wen - m i n g 

(Siehe später wieder unter dem Jahre 710.) 

3. Wu H'ou »die Kaiserin Wu« (persönlicher Name 
Wu Chao. am bekanntesten unter dem Namen Wu 

Tse-Hen, seit 655 Gemahlin KaoTsung's) 

Devisen: Kuang-tse 

Ch'ui-kung 

Yung-eh'ang 

Tsai-ch'u 

Wu H'ou nimmt den Titel Chou 
H'uang-ti • Kaiser (sie) der Chou- Dynastie- an 
Devisen: T'ien-shou 

Jn-yi 

Ch'ang-shou 

Y e n - 1 s a i 

C h v n g - s h e n g 

T'ien-t'st- wan-sui 

Wan-sui-t^ng-feng (diese Devise wird 
in den meisten Quellen nicht besonders 
aufgeführt) 

Wan -sui- t'ung-t'ien 

Shen-kung 

S h c n g - 1 i 

Chiu-slii 

Ta-tsu 

Ch'ang-an 

Shi'n -1 u ng 

Chung Tsung (s. unter dem Jahre 684 Nr. 1) besteigt 

wieder den Thron 

Er bedient sich zunächst weiter der Devisen: 

Shen-Iung 

('hing- lung 

Chung Tsung wird von seiner Gemahlin, der 
Kaiserin Wei H'ou vergiftet 



684 1 
684» 



684 2 "» 



084»— 705 

684^" 
685—688 
689'" 10 
689 »—690» 

690 9 

690 9 — 692 s 
692«-* 

692'— 694« 
694 s lJ 
695'-» 
695*-» 



695"— 696* 

696»— 697» 
(i 97»- 1» 

698—700« 
700 s - ,s 
701 
70P«_ 704 
705' 

705»— 710 

705 '— 707 7 
707»— 710« 

710« 
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II. f'l I-. 


Die T'an«*- Dvnasti»» 


n. Chr. 




Ch'ung-mao (dies ist persönl. Name) oder Wen-wan^; 






(»Prinz von Wfin-), Sohn des Vorigen, von der Kaiserin 






Wei auf den Thron erhöhen, Devise: T'ang-lung 


710« 




Ch' nng -in no wird abgesetzt und wieder zum 








710« 




Jui Tsung (s. unter dem Jahre 684 Nr. 2) besteigt 








710« 






710 7 -711 


712 




712.-« 






712»"' 




Jui Tsung dankt ab zu Gunsten seines Sohnes 








712 s 




llsiitm Tsuufz oder Vüän Tsung. aueh Tang 




* 


Mins Huang oder llsüän Tmih. Ming H'uang-fi 






genannt (cogn. Lung-chi), Solin des Vorigen .... 


712 s — 756« 






712« — 713 M 


713 




713"— 711 


7 12 


i 


742-756« 


75«; 


Iis i» a ii Tsung dankt ab zu Gunsten seines Soh- 








756" 






756 T — 762 






756 7 — 758 1 


758 




758»— 760« 


7150 




760**— 761 • 


7«;i 




761» 


762 




762* 






762« " 


763 




763—779 






763—764 






765 




Ta-li 


766—779 


780 




780— 805 1 






780—783 


784 




784 


785 


Chen-viian (auch Cheng-vüan gespro- 








785— 805 7 




'V i\ Ten i« ir ctifltt 


80V 






80.V-» 




Devise: Zunächst noch Chen- yuan (s. unter 785). 






dann: Yung-chen (auch Yung-cheng 








805 s - 11 




Shun Tsung tritt ab zu Gunsten seines Sohnes 








805» 
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n. Chr. 



Die Tang-Dynastie 

Dieser lässt während des Jahres 80.') die Devise 
Yung-chön bestehen. 
Ilsicn Tsung (cogn. Ch' un). Devise: Yuan-h'o .... 
Haien Tsung wird von dem Eunuchen Ch'en 

H'ung-chi ermordet 

Mu Tsung (cogn. H'eng). Sohn des Vorigen. Devise: 
Ch' ang-ch' i ng 

Cfeing Tsung (cogn. Chan), Sohn des Vorigen. Devise: 

Pao-Ii 

('hing Ts ii ii g wird von dein Eunuchen Lin- 

k'o-ining und Genossen ermordet 

Wen Tsung (cogn. Anfangs Hau, später Ang, ur- 
sprünglich Prinz von /X Kian<j), /.weiter Sohn Mu 

Tsung's 

Devisen: T'ai-h'o 

K'ai-eh'cng 

Wn Tsung (cogn. Anfangs Ch'an, später jfe IV«, fünf- 
ter Solm Mu Tsung's, Devise: IV ui-eh'ang . . , 

//• Tsung r yi (cogn. Anfangs Yi, später Shen; 
s. Ich. Buch 58, Fol. DJ vcrso, Zeile 1), 13. Sohn 
Hsien Tsung's, Devise: Ta -'tsung nach Ich. 
Buch 58. Fol. Di verso. Zeile 3) oder Ta-c hung 
(nach Chi-y üa n - nie n Buch 1, Fol. 14 verso).... 

Yi Tsung (cogn. 7"««' so geschrieben nach Ich. 
Buch 58, Fol. 24 verso und Chi-yüan - pien Buch 1, 
Fol. 14 veno, nicht wie Giles, Biogr. Diet. Nr. 1210 
schreibt: Jr^), Sohn des Vorigen, Devise: Hsien- 

t'ung 

Hsi Tsung (cogn. Yen nach Ich. Buch 59, Fol. 1 recto; 
"H'uan nach Chi-yua n - pien Buch 1, Fol. 14 verso), 

jüngster Sohn des Vorigen * 

Devisen: Ch'ien-fei 

K u a ng - in i ng 

Chung-h'o 

Kuang-ch'i 

WOn-te 

Chao Tsung (cogn. Anfangs Min. später Yie*j nach 
Anderen Chie, s. Ich. Buch ."»9, Fol. 20 recto, Chi- 
yfian-pien Buch 1, Fol. 14 verso, letzte Zeile. Giles 

Nr. 1107), siebenter Sohn Yi Tsung's 

Devisen: Lung-chi 

Ta-shun 



ii. Chr. 



SO« 
820 

821 

82*i 



S27 



830 
840 

847 



800 



874 



880 
881 
88.') 
888 
889 



SO6—820 

820 1 
82 1—824 

825— 82b' 
820" 



827-840 
827—835 
835—839 

840—846 



847—859 



800—873 



874-888 
874—879 

880 
881—884 
885—887 

888 



890 



889—904 

889 
8110—891 
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Den Rest der Tang- Dynastie bringen wir in doppelter Form zur 
Anschauung, indem wir in Tabelle 30 nur eine Übersieht fiber die letzten 
Schicksale des Kaiserhauses von 802 — 907 ohne Berücksichtigung der sich 
wähn nd dieser Zeit neu bildenden oder vorbereitenden Staaten geben, in 
Tabelle 31 dagegen neben dem Kaiserhause auch diese neuen Formationen 
eingehend berücksichtigen. Dies wird vor Allem den Vortheil haben, dass 
auf diese Weise die Kaiser der Tang- Dynastie während der ganzen Dauer 
derselben in der Reihenfolge von oben nach unten aufgesucht werden können, 
während in Tabelle 31 wieder die Reihenfolge von links nach rechts not- 
wendig wird. 



Tabelle 30. 

Der Tang- Dynastie dritter und letzter Theil (von 892—907 n.Chr.), 

nur das Kaiserhaus darstellend. 



Ii. Chr. 


ine i ang- u\ nastie 


n. Chr. 


892 


Chao Tsung (Fortsetzung). 








892—893 


894 




894-897 


898 




898—900 


901 




901—903 


904 




904 




Der Kaiser wird von Ohu Ch'üang-chung 








904 8 • 


905 


Chao-hsüanTi oder AiTi (cogn. zuerst jjfj: Tm, dann jj^ 








905—907 




Devise: (Von ChaoTsung übernommen) T'ien- 






yö zweites bis viertes Jahr. 




907 


Chao-hsiianTi tritt den Thron an ChuCh'üan- 






chung, den ersten Kaiser der späteren Liang- 






Dynastie, ah (vergl, dir Tabellen 31 und 32) 


907» 




(Chao-hsüan Ti wird darauf von Chu Ch'üan- 






chung zum -Prinzen von Chi -y in. de- 






gradirt.) 






Ende der Tang-, Anfang der Liang -Dynastie. 
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Tabelle 31. 

Der T'ang- Dynastie dritter und letzter Theil (von 892—907 n. Chr.). 
unter Berücksichtigung der sich neu bildenden, bez. vorbereitenden Staaten« 







• 


892 


893 


— 

■ <n 


l. 


FV« TT • 1 

Die Kaiser der 
Tang - Dynastie 

L ■■ , - j 


Chao Tsung 
(s. die l ahelle 29), 
D. Ching-fu 
892- 893 




-- ?a 

— ^ ce 
-= = n 

£ - ~ 
sr- 


2. 


('Im (Vi'ian-chung 

u. die Vorgeschichte 
der ll ou Liang- 

Dynastie 


0 


0 


3, 


Das Fürstonthum 
Tsin, aus welchem 
später die Il'oti 
'I hiijf - D vnastic 
hervorgeht 


0 


0 


•55 

k 

e 

•* 

X 


4. 


Das Furetentbom 


0 


Li Mao-clien(g) wird 
Statthalter von Feng- 

h s i a n g oder |||& CA'i-c/ion 

/ ff ^ * 1 * * 

(— r eng-hsiang in 
Shensi) und Shan-nan- 
hsi-tao = Hsing-yüan, 
Yang, Lung und Ch'in 
(=11 an-chung, Yang- 
hsien und Lung- eh ou 
in Miens i und Ch in- 
chou in Kbiisu) 893 10 


— 
D 
-3 

1 

L 

i i 

13 
I« 

Ii 

• 

- s 

Je 

£ 

B 
*- 


5. 


Shn oder Ch'ien 
Shu. Anfangs auch 
Hsi Ch'uau genannt 

(1) 


Wang Chien war he- 

! reits 891 10 Statthalter 

(chi?-tu-*h'i) von Hsi 

Ch'uan geworden 
(s. Ich. 59, 23 verso) 


■ 


6. 


Wu (zuerst lluai- 
nan genannt) (2) 


Yang Using -mi wird 
Statthalter (chit-tu- 

sKi) von H'uai-nan 
(= Gegend von Yang- 
chouinKiangsu) 892 s 




7 


Min (Anfangs auch 
Fu-kien und Wei- 

wu genannt) (3) 


0 


Wniio* f Ii hu wirH i H'i'- 

» v ' \ % i \ II (IIP » » II H V .* 11 

verneur (kuan-ch'a-nhi) 
von F uchien (= der 
jetzigen Provinz Fuchien 
oder Fukien) 893 10 




Wu YS» CMn- 
h'ai und Chen-tuiig, 
TW oder Yv»- 
chou) (4) 


0 


t'h'icn Liu wird Statthalter 
v on Chen- h a i (Gegend 
von H ang-chou in 
Chekiang) 893° 


9. 


>'nn ff an, Anfangs 
auch C'h'ing- Ii ai. 
Ling-nan und TW 

genannt (5) 


0 


0 



Mitth. d. Sem. f. Orient. Sprachen. 1800. I. AbtL. 10 
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1 


894 


89.> 


!syo 


■ 

. § 

Mi 

t 

mm *— 

■ 

■ B 

t 6t 
— c 
e 

1* 

.= 3 

•ff ,. e 

i ™" 


1. 


Die Kaiser der 
Tang: -Dynastie 


C h i e n - 

ning 
894-897 






2. 


Ch ii Ch'fian- drang 
u. die Vorgeschichte 
der Hoii Liang- 
Dynastie 


0 


0 

1 

: 


0 


3. 


Das Fürstenthum 
Tain, aus welchem 
später die H'ou 
Taiip;- Dynastie 

hervorgeht 

fc> 


0 


Li Ko-yuiur 

wird zum König 

von ^ Tain 

(= Gegend von 
T'ai-v üan-fu 

III o II « n s ij n - 

hoben S9.V* 


• 

=_=_ 


<B _ 

7 « 

« 


4. 


Das Fürstenthuni 








fc 

a 

CS 

£ 

s = 

1 § 

ES «-» 

g 73 

£ e 
:= — 

• 

,§ u 
-s 

g * 

> ä 
■g 

=5 


5. 


Shu (C'hien Shu, 
Ilsi C'h'uau) (1) 








6. 


Wu (II iiai-nan) 

(2) 


! 


• 

• 


- Min (Wei-wu) 

(3) 




Wang Ch'ao wird 
Statthalter von Wei- 
wu (= Fnchou oder 
Foochow) 896« 


8. 


Wu Yii« 4 (YÜS) (4) 

- . 






Ch'ien Liu erhält 
auch noch das Territo- 
rium von Chen-tung 
(= Shao-hsing-fu 
in Chekiang) 896'° 


9. 


! 

Nan H au (Lins;- 
nan, Yüe, Ch'ing» 
hni) (5, 


0 


! 

0 


Liu Yin wird 

firing -chftn - ttzr - ma 
(Generalissimus) 
von Ch'ing-h'ai 
(= Canton) 896'° 
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898 


900 


901 




Kuang-h'ua 898-900 




T ien-fu 901—903 


A. 1. 


dm Ch'iian- ehiin^ wird 
Statthalter von Hsüan- 

wu, Hsüan-yi und 
Tien-p'ing (= K'ai- 
f e n g - f u und H ' u a - h » i e n 

in Hönau und Yen- 
chou-fu in Shantung) 
898» 




Chu Ch'ilan-chung 
wird »König von Tung- 
p'ing- (in Shantung, 
Name erhalten) 901 l . Er 
erhält weiteren Gebiets- 
zuwachs im Gebiet von 
H'u-kuö (= P'u-chou 
in Shansi) 901- 


H. 2. 


a 




• 


B. 3. 






Li Mao-cheiig wird 
König von |]|Jjr Chi 901« 


(7.4. 




• 




D.h. 


i 




D.6. 


Wanj? Shen-chT 
(jüngerer Bruder Wang 
Ch'ao's) wird Stattlialter 

von Wei-wu (= F u - 
cliou od. Foochow) 898 9 






D. 7. 






• 


D. 8. 




Hsii Yen -jo wird 
Statthalter von 

Ch'ing-h'ai 
(= Canton) 900» 


Hsii Yrn-jo stirbt und 
empfiehlt den Liu Yin 
(s. oben) 901" 


D. 9. 



10» 



1 
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9« »2 


903 


-- 

.2 
'S 

i 

* 


1.1 


Die Kaiser der 
Tang - Dynastie 






H = 

- 

— ■ 
© e •— 

ffc a 

st , 

► 5 


1 

2. 

1 

1 

| 


diu Ch'üaii-chun£ 

u. die Vorgeschichte 
der H'ou Liang- 

Dynastie 




Chu Ch'üan-chung 
wird 3|J3l Uang-wang 
«König von Lianj?« 903* 


3. 


Das Fürstenthum 
Tsin, aus welchem 
später die H o« 
Tain? - Dynastie 
hervorgeht 







C. Ein Staat 
fur sich 


4. 


Das Fürstentlium 

ilrfe Ch i 

•MX 






D. Entstehung von fünf Fürstenthümern aus der 
Gruppe der »zehn Staaten« 


5. 
6. 


Shu (Ch'ien Shu, 
Hsi ch'uan) (1) 




Wang Chxen wird König 
von Shu oder Hsi Ch'uan 
(= Gegend von Ch'eng- 
tu-fu in Szechuen) 903* 


Wu (Huai-nan) 

(2) 


Yang Ii -in - - mi wird 
König von \Vu 
(= Huai-nan, 
s. oben) 9<>2- 




f. 


Min (Wei-wu) 

(3) 






8. 


Wo Yfi* (Y&) (4) 


Ch'ien Liu wird 
König von Yüe oder 
Y ü e - c h o u (= Gegend 
von otiao-nsing-iuj 
902* 




9. 


Ku H au (Ling> 
nan. Yütt, Ch'ing- 
hai) (5) 
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904 


905 


907 




Tien-yö 
904—907». 
Der Kaiser wird von 
Chu Ch'üan- 
chung ermordet 
904» 


Chao-hsüan Ti oder 
Ai Ti (s. Tabelle 30), 
I). T'ien-yö zweites 
bis viertes Jahr 
905-907» 


Chao-hsüan Ti tritt den 
Thron an Chu Ch'üan- 
chung, den ersten Kaiser der 
H'ou Lianjc- Dynastie ab 907». 

Ende der Tang -Dynastie 
(vergl. auch die Tabellen 30 
und 32) 


A. 1. 




Chu Ch'flan-chung 

» t-».i *rfi T Chu Ch'Qan-chung wird 
weist den T.tel f| J ^ Kaiser der „^j^. 

We-trang -KGnig von Dynastie (s. Tabelle 32) 907» 
We- zurück 905" 


B.2. 









B. 3. 








a 4. 






Siehe Tabelle* 32 


D. 5. 




Yang Hsing-ini 
stirbt; ihm folgt sein 
Sohn Yansr Wo als 
-Gouverneur, von 
H'uai-nan 905'» 




D.6. 


1 






■ 

n 7 






Siehe Tabelle 32 

• 


D. 8. 


Liu Yin wird Statt- 
halter von Ch'ing- 
h'ai (— Gegend von 
Canton) 904«» 






D.9. 
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§22. Die Epoche der JLTi* Tai* »fünf Dynastien« oder 

genauer H'ou* Wu'-tai der »späteren fünf Dynastien «, 

auch Wu 3 CM* »die fünf Zeiträume- genannt, umfassend 

die Zeit von 907 — 960, nämlich: 1. die spätere Liang - Dynastie 
907—923 (Tabelle 32), 2. die spätere Tang-Dynastie 923 — 936 
(Tabelle 33), 3. die spätere Tsin-Dy nastie 936—946 (Tabelle 34), 
4. die spätere Han-Dynastie 947—950 (Tabelle 35) und 5. die 
spätere Oh on- D y nastie 951 — 960 (Tabelle 36). Gleichzeitig: die 
-zehn Staaten» ("f^HU th'i-kuoj; der Staat Tsin. aus dem aber 
schon 923 die spätere T'ang- Dynastie hervorgeht; die Staaten 
Ch'i (nur bis 924) und Yen (nur 909 — 913); und endlieh die 

Anfän^ der Liao-Dynastie, d. h. des Reiches der lvhi-tan (seit 

916, dauert bis 1 125). 

Welche Staatengebilde die verwickelte Epoche der -späteren fünf 
Dynastien« aufweist, lässt sich schon aus der Überschrift zur Genüge ent- 
nehmen. Nur auf die sogenannten -j- [^j vAi - An/6 oder «zehn Staaten« 
haben wir noch näher einzugehen. 

Die -zehn Staaten« sind in der Reihenfolge, wie sie in unseren Ta- 
bellen hinter den Namen in Klammern numerirt sind (so fünf derselben 
schon in Tabelle 31). die nachstehenden: 

1. Shu 3 , zur Unterscheidung von H'ou Shu (dem »späteren 
Shu«, s. Nr. 8) auch Jgjj" Ch'ien Shu, Anfangs auch |H| J\\ Ihi Ch'uan 
genannt. 

2. iji^ M « a tritt Anfangs unter dem Namen // 'ti«i 2 - nan 1 auf. 

3. rafl jVfn* erscheint zuerst unter dem jetzigen Namen des be- 
treffenden Territoriums, nämlich jj^g fr|f Fu-rhien (Fu-kieii; s. Ich. Buch 59, 
Eol. 25 recto), dann als fiä/ jj£ tf ei 1 - wu 3 . Es ging im Jahre 945 unter. 
Von 943 bis in das Jahr 945 hinein nannte es sich ßj» l'in*. 

4. -^jjjj P#V l"e* setzte sich aus $n\ \)\\ Chtn*-h'al % (= H'ang- 
chou) und ^t^^ Chen* -hing 1 (~ S hao-hsing- fu) zusammen. Letzteres 
führte auch den Namen ilie oder jjßj^ j'J-j Yüe-chou (s. Ich. Buch 60, 
Fol. 2 recto). Man hat sich hier vor Verwechselung mit dem gleichna- 
migen l'i'f** zu hüten, welches der Gegend de.s heutigen Canton ent- 
sprach (s. Nr. 5). 

5. p£| jp[ JVäu* li'an* »das südliehe Ilan- erscheint zuerst als jrp^- 

Wing-h'ai; daneben J\än 3 -h'ai 3 (»das südliche Meer») und 

Ising 3 -»an (»südlich vom Gebirge«), Auch der Name jtä Yü#* (der Ver- 
wechselung mit Nr. 4 wegen nicht zu empfehlen) kommt vor (z. B. Ich. 
Buch 60, Fol. 25 verso). 

6. J| *' Ä " oder }#]{ff Hu-nan. 

7. ^|j |£j Ching-nan oder ^P" Mun-ping. 

H. ^ ^KJ H on* Shn* »das spätere Shu«. erst seit 934. 
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9. Jjf^ Han T'ang »das südliche T'ang«, erst seit 037. 

10. /'«' s //'«n* -das nördliche Man-, erst seit 951. 

Die Staaten Ch'u und Nan-p'ing werden im Chi-yüan-pien 
Buch 1, Fol. IG recto, Zeile 1 zwar aufgeführt, aber die Namen und die 
Regierungsdauer der einzelnen Regenten sind daselbst nicht verzeichnet, da 
diese Herrscher sich keiner eigenen Devisen bedienten. Aus Fries' Ahriss 
der Geschichte Chinas (8.197. 198 und 200. 201) hätte sich nun zwar das 
Fehlende am leichtesten ziemlieh vollständig ergänzen lassen, aber, oflen 
gestanden, habe ich die chronologischen Angaben des sehr verdienstlichen 
Fries'scben Ruches doch nicht exact und zuverlässig genug gefunden, um 
sie meinen Tabellen ohne Weiteres einzuverleiben. Ich habe daher aus an- 
deren chinesischen Quellen die Regententafeln für die beiden genannten 
Staaten, wie ich glaube, nicht ohne Krfolg, zu ergänzen gesucht, worüber 
ich das Nähere unten auf S. 164 nachzulesen bitte. 

Fries (8.194 — 202) zählt unter der Überschrift -die zwölf Staaten« 
die zehn obigen Fürstentümer nebst Ch'i (S. 199) und jlfc Yen (8.200) 
auf. Soviel ich weiss, ist diese Zusammenfassung unchinesisch. 

Unsere Tabelle 32 («spätere Liang- Dynastie- ) führt, ausser dem le- 
gitimen Kaiserhause, aus der Gruppe der »zehn Staaten- die fünf bereits 
in Tabelle 31 in ihrem Entstehen verfolgten, nämlich Shu, Wu, Min, Wu 
Yül und Nan H'an, sowie zwei neue (Ch'u und Nan-p'ing), im Ganzen 
sieben, vor die Augen des Lesers; ferner: Ch'i. Tsin. Yen und die ersten 
Anfänge der if^L^J* Khi-tan- oder Jg£ Liao- Dynastie, welch letztere sich 
in dem russischen Namen Chinas und in dem englischen -Cathay- bis auf 
den heutigen Tag Ubendig erhalten hat. Wir gebrauchen also wieder nicht 
weniger als zwölf Rubriken. 

Alle nöthigen geographischen Nachweisungen sind dieser und den 
folgenden vier Tabellen einverleibt worden, wobei auch noch die Tabelle 31 
zu vergleichen ist. 

Das J** ^ f£ $ @ Lt - *» T * - -HP*» " *0 ' ** « > eins der fimf 
Werke, welche das Li -sin wu-cbung h'o-k'an (s. Rd. 2. S. 212 dieser 

Zeitschrift) bilden, enthält unter dem Titel 3l A^ ~~T* Kl CS1 W " Tai S/l ' m 
kuö-l'u »Karte der fünf Dynastien und der zehn Staaten« ein ganz vorzüg- 
liches Hülfsmittel der geographischen Orientirung für unsere Periode, aus 
welchem zumal der Territorialbestand der zehn Staaten vortrefflich zu er- 
sehen ist. 
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Tabel 

Die (H'ou) Wu Tai oder 
1. Die (H'ou) Liang- oder (spätere) 

Gleichzeitig die Liao- Dynastic 



9<>7 



co 5 



1 

= 

— 
a 

N 

i 

fe 

s. 

i 



1. 


Die Kaiser der 
H on Linng- 
Dvnastie 


(Vergl. auch die Tabellen 30 und 31.) Tai Tsu (persönL 
Name Chu Ch'fla n-chung. früher Chu Wrn. später 
Chu H'uang) 907—912, D. K'ai-ping 907«— 91". 
Hptst. wechselnd zwischen Pien (— K'ai-fen g-fu) und 
Lo-yang (beides in Hönau). Für Pien auch Ta 
Liang im Gebrauch (s. Ich. 60, 12 verso) 


2. 


Das Fürsten thum 

Tsin, ans welchem Li K'o-yung, König von Tsin (seit 89.V 8 ). Kr regiert 
später die H'ou unter der T'a ng- Devise T'ien-yo; daher viertes Jaiir 
Tang - Dynastie T'ien-yo = 9<>7 
hervorgeht 


3, 


Die Liao -Dynastie 
oder das Reich der 
K hi -tan 


Die Khi-tan schicken eine Gesandtschaft an Liang, fallen 
dann aber unter A-pao-chi in Yfln-chou (= Ta- 
t c ung-fu in Shansi) ein (s. Ich. 60. 13 verso) 907 


4. 


Der Staat Ott 


i.i i»ioo -cneii^jrj, i\onig \on v u i (seit .«ui regiert (wie 
Tsin) unter der Devise T'ien-yo; also viertes Jahr 
T'ien-yo — 907 


5. 
6. 


Der Staat Yen 


i.m ,i cii - k Ii iiir . weicnei oi i ciis o.»i> oiaiiuaiier [c/tit- 

iu-xht) von I. u -lung (— Yung-p'i ng- fu in Chih- 
li) geworden war, baut einen grossen Palast auf «lein Ik r ^ 
Ta- an -shan im Regierungsbezirk Peking, nördlich von 
Fang-shan (s. Ich. 60, 12), wird aber bald darauf von sei- 
nem Sohne Liu Shou - kuniig gefangen gesetzt 9o7«. Letz- 
terer wird nun selbst Chic-fu-shi von Lu-lung 9> 


Shu oder 
Orten Shu (1) 


Wnujr Chien (König seit 903*) nimmt den Titel -Kaiser 
von Shu- an, hist. Name Kao Tsu 9< »7° — 01 S 
(Devisen seit 908) 


7. 


Wu oder H uai- 
nan (2) 


Yan* Wo (seit 911): gebraucht die T' an g- Devise 
T ieil-yö; also viertes Jahr T'ien -yo i></7 


8. 


Min (\Vei-m.) (3) 


Wnnir Shen-t ht (seit »98 Statlhalter von Wei-wu) re- 
giert bis 923. Er bedient sich der Devisen der Kaiser von 
Liang. Hptst. Fu-ehou 


9. 


Wn Yitf (4) 


C'li'icn Liu (s. schon sub 893. 896. 902) wird -König vun 
\Vu Yii« 1 « (s. Ich. 60, 13 verso). hist. Name Wu-su "\Vnwr 
(s. Ich. 61.21 recto). 907«— 932 3 . Fr gebraucht vorläufig 
die Dev isen der L ia ng-Dynastie 


10. 
11. 


Kan H au (ChW 
h«eJ)(5) 


Liu Yin, Statthalter von C'li'hnr- h'ai (= Canton) 
(seit 904") 


Chu oder Hn-nan 
(6) 


MaYin, König von t int 907« (keine eigenen Devisen). 
Hptst. T'an-chou (= Hsiang-t'an-hsien in Hu nan) 


12. 


Chilis -nan oder 
2\an-ping (7) 


Kao Chi-eh'niis: oder Kao Chi-hsintr wird Statthalter 
(chtf- tu- *h"i) von Chiug-iian (= Ching - chou - fu in 
Hup ei) 907 7 (keine eigenen Devisen) 



i 
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le 32. 



(späteren) fünf Dynastien. 

Liang - Dynastie (von 907 — 923 n.Chr.). 

und eine Reihe anderer Staaten. 



906 


909 


910 




Der zum «Prinzen von Chi-y in« degra- 
dirte letzte Kaiser der T r a ng- Dynastie 
Chao - hsiian Ti oder Ai Ti (s. Ta- 
belle 30 sub 907) wird von Chu C h'fi a ri- 
eh ung (= T'ai-tsu von der Liang- 
Dynastiej ermordet 908* 






A 1 

A. 1. 


Li K r o-y ung stirbt; ihm folgt sein Sohn 

1A Ts'un-hsü (Kindheitsname -^jp- 

Yä-Uzg, s. Ich. 60, 1.")). der spatere erste 
Kaiser der Ifou Tang- Dynastie 
'.his^ (vergl. suli 923) 






B. 2. 








CS. 








D. 4. 




Lin Shnu-knaug wird 
König von Yen (Re- 

" 1*1 Fl 

gierungsbezirk von Pe- 
king oder Shunt'ien) 
6 909' 




D. o. 


Kao Tsn (persönlicher Name Wang 
Chien; s. sub 907), D. Wu-ch'eng 
908— 5H0 






R6. 


Yang Wo wird ermordet 908 5 ; ihm folgt 
sein Bruder Vang Lung-yen als Statt- 
halter von Wu 908 7 




Yang Lung-yen 

wird König von 
Wu 9 10«— 920 


E.7. 




Wang Shen - chl wird 

K önig von Min 
(s. Ich. 60, 17 recto) 909* 




E.8. 








E.9. 








E. 10. 








E. II. 






• 


E. 12. 
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911 


912 


! 

vi. Das Kaiserhaus 


l. 


Die Kaiser der 
II oil Liang- 

Dynastie 


D. Ch'ien-h ua 
911-914 


T ' a i Ts u wird von 
seinem oonne i ti- 
li uei, Prinzen von 
Ying, ermordet 
912«. Yo-kuei 
usurpirt zeitweilig 
den Thron 












i. t w *- 
r'= £ 
c u = 

™ "o Ö 

V Ol i 

s|| 


2. 


Das Filrstenthum 
Ton, aus welchem 
später die U na 
Tang- Dynastie 
hervorgeht 


• 




i. 

- - 

s = 


3. 


1 

Die Liao- Dynastie 
oder das Reich der 
K Iii - tan 






1 

« 


4. 


Der Staat Ch'i 






/>. Zwei Sta 
für sich 


5 


• 

wer oia.ii i cn 


l.i u Shou-kuang nimmt 
den Kaisertitel an, 
D. Ying-tien 
911«— 913" 






6. 


Shu oder 
C'h ien Shu (1) 


I). Yung-p'ing 
911-915 


» 


7. 


Wu oder lfuai- 
nan (2) 




I 

1 


8. 


Min (Woi-wu) (3) 






9. 


Wu Y«J (4) 
• 






E. Gruppe der > 


10. 


Nan H'an (CVing- 
h'ai) (5) 


! Der Statthalter von Ch'ing- 
li'ai, Lin Yin," stirbt; sein 

i jüngerer Bruder Liu Yen 
folgt ihm in dieser Würde 
(s.lch. 60, 17verso) 91 I s 




U. 


Ch'ti oder Hu -nan 
(6) 








12. 


t hing -nun oder 
IVan-pinir (7) 







Digitized by Google 



Arendt: Synehronist. Regententabellen z. Geschieht« d. chin. Dynastien. 155 



913 914 


915 


016 




Yö-chen(g), Prinz von 
Chün, ein anderer Sohn 

T 1 a i T s u 's, lfisst Y ö - 

kuei hinrichten und be- 
steigt den Thron, indem er 
gleichzeitig das cogn. T'ien 
(besser Lhen gelesen) an- 
nimmt. Hist. Name Mo Ti 
913—923, D. 3. und 4. Jahr 

Ch'ien-h r ua 913—914 




Devise 
Chen(g)- 

m i ii g 
915-920 




A. L 










B. 2. 








Ye-lü A-pao-clü, hist. 
Name Tai Tsu , nimmt 
den Kaisertitel an, 
916'»-925, Devise 
Shcn-tsV 916-921. 
Hpt.it. zuerst hoch im 
Norden, später in Ye Il- 
ching (== Peking) 


C.3. 










DA. 


Der Staat Yen wird von 
Tsin erobert. Liu Jen- 
kung und Liu Shou- 
kuang werden gefangen 
weggeschleppt 913" 


Liu Jen- 
kung und 
Liu bhou- 
k u a n g wer- 
den hinge- 
richtet 914' 




X 


Li, o. 








I). T'ung-cheng 
916 


E. 6. 










£ 7. 










E.8. 










E.9. 










E. 10. 










E. 11. 


Kao Chi-ch'ang erhält 
den Titel -Prinz von 
Po-h'ai. 913« 


■ 






E. 12. 
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917 


918 


Oft 

a 3 

- 

. i 


1. 


Di.- Kaiser der 
H ou l angr- 

Dynastie 


. 




u 

w es 
pC _ 

|* 

¥3 
• — 


2. 


Das Furstentlium 
Tsiu . aus welchem 
später die II ou 
Tan/c- Dynastie 
hervorgeht 






& % g 

öS,! 


Die Lino - Dynastie 
3. oder das Reich der 
Khi-tan 


* 






4. 


Der Staat |||^ Chi 






5. 


Der Staat Yen 


X 


X 


£. Gruppe der »zehn Staaten« 


Shu oder 
°' t'hien Shu (1) 

_ l 


T'ien-h'an 917 


Kuäng-ta, 
Kuäng-t ieu oder 

Kuäng-ta 918. 
KaoTsu stirbt 9l5> e 


7. 
8. 


Wu oder H'uai- 
uaii (2) 






Min (WW-wu) (3) 






9. 


Wu 1 üe (4) 






10. 

i 


Nan linn (Linir- 
nan, Yiie) (5) 


Liu Yen, der später sein 
cognomen in Kung, dann 
in Yen 8 («der fliegende 

[ )\"\ i "il i ' « R < ] 't < Ii* t ■ ■ f i r ■ l ■ 1 

umändert, erklärt sich in 
K u a n g - c Ii o u {= Can- 
ton) zum -Kaiser von Yü£« 
(s. Ich. <>< >, 25 verso) 917 8 , 
regiert bis 941. Devise 
Ch ten-h'eng 1117 -924 


Der Name des Staa- 
tes wird in Han 
(vulgo: ISan Hanl 

60, 29 recto) 918" 


11. (Vu od. Ho -nan (6) 






12. | 


Chiiur-uan oder 
\an-|unp (7) 
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Q1Q 

if IV 


Q9f) 




Q9'> 


o»u 








Lung-te 
921-923 




Untergang der 
Lia ng- Dynastie 
und Tod des Kaisers 
Mo Ti (vergl. unter 
Ts in): Anhing der 
T'ang - Dynastie 
923 1 " 


A. 1. 










Li Ts un-hsii 

nimmt in We-cjiou 
den IvaKcrtitel an, 
dynastische Bezeich« 
DUlig Tang 923*; 
er dringt in Ta 
Liang (— K'ai- 
feng-fu) ein, 
worauf Mo Ti sich 
seihst den lodgieiit 
923 


B. 2. 








T'ien- 

tsan 
922 bis 
924 




a 3. 












ii i. 


X 


X 


X 


X 


X 


D. :>. 


ITou Clm (cgn.Yen), 
Sohn des Vorigen, 
919—925, Devise 

Ch'ien-te919-924 










E.6. 


Yang Lung-yen 

(b. sub yiU), nist. 
Name Hsiian- wang 
(s. Ich. ot), 29 recto), 
nimmt eigene Devi- 
sen an 919*, 
D. Wu-yi oder 
Pan-yi 919-920 


ft «f 

risuaii-wang 
(s. sub 919) 
stirbt, ihm 
folgt sein 
jfing. Bruder 
P 7 u 920« 


Jui Ii 

(s. sub 927) 
(cogn. v u) 
921—937, 
D. Shun-yi 
921— 92G 






E. 7. 












E.H. 












E.9. 












E. 10. 












KU. 












E. 12. 
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Tabel 

Die (H'ou) Wu Tai oder 
2. Die J^*" ll'ou T"ang- oder spätere 
Von den in Tabelle 32 bebandelten Staaten fallen Ts in und Yen weg. dagegen 









923 


924 


i A. Das Kaiserhaus 

1 


1. 


Die Kaiser der 
H'ou Tang- 

Dynastie 


(Über das Ende der Liang- 
Dynastie vergl. Tabelle 32.) 
Li Tsun-hsü. früher König von 
, Tsin, erster Kaiser der ll'on 
Tang - Dynastie , hist. Name 
Chuang Tsung, 923—926, 
D. T c u n g - k u a n g 923«— 926«. 
Ilptst. Lo-vang in Hon an 
(seit 923'») 






2. 


Ine 

Liao - Dynastie 
(das Reich der 
K Iii -tan) 


Tai Tsu's 2. Jahr 
Tien-tsan 




C, Der Staat Ch'j 


o. 


Der Staat Ch'i 
(zuletzt jtj^Vh'in 
genannt) 


Siehe die vorige Tabelle 


Li Mao-chen erhält von 
Chuang Tsung den Titel 

• König von Ch in- 924*, 
stirbt aber schon 924*. Sein 
Sohn Li Chi-yen wird nur 

• Statthalter« von Feng- 

h s i a n f? 924 s . und Ch i schei- 
det somit aus der Reihe der 
selbständigen Staaten aus 




4. 


CMiicn Shu (1) 

, — 


H'ou Chu's 5. Jahr 
c, h ' i p it _ 1 1* 






5. 


Wu (2) 


l n 1 1 rr 1' Ii k S .Tllir 

Shun-yi 




Staaten« 


6. 


Min (3) 


Siehe die vorige Tabelle 




s 

s 

u 


7 


»» II 1 III y\) 


»~iciie die vorige 1.1 in. in. 




TS 

8. 


8. 


Kan M an (5) 


Liu Yen's 7. Jahr 
Ch'ien-h'eng 




D. Gru] 


9. 


C'h'u oder 
llu-imu (6) 


Siehe die vorige Tabelle 




10. 


Citing- nan oder 
Kan-ping (7) 


Siehe die vorige Tabelle 


Kao Chi -ch'ang oder -hs.II g 
erhält den Titel -König von 

Nan-p'ing« (Hptst. im jetzi- 
gen Departement Yo-chou 
in Hu nan) 924 1 






H ou Shu (8) 


0 


0 
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le 38. 

(späteren) fünf Dynastien. 



T'anR -Dynastie (von 923 — 93« n. Chr.). 

kommt binztt: H'ou Shu (Gruppe der zehn Staaten Nr. 8), also 11 Rubriken. 



92f> 


920 






Chuang Tsunp wird von dem Sänger und 
Schauspieler K u o T s ' u n g - c h ' i e n ermordet 
926*. Ihm folgt Ming Tsung (pers. Name Li 
Sze-vüan. ein Adoptivsohn Li K'o-yung's) 
92Ö«-933, D. T'ien-ch'eng 926«- 929 


A. 1. 


D. T'ien-hsien 925—936 


A-pao-chi (TaiTsu) stirbt 926 7 , ihm folgt Tai 
Tsung (cgn. Te-kuaug) 926»— 947. Kr bedient 
sich weiter der Devise T'ien-hsien (bis 936) 


B.2. 


X 


X 


C.3. 


D. Hsien-k'ang 925. Shu von 
Tang angegriffen 925' und erobert 
Dai"{ >vang i e Ii ergieoi .sich, hihi 
der Staat hört auf zu existiren 925" 


X 

| 


D.i. 






D.h. 


Wang S hen- elf i stirbt; ihm 
folgt .sein Sohn Wang Yen-h'an 
925" 


Wang Yen-h'an nimmt den Titel -König 
von Min- an 926 10 . Nach seiner Krmordung 
durch W a ii g Y e ii - p i n g folgt ihm sein jüngerer 
oruner >» «nuj leii-ciinii tun 


D.6. 




Clfien Liu fuhrt den Gebrauch von Devisen 
ein. D. Pao-eheng oder Pao-chen(g) 
926-9:* 1 Is. auch das nächste Kcld) 


iß. i. 


I). Pai-Iung oder Po-lung 
92D-927 




D. 8. 






D. 9. 






D.10. 


0 


0 


D. 11. 
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927 


928 


A. Das 

Kaiserhaus 


1. 


Die Kaiser der" 
H on Taug- 

Dynastie 


Chuang Tsung ändert sein 
cogn. in Tan inn 927'. Kuo 

T s ' ii n it - p Ii ' i p it wird hiiicrft- 

A i9 UIIK VII IV' II 1> 1 1 M IIIII11V 

richtet 927* 




mm *r 

~ % 

Cd" 


— . 


Die 

Liao- Dynastic 
(das Reich der 

Khi-tan) 


■ 

1 
i 

■ 




r. 


3. 


Der Staat 

ll£ « 


X 


X 




4. 


Chien Shu (1) 


X 


x 




5. 


Wu (2) 


Der König Yang P'u nimmt 
den Kaisertitel au (hist. Name 
Jui Ti, vergl. oben sub 921) 
927", D. CVien-chen(g) 
od. Ch'ien-cheng 927—928 






6. 


i 

Min (8) 




Wang Y e ii - c h ü n 
wird als König von 
Min anerkannt 928* 
(vergl. unten sub 933) 


:>pe der -zehn Staaten - 


mm 

(. 


Wu \ ii» (4) 


Bemerkung: Das Chi-yüan- 
plen (1, lf» verso) liilirt 
von Ch'ien Liu auch noch 
die Devisen T'ien-pao, 
I'ao-ta oder Pao-t'ai, 
.Kuang-ch'u u. Cheng- 
m i n g an , fiir welche aber 
die Jahreszahlen nicht fest- 
zustellen sind 




Z>. Gni] 


8. 


Nan Hau (5) 




Ta-y-, 928-941 


9. 


Ch'u oder 
1 1 j nan (6) 


Mi Yin erhalt den Titel 
C h u 8 - k u ö C h u 8 - Herrscher 
von Ch'u. (hist. Name 
Wu-mii Wanp) 927 & 






10. 


Ching-nan oder 

N:ni pillJC (7) 




Kno Chi - ch'ang oder 
- hsi ii g stirbt ; ihm 
folgt .sein Sohn Kao 
Ts'ung-h ui 928" 




it 


Il ou Shu (8) 


0 


0 
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929 


930 


932 






I). Ch'ang-hsing 
930»— 933 




A 1 


— 






D. 2. 


X 


X 


X 


CS. 


X 


X 


X 


D. 4. 


T'ai-h'ooderTa-h'o 
929-934 




• 


D. 5. 




• 




D.S. 






Ch'ien Liu (Wu-su Wang) 
stirbt; ihm folgt sein Sohn 

Kuan oder Y nan - kuan, 
hist. Name W6n-mu Wan|-, 
932»— 941. Über Devisen 
siehe im nächsten Feld 


D.I. 








D.8. 




Wu-tnu Wang 
stirbt; ihm folgt 
sein Sohn Ma Hsi- 
shrmr 930 "—932 


Ma Hsi-sheng stirbt als 
»Statthalter von Wu-an- 
(=Ch'ang-sha in Hu-nan) 
932 7 ; ihm folgt sein jüngerer 
Bruder Ma Hai -fan 932 8 — 947 


D. 9. 


Kao Ts'ung-h'ui 
wird von T'ang als 
•Statthalter« anerkannt 
929' 






D. 10. 


0 


0 


0 


D. IL 



Mitth. d. Sem. f. Orient Sprachen. 1900. I. Abtfa. 
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933 


934 


A. Das Kaiserhaus 


1. 


Die Kaiser der 
11 on Tan*- 

Dynastic 


Ming Tsung stirbt 
933"; ihm folgt sein 
dritter Sohn Ts'ung- 
h'ou 933" 


Min Ti oder Shao Ti (s. Ich. 
61, 25 verso) (eogn. Ts'ung- 
h ou), D. Ying-shun 934 l ~* 

Kr wird von Ts'ung-k'o, 
einem Adoptivsohn Ming 

Tsung's, zuerst abgesetzt 
und dann ermordet. Ts'ung- 
k'o besteigt den Thron, hist. 

Name Fei Ti, D. ChMng- 
t ai 934*— 936" 


B. Die Liao- 

Dynastie 


2. 


Die 

Liao - Dynastie 
(das Reich der 
K hi tan) 






C. Der 1 
Staat Ch'i 


3. 


Der Staat 


x 


X 




4. 


C hieii Shu (1) 


— ■ — 


X 






Wn (2) 






»zehn Staaten« 


u. 




Wang Yen- e h ü n 
nimmt den Kaiser- 
titel an und verändert 
sein cognomen in Lin 
933', hist. Name Hui Ti 
(regiert bis 935), Dev. 
lj u n g - c n i ifo-y — uo** 




7. 


Wu Yu« (4) 


Bemerkung: Devisen 
scheinen von den 
Nachfolgern Ch'ien 
Li u's nicht gebraucht 
worden zu sein 


Ch'ien Yüan-kuan (s. sub 
932) wird von T'a n g als .Konig 
von >vu 1 ut • annKdiuii. %io* 


u 
« 


8. 


Nan H'an (5) 






D. Gmpp 


9. 


Ch c u oder 
Hu - nan (6) 




M a H s i - f a n , hist. Name 
We'll -chao.Wnitjsr, wird von 
T'ang als »König von Ch 'u- 
anerkannt934>; regiert bis 947 




10. 


('hing -nan oder 
Kan -ping (7) 




Kao Ts'ung-h'ui wird von 
T'ang als -König von Nau- 
p'ing- anerkannt 934 l ; 
regiert bis 948 




11. 


H on Shu (8) 


T'ang ernennt M£ii£ 
('Im - hsiang zum • Herr- 
scher- (cAu) von Shu 
(d. h. H'ou Shu) 933» 
(s. das nächste Jahr) 


Meng C h i - h s i a ii g , hist, 
j Name Kao Tsu , nimmt den 
Kaisertitel an und regiert unter 
der Devise M i n g - 1 e 934. Er 
stirbt 934 T , ihm folgt sein Sohn 
| Ch'ang (s. das nächste Feld; 
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935 


936 







Von den Khi-tan's (Tai Tsung von 

Liao) wni^mm ShU'hiny-(<m 9 , 

ein Schwiegersohn M i ne Tsung's, an 
Stelle Fei Ti's auf den Thron von China 
erhöhen. Als Shi Ching-tang vor 
den Thoren Lo-yaug's erseheint, ver- 
brennt sich Fei Ti in seinem Palast. 
Knde der ll'ou Tniisr - Dynastie 936". 

tliftitio- ilor II um Tain fiwti*cl ii> lifl'H 
rtlllUII^ CICT II MU 1 Slll - 19 \ \\\\>\ le .F.ll) 

(s. die nächste Tabelle) 


A. 1 




T'ai Tsung erhebt Sh i Ch i ng- 1 ang 
auf den Thron von China (s. unter Nr. 1) 
und erhält dafür zur Belohnung Yu- 
chou (Gegend von Peking) und viele 
andere Territorien im nordöstlichen 

V» • * V* V * V> ■ 1 > 1 1 \fM I'll ■ 1 1 1 • IV« \M * illv MVill 

China geschenkt 936" 


— -- 
Ii. 2. 


X 


X 


a 3. 


X 


X 


D.i. 


I). T ien-tsu 935 — 937 




D. 5. 


I). Yung- h'o 935. Wang Yen - 
chün (oder I. in) wird ermordet, 
ihm folgt sein Sohn Want? Chi- 
j)'<" ng (auch Wang Chang ge- 
nannt) 935 >° 


K .in- Tsung (pers. Name Wang Chi- 
li 'cup oder Wani? Ch'anirl 
(s. die nächste Tabelle) 


D. 6. 







D. 7. 







D. 8. 




• 


ZJ.9. 






D. 10. 


H'oii C'hn (per». Name Meng 
Ch'ang) 935 — 965. Als Devise 
noch M lng-te beibehalten his 937 




D. 11. 
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S c h 1 ii s s - (b e z. Z w i s c h e n -) B e m er k u n g. 
Wegen des unerwartet grossen Raumes, welchen meine synchronisti- 
schen Tabellen in Anspruch genommen haben, ist, um nicht das ganze vor- 
liegende Heft mit dieser einen Arbeit zu füllen, nichts übrig geblieben, als 
den Schluss der Tabellen und den unentbehrlichen Index, welcher 
vor Allem auch die chinesischen Zeichen enthalten wird, in den näclusten 
Jahrgang zu verweisen. 

Ich bitte, vorläufig in ltd. 2 dieser Zeitschrift noch folgende Ver- 
besserungen vorzunehmen : 

8. 195, Z. 30 v. o. ist statt »45. Cyclus (—4b n. Chr.). zu lesen: »45. Cyclus 
(=12 n. Chr.).. 

S. 199, Z. 12 v. u. ist »8. Erdzweig« in -9. Erdzweig« zu verändern. 

Ferner bitte ich Bd. 3, S. 1 in der Überschrift statt: «Fortsetzung und 
Schluss« nunmehr nur -Fortsetzung« zu lesen. 

Anderes auf den Schluss der ganzen Arbeit versparend, schliesse ich 
für diesmal (vergl. oben S. 151, Z. 1 1 bis 14 v. o.) mit der nachstehenden Be- 
merkung in Betreff meiner Darstellung der «zehn Staaten«. 

Erst während des Druckes ist es mir gelungen, auf Grundlage des 
Kang-chien I-chi-Iu, unter beständiger Vergleichung des Chi-yüan- 
pien, die Regentennamen und Regierungszeiten 1 für alle diese Fürsten- 
th iiiner, einschliesslich Ch'u und ('hing- nan, vollständig zu geben. 
Es war dies theilweise mit grossen Schwierigkeiten verbunden. Besonders 
den Untergang von Ch'u mit Sicherheit zu bestimmen, gelang mir erst 
nach tagelangem Suchen, als ich im Iclülu Buch 62, Fol. 29 verso, Z. 1 — 3 in 
einer versteckten Anmerkung unter dem Jahre 952 die betreffende, auf das 
vorhergehende Jahr bezügliche Notiz entdeckte, deren Inhalt unter dem 
Jahre 951 angegeben werden wird. Die sinologischen Hülfsmittel waren 
hier nur dazu angethan gewesen, mich irre zu führen, denn Fries (S. 198) 
irrt sich hier um 11 Jahre, indem er 962 statt 951 für den Untergang Ch'u 's 
angiebt* und Li Ving von Nan T'ang ein Jahr nach seinem Tode Ch'u 
erobern lässt 8 , während Giles auf S. 572 (in Nr. 1489) den Untergang 
dieses Staates ein Jahr zu früh setzt. Der Verfasser. 



1 Ebenso die Devisen, soweit solche fll>erhaupt von diesen Fürsten in Ge- 
brauch genommen wurden. 

8 Auch Fries S. 197, Z. 4 v. u. muss es 947 statt 957 und S. 198, Z. 2 v. o. 951 
statt 961 heissen. 

8 Mit Li Ying oder Li Citing von Nan T'ang hat Fries überhaupt ent- 
schiedenes Unglück. Er lässt ihn (S. 197) im Jahre 964, drei Jahre nach seinen Tode, 
die Hauptstadt nach H'ung- c Ii ou verlegen und die Regierung an seinen Sohn .ab- 
treten«. (Siehe unsere Tabelle im Jahre 961.) 
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Das chinesische Finanz- und Steuerwesen. 

Von A. Forke. 



Einleitung. 

Zu einer Zeit, in welcher China, um das durch den unglücklichen Krieg 
mit Japan in seinen Staatssäckel gerissene grosse Luch zu verstopfen, zu 
europäischen Anleihen seine Zuflucht zu nehmen gezwungen ist und mit 
dem Gedanken umgeht, durch Erhöhung der Import- und Exportzölle seine 
Finanzen aufzubessern, wird eine Darstellung des chinesischen Finanz- und 
Steuerwesens nicht ohne Interesse sein. In den diesen Gegenstand behan- 
delnden englischen Arbeiten wird vor Allem der Zweck verfolgt, den Er- 
trag der einzelnen Einnahmequellen zu berechnen , dagegen auf das Steuer- 
wesen wenig Rücksicht genommen. Ich habe mir in der vorliegenden Ab- 
handlung das Ziel gesteckt, abgesehen von den statistischen Nachweisen 
über die einzelnen Einnahmequellen auch das System der Steuererhebung, 
soweit es mir auf Grund des mir zu Gebote stehenden Materials möglich ist, 
zur Darstellung zu bringen. Nur so, glaube ich, kann man ein deutliches 
Bild von dem chinesischen Finanzwesen gewinnen und sich ein Urtheil über 
seine Mängel und die eventuell möglichen Reformen bilden. 

Als Grundlage für meine Arbeit dienten mir die von der chinesischen 
Regierung veröffentlichten amtlichen Sammelwerke« Das Ta Ch'ing hui-tien 
• die gesammelten Satzungen der Ta Ch'ing- Dynastie- in systematischer 
Darstellung, das Ta Ch'ing hui-tien-shih-li, die gesammelten Satzungen, 
welche ausser dem systematischen Theil auch noch einen ausserordentlich 
umfangreichen, speciell historischen Theil (48 Bände) mit vielen, später zu- 
gefügten Einzelheiten und Zusatzbestimmungen enthalten, und das Hu-pu- 
tse-li »die Verordnungen des Finanzministeriums«. Diese Werke werden 
von mir abgekürzt als Hui-tien, Hui-tien-shih-li und Tse-li citirt. Das 
Hui-tien ist im Jahre 1684 zuerst veröffentlicht. Die von mir benutzte Aus- 
gabe ist ein Nachdruck der im Jahre 1758 auf Befehl des Kaisers Ch'ien- 
lung verfassten. Die darin enthaltenen Statistiken beziehen sich meistens auf 
das Jahr 1753. Das Werk umfasst die grundlegenden Vorschriften für 
alle Ministerien. Das Finanzwesen wird unter den Vorschriften für das 
Finanzministerium in den Büchern 8 — 20 behandelt Die darin niedergelegten 
Bestimmungen sind durch spätere kaiserliche Verordnungen, welche das 
Hui-tien-shih-li bringt, theilweise ergänzt und abgeändert. Das Hui-tien- 
shih-li ist im Jahre 1818 erschienen, reicht aber nur bis zum Jahre 1812. 
Seit einer Reihe von Jahren ist eine Commission von Beamten mit der 
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Ausarbeitung einer neuen Ausgabe der -Gesammelten Satzungen« beschäftigt. 
Der mandschurische Text ist nach den Berichten der Zeitungen schon fertig 
gestellt, das Gesammtwerk wird wohl in einiger Zeit im Druck erscheinen. 
Die -Verordnungen des Finanzministeriums, aus dem Jahre 1874 sind be- 
sonders wichtig wegen ihrer statistischen Angaben fur die neueste Zeit. 
Leider erscheinen nicht jährliche Statistiken der Reichseinnahmen. Es bleibt 
daher nichts weiter übrig, als nach den Angaben des Hu -pu -tse-li an der 
Hand der Peking -Zeitung die fur die Gegenwart massgebenden Ziffern zu 
berechnen, die natürlich nur annähernd genau sein können. Im Grossen 
und Ganzen hat sich seit 1874 nicht sehr viel verändert. 

Mit Vorsicht habe ich auch das Ta Ch'ing chin-shen, das sogenannte 
.Rothbuch-, fur das Jahr 1S96 benutzt. Dieses halbofficielle Handhueh für 
das chinesische Reich giebt die Namen aller Beamten und daneben statisti- 
sches Material für alle Ministerien, Provinzen und kleineren Verwaltungsbe- 
zirke sowie auch für die Armee. Beim Durchsehen dieses Buches machte 
ich die eigenthümliehe Entdeckung, dass das Budget für die Provinz Kuang- 
tung für 1896 genau mit den in W. Williams' Middle Kingdom Band 1 S. 290 
citirten entsprechenden Ziffern derselben Provinz aus dem Rothbuch des 
Jahres 1842 übereinstimmte. Ja, ich fand, dass die finanziellen Nachweise 
des modernsten Rothbuches bis auf ganz geringe Abweichungen noch die- 
selben waren wie die im Jahre 1824 von Thoms in seiner Revenue of China 
nach dem damaligen Rothbuch fibersetzten Ziffern. Dieselben scheinen von 
den Herausgebern immer wieder abgedruckt zu sein und sind daher für 
die Gegenwart nicht mehr maassgebend ; sie sind ausserdem unvollständig. 
Ich nehme an , dass die Statistik des Rothbuches in der Zeit nach dem Er- 
scheinen des Hui-tien-shih-li (1818) bis gegen 1824, also vielleicht um 
1820 herum, actuelle Bedeutung gehabt hat. 

Die historischen Notizen sind dem San ts'ai hui-pien des Chia Shan- 
kung Bd. 4 aus dem Jahre 1666 entnommen. Der Verfasser giebt Excerpte 
ans alteren Schriftstellern, namentlich den Historikern, die, aus dem Zu- 
sammenhang gerissen, nicht immer leicht verständlich sind. Um ein klareres 
Bild von der Entwickelung des chinesischen Steuerwesens zu erlangen, würde 
ein gründliches Studium der Historiker erforderlich sein, was über den 
Rahmen dieser Schrift weit hinausgehen würde. Für die älteste Zeit ist 
meine Hauptfpielle die vorzügliche Ubersetzung des Chou-li von Ed. Biot. 

Von europäischen Werken habe ich, abgesehen von der schon erwähn- 
ten Arbeit von Thoins, vor Allem die von G. Jamieson 1885 anonym ver- 
öffentlichte Broschüre «The Revenue of China«, printed at the China Mail- 
Office, Hongkong, in ausgiebigem Maasse benutzt und daraus sehr viel Be- 
lehrung erhalten. Es ist die beste und die erste kritische Arbeit, welche 
über die chinesischen Finanzen veröffentlicht ist. Ganz vor Kurzem hüt Ja- 
mieson dasselbe Thema nochmals in einem im englischen Blaubuch für 1897 
veröffentlichten: »Report on the Revenue and Expenditure of the Chinese 
Empire« behandelt, dabei einiges Neue hinzugefügt und Ungenauigkeiten 
berichtigt. Der Verfasser macht dabei den kühnen Versuch, gestützt auf 
Angaben der Peking- Zeitung, das ganze chinesische Budget, Einnahme! und 
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Ausgaben, für jede einzelne Provinz zu construiren. Ich kann den auf diese 
Weise gefundenen Ziffern keinen grossen Werth beimessen. Die Notizen 
der Peking - Zeitung selbst innerhalb eines Zeitraums von zwanzig Jahren 
sind so sporadisch und fragmentarisch , dass durch eine darauf gegründete 
Wahrscheinlichkeitsrechnung bei der im chinesischen Finanzwesen herr- 
schenden Regel- und Principlosigkeit keine zuverlässigen Resultate erzielt 
werden können. 

Für die Salzsteuer ist mir v. Rosthorn 's Schrift -The Salt Administra- 
tion of Ssechuan- 1893, für das Likinwesen das -Memorandum on the In- 
land Taxation on Foreign Goods and Native Produce in China-, Peking 
1878, von v. Brandt von grossem Nutzen gewesen. 

In Übereinstimmung mit den chinesischen Quellen unterscheide ich 
folgende Arten von Steuern: Grundsteuer, Kopfsteuer, Salzsteuer, einhei- 
mische Zölle, Likin, gemischte Steuern und fremde Seezolle. 

Maasse. 

1 Tael = 10 Mace = 100 Candarecu = 1000 Cash (etwa 1300 Kupferkäsch) 

= etwa 3 Mark, 
1 Chang = 10 Fuss (cA't'A) " 3.20 m, 
1 Ch'ing — 100 Morgen {mau) — 6.31 ha, 
1 Picul (tan) = 100 Pfund (chm) = 60.4 kg, 
1 Unze (liang) = »/ M Pfund = 37.79 g, 
1 Scheffel (tou) --r-_ 10 Liter (steny) = 10.31 1. 

Grundsteuer. 

Die Grundsteuer war für China bis in die Mitte dieses Jahrhunderts 
die Steuer par excellence, hinter welcher alle anderen zurücktraten. 
Neuerdings hat sich ein nicht unbedeutender Rückgang derselben bemerk- 
bar gemacht. 

Sie reicht bis in das graue Alterthum zurück. Aus Mencius Th. I 
Cap. 3 erfahren wir, dass wahrend der Hsia- und C h o u - Dynastie (2205 bis 
1766 und 1122 — 256 v. Chr.) jeder Bauer vom Ertrage seines Landes den 
Zehnten zu entrichten hatte. Unter der S hang- Dynastie, 1766 — 1122 v. 
Chr., wurden stattdessen Frohndienste geleistet. Das Volk hatte das Re- 
gierungsland mit zu bestellen. Zu dem Zwecke war alles Land in Quadrate 
aufgetheilt nach folgendem Schema Von je neun zusammenliegenden, 

gleichgrossen Quadraten gehörte das mittlere dem Staate. In seine Bebauung 
theilten sich die acht Eigenthümer der umliegenden Quadrate, von denen 
also jeder ungefähr den achten Theil der Arbeit, welche er auf sein eige- 
nes Grundstück verwendete, für den Staat leisten musste. 

Über das Steuersystem in der Chou- Epoche macht das Chou-li (Le 
Tcheou Li, trad, par E. Biot, tome I, p. 275 ff., livre XII, 23 ff.) ziemlich 
genaue Angaben. Die Grundsteuer wurde in natura geleistet, und zwar 
wurden die von der Hauptstadt am weitesten entfernt liegenden Grundstücke 
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am höchsten hesteuert. Wohnhäuser in der Hauptstadt waren steuerfrei, 
bebautes Land in derselben zahlte '/so des Bodenertrages, Grundstücke im 
ersten Rayon, bis auf 50 Li Entfernung von der Hauptstadt, hatten */,„, 
solche im zweiten Rayon, bis auf 100 Li Entfernung, s /, 0 und noch weiter ent- 
fernt liegende */ 20 des Ertrages zu entrichten. Die höchste Steuer ruhte auf 
Waldungen und Teichen , weil , wie ein Commentator annimmt , die Erzeug- 
nisse derselben den Menschen ohne ihre Arbeit zuwüchsen; sie betrug 5 /io- 

Die Erhebung der Grundsteuer nach Mou, chinesischen Morgen, wie 
sie heutzutage stattfindet, soll zuerst im Königreich Lu vom Herzog Hsüan, 
608 — 591 v.Chr., eingeführt sein (Ch'un-ch'iu). 

Unter der Ch'in Dynastie, 256—206 v. Chr., wurde die Grundsteuer 
allgemein auf l / IS des Bodenertrags festgesetzt. Die Grundeigenthümer hatten 
denselben selbst anzugeben. Diesen Satz behielt die westliche H an -Dy- 
nastie, 206 v. Chr. bis 8 n. Chr., bei. Nur der Kaiser Ching-ti, 156 bis 
141 v.Chr., ermässigte ihn zeitweilig auf l / so . Hsüan-ti, 73 — 49 v. Chr., 
gewährte Steuerbefreiungen in Gegenden, welche von Dürre heimgesucht 
wurden oder welche der Kaiser auf seinen Reisen passirte, was ihnen an- 
scheinend eine gewisse Heiligkeit verlieh. Das von der älteren Ha n- Dy- 
nastie beherrschte Gebiet soll 145136405 Ch'ing (1 Ch'ing = 100 Mou, 
chinesische Morgen) gemessen haben, wovon 8270536 Ch'ing Ackerland 
waren. In der ostlichen H a n - Dynastie, 25 — 220 n. Chr., betrug die Grund- 
steuer nur l / i0 des Bodenertrages. Auf falsche Steucrdeclaration stand 
Todesstrafe. Kaiser Chang-ti, 70 — 88 n. Chr., führte eine erhebliche 
Neuerung ein, indem er bei der Erhebung der Steuer auf die Güte des 
Rodens Rücksicht nahm und denselben danach in drei Classen eintheilen Hess. 
Die Steuer wurde noch nicht in Geld, sondern in Naturalien, und zwar in 
Baumwollentuch und Seide, entrichtet. Eine Zuschlagsteuer in Cash erhob 
zuerst Huan-ti, 147—167 n.Chr. Sein Nachfolger Ling- ti, 168—189 
n. Chr., fixirte sie auf 10 Cash pro Mou. Der Ertrag sollte nominell für 
Palastbauten verwendet werden. Das urbare Land zeigt in der späteren 
H an -Dynastie einen Rückgang gegen früher. Unter llo-ti, 89 — 105 n.Chr., 
betrug es 7320270 Ch'ing 80 Mou H unter Chih-ti, 146 — 147 n.Chr., 
nur noch ungefähr 6 Millionen Ch'ing. 

Die Wei- Dynastie, 220 — 265 n. Chr., führte zuerst den Morgen, 
mou, als Steuereinheit ein. Für jeden Morgen Land waren jährlich zu 
entrichten: 4 Sheng (Liter) Getreide, 2 Stück Seidenzeug und 2 Pfund 
Baumwolle. 

Der Kaiser Ch7ng-ti, 326—342 n.Chr., aus der östlichen Chin- Dynastie 
Hess von jedem Morgen 3 Sheng Reis erheben; Ai-ti, 362 — 365 n.Chr., er- 
mässigte die Taxe auf 2 S h e n g. Hsiao Wu-ti, 373 — 396 n. Chr., schaffte 
die eigentliche Grundsteuer ganz ab und erhob dafür nur eine Personalsteuer, 
die, dbswar vielfach umgestaltet, bis in das achte Jahrhundert die vorherr- 
schende Form der Besteuerung blieb und die Grundsteuer ganz verdrängte. 
Erst um das Jahr 770 finden wir die Grundsteuer wieder eingeführt, und 
zwar als »Sommer-« und »Herbststeuer«. Grundstücke erster Qualität hatten 
<> Sheng Sommersteuer und 5 Sheng Herbststeuer, solche zweiter Quali- 
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tat 4 bez. 3 Sheng pro Mou zu liefern. Die Sommersteuer wurde in der 
ersten Hälfte des Jahres bis zum sechsten chinesischen Monat (Juli- August), 
die Herbststeuer in der zweiten bis zum elften chinesischen Monat (December- 
Januar) erhoben. Ausserdem lasteten auf jedem Morgen noch zwei jähr- 
liche Geldabgaben mit verschiedenen Namen von 15 und 20 Cash. 

Unter der Regierung des T'ang- Kaisers Te-tsung, 780 —805 n.Chr., 
wurde von dessen Minister Yang- yen eine durchgreifende Finanzreform 
durchgeführt. Alleinige Art der Besteuerung blieh die halbjährlich erhobene 
Grundsteuer, alle sonstigen persönlichen Leistungen und Abgaben kamen 
daneben in Wegfall. Die Grundsteuer wurde zum grossen Theil in Geld 
erhoben; sie brachte im Jahre etwa 30 Millionen Stränge Cash = Tiao 
(etwa 30 Millionen mexicanische Dollars) ein und 20 Millionen Hu Reis = 
10 Millionen Piculs. Davon verblieben 20 1 /, Millionen Tiao und 4 Mil- 
lionen Hu Reis in den Provinzen zur Bestreitung ihrer Bedurfnisse; 9'/ a 
Millionen Tiao und 16 Millionen Hu Reis wurden nach der Reichshaupt- 
stadt abgeführt 

Aus der Zeit der späteren H an - Dynastie , 947 — 950 n.Chr., stammen 
die noch heutzutage neben der eigentlichen Grundsteuer erhobenen Zuschlags- 
steuern, welche angeblich zur Ergänzung des durch den Transport des Ge- 
treides bez. bei dessen Aufspeicherung entstehenden Gewichtsverlustes die- 
nen sollen, im Grunde aber wohl nur eine Erhöhung der Grundsteuer un- 
ter falschem Deckmantel bezwecken. In der späteren H an- Dynastie wurde 
zum ersten Male auf jedes Hu Getreide 2 Sheng extra als Ersatz fur 
«•twaigen Verlust durch Vogel- und Rattenfrass, 2 Ton fur sonstige Ver- 
luste und ausserdem noch im Ganzen 157 Cash Wegegeld verlangt. 

Bei Beginn der Sung -Dynastie, 960 — 1127 n.Chr., wurde die halb- 
jährliche Grundsteuer sowohl in Cash als auch in Reis, Rohseide, Baum- 
wolle, Seidenstoffen und trockenem Gras zur Feuerung entrichtet. Man 
unterschied im Ganzen fünf Arten von Steuern ; ausser der Kopfsteuer und 
dem Waarenzoll drei Arten der Grundsteuer: 1. Steuer fur bebautes eigenes 
Land, 2. Steuer fur bebautes Regierungsland, 3. Haus- und Grundsteuer 
in Städten und Vorstädten. Die Höhe der Grundsteuer wurde nicht nach 
Morgen bestimmt, sondern, wie in ältester Zeit, nach dem Ertrage der 
Grundstücke bemessen und betrug y >0 — '/,„ desselben. 

Da die Bauern, um der drückenden Steuerlast, namentlich den vielen 
ihnen auferlegten Personalleistungen zu entfliehen . vielfach von Haus und 
Hof gegangen waren und daher grosse Länderstrecken brach lagen, so ver- 
suchte T'ai-tsung, 976 — 997 n.Chr., den Ackerbau dadurch neu zu be- 
leben , dass er unbebautes Rcgierungsland durch die Lokalbeamten an das 
Volk vertheilen Hess. Die Beamten sollten zugleich den neuen Ansiedlern 
Saatkorn und Ochsen zur Bestellung ihrer Felder liefern und erst nach 
fünfjähriger Bewirthung Grundsteuer erheben. Diese Maassn^el wurde 
aber bald wieder aufgegeben, da der Regierung die dazu nöthigen Mittel 
fehlten. 

Unter der südlichen Sung- Dynastie, 1 127 — 1279 n. Chr., kam es häufig 
vor, dass auf die noch nicht fällige Grundsteuer von den Beamten schon eine 
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Anleihe aufgenommen wurde. Unter Ning-tsung (1195 — 1224), und zwar 
wahrend seiner Periode Chin-ting, 1208 — 1224, wurde das strengstens 
verboten. 

Die Y ü an - Dynastie, 1280 — 1368 n.Chr., führte ein verschiedenes 
Steuersvstcm fur Süd- und Nordchina ein , was wohl in der längeren . po- 
litischen Trennung beider Theile des Reiches begründet lag. In den Pro- 
vinzen südlich vom Yang-tse bestand nach wie vor die halbjährige Grund- 
steuer weiter, nördlich vom Yang-tse hatte man stattdessen Kopf- und 
Personalsteuern. Grundbesitzer südlich vom Yang-tse von über hundert 
Morgen mussten ausser der Grundsteuer noch Korn für das Heer liefern. 
Während der Regierung des Kaisers C h' e ng- tsu ng, 1295 — 1307 n.Chr., 
kamen in ganz China jährlich über 10 Millionen Piculs Korn ein. Derselbe 
Fürst bestimmte, dass die Sommersteuer in Seide, Baumwolle und Stoffen, 
die Herbststeuer dagegen in Korn entrichtet werden sollte. 

Ähnlich war die Erhebung der Steuer unter den M i n g - Kaisern , 1368 
bis 1641 n. Chr., nur mit dem linterschied, dass die Herbststeuer, welche bis 
zum zweiten chinesischen Monat (März- April) erhoben wurde, zum Theil in 
Geld zu zahlen war. Die Eintreibung der Sommersteuer sollte nicht über den 
achten Monat (November- December) hinausgehen. — Es wurden für das 
ganze Reich genaue Cataster und Flurkarten entworfen. Unter Hung- w u, 
1368 — 1398 n. Chr., wurde das ganze bebaute Land auf 8496500 Ch € ing 
berechnet mit einem jährlichen Steuerertrag von 29440000 Piculs Reis. 
Während der Regierungszeit Hung- chih 's, 1488 — 1505, waren nur noch 
4238000 Ch'ing bestellter Grund und Boden vorhanden. 

Das Hui-tien (Gesammelte Satzungen der jetzigen Dynastie) Cap. 10 
theilt das steuerpflichtige Land nach den Besitzern in verschiedene Ka- 
tegorien: 

1. Volksland, min-t'im, die Hauptmasse des Landes, neben welchem 
alle übrigen Classen verschwinden. Es betrug im Jahre 1753 (Ch'ien- 
lung 18) 7081742 Ch'ing 88 Mou (1 Ch'ing as 100 Mou). 

2. Soldatenland, t'un-t'ien, im Ganzen nur 259416 Ch'ing 48 Mou. 
Es wird von einer gewissen Classe sesshafter Soldaten bebaut, die oder 
deren Vorfahren es von der Regierung angewiesen erhalten haben und als 
Entgelt dafür gewisse Dienste beim Transport des sogenannten Tributreises 
leisten müssen. Für dieses Land bestehen besondere Cataster, welche streng 
von denen für das Yolksland geschieden sein sollen. Es darf wohl an Nicht- 
soldaten verpachtet, ober nur an Soldaten verkauft oder verpfändet wer- 
den. Im Zuwiderhandlungsfalle soll es confiscirt werden. Für diese Art 
von Land bestehen auch fast überall besondere Steuertarife. Zu Anfang der 
jetzigen Dynastie gab es auch besondere Beamte, denen die Überwachung 
dieses Landes oblag, welche aber später abgeschafft wurden, so dass jetzt 
die Steuererhebung auch durch die Localbeamten geschieht. 

3. Bannerland in der Umgegend von Peking, 140128 Ch'ing 71 Mou. 
Es wurde nach der Eroberung Chinas durch die Mandschuren an deu man- 
dschurischen Adel und die acht mandschurischen Banner vertheilt. Dieses 
Land soll nur unter Mandschuren, nicht an Chinesen veraussert werden. 
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Widerrechtliche Veränderung ist mit Strafe bedroht. Trotzdem ist jetzt 
der grösste Theil dieses Landes schon längst wieder in chinesische Hände 
Q bergegangen. Von einer Besteuerung dieses Landes erwähnt das Hui-tien 
nichts, doch wird es ziemlich hoch besteuert, wie wir aus einem Bericht 
des Generalgouverneurs von Chili (Pek.-Ztg. 28. Juli 1888) erfahren. 

Ausser diesem Bannerland erhielten die Prinzen und Verwandten des 
Kaiserlichen Hauses 13338 Ch'ing zugewiesen. 

4. Schulland, hsio-t'ien. Jede Provinz hat eine Anzahl Ch'ing. 
welche verpachtet werden und deren Pacht zur Unterstützung armer Litte- 
raten verwendet werden soll. Die Provinz Htm an besitzt das meiste Land 
dieser Art, nämlich 7300 Ch'ing, Yünnan am wenigsten, nur 14 Ch'ing. 
Einige Provinzen haben mehrere hundert Ch'ing, andere unter fünfzig. 
Der Gesammtbetrag ist ein minimaler, und die in jeder Provinz einkommen- 
den Pachtgelder sind kaum nennenswerth , nur einige hundert oder einige 
tausend Taels. 

5. Land der Wilden. Ks kommen dafür namentlich die Provinzen 
Szecliuan, Kuangsi, Yünnan und Kueichou, in welchen besonders 
noch Reste der Urbevölkerung, Lolo, Miaotse u. s.w., ansässig sind, in 
Betracht. Der Grundbesitz dieser Ureinwohner, welche schon vor den 
Chinesen im Lande sassen, unterliegt theilweise der gewöhnlichen Besteue- 
rung, zum Theil wird von ihren Häuptlingen und Beamten stattdessen 
ein ganz geringer Tribut entrichtet, der ursprünglich in Naturalien fixirt, 
später in Geld al>gelöst wurde. 

Die Eingeborenen in Szechuan haben als Tribut zu liefern: Buch- 
weizen, Pferde, Ochsen, Fuchsfelle im Werthe von 4723 Taels und 1270 
Piculs Reis, und zwar alle drei Jahre einmal. 

Der Tribut aus Kuangsi beläuft sich jährlich auf 633 Taels, aus 
Yünnan auf 13782 Taels statt der ursprünglich zu liefernden Minerale, 
grass -cloth und Rehfelle, und aus Kueichou auf 22480 Taels und 1G430 
Piculs Reis und Hülsenfrüchte. 

Die Grundsteuer wird, wie schon erwähnt, nach Morgen erhoben 
und ist in jeder Provinz nach verschiedenen Kategorien des Bodens ver- 
schieden normirt. Es herrscht dabei eine wahrhaft chaotische Mannig- 
faltigkeit, bei welcher man vergeblich nach einem leitenden Princip aus- 
schaut. Das Hu i- tien-shih-li Cap. 138 giebt genaue Tarife für die ein- 
zelnen Provinzen, welche das Hu-pu-tse-li Buch 5 mit wenigen Aus- 
lassungen abdruckt. Wir greifen die für Chili und Kiangsu heraus: 

Chili: 

1 Mou gewöhnliches Ackerland = 0.0081 — 0.13 Taels, 0.1 — 1.0 Scheffel 

Reis und 0.0908 — 0.4 Scheffel Bohnen, 
1 Mou Keng-ming-t'ien'-Ackerland = 0.0053 — 0.1173 Taels, 



1 Was darunter zu verstehen ist, ist schwer zu ersehen; der Name besagt, 
dasa diese Art von Land ursprünglich zu einer anderen Classe gerechnet wurde und 
erst später den Namen -Ackerland- erhielt. 
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1 Mou Maulbeerpflanzungen = 0.00168 Taels, 

1 Mou Gras- und Kornland = 0.05 — 0.7251 Taels, 

1 Mou Schaffend = 0.01—0.06 Taels, 

1 Mou Soldatenland = 0.0072—0.0793 Taels, 0.0438 — 0.36 Scheffel Boh- 
nen und 1.92 — 4.17 Ken Stroh (10 Fen = 1 Su, Bündel), 
1 Mou Uferland = 0.029 — 0.2565 Taels, 

1 Mou Schulland = 1.01—0.2678 Taels, 0.6 Scheffel Reis und 0.6 Scheffel 
Weizen. 

Kiangsu: 

1 Mou gewöhnliches Ackerland, t'ien = 0.009 — 0.1411 Taels, 0.147 — 1.926 
Scheffel Reis und Bohnen und 0.0002 — 0.003 Scheffel Weizen, 

Nicht zur Landwirtschaft benutzte Grundstücke, £'== 0.009—0.333 Taels, 
0.073 — 4.169 Scheffel Reis und Bohnen und 0.0007—0.008 Scheffel 
Weizen, 

Grund und Boden in Städten , Speichert Häuser, jedes Gelass = 0.057 bis 

0.1024 Taels, 0.505 — 1.263 Scheffel Reis und Bohnen und 0.001 bis 

0.002 Scheffel Weizen, 
1 Mou Soldatenland = 0.009 — 0.1411 Taels, 0.147— 1.926 Scheffel Reis und 

Bohnen und 0.0002 — 0.003 Scheffel Weizen, 
1 Mou Schwemmland — 0.009—0.1405 Taels, 0.034—1.652 Scheffel Reis 

und Bohnen und 0.001—0.003 Scheffel Weizen, 

Für das in erster Linie in Betracht kommende gewöhnliche Acker- 
land t'ien, welches die Hauptmasse des steuerbaren Landes bildet, geben 
die oben citirten Werke folgenden Tarif: 

Chilis 1 Mou = 0.0081—0.13 Taels, 0.1— 1.0 Scheffel Reis und 0.0908 bis 

0.4 Scheffel Bohnen, 
Shantung: 1 Mou = 0.0032— 0.1091 Taels, 0.002 — 0.306 Scheffel Reis 

und 0.001 — 0.043 Scheffel Weizen, 
Shansi: 1 Mou = 0.00107—0.1 Taels, 0.015 — 2.7 Scheffel Getreide», 
Hönau: 1 Mou — 0.0014—0.227 Taels, 0.007—0.22 Scheffel Reis, 
Kiangnan: 1 Mou = 0.009 — 0.141 1 Taels, 0.147—1.926 Scheffel Reis und 

Bohnen und 0.0002 — 0.003 Scheffel Weizen, 
Anhui: 1 Mou = 0.015— 0.106 Taels, 0.021 — 0.71 Scheffel Reis, 0.0OS 

bis 0.091 Scheffel Bohnen und 0.005 — 0.008 Scheffel Weizen, 
Kiangsi: 1 Mou = 0.01336— 0.1 17013 Taels, 0.014—1.0725 Scheffel Reis, 
Fukien: 1 Mou = 0.0169—0.1625 Taels, 0.0019—0.247 Scheffel Reis, 
Chekiang: 1 Mou = 0.01503 — 0.255 Taels, 0.0006—1.9 Scheffel Reis, 
Hup ei: 1 Mou ^ 0.0006— 2.9148 Scheffel Getreide 8 , 
II u nan: 1 Mou = 0.00294—1.469 Scheffel Getreide«, 
Shensi: 1 Mou = 2.3817 Taels, 0.525 — 0.585 Scheffel Getreide, 

1 Dies wird wohl die Bedeutung von ti im Gegensatz zu t'ien »ein sollen. 
1 Der Ausdruck .Getreide- giebt das chinesische Hang nicht ganz genau 
wieder, es sind darunter ausser Reis auch Weizen und Bohnen zu verstehen. 

» Jeder Picul wird bei Ablösung in Geld als 0.2545 — 2.9741 Taela gerechnet. 
* Jeder Picul wird als 0.20238—1.844 Taels gerechnet. 
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Kansu: 1 Mou = 0.0002— 0.1504 Taels, 0.003—0.811 Scheffel Getreide 

und 3—4.0 Fen Stroh, 
Szechuan: 1 Mou = 0.00159 — 0.08451 Taels, 1 

Kuangtung: 1 Mou = 0.0081— 0.2232 Taels, 0.065 — 0.229 Scheffel Reis, 
K «langst: 1 Mou = 0.0204— 0.2122 Taels, 0.3-0.535 Scheffel Reis, 
Yunnan: 1 Mou = 0.0055 — 0.0465 Tads, 0.194 — 1.5 Scheffel Getreide, 
Kueichou: 1 Mou = 0.01— 0.05 Taels, 0.0501—4.5 Scheffel Reis und 
0.1 Scheffel Höhnen. 

Ausser den bei den Provinzen Chili und Kiangsu angeführten ver- 
schiedenen Landclassen, fur deren jede besondere Steuersätze bestehen, 
haben einige Provinzen noch andere. In Shantung giebt es besondere 
Taxen ftir Salzland = tsao-H, d.h. Land, auf welchem sich Ofen zur Ge- 
winnung des Salzes befinden (vergl. auch Cap. Salzsteuer). In C'hekiang 
bestehen besondere Satze fur Bergland, Sumpf land, Seeland. Ferner ist 
in dieser Provinz für jeden Maulbeerbaum 0.0019 — 0.0056 Taels öder 
0.0001 Scheffel Reis und fur jeden Theestrauch» 0.0015 Taels oder 0.007 
Scheffel Reis zu entrichten. Eine ganz eigentümliche Art von Grundsteuer 
hat Kuangtung, dort wird jeder »Wagenteich«, cKt-ch'ih, mit 0.394 Taels 
und jeder Abtlussgraben bez. jede Gosse mit 0.453 Taels (Tse-li Buch 5) 
l>esteuert. In Yiinnan ist bei Weideplätzen fur Pferde pro Mou 0.03 
bis 0.10 Taels zu zahlen*. Kueichou hat eigene Steuersätze für ver- 
miethetes Land, ftir Opferland, für Beamtenland sowie fflr Grundstücke, 
welche durch besonderen Gnadenerlass des Kaisers verdienten Beamten 
oder ihren Nachkommen verliehen sind. In Kueichou kann die Grund- 
steuer ausser in Reis, Weizen, Bohnen und Stroh auch in Buchweizen und 
Hirse entrichtet werden. Besondere Bestimmungen über die Besteuerung 
der Grundstücke der Ureinwohner bringen Hu nan, Kansu, Szechuan, 
Kuangsi, Yünnan und Kueichou. 

Wie aus dem Vorstehenden ersichtlich, wird die Grundsteuer in Gehl 
und in Naturalien, namentlich Reis, erhoben. Ks steht den Steuerzahlern 
frei, für das von ihnen zu entrichtende Quantum Korn oder Getreide auch 
ein Geldaequivalcnt zu zahlen, eine Befugniss, von der in umfassendem Maasse 
Gebrauch gemacht wird. Uber die Art und Weise, wie die Umrechnung 
geschieht, finden sich in den offiziellen Werken keine näheren Angaben. 
Bei der Festlegung der Steuer für jedes einzelne Stück Land innerhalb der 
durch den Haupttarif festgesetzten Maxima und Minima kommt es auf die 
Qualität des Bodens und wahrscheinlich auch auf die Art der Cultur an. 
Theepflanzungen , Zucker und Indigo würden naturgemäss eine höhere Be- 
steuerung als z. B. Buchweizenfelder vertragen können. Der Boden soll für 

1 Ein Scheffel Getreide gilt als 0.04 Taels. Ein Picul Saat wird besteuert 
mit 0.07102—0.712 Taels. Diese Erhebungsart der Grundsteuer nach dem Quantum 
der Aussaat besteht, wie es scheint, für Szechuan neben der gewöhnlichen. 

9 Die Taxen auf Maulbeerbäume und Theesträucher werden im Tse-li nicht 
erwähnt, sind also vielleicht in Wegfall gekommen. 

» Nach dem Tse - Ii 0.03 Taels fflr Weideland mittlerer, 0.02 Taels fflr sol- 
ches minderer Gflte. 
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gewöhnlich nach seiner Güte in drei ("lassen, guten, mittleren und schlechten, 
eingetheilt werden, doch ist nichts Genaueres darüber bekannt. Näheres 
würde man möglicherweise aus den speciellen Grundsteuerbüchern Fu-yi- 
ch'ünn-s h u erfahren , von denen jeder District sein eigenes hat Ein Exem- 
plar desselben soll im Steueramt deponirt sein, eins im Schulcollegium der 
Litternten. 

Nach obigem Tarif betragt die in Geld erhobene Grundsteuer in den 
meisten Provinzen /.wischen einigen Cash bis 2 1 /, Mace das Mou. Wes- 
halb man in Kueichou und Shensi, zwei der weniger reichen Provinzen, 
6 l / a Mace bez. 2.38 Taels für das Mou bezahlt, ist schwer verständlich. — 
Es macht den Eindruck , als ob jede einzelne Provinz ihre Steuersätze ganz 
ohne jede Rücksichtnahme auf die Art der Besteuerung in den anderen Pro- 
vinzen für sich allein normirt habe. Hieraus würden sich die grossen Ver- 
schiedenheiten der Taxen, für welche kein rechter Grund ersichtlich ist, 
am leichtesten erklären lassen. Sie müssen l>esonders befremden , wenn man 
die gleichmässige Art der Besteuerung im Alterthum und unter den späteren 
Dynastien vor Augen hat. 

Obgleich der oben angeführte Steuertarif in das Hu-pu-tse-li von 
1874 aufgenommen ist, erscheint es zweifelhaft, ob er heute wirklich noch 
Gültigkeit hat, oder wenigstens, ob er de facto bei der Erhebung der 
Steuer zu Grunde gelegt wird. Einige im Folgenden aufgeführte neuere 
Daten stehen dazu im Widerspruch. Es ware sehr wohl möglich, dass der 
Tarif nur noch auf dem Papiere fortbesteht, obwohl er längst abolirt ist, 
ebenso wie eine ganze Reihe von Gesetzesparagraphen des Strafgesetzbuches 
Ta Ch'ing lü-li, welche, wennschon durch spatere Verordnungen ausser 
Kraft gesetzt, doch immer wieder pietätvoll abgedruckt werden. Ein Bei- 
spiel dieser Art bietet ja auch das Rothbuch mit seinen statistischen Angaben 
aus dem Anfang unseres Jahrhunderts. 

Nach einem Bericht des Generalgouverneurs von Chili (Pek.-Ztg. 
28. Juli 1888) wird in dieser Provinz für 80 — 90 Procent des gesamm- 
ten Yolkslandes nicht mehr als 0.48 Taels pro Mou bezahlt. Der ge- 
ringste Boden hat nur einige Cash für den Morgen zu entrichten. Da- 
gegen betiägt die Taxe für Bannerlnnd 0.21—0.80 Taels, was Berichterstatter 
als eine zu hohe und drückende Abgabe bezeichnet. In einem anderen Be- 
richt (Pek-Ztg. 4. Januar 1893) führt Li- hung-chang aus, dass 50 Dörfer 
beiWenan und Suchiao für 118812 Mou 5795 Taels und andere 10 Dörfer 
hei Tientsin für 30000 Mou 747 Taels Grundsteuer zu entrichten hätten, 
was im ersten Falle 0.048 Taels pro Mou, im zweiten 0.0249 Taels er- 
geben würde. Diese Ziffern würden in den Rahmen des oben angeführten 
Steuertarifs für Chili, in welchem Bannerland nicht erwähnt wird, passen. 

Der Gouverneur von Yünnan berichtet (Pek. - Ztg. 16. Oct. 1893), dass 
in Tung-ch'uan-fu 763 Mou 13182 Scheffel Reis 
in Kuang-hsi-chou 657 - 967 
in Huei-tse-hsien 413 868 
in Li-chiang-hsien 1400 . 2278 
Steuer im Jahre einbrachten, wonach ein Morgen 17.2 Scheffel, 1.4 Scheffel, 
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2.1 Scheffel und 1.3 Scheffel Reis zu zahlen hätte. Diese Taxen würden 
sich mit obigem Tarif nicht in Einklang bringen lassen. 

In den dem europäischen Handel geöffneten Häfen, in welchen Euro- 
päer das Recht haben, Grund und Boden miethweise auf ewige Zeiten zu 
erwerben, haben sie die früher von den chinesischen Eigentümern gezahlte 
Grundsteuer jahrlich an die chinesische Regierung zu entrichten. In den frem- 
den Niederlassungen in Shanghai (Provinz Kiangnan) beträgt sie 1500 Cash 
= etwa 1.15 Taels, in Tientsin (Provinz Chili) 1500 grosse Cash s= 3000 
kleine = etwa 2.30 Taels in der englischen und 1000 grosse Cash — 
2000 kleine = etwa 1.53 Taels in der französischen und deutschen Nieder- 
lassung, in Hankow (Provinz Hupei) 0.117 Taels -f 2.84 Scheffel Reis, 
der Picul Reis zu 3 Taels gerechnet, was zusammen 0.969 Taels ausmacht. 
In Swatow (Provinz Kuangtung) ist für den Mou bis zu 7.50 Taels zu ent- 
richten, in Canton zahlen die Fremden 2.79 Taels. In Chefoo (Provinz 
Shantung) und auf der Insel Kulangsu (Amoy, Provinz Fukien) wird von 
Europäern überhaupt keine Grundsteuer eingezogen, was auch noch an 
anderen Plätzen vorkommen soll. , 

Von der Grundsteuer befreit sind 

1. gewisse Tempel und Cultusstätten : Erd- und Himmelstempel, der 
Tempel der Gottheiten des Feldes, der Berge und der Flüsse, der Ge- 
burtsort des Confucius, Tempel und Gräber des Confucius und anderer 
Heiliger, desgleichen Schulgebäude. Buddhistische, taoistische und muham- 
medanische Tempel und Klöster werden nicht erwähnt, scheinen daher 
nicht mit eingeschlossen zu sein; 

2. kleinere Parcellen neu urbar gemachten Landes an den Grenzen 
des Reiches, Land, welches für gewöhnlich unter Wasser steht, dürres 
Land und Bergland in kleineren Parcellen, nicht über 1 — 2 Morgen. 

Weitere Steuerbefreiungen erwähnt das Hui-tien nicht, doch steht 
fest, dass auch Amtsgebäude und Ländereien im Besitz der Krone der Be- 
steuerung nicht unterworfen sind. 

Es wird den Localheamten zur Pflicht gemacht, darauf hinzuwirken, 
dass brachliegender, ertragfähiger Boden in Kultur genommen wird. Sie 
können dazu nötigenfalls Leute aus anderen Provinzen herbeirufen und 
herumziehendes Volk ansiedeln. Falls es den Betreffenden an Mitteln fehlt, 
sollen sie ihnen Ochsen und Saatkorn geben. Des Ackerbaues Unkundige 
haben sie unterweisen zu lassen, Hütten für dieselben zu bauen und Be- 
wässerungskanäle für ihre Felder anzulegen. 

Wer Land, welches der frühere Eigenthümer verlassen hat, occupiren 
und bebauen will, hat davon der Localbehörde Anzeige zu machen. Es er- 
folgt darauf ein Aufgebotsverfahren. Falls sich der frühere Eigenthümer inner- 
halb einer Frist von fünf Monaten nicht meldet, wird sein Land dem Antrag- 
steller zugesprochen. Er erhält eine Bescheinigung darüber, und es wird der 
Zeitpunkt festgesetzt, von wann er die Grundsteuer zu zahlen hat. Das Land 
wird dann in die Register mit aufgenommen (Hu-pu- ts6-li Buch 7). 

Uferland an Flüssen und am Meer soll jeden Winter neu vennesssen 
werden. Für fortgerissenes Land kommt die Steuer in Wegfall, für an- 
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geschwemmtes Land ist sie neu zu entrichten. In der Provinz Kiangnan 
gilt der Grundsatz, dass, wenn ein Stück Land an ein Grundstück an- 
geschwemmt wird, von welchem früher ein Stuck Land abgerissen ist, der 
Kigenthümer des Grundstücks es als sein eigenes reclamiren kann. Natürlich 
hat er dann von Neuem dafür Steuern zu zahlen. Sonstiges Alluvionsland 
gehört der Regierung und w ird von derselben meistbietend verkauft (Hu- 
pu-tsd-li Buch 8). 

Von -Wasserlnnd«, d. h. Land, welches den grössten Theil des Jahres 
unter Wasser steht, wird sechs Jahre, nachdem es in Cultur genommen. 
Grundsteuer erhoben, von dürrem Land, dem es an der nöthigsten Feuchtig- 
keit fehlt, zehn Jahre nach der Urbarmachung. Nicht Eingesessene, weicht 1 
von den Localbeamten dergleichen Land zum Bebauen angewiesen erhalten 
haben oder von den Beamten oder Litteraten mit Geld unterstützt worden 
sind, sollen schon von dem auf die Urbarmachung folgenden Jahre ab Steuern 
zahlen. Wer heimlieh Land bebaut hat, ohne es der Steuerbehörde anzu- 
melden, hat die Grundtaxe von dem Jahre an zu entrichten, in welchem 
er selbst aus freien Stücken sein Land anmeldet Bessert sich urbar ge- 
machter Boden, so wird er in einer höheren Classe besteuert, und um- 
gekehrt kann er, wenn er sich verschlechtert, in eine niedere Classe über- 
tragen werden. 

Nach dein Hui-tien waren in ganz China im Jahre 1753 7055889 
Ch'ing oder 705588900 Mou bebautes Land vorhanden. Im Jahre 1874 
waren es nach dem Ts* -Ii 7386050 Ch'ing. Die letzte Schätzung vor 
1874 hatte 8150188 Ch'ing ergeben. Dieses Land vertheilt sich auf die 
18 Provinzen wie folgt: 





1753 


vor 1874 


1874 


Chili 


657191 


687125 


688411 Ch* 


K i an g su 


689884 


671401 


647547 


A n h u i 


338120 


382666 


340786 


Shantung 


971054 


964065 


984728 . 


Shansi 


329586 


498355 


532854 ■ 


Honan 


722820 


1067084 


718208 . 


Shensi 


252371 


479501 


258402 . 


Kansu 


177831 


235684 


235366 . 


Fukien 


128270 


128627 


128483 - 


Ch ekiang 


459787 


464120 


463881 . 


K i a n g s i 


479207 


469047 


462187 . 


II u p e i 


566913 


569101 


594439 . 


Ii unan 


312287 


313042 


313403 . 


Szechuan 


459146 


660258 


463819 . 


Kuangtung 


328832 


340216 


343903 . 


Kuangsi 


87400 


99924 


89602 ■ 


Yünnan 


69499 


93146 


93177 . 


EL ueich o u 


25691 


26826 


26854 ■ 




7055889 


8150188 


7386050 Ch* 
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Wir dürfen wohl annehmen, dass die Menge des bebauten Landes 
auch jetzt nicht sehr von der fur 1874 gegebenen Ziffer abweicht und rund 
7 Millionen Ch'ing beträgt. 

Die Erhebung der Grundsteuer liegt den Districts- und Departements- 
magistraten ob, welche zu diesem Zweck besondere Steuerabtheilungen in 
ihrem Yamen hal>en. Dieselben lassen die Steuer durch ihre Unterbcamten, 
Constabler und • Runners« beitreiben. Letztere machen es in der Praxis 
meistens so, dass sie die Steuer nicht von jedem einzelnen Grundbesitzer, 
sondern von dem Haupt jedes Clans fordern , der die Steuer fur seine ganze 
Sippschaft in Eins bezahlt und sie dann auf die Einzelneu vertheilt. 

Die Steuer wird, wie unter den früheren Dynastien, halbjährlich 
entrichtet. Jeder Gouverneur hat, sobald sich der Ausfall der Ernte über- 
sehen lässt, darüber an den Thron zu berichten und den Ertrag abzuschätzen. 
Man unterscheidet gute, mittelmässige und schlechte Ernten. Eine gute 
Ernte liegt vor, wenn über 8 /i 0 von dem höchstmöglichen Ertrag, eine mittel- 
mässige, wenn über 6 /io una< eine schlechte, wenn unter 5 /i 0 geerntet wor- 
den ist. Erweist sich in Folge später eingetretener, unvorhergesehener Natur- 
ereignisse, wie Dürre, Überschwemmung, Heuschrecken, die Schätzung als 
unzutreffend, so ist auch darüber zu berichten. 

Über den wirklichen Ausfall der Ernte haben die Gouverneure dem 
Finanzministerium genaue Mittheilung zu machen und den Ertrag in jedem 
einzelnen District anzugeben. Das Finanzministerium macht auf Grund der 
Einzelberichte eine Zusammenstellung und berichtet darüber an den Thron. 

Die erste Hälfte der Grundsteuer wird in den Provinzen Chili, 
Shantung, Shansi, Honan, Anhui, Kiangsi, Chekiang, Hupei, 
Hunan, Kansu und Kuangsi vom zweiten Monat (März- April) bis zum 
Ende des fünften (Juni -Juli) erhoben, die zweite Hälfte vom aehten (Sep- 
tember-October) bis zum zwölften Monat (Januar -Februar). Für Kiangsu, 
Shensi und Szechuan laufen die Fristen vom zweiten Monat bis zum 
siebenten (August -September) und vom achten bis zwölften, für Kuang- 
tung vom siebenten bis achten, und vom zwölften bis ersten Monat (Ja- 
nuar-Februar bis Februar- März), für Yünnan und Kueichou vom neun- 
ten bis zwölften Monat die erste Frist, die zweite Hälfte der Steuer muss 
bis zum dritten Monat (April -Mai) entrichtet sein (Tse-li Buch 9 S.6). 

Von den einlaufenden Geldern bestreiten die Magistrate zunächst die 
localen Gehälter für sich selbst, ihre Beamten und Angestellten, ferner re- 
tiniren sie die für die offiziellen Opfer, die Vertheilung unter die Armen 
und den Unterhalt der Regierungspost bestimmten Gelder, sowie den Sold, 
welchen sie an bestimmte Truppentheile auszuzahlen haben. Den ganzen 
Rest, die Hauptmasse, führen sie an den Provinzialschatzmeister ab. Durch 
ein Edict des Kaisers Ch* ien-lung aus dem Jahre 1787 (Ch'ien-lung 52) 
war den Localbeamten aufgegeben worden, den gesammten Ertrag der 
Grundsteuer voll an das Provinzialschatzamt abzuliefern und sich von die- 
sem ihre Ausgaben erstatten zu lassen. 1799 (Chia-ch'ipg 4) wurde der 
ursprüngliche Zustand wiederhergestellt, und den Magistraten wieder er- 
laubt, die localen Gehälter und Ausgaben direct in Abzug zu bringen. Der 
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Provinzialschatzmeister erstattet dreimal im Jahre, im Frühling, Herbst 
und Winter, dem Provinzialgouverneur Bericht über den Eingang der Grund- 
steuer und schickt ihm drei genaue Listen ein. Der Gouverneur berichtet 
daraufhin an das Finanzministerium, welches dann bestimmt, wie viel von 
der Grundsteuer zur Bestreitung der Ausgaben der Provinz zurückzubehalten, 
wie viel nach Peking abzuführen und wie viel an andere Provinzen abzu- 
geben ist. 

Die finanzielle Lage der einzelnen Provinzen ist sehr verschieden: 
bei einigen reicht die Grundsteuer gerade zur Bestreitung der eigenen Be- 
dürfnisse aus, ohne dass es ihnen möglich ware, noch etwas für die Cen- 
tralregierung oder andere Provinzen zu erübrigen, andere sind dauernd 
auf die Unterstützung anderer Provinzen angewiesen. In Fukien, Kuang- 
tung und Kuangsi wird der ganze Ertrag der Grundsteuer im Provin- 
zialhaushalt aufgebraucht, Shensi, Kansu, Szechuan, Yünnan und 
Kueichou erhalten Zuschüsse aus den Nachbarprovinzen 1 , dabei gilt die 
Regel, dass die am nächsten liegenden Provinzen zunächst aushelfen müssen, 
die etwas entfernteren an zweiter Stelle. Für Shensi und Kansu gelten 
Shansi und Honan als die nächsten, Chili und Shantung als die 
zweitnächsten Provinzen, für Yünnan, Kueichou und Szechuan sind 
lviangsi, Hupei und Hunan die nächsten, Chekiang die zweitnächste 
Provinz. Reichen die Zuschüsse dieser Provinzen nicht aus, so greift man 
auf die Salzsteuer, an letzter Stelle hilft die kaiserliche Privatschatulle aus. 
In einem ausserge wohnlichen Nothfall, z.B. bei Überschwemmung, Dürre 
oder Hungersnoth, wendet sich jede Provinz um Unterstützung an die nächst- 
liegenden (Hui-tien-shih-li Cap. 142). 

Die Überweisung der sogenannten »Peking -Steuer« (Ching - hsiang) aus 
dem Ertrage der Grundsteuer der einzelnen) Provinzen erfolgt durch eigens 
zu diesem Zwecke deputirte Beamte, welche sich mit dem betreffenden 
Silbertransport über Land nach Peking begeben , wo sie den Betrag an das 
Finanzministerium abliefern. Das Silber wird in Iiolzschalen, die wie Baum- 
stämme aussehen und durch starke Klammern zusammengehalten werden, 
verpackt Wagen und sonstige Transportmittel müssen den Beamten von 
den Districts- und Departementsbehörden, deren Gebiet sie passiren, ge- 
liefert werden. Letztere haben auch für ihre Unterkunft und Beköstigung 
zu sorgen. Für die Reisedauer dieser Commissarc sind, je nach der Ent- 
fernung der betreffenden Provinz von Peking, bestimmte Fristen festge- 
setzt. Für Chili besteht eine solche nicht, für Shantung, Shansi und 
Honan beträgt sie 60 Tage, für Kiangnan, Kiangsi, Chekiang, Hu- 
pei und Hunan 80 Tage, für Fukien, Kuangtung und Kuangsi 



1 Das Hui-tien stimmt hier mit dem Hui-tien-shih-li, dem die vorliegenden 
Angaben entnommen sind, nicht fiberein. Es erwähnt nur, dass die letzteren fünf 
Provinzen ihre gesammte Grundsteuer im Provinzialhanshalt aufbrauchen, behauptet 
aber das Gleiche nicht von Fukien, Kuangtung und Kuangsi. Die Angaben 
des Hui-tien-shih-li, als des modernen Werkes, sind aber jedenfalls die maass- 
c;ebenderen. 
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100 Tage. In neuerer Zeit kommt es mehr und mehr vor, dass die Com- 
missare sich statt Ober Land per Dampfer nach Peking begeben und statt 
der Silberbarren Anweisungen auf Pekinger Banken mitnehmen. Falls die 
Provinzialbehörden zur festgesetzten Zeit die abzuliefernden Betrage noch 
nicht zusammenhaben, geschieht es auch wohl, dass sie sich das nöthige 
Geld von den Banken vorstrecken lassen. 

Ausser der fixirten Summe haben die Commissare noch einen Über- 
schuss mitzubringen, ein Zuschlag, welcher bis zu 15 Procent der Haupt- 
summe beträgt Derselbe soll zum Ausgleich von Gewichtsverlust durch 
das Schmelzen des Silbers und anderen dergleichen Unkosten dienen. .So- 
weit er dafür nicht aufgebraucht wird, soll er fur Beamtengehälter und 
Remunerationen verwendet werden. Ch'ien-lung verordnete im Jalire 1736 
(Cb'ien-lung 1), dass, wenn in Folge einer Missernte die Grundsteuer nicht 
ganz einkam, die Gehälter der höheren Provinzialbeamten bis zum Districts- 
magistrat einschliesslich gekürzt werden sollten, nicht aber die der Unter- 
beamten. Vordem hatten in einem solchen Falle nur die Praefecten, Magi- 
strate und Unterbeamten zu leiden gehabt 

Sendungen vpn Geld aus einer Provinz in die andere erfolgen in der- 
selben Weise wie nach Peking. Dabei schickt das eine Provinzialschatz- 
amt mit dem Silber zugleich die Gewichte versiegelt, zum Nachwiegen des 
fibersandten Betrages. 

Alle Provinzen ausser Chili haben für Fälle der Noth dauernde Re- 
servefonds vom Finanzministerium zugewiesen erhalten, welche theils in 
den Provinzialschat7»mtern , theils in den Schatzkammern der Praefecturen 
und selbständigen Departements aufbewahrt und, wenn angegriffen, er- 
gänzt werden. Der Reservefonds des Schatzamts fur die Provinz Shan- 
tung beträgt 100000 Taels, für Shansi, Honan, Hupei, Shensi und 
Kuangtung 200000 Taels, für alle anderen Provinzen etwa 300000 Taels. 
Die Praefecturen und Departements der einzelnen Provinzen haben ebenfalls 
je 1 — 300000 Taels in Reserve. Letztere werden in Fällen localer Notli- 
lage benutzt, die Provinzialschatzämter dagegen nur bei allgemeiner Noth 
angegangen. 

Der jährliche Ertrag der Grundsteuer ist für jede Provinz genau be- 
stimmt Wie wir aus der Peking -Zeitung ersehen, wird er häufig bei Miss- 
ernten oder sonstigen Unglücksfällen nicht ganz erreicht und selten über- 
schritten. Der betreffende Gouverneur hat jeden Ausfall dem Finanzmini- 
sterium gegenüber zu rechtfertigen und zu begründen und ihn, wenn b-gend 
möglich, später nachzuliefern, was aber. wohl nie geschieht Wir geben 
im Nachstehenden eine vergleichende Tabelle der jährlichen Grundsteuer 
auf Grund des Hui-tien, des Hui-tien-shih-li, des Rothbuches und des Hu- 
pu-tse-li. Über die in natura erhobene Grundtaxe geben uns nur das 
Hui-tien und das Hu-pu-tse-li Auskunft, aus den beiden anderen Wer- 
ken ersehen wir nur, wie viel von dem auf diese Weise in jeder Provinz 
einkommenden Getreide jährlich nach Peking abgeführt wird. 
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Grundsteuer. 
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Honan . . . . 
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Die Grundsteuer in Taels weist im Jahre 1874 einen nicht unerheb- 
lichen Rückgang gegen früher auf. Ks mag eine Folge der Taiping-Rebellion 
und der verschiedenen muhamniedanischen Aufstande sein, wodurch weite 
Laudstrecken in Wüsteneien verwandelt und guter Boden deteriorirt wurde. 
Dieser Rückgang geht, wie man aus einigen Angaben in der Peking- Zeitung 
ersehen kann, nach 1874 noch weiter. Die Steuer muss seitdem schon 
wieder neu fixirt worden sein. Für Chili wurde die aufzubringende Quote 
auf 1300000 Taels (600000 Taels) festgesetzt (Pek.-Ztg. 1878)», 
für Honan auf 2295203 Taels (2069359 Taels) (Pek.-Ztg. 19. Dec. 1886), 
für Fukien auf 1232902 TaeLs (14*32902 Taels) (Pek.-Ztg. 22. März 1894), 
für Chekiang auf 2100000 Taels (Pek.-Ztg. 1882) \ 
für Hupei auf 1 107574 Taels (912269 Taels) (Pek.-Ztg. 25. Aug. 1893), 
für Kuangtung auf 1 1 18743 Taels (914698 TaeLs) (Pek.-Ztg. l.Jan. 1894), 
für Ku eich ou auf 93200 Taels (43370 Taels) (Pek.-Ztg. 6. Aug. 1886). 



1 Die Angaben fur Chili und Chekiang sind der -Revenue of China-, reprinted 
from the China Mail Office, Hongkong 18H5, S. 8. 9, entnommen. 
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Nach dem Tarif von 1874 sollten diese sieben Provinzen etwa 1 1 Millionen 
Taels einbringen, jetzt sind sie nur mit etwa 9 Millionen veranlagt. Redu- 
ciren wir nach diesem Verhältniss die gesammte Grundsteuer der achtzehn Pro- 
vinzen, so würden wir von 25 l / a Millionen auf etwa 21 Millionen kommen; 
dies würde unter der Voraussetzung, dass der Rückgang der Grundsteuer 
in allen Provinzen ziemlich gleichmassig gewesen ist, ungefähr die jetzige 
Veranschlagung der Grundsteuer in Silber sein. 

Der wirkliche Krtrag bleibt aber hinter dieser Veranschlagung noch 
zurück. Die eingeklammerten Ziffern in obiger Zusammenstellung geben die 
wirklichen Erträge von sechs Provinzen in den dem Berichtsjahr vorausgehenden 
Jahre. Die 6 Provinzen sollten zusammen 7147622 Taels einbringen, brach- 
ten aber nur 5772239. Da man wohl annehmen darf, dass auch die übrigen 
zwölf Provinzen ihre fest normirten Quoten nicht ganz erreichen, so wird 
man kaum fehl gehen, wenn man die wirklich eingehende Grundsteuer auf 
nicht mehr als 17— 18 Milhoneu Taels taxirt. 

Noch viel bedeutender als der Rückgang der Grundsteuer in Silber 
ist der Abfall derselben, soweit sie in Getreide erhoben wird. In dem Tarif 
des Hu-pu-tse-li fehlen die Zahlen für Shantung und Ho nan. Es ist 
anzunehmen, dass sie wie fast alle übrigen geringer geworden sind als die 
Ziffern, welche uns das Hui-tien dafür giebt. Setzen wir beide zusammen 
unter verhältnissmässiger Herabminderung mit rund 500000 Piculs an, so 
würde die Gesammtsumme der Grundsteuer in Getreide für das Jahr 1874 
ungefähr 4800000 Piculs betragen, also nicht viel mehr als halb so viel wie 
im Jahre 1753. 

Die Grundsteuer in Getreide wurde nach 1874 
für Kuangtung auf 340854 Piculs (27 35(50 Piculs) (Pek.-Ztg. l.Jan. 1894), 
für Kueichou auf 158900 Piculs (97100 Piculs) (Pek.-Ztg. 6. Aug. 1886) 
normirt. Wirklich eingekommen sind allerdings nur die in Klammern ein- 
geschlossenen Betrage. Es ist sehr wahrscheinlich, dass auch die Grund- 
steuer in Getreide den Niedergang der Grundsteuer in Silber mitgemacht 
bat, da beide von gleichen Bedingungen, also namentlich von der grösseren 
und geringeren Ertragsfähigkeit des Bodens, abhängen. Die Getreidesteuer 
wird jetzt kaum auf mehr als 4 Millionen Piculs veranschlagt sein können, 
von denen etwa 3 1 /, Millionen wirldich erhoben werden. Das genaue Aequi- 
valent für dieses Quantum in Taels anzugeben, hält schwer; da Reis, aus 
dem die Naturalsteuer hauptsächlich besteht, 2 bis 3 Taels pro Picul kostet, 
Weizen w;ohl etwa ebenso theuer ist und nur Bohnen billiger, so lassen sich 
4 Millionen Piculs wohl mit 8 Millionen Taels ansetzen. Demnach würde 
die gesammte Grundsteuer in Silber und in Naturalien jetzt auf ungefähr 
29 Millionen Taels normirt sein und einen wirklichen Werth von ungefähr 
24 Millionen Taels repraesentiren. 

Wie viel von der Grundsteuer in Silber nach Peking abgeführt wird 
und wie viel in den Provinzen verbleibt, lässt sich aus den chinesischen 
Quellen nicht ersehen. Thorns' Ansicht, welcher auf Grund des Rothbuches 
annimmt, dass jährlich über 23 Millionen Taels an das Reichsschatzamt gehen 
und nur etwa 7 Millionen in den Provinzialschntzämtern für Fälle der Noth 
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bleiben (P. P. Thorns, On the Revenue of China, Anhang zu Chinese Court- 
ship, 1824, S. 322. 324), ist unzutreffend, denn einmal wurden unter diesen 
Umständen den Provinzen überhaupt nicht die nöthigen Mittel für die lau- 
fenden Ausgaben bleiben, andererseits würden die ausdrücklichen Bestim- 
mungen des Hui-tien und Hui-tien-shih-li, wonach einige Provinzen über- 
haupt keine Grundsteuer nach Peking schicken, dem entgegenstehen. Nach 
den Ziffern des Rothbuches in der Darstellung von Thoms hatten nämlich 
alle Provinzen ohne Ausnahme den bei Weitem grössten Theil ihrer Grund- 
steuer nach Peking abzuführen. 

Der Ausdruck des Rothbuches {fan k'u ch'i yön) 1 muss verstanden 
werden von der Grundsteuer, welche von den Lokalbeamten an die Pro- 
vinzialschatzämter abgeführt und von letzteren abgenommen wird (cä'i), er 
bezieht sich nicht auf die von den Provinzialschatzamtern nach Peking ab- 
gelieferten Gelder. Im Gegensatz dazu bezieht sich der Ausdruck 'is'un-liw 
auf den Theil der Grundtaxe, welchen die Districtsmagistrate zur Bestrei- 
tung der localen Ausgaben zurückbehalten, und nicht auf die Reservefonds 
in den Provinzialschatzamtern. Dies geht auch aus dem Hui-tien-shih-li 
hervor, welches ebenfalls eine Liste von den in den Districten retinirten 
und den an den Schatzmeister abgeführten Summen giebt 

Nach der Peking- Zeitung haben jetzt alle Provinzen aus ihrer Grund- 
steuer, Salzsteuer, Likin und sonstigen Einkünften jährlich im Ganzen nicht 
mehr als 7 Millionen Taels an das Reichsschatzamt zu liefern (Pek.-Ztg. 
23. Sept. 1889, 5. Mai 1893)». Die Hauptmasse der Einkünfte verbleibt 
demnach, wie auch ganz naturgemäss, in den Provinzen, in welche sie 
sonst doch zum grössten Theil mit vielen Kosten wieder zurückgeschickt 
werden müssten. 

Von der • Reissteuer« behalten die Provinzen etwa die Hälfte, die 
zur Unterhaltung der Provinzialarmee dient, die andere Hälfte geht nach 
Peking. Die Gesammtreissteuer betrug nach dem Hui-tien, wie wir ge- 
sehen haben, 8330216 Piculs, davon wurden 4734861 Piculs nach Peking 
geschickt. Diese Summe ist im Hui-tien-shih-li auf 3724786 Piculs, im 
Rothbuch auf 3673514 Piculs und im Hu-pu-tse-li auf 3223159 Piculs 
herabgemindert. Nicht alle Provinzen haben die Reichshauptstadt mit Reis 
zu versorgen; die meisten brauchen, was sie an Reis und Getreide ein- 
nehmen , selbst auf. Zur Ablieferung von Naturalien an die Hauptstadt sind 
mir die acht Provinzen Kiangsu, Anhui, Shantung, Honan, Che- 
kiang, Kiangsi, 11 up ei und Hunan verpflichtet. Sie betheiligen sich 
daran nach dem Hui-tien, dem Hothbuch und dem Tse-li mit folgenden 
Betragen : 



1 Dieser Ausdruck wird von W.Williams, Middle Ringdom Vol. I p. 290. 
bez. seinem Gewährsmann vollständig missverstanden. Er ubersetzt : -Taxes on the 
frontier and on transportation*, Taxen welche es gar nicht giebt. Durch Zurechnung 
dieser Taxen und des als .retained- bezeichneten Betrages erhält er für Kuangtung 
etwa 1 Million Taels Steuern zu viel. 

" Man vergleiche auch The Revenue of China, 1885, p. 38. 



Digitized by Google 



Forkk: Das chinesische Finanz- und Steuerwesen. 



183 



Korntribut n 


ach Peking. 






Hui-tien 


Rothbuch 


Tae-li 




Piculs 


Piculs 


Piculs 


Kiangsu 
Anhui 


1716889) 
566276 j 


1 4.i Mio 
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Shantung 


348778 


353963 


351493 


Hon an 


229874 


221342 


262571 


C h e k i a n g 


856739 


678726 
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Kiangsi 


750132 


795062 
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132430 


96934 
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Hunan 


133743 


96214 


95482 




4734861 


3673514 
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Bei dem allgemeinen Ruckgang der Grundsteuer, in Folge dessen 
die gesammte • Reissteuer« jetzt nur noch 4 Millionen, bez. 3 1 /, Millionen 
Piculs beträgt, wird sich auch der Korntribut nach Peking entsprechend 
verringert haben und 2 1 /, Millionen Piculs kaum ubersteigen. Shantung 
hat im Jahre 1890: 166332 Piculs nach Peking geschickt (Pek.-Ztg. 30. März 
1891), Chekiang 1892: 399600 Piculs (Pek.-Ztg. 24. April 1893), 1893: 
511686 Piculs (Pek.-Ztg. 1. Februar 1894), Hunan 1893: 65000 Piculs 
(Pek.-Ztg. 23. Juni 1893). Alle diese Summen bleiben aber, wie ausdruck- 
lich bemerkt, hinter den normirten Beträgen, welche eigentlich aufgebracht 
werden sollten, zurück. 

Das Hu-pu-tse-li und Hui -tien-shih-li unterscheiden folgende Arten 
des Korntributs: 

1. Reis fflr die Speicher in Peking (chAuj-hti-tni) 2172996 Piculs 
(2561278 Piculs) 1 , verwendet fur Besoldung der mandschurischen Truppen. 
Es bestehen dafür 13 Speicher in Peking; 

2. Reis fur die zwei Speicher in Tung-ch'ou (kai-tui-mi): 436263 Pi- 
culs (426562 Piculs), verwendet für Apanagen der kaiserlichen Prinzen und 
Fürsten und Salaire der hauptstadtischen Beamten, deren Gehalt zum Theil 
in Reis besteht. Zu diesen beiden Arten von Reis haben alle acht Pro- 
vinzen beizusteuern; 

3. weissen Reis (pai-Uang) (es giebt auch rothlichen) aus Kiangsu 
und Chekiang nach Peking und Tung-chou: 99000 Piculs (99000 Pi- 
culs) für den kaiserlichen Haushalt, sowie für Prinzen, Fürsten, Beamte, 
und fremde Tributgesandte; 

4. Weizen (hsiao-mai) aus Shantung und Hönau nach Peking: 
56717 Piculs (69561 Piculs) für den kaiserlichen Haushalt; 

5. schwarze Bohnen {hei-U»t) aus Shantung und Honan nach 
Peking: 135930 Piculs (208199 Piculs) für mandschurische Cavallerie und 
fremde Gäste; 

6. abgelösten Korntribut aus Kiangsu, Anhui, Hupei und Hu- 
nan: 248753 Piculs (360186 Piculs), wofür Geldbetrag an das Reichs- 
schatzamt zu leisten ist 



> Im vorigen Jahrhundert 3300000 Piculs. 
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Während der Korntransport früher ausschliesslich auf Dschunken 
den Kaiserkanal entlang ging, wird jetzt ein grosser Theil desselben mit 
Dampfern der chinesischen DampfschiftTahrtsgesellschaft (China Merchants 
Steam Navigation Company) befordert. Jede der acht Provinzen besitzt die 
zur Beförderung ihres Korntributs nöthigen Dschunken. Die Anzahl und 
Bauart derselben ist genau vorgeschrieben, unbrauchbar gewordene Fahr- 
zeuge müssen durch neue ersetzt werden. Die oberste Leitung des Korn- 
transports führt der »Superintendent des Korn trans ports*, tsao-yün-tsvng-tu, 
unter ihm stehen in jeder Provinz die Kornintendanten. Die Korndschunken 
werden von Militär escortirt, jede Dschunke soll eine Bedeckung von zehn 
Mann haben. Diese Soldaten erhalten als Lohn für ihre Dienste das so- 
genannte .Soldatenland, angewiesen, welches sie entweder selbst bewirt- 
schaften oder verpachten 1 . 

Neben dem Korntribut verschwinden die sonstigen von einigen Pro- 
vinzen nach Peking an das Finanzministerium und den kaiserlichen Hofhalt 
zu liefernden Naturalleistungen fast gänzlich. Während der Tributreis in 
den Speichern in Tungehou und Peking und die Grundsteuer in Silber. 
Snlzsteuer, Zölle und gemischten Steuern in der sogenannten »Silberkammer». 
yin-k'u, des Finanzministeriums aufbewahrt werden, dienen die •Materialien- 
kammer«, o-liao-k'u, und die • Zeugkammer-, tuan-p'i-k'u, des Ministeriums 
zur Aufnahme der verschiedenen aus den Provinzen gelieferten Producte'. 
Die Menge jedes einzelnen Productes ist sehr unbedeutend, sie uberschreitet 
10000 Pfund selten und besteht oft nur in einigen hundert oder tausend 
Pfund. Nach dem Hu-pu-Lse-li Buch 13* hat die Provinz Shansi jährlich 
etwa 180000 Pfund Eisen, 500000 Bogen gewöhnliches und 10000 Bogen 
Documentenpapier zu liefern, Ilona n 70000 Pfund Blei und 21000 Pfund 
gelbes Wachs, Kiangnan 27000 Stück baumwollenes Zeug, 34000 Pfund 
Hanf, 43000 Pfund gelbes und 12000 Pfund weisses Wachs und 33000 Pfund 
Zinn. Shantung schickt 21000 Pfund gelbes Wachs. Andere Artikel dieser 
Art sind: Holzarten, Sesam, Gallnüsse, Baumöl, Lampendochte, Weihrauch. 
Parfüms, Indigo, Zinnober und andere Farbstoffe, Thee, Kupfer, Stahl, 
Rauschgold , Mineralsalze. Fertige Seidenstoffe sind auf Ersuchen des Hupu 
von den kaiserlichen Manufacturen in Nanking, Soochow und Hangchow, 
und Porcellan aus den kaiserlichen Fabriken bei Kiukiang zu liefern. Diese 
Fabriken haben namentlich den kaiserlichen Hofhalt zu versorgen. Die 
Soochow-Manufactur hat ungefähr für 30000 Taels jährlich (Pek.-Ztg. 14. Mai 
1890, 19. Febr. 1891), die in Hangchow für 150000 Taels (Pek.-Ztg. 21. Juli 
1893) Stoffe, die Kiukiang- Porcellan fabrik für 25000 Taels Porcellan an den 
Hofhalt zu schicken (Pek.-Ztg. 4. April 1891). Die Anschaffungs- und Her- 
stellungskosten für alle diese Artikel sind vom Provinzialschatzamt der be- 
treffenden Provinz zu zahlen. Der Werth dieser Naturalleistungen kann im 



1 Vergl. S. 170, Nr. 2. 

* Ähnlicho Kammern bestehen auch im kaiserlichen Hofhalt. 
» Gegen das Hui- tien-shih- Ii Cap. 154 zeigt das Tse-Ii bei einigen Artikeln 
eine erhebliche Steigerung. 
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Ganzen kaum 1 Million Taels überschreiten. Zinn Theil sind sie jetzt ab- 
gelöst worden. Das Finanzministerium besorgt sich für die als Entgelt 
gezahlten Summen die nöthigen Artikel selbst. 

Wie alle Provinzen bestimmte, ihnen vom Finanzminister zugewiesene 
Reservefonds in Höhe von mehreren hunderttausend Taels haben, welche 
theils in den Provinzialschatzkammern , theils in den Schatzkammern der 
Praefecturen und Departements aufbewahrt werden , so haben sie auch grosse 
Reservevorrlthe an Reis und Getreide, welche in den Regierungsspeichern 
der Departements und Districte: ch'ang-p'ing-ts'ang , lagern. Dieselben 
werden in Jahren der Noth an die Nothleidenden vertheilt bez. aus- 
geliehen, auch dienen sie zur Regulirung der Marktpreise. Zu Zeiten 
grosser Theuerung werden, um den Preis zu drucken, grosse Massen des 
Regierungsgetreides auf den Markt geworfen. Aufgebracht werden diese 
Vorräthe zum Theil aus der Grundsteuer, zum Theil auch durch freiwillige 
Beitrage der Bevölkerung in reichen Jahren. In den südlichen Provinzen 
bestehen diese Vorräthe in Reis und Mais, in den nördlichen in Reis, Weizen 
und anderen im Norden gedeihenden Getreidesorten. Damit sie nicht durch 
zu langes Liegen verderben, müssen sie nach gewisser Zeit erneuert wer- 
den. In hochgelegenen , trockenen Gegenden sollen jedes Jahr 3 / 10 des Ge- 
treides verkauft und durch neues ersetzt werden, an niedrig gelegenen und 
feuchten Orten die Hälfte. Der Verkauf erfolgt im Frühling und Sommer, 
der Neukauf im Herbst und Winter. Der Einkauf soll womöglich an Ort 
und Stelle oder in der Umgegend stattfinden. Ist der Preis zu hoch, so 
wartet man bis zum nächsten Jahre; nur wenn die Speicher leer und das 
Getreide dringend nöthig ist, darf es in anderen Districten, wo es billiger 
Ist, gekauft werden. Am Schluss jedes Jahres hat der Gouverneur über 
den Bestand der Speicher an das Finanzministerium zu berichten. 

Die Ziffern, welche das Hui -tien für die in den Provinzialkorn- 
speichern aufbewahrten Getreidemengen giebt, weichen von denen, welche 
Thoms, Revenue S. 31 3 bringt, ziemlich erheblich ab. Die letzteren Ziffern 
beruhen aller Wahrscheinlichkeit nach auf moderneren amtlichen Fest- 
stellungen. Bei Thoms sind Getreide und Reis gesondert, im Hui -tien nicht. 

Kornvorräthe in den Provinzialkornspeichern. 
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33592300 


25324354 


4976121 



Das Hu-pu-tse-li giebt die Höhe der Reserve vorrä the für jeden ein- 
zelnen District an. Demnach würden auf die Provinz Kiangsu 1538000 Pi- 
culs, auf .Chekiang 3187533 Piculs und auf Yü n n an 669703 Piculs Korn 
entfallen. Vorausgesetzt, dass die fur die übrigen Provinzen sich ergeben- 
den Ziffern von denen des Hui-tien nicht mehr abweichen als die der 
drei vorgenannten Provinzen, so würde die Gesammtmasse des auf diese 
Weise aufgespeicherten Getreides auch heute noch etwa 30 Millionen Piculs 
ausmachen, was einen Werth von etwa 45 Millionen Taels darstellen würde, 
der Picul Getreide und Reis zu 1.50 Taels gerechnet. 

Einige. Provinzen haben mehr als die gesetzmässige Anzahl Korn- 
speicher, deren Vorräthe im Falle einer Hungersnoth in der eigenen oder 
in einer Nachbarprovinz mit ausgegeben werden. Besondere Speicher be- 
stehen für die Truppen in den Grenzprovinzen und am Meere, aus denen 
sie bei schlechten Finten ihre Rationen erhalten , bez. Getreide geliehen be- 
kommen. 

Den Regierungsspeichern nachgebildet sind die .Volksspeicher. sM- 
U'ang, welche von den Landgemeinden erhalten und selbständig verwaltet 
werden. Der Regierung stellt nur ein Aufsichtsrecht zu. Das Getreide 
derselben wird durch freiwillige Beiträge aufgebracht und im Frühling und 
Sommer an arme Mitglieder der Gemeinde ausgeliehen. Dieselben hat>en 
das entnommene Quantum im Herbst mit einem Zuschlag zurückzugeben. 
Dieser Zins betragt bei einer sehr guten Ernte 10 Procent, bei einer mittel- 
guten 5 Procent des geliehenen Quantums, bei einer schlechten Ernte fällt 
er fort. Wer besonders viel für diese Speicher spendet, wird durch Ehren- 
tabletts und andere Auszeichnuugeu von der Regierung belohnt. Jeder 
Speicher wird von einem Vertrauensmann verwaltet, dem eine des Schrei- 
bens kundige Person zur Seite steht. Sie sind ganz selbständig und haben 
nur am Ende jedes Jahres über den Bestand des Speichers an die Behörden 
zu berichten. — Ganz ähnlich wie die .Volksspeicher, sind die von der 
Gentry, den Litteraten und emeritirten Beamten unterhaltenen Speicher or- 
ganisirt, nur dass die Localbeamten eine etwas weitergehende Controle 
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darüber ausüben. Sie sind unter dem Namen I-ts'ang bekannt Ziffern- 
massige Nachweise über die Getreide vorräthe in diesen verschiedenen Arten 
von Speichern fehlen. 

Kopfsteuer. 

Die Kopfsteuer hat heute nur noch ein historisches Interesse. Sie 
ist aus den Frohndiensten hervorgegangen, welche die Bürger in früheren 
Zeiten für den Staat zu leisten hatten. Während der Chou - Epoche fanden 
zu dem Zweck von Zeit zu Zeit Aushebungen statt. Die Frohnen be- 
standen im Kriegsdienst, in der Theilnahme an den grossen Jagden, der 
Gefolgschaft und der Beitreibung der Steuern (Le Tcheou Li, trad, par 
E. Biot, tome I, p. 223, Ii vre X, 8), auch im Wegebau und im Ziehen von 
Wagen und Dschunken. Für den Krieg hatte jede Familie nur einen Mann 
zu stellen, für die anderen Dienste mehrere. Von den Dienstleistungen 
befreit waren Beamte, Vornehme, Greise und Kranke. Ausserdem war 
eine bestimmte Körpergrösse vorgeschrieben und eine Altersgrenze festge- 
setzt. Das dienstpflichtige Alter begann in der Hauptstadt, sobald der Be- 
treffende 7 Fuss = 1.40 m maass, auf dem Lande, sobald er die Grösse von 
6 Fuss = 1.20 m erreicht hatte, und dauerte bis zum 60. bez. dem 65. Jahre 
(Le Tcheou Li, tome I, p. 241, livre XI, 2). Personen, welche die vor- 
geschriebene Grösse nicht erreichten, scheinen frei von Frohnen gewesen 
zu sein. Die Grösse von 7 Fuss soll einem Alter von etwa 20 Jahren, 6 Fuss 
einem solchen von 15 Jahren entsprechen. Danach würde in der Haupt- 
stadt das dienstpflichtige Alter vom 20. — 60. Jahre, in den Provinzen vom 
15. — 65. Jahre gedauert haben. Der Grund für diese Verschiedenheit ist 
nicht ersichtlich. Ein Commentator meint, dass der Dienst in der Haupt- 
stadt schwerer gewesen sei als in den Provinzen und deshalb kürzere Zeit 
gedauert habe. Uber die jährliche Dauer der Frohnen sagt das Chou -Ii 
nichts. Nach dem San-ts'ai-hui-pien würde sie im Jahre dreissig Tage 
betragen haben. 

Diese Frohnen wurden während der kriegerischen Ch'in - Dynastie, 
256 — 206 v. Chr., verdreissigfacht. Jeder dienstfähige Mann hatte einen 
Monat in der Provinz, mehrere Monate in der Hauptstadt als Soldat und 
ein Jahr in einem Grenzlager zu dienen und ausserdem noch ein Jahr 
körperliche Arbeiten zu verrichten. 

Die Han - Dynastie , 206 v. Chr. bis 8 n. Chr., behielt dieses System in 
den Hauptzügen bei. Die Militärdienstzeit dauerte vom 23. — 56. Jahre und 
war Anfangs eine dreijährige. Der Recrut diente ein Jahr als Leibgardist, 
wei-shik, ein Jahr als Trabant, te'ai - huan - chi-shih , und ein Jahr als Grenz- 
vertheidiger. Wohlhabende Leute konnten sich einen Stellvertreter miethen; 
die Dienstzeit an der Grenze wurde im Laufe der Zeit immer mehr ver- 
kürzt und betrug später nur noch drei Tage. Für 300 Cash konnte man 
sich ganz davon loslaufen, und man pflegte nur noch Personen , welche 
sich etwas hatten zu Schulden kommen lassen, zur Strafe zu einjährigem 
* Militärdienst an der Grenze zu verurtheilen. 
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Neben diesen persönlichen Lasten führte Kaiser HanKao-tsu, 206 bis 
195 v. Chr., noch eine Kopfsteuer* ein. Männer im Alter von 15 — 56 Jahren 
hatten 120 Cash, Kaufleute und Sclaven den doppelten Betrag und 
Kinder von 7—14 Jahren 23 Cash jährlich zu entrichten. Die jüngere 
Han- Dynastie, 25 — 220 n. Chr., schaffte aber diese Kopfsteuer wieder ab. 

Vom Kaiser Ching-ti, 156 — 141 v. Chr., an wurde ausserdem noch 
eine Familiensteuer erhoben in Höhe von 200 Cash pro Familie. Wohl- 
habende Familien hatten stattdessen eine < ij i talsteuer zu zahlen. Von je 
10000 Cash Capital verlangte man 2000 Cash »Zinsen-, also 20 Procent 
Neben dieser Steuer kamen die Frohnen allmählich in Wegfall. 

Als zu Anfang der Chin - Dynastie China nach den jahrzehntelangen 
Kämpfen dr.r .Drei Reiche« endlich wieder zur Ruhe gelangte, fand eine 
allgemeine Aufteilung des jedenfalls zum grössten Theil verwüsteten und 
brachliegenden Landes statt. Man verfuhr dabei in folgender Welse, Per- 
sonen von 16 — 60 Jahren galten als volljährig, tmg, solche von 12 — 16 
und von 60 — 66 Jahren als minder- und überjährig, fse-ting, die übrigen 
als Kinder und Greise. Jeder volljährige Mann erhielt 70 Morgen steuer- 
freies und 50 Morgen steuerpflichtiges, jede volljährige Frau 30 Morgen 
steuerfreies und 20 Morgen steuerpflichtiges und jeder Minder- und Uber- 
jährige 10 Morgen steuerpflichtiges Land. Jeder volljährige Mann hatte 
als Personalsteuer im Jahre 3 Rollen Seide und 3 Pfund Baumwolle aufzu- 
bringen, Frauen, Minder- und Uberjährige die Hälfte. Unter dem Chin- 
Kaiser Hsiao Wu-ti, 373 — 396 n. Chr., wurde die Grundsteuer abgeschafft 
und nur noch eine Personalsteuer erhoben. Jede Person bis zum Herzog 
hinauf musste 3 Hu Reis (1 Hu == Picul) liefern, war dafür aber von 
allen persönlichen Leistungen befreit. Aus den 3 Hu wurden später 5 Picul. 

Der Kaiser Hsiao Wen-ti, 471 — 499 n.Chr., ein Regent der Nord- 
china beherrschenden mongolischen Wci - Dynastie , nahm auch eine Land- 
vertheilung vor. Jede Person männlichen Geschlechts über 15 Jahre erhielt 
40 Morgen Ackerland, jede Frau 20 Morgen, welche beim Tode derselben 
wieder an den Staat zurückfielen. Ausserdem empfingen sie je 20 Morgen 
Land zur Anpflanzung von Maulbeerbäumen und Ulmen und für Obstcultur, 
und in Gegenden, wo Hanf wuchs, noch 10 Morgen zum Hanfbau. Diese 
20 bez. 30 Morgen verblieben ihnen dauernd zu eigen und vererbten sich 
auf die Nachkommen. Nur davon waren Abgaben zu leisten. Auch die 
Beamten erhielten Land an Stelle des Gehalts, ein Taotai z. B. 1500 Morgen, 
ein Praefect 1000 Morgen. Die Veräusserung von Grund und Boden war 
beschränkt. Als Aequivalent für das vom Staate verliehene Land wurden 
an Abgaben erhoben: 1. eine »Familiensteuer-, bestehend in 20 Piculs Korn, 
2 Rollen Seidenstoff und 2 Pfund Seidenabfall, 2. eine Kopfsteuer: 1 Stück 
Seidenzeug 20 Fuss lang. 

Während derselben Zeit florirte die Kopfsteuer auch in Südchina. 
Unter der südlichen Sung -Dynastie, 420 — 479 n. Chr., soll sie während 
der Regierung des Kaisers Wen-ti, 424 — 453 n. Chr., die enorme Höhe 
von 60 Hu erreicht, und in der Ch'i-Epochc, 479 — 502 n. Chr., während 
der Regierungszeit Yung-yüau, 499 — 501 n. Chr., bis auf 50 Hu Reis ' 



Digitized by Google 



Forks: Das chinesische Finanz- und Steuerwesen. 



L89 



pro Person gestiegen sein, worunter aber wohl die Maximalsätze zu ver- 
stehen sind. 

Die nördliche Ch'i -Dynastie, 550 — 577 n. Chr., erfand eine eigenthüm- 
liche Form der Personalbesteuerung. Dieselbe richtete sich nach der Zahl 
der Betten, wobei man wohl von der Voraussetzung ausgegangen ist, dass 
jedes verheirathete Mitglied einer Familie, d.h. eines Clans, mit Frau und 
den unerwachsenen Kindern zusammen ein Bett bez. einen Kang haben 
wurde. Un verheirathete Personen im heirathsfähigen Alter hatten für ein 
halbes Bett Steuern zu zahlen. Die volle Bettsteuer betrug: 1 Stück Seiden- 
zeug, 7a Pfund Baumwolle und 2 Piculs 5 Scheffel Korn. 

Schon gegen das Ende der südlichen Ch'i - Dynastie schaffte man in 
Südchina die Kopfsteuer, welche wegen ihrer enormen Höhe wohl nicht 
mehr zu ertragen war, ganz ab und kehrte wieder zu den Frohndiensten 
zurück. Das Kaiserhaus der nördlichen Chou, 557 — 581 n.Chr., folgte der 
alten Chou - Dynastie , indem es die Dauer der im Jahre zu verrichtenden 
Frohnen wieder auf 30 Tage bemaass. Dienstpflichtig waren Männer im 
Alter von 18—59 Jahren. Die Sui - Dynastie , 589 — 619 n. Chr., trat in 
die Fussstapfen der nördlichen Chou und ging so weit, selbst Frauen zu 
den körperlichen Arbeiten heranzuziehen. 

Der erste Herrscher aus dem Hause der T*ang, 618 — 907 n.Chr., 
schritt wieder zu einer allgemeinen Landvertheilung. Männer über 18 Jahre 
erhielten 100 Morgen Land angewiesen, Schwache und Kranke 40 Morgen, 
Ehefrauen, Concubinen und Wittwen 30 Morgen, und zwar 20 Morgen zu 
dauerndem Eigenthum. Dafür hatte jeder Grundeigenthümer au jährlichen 
Abgaben zu entrichten: 2 Piculs Korn, 1 Stück Seide 20 Fuss lang, 1 Stück 
Baumwollcnzeug 50 — 100 Fuss lang, 2 Unzen Rohbaumwolle und 3 Pfund 
Hanf. Ausserdem waren 20 Tage, in einem Schal^ahr 22 Tage, Frohnen 
zu leisten. Diese Frohnen konnten aber in Naturalleistungen umgewandelt 
werden und letztere umgekehrt in Frohnen. Ein Tag Frohndienst stand 
einem 3 Fuss langen Seidenstück gleich. Während der Regierung K'ai- 
yüan, 713 — 741 n. Chr., wurde statt dessen eine Familiensteuer eingeführt. 
Von zehn und mehr volljährigen Männern einer Familie brauchten nur zwei, 
von fünf volljährigen nur einer die Kopfsteuer zu entrichten. Beamte, 
Kinder, Greise, Kranke und Sclaven waren eo ipso davon befreit. Die Ab- 
gaben waren nicht für jede Familie die gleichen , sondern nach dem Ver- 
mögen der Familien abgestuft. Man theilte Anfangs alle Familien in drei 
Classen, später wurden neun daraus. In einigen südlichen Provinzen hatten 
ferner je zwei Familien den Sold für einen Soldaten aufzubringen. Mit 
der Steuerreform des Yang-yen, im Jahre 780 n. Chr., kamen alle diese 
persönlichen Abgaben in Wegfall, und die halbjährige Grundsteuer trat an 
ihre Stelle. 

Tai-Lsu, 960 — 976 n. Chr., der Begründer der nördlichen Sung- 
Dynastie, 960 — 1127, verordnete, dass die; körperlichen Frohudienste sich auf 
die Deicharbeiten beschränken sollten. Seine Nachfolger erhoben wieder 
Kopfsteuer in Reis und Kopfsteuer in Cash. Chen-tsung, 998 — 1022 n. Chr., 
nahm im Jahre über 400000 Stränge Cash (etwa 400000 Dollars) ein. In 
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der .südlichen Sung -Dynastie, 1127—1279 n.Chr., traten dazu noch eine 
Salz- Kopfsteuer und eine Seiden - Kopfsteuer. Anfangs erhielt Jedermann 
für seinen Hedarf ein bestimmtes Quantum Salz von der Regierung geliefert 
und hatte dafür eine Abgabe zu zahlen. Später fiel das Salz weg, aber die 
Abgabe blieb. Die Seiden -Kopfsteuer betrug eine Rolle Seide für drei 
Mann, wozu später noch eine Unze Baumwolle kam. Das Volk hatte unter 
diesen vielen Steuern schwer zu leiden. 

Ogdai Khan, 1229 — 1241 n. Chr., ein Ahnherr der Yuan-Kaiser, 
1280 — 1368 n. Chr., führte eine Personalsteuer ein, welche im eigentlichen 
China nach Familien, in Centraiasien nach Köpfen und in der Mongolei 
nach Viehherden berechnet und hauptsächlich in Seide und Garn geleistet 
wurde. Mangu Khan, 1 251 — 1 2. r >9 n.Chr., fixirte sie auf 4 Taels Silber 
pro Person. Litteraten, Soldaten in den Lagern und Priester brauchten 
diese Steuer nicht zu zahlen. 

Auch während der Ming -Dynastie, 1368 — 1644 n.Chr., und zu An- 
fang der jetzigen Dynastie bestand die Kopfsteuer und galt, wie das Hui- 
tien hervorhebt, als ein Ersatz für Kriegs- und Frohndienste , yao~yi; detn- 
gemäss wurde sie nur von volljährigen Männern im Alter von 16 — 60 Jahren 
gezahlt. Behufs Erhebung derselben fand zuerst alle drei Jahre, seit 1656 
(Shun-chih 13) alle fünf Jahre ein Census aller Familien und volljährigen 
Männer statt. Im Jahre 1753 ergab derselbe 38845354 Familien mit 
103050000 erwachsenen Männern. 

Nach dem Hui-tien-shih-li Cap. 133 wurde die Kopfsteuer nach 
folgendem Tarif und in den nebenstehenden Beträgen erhoben: 

Ko pfs teuer. 





pro Person 




Summe 


Chili 


0.03 —2.60 Taels 


424444 Taels 


K iangsu 


0.014 —0.20 




239546 - 


Anhui 


0.05 —0.519 




207876 - 


Shantung 


0.0539 — 0.78 




347449 . 


Shansi 


0.10 —4.053 




563713 . 


Ho nan 


0.01 —0.25 




113160 . 


Shen si 


0.2 Taels 




240313 . 


Kans u 


0.2 . 




61904 . 


F u k i e n 


0.0839 — 0.291 


■ 


175075 


C h e k i a n g 


0.002 —0.572 




236991 - 


Kiangsi 


0.032 —1.346 


» 


183675 - 


Hupei 


0.154 —0.6438 


• 


109999 • 


Iiunan 


0.03 —0.835 


• 


77036 . 


Szechuan 


0.12 —0.51 


• 


56991 . 


Kuangtung 


0.0019—1.326 


• 


120003 . 


Kuangsi 


0.15 —0.452 


• 


46303 . 


Yünnan 


0.03 —0.55 


» 


29339 - 


Kueichou 


0.15 —4.00 


» 


13781 . 



3247592 Taels 
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Im Hui-tien wurde der Gesammtbetrag dieser Steuer nur auf 
2726211 Taels beziffert. Der obige Tarif bietet ein ebenso buntes Bild 
wie der für die Grundsteuer. Kr scheint ohne jedes einheitliche Princip 
aufgestellt zu sein. Man kann verstehen, dass in der Besteuerung von 
Arm und Reich ein Unterschied gemacht wird, aber nicht, weshalb in der 
blühenden Provinz Kiangsu die reichsten Leute nur 0.20 Taels, in dem 
armen Kueichou dagegen 4.00 Taels, also zwanzigmal so viel zu zahlen 
haben. Wären die Provinzen organische Glieder eines Staatskörpers, wie 
dies in europaischen Staaten der Fall ist, so infisste zwischen ihnen auch 
auf finanziellem Gebiet eine gewisse Gleichmässigkeit herrschen. In dieser 
Hinsicht gleichen sie mehr den mit Selbstverwaltung ausgestatteten deutschen 
Tcrritorialverb&nden, den Gemeinden namentlich, welche in ihrer Verwaltung 
so selbständig und unter einander unabhängig sind, dass daraus natur- 
gemäss die grösste Mannigfaltigkeit in der Art und in der Hohe der Be- 
steuerung folgen muss. 

Wie es ähnlich in anderen Ländern der Fall gewesen ist, zahlten 
auch die Chinesen diese directe Kopfsteuer nur mit grösstem Widerwillen 
und versuchten sich auf jede mögliche Weise dem Census zu entziehen. 
In Folge dessen verordnete Kanghi im Jahre 1711, dass die Kopfsteuer in 
Zukunft mit dem Wachsen der Bevölkerung nicht mehr erhöht werden 
sollte. Neu hinzutretende Personen sollten die Steuer nur dann entrichten, 
wenn sie an Stelle einer anderen weggefallenen in der Familie getreten. Von 
dem ersten Regierungsjahre des Kaisers Yung-chcng (1723) an wurde die 
Kopfsteuer nach und nach in allen Provinzen mit der Grundsteuer combi- 
nirt in der Weise, dass Personen ohne Grund und Boden ganz davon be- 
freit wurden und jeder Grundbesitzer zu jedem Tael Grundsteuer, den er 
entrichtete, einen die Kopfsteuer darstellenden Zuschlag zahlen musste. In 
Chili z. B. traf 80 jedem Tnel Grundsteuer 0.27 Taels Kopfsteuer, in Shan- 
tung 0.115 Taels, in Fukien 0.0527—0.312 Taels, in Honan 0.0117 bis 
0.27 Taels. Auf diese Weise wurde der Gesammtbetrag der Kopfsteuer 
auf die Grundstücke geschlagen und von diesen mit aufgebracht. Die Kopf- 
steuer würde somit ein Theil der Grundsteuer. Wenngleich sie jetzt keine 
selbständige Existenz mehr hat, so wird sie doch noch besonders berechnet, 
und man findet sie auch bisweilen in der Peking -Zeitung erwähnt (vergl. 
Pek.-Ztg. 22. März 1894). Nach dem Hui-tien-shih-li bringt sie ungefähr 
3 Millionen Taels im Jahre, welche wir also, da sie in den oben fur 
die eigentliche Grundsteuer gegebenen Ziffern nicht mit enthalten sind, als 
Reichseinnahmen besonders in Ansatz bringen müssen. 

(Schluss folgt.) 
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Lieder aus der japanischen Volksschule. 

Von R. Lange. 



Der in Japan als Musikkenner und Paedagoge sehr bekannte zeitige Director 
des höheren Lehrerseminars 1 in Tokyo, Isawa Shüji ( ffi" fj|£ *- )* hat 

vor einigen Jahren vier Bändchen unter dem Titel : ./Jn F^j Shögaku 
shöka »Singelieder fur die Volksschule« herausgegeben, um, wie er in der 
Einleitung sagt, einen Beitrag zur körperlichen und geistigen Entwickelung 
der Volksschuler zu liefern. Die beiden ersten Bändchen sind für den Ge- 
sangsunterricht der Schiller der -gewöhnlichen-, die beiden folgenden für den 
Unterricht der -höheren- Volksschulen" bestimmt. Unter den ersteren ver- 
steht man diejenigen Schulen, die von den Kindern bis zum 10. Lebens- 
jahre besucht werden und also der Unterstufe und zum Theil der Mittelstufe 
unserer Volksschulen entsprechen. Ende 1898 gab es in Japan 25349 solcher 
Schulen mit einer Schülerzahl von 3360915, darunter 1321874 Mädchen. Die 
höheren Volksschulen, welche von denjenigen Kindern besucht werden , die 
nach vollständigem oder theilweisem Besuch derselben in eine höhere Schule, 
die Mittelschule*, übergehen wollen, werden nach dem Bedürfniss entweder 
als selbständige Schulen oder in Verbindung mit den gewöhnlichen Volks- 
schulen errichtet und sind demgemäss weit weniger zahlreich als die ge- 
wöhnlichen. So gab es Ende 1898 nur 1475 selbständige and 3372 mit 
gewöhnlichen Volksschulen vereinigte höhere Volksschulen, die zusammen 
von 701503 Kindern besucht wurden. 

Die Lieder des ei sten Bändchens sind nur für die Schüler der untersten 
Classen bestimmt; sie sollen von dem Lehrer oder der Lehrerin den Kleinen 
vorgesungen und auf diese Weise eingeübt werden; die Lieder der folgenden 
Hefte werden nach Noten oder beigefügten Zahlen gesungen. Ich theile im 
Folgenden nur die Lieder des ersten Heftes mit, da die Melodien derselben 



1 £^ jj^ köto shihangakko dient zur Ausbildung der Lehr- 

kräfte der -gewöhnlichen Seminare- , der ' r y, jiujö shihangakko. 

• Die gewöhnlichen Volksschulen heissen *^ yj> 4^ jinjo shögakkö, 
die höheren |S '=*^ yj> köto shogakkö. 

3 p|4,&L4^ chügakkö genannt, im Gegensatz zu den 
den kötö gakko. Erstere haben einen fünfjährigen Curaus, letztere einen dreijährigen. 
Die Zahl der erstcren betrug Ende 1898 169 mit einer Scliölerzahl von 61632; vou 
letzteren gab es 6 mit einer Schülerzahl von 4664 Knaben. In diesem Jahre ist in 
Okayama die 7. errichtet worden. 
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ausschliesslich echt japanisch sind, wahrend in den folgenden Heften auch 
europäische Melodien benutzt sind. Ich brauche wohl kaum zu erwähnen, 
dass die japanischen Melodien einförmig sind und unserem Geschmacke 
wenig zusagen. Als Verfasser und Componist der meisten Liedertexte und 
Melodien ist Isawa selbst angegeben; nur wenige Lieder sind von anderen 
Dichtern und Componisten , was Ich dann ausdrücklich bemerkt habe. Die 
ersten drei Lieder sind eigentlich Kinderlieder, die Isawa bearbeitet hat. 
• Von einigen sehr verbreiteten Melodien sind die Componisten unbekannt. 
Was den Inhalt der Lieder betrifft, so hat sich Isawa bei der Ab- 
fassung eigener Texte und der Wahl der Texte anderer Dichter hauptsächlich 
vom ethischen Standpunkte leiten lassen, da er nach seinen Worten in der 
Einleitung das Wissen und die Moral der Schüler fördern wollte. Die 
Lieder tragen demnach fast alle einen lehrhaften Charakter. Das religiöse 
Moment, das in unseren Schulliedern eine so wichtige Rolle spielt, fehlt 
jedoch ganz. Ks sei bei dieser Gelegenheit bemerkt, dass der Unterrieht in 
der Religion in Japan von den Schulen ausgeschlossen ist und an seine Stelle 
der in der Moral tritt. Selbst bei den kleinen von Isawa nur bearbeiteten 
Kinderliedern am Anfang der Sammlung, die einen einfachen Vorgang aus 
der Natur zum Gegenstand haben, soll der Lehrer auf die moralische Seite 
hinweisen, und es wird in den zu jedem Liede von Isawa hinzugefügten 
Anmerkungen noch besonders darauf hingewiesen. Ks sollen in den Liedern 
vor Allem die moralischen Grundsätze zum Ausdruck kommen, deren Be- 
folgung in eineiig kaiserlichen Erlass vom Jahre 1890 den Japanern vom 
Kaiser von Neuem an's Herz gelegt worden ist. Ich theile die Übersetzung 
desselben wegen seiner grossen Wichtigkeit mit kleinen Änderungen nach 
der trefflichen Übersetzung von ümura Jintarö ^ T£ |$) 1 mit und 

gebe im Anhang den japanischen Text, dessen Stil sehr gelobt wird. 

• Wir sind folgender Ansicht: Unsere Vorfahren haben unser Reich 
in unvordenklicher Vergangenheit grossartig angelegt und ihm ihre Tugen- 
den tief eingepflanzt. Unsere Unterthanen sind stets dem Herrscher unver- 
brüchlich treu und den Kitern kindlich gehorsam gewesen ; sie haben ein- 
trächtig danach gestrebt, die Trefflichkeit dieser Tugenden durch alle 
Generationen hindurch zu bewähren. Auf diese nationale Eigentümlichkeit 
dürfen wir stolz sein, und darauf beruht auch unsere Erziehung. Ihr, unsere 
Unterthanen, sollt Vater und Mutter lieben und ehren, euren Geschwistern 
brüderliche Liebe erweisen , als Gatten oder Gattinnen liebevoll gegen ein- 
ander gesinnt und als Freunde treu und wahrhaft sein! Euer Betragen sei 
immer bescheiden und voll Wohlwollen gegen Jedermann; betreibt lleissig 
Euer Studium! Auf diese Weise entwickelt Kure Erkenntniss und vervoll- 
kommnet eure Tugenden! Seid darauf bedacht, das öffentliche Wohl und 
die Interessen des Staates nach besten Kräften zu fördern , haltet stets die 
Verfassung hoch, gehorcht den Gesetzen des Landes und opfert euch, 
wenn es nothwendig ist, mit hingebendem Muthe für das Wohl der All- 

1 Die Übersetzung findet sich in der inzwischen eingegangenen G(w)aikoku 
gogaku zasshi g& »«1.1. 

Hitth. <L Sem. f. Orient Sprach™. 1000. I. Abth. 13 
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gemeinheit! Seid so eine Stutze für unsere kaiserliche Dynastie, die ewig 
ist wie Himmel und Erde! Wenn ihr euch so verhaltet, seid ihr nicht 
nur unsere getreuen Unterthanen, sondern ihr legt auch Zeugniss ab von 
der von den Vorfahren ererbten edlen Gesinnung. 

Dies ist die Lehre, die uns unsere Vorfahren hinterlassen haben und 
die von uns, ihren Nachkommen, und von den Unterthanen befolgt werden 
muss. Sie ist gültig fur die Vergangenheit und Gegenwart und muss nicht 
nur in unserem Lande, sondern auch ausserhalb befolgt werden. Es ist. 
unser Wunsch, dieselbe gemeinschaftlich mit euch, unseren Unterthanen, 
festzuhalten und im Herzen zu tragen, so dass es uns Allen nie an jenen 
Tugenden mangeln möge.- 

Gegeben den 30. October des 23. Jahres Meiji (1890). 

Höchsteigenhändige Namensunterschrift Sr. Majestät des Kaisers. 
Höchsteigener Stempel Sr. Majestät des Kaisers. 

Die Sprache der Lieder ist zum Theil einfach und dem Verständ- 
niss der Kinder angepasst; oft kommt sie der LTmgangssprache sehr nahe. 
Bisweilen finden sich jedoch Wörter mit Doppelsinn (vergl. Nr. 6) und poeti- 
sche altertümliche Worte, die der Lehrer zu erklären hat. Manche Lieder 
enthalten nur rein japanische Wörter, wie die Uta, in anderen finden sich 
auch aus dem Chinesischen stammende Wörter, die im eigentlichen Uta 
nicht vorkommen dürfen. Die Form der Lieder ist sehr verschieden; im 
Allgemeinen bestehen sie aus der Aufeinanderfolge von sieben- und fünf- 
silbigen Zeilen, jedoch kommen auch Gedichte von fünf- und siebensilbigen 
Zeilen, sowie nur siebensilbigen Zeilen vor. Nur eins der Lieder, die 
Nationalhymne, die aus einer alten klassischen Gedichtsammlung stammt 
und der Sammlung einverleibt ist, weil sie bei allen grossen Festlichkeiten 
gesungen wird, hat die Form des Uta, des kurzen klassischen Gedichts, 
bei welchem fünf Zeilen von je 5, 7, 5 (in unserem Falle 6, was erlaubt 
ist), 7, 7 Silben bez. 2 Zeilen aus 17 und 14 Silben auf einander folgen 
sollen. Ausnahmsweise trifft man statt der 5 oder 7 Silben der übrigen 
Gedichte 4, G und 8; ferner sind häufig lange Silben wie sho und andere als 
je eine Silbe behandelt, während sie nach der Kana- Schreibweise mehrere 
Silben bilden müssten. Der Text der Lieder ist in unserer Ausgabe theils in 
Hiragana, theils in chinesischen Zeichen mit hinzugefügter Hiragana gegeben. 
Der Text unter den Noten ist theils mit Katakana, theils mit Hiragana ge- 
schrieben. Beim Gesänge behalten möglicherweise Silben, die sonst contrahirt 
werden, ihre getrennte Aussprache. So wird vielleicht im ersten Liedchen 
kuwaseu gesungen , während es in der gewöhnlichen Sprache kuwashö ge- 
sprochen wird. Auch wird in Wörtern wie gakkö, kokki und anderen 
das u nach dem ersten k möglicherweise ausgesprochen , also gakuko, kokuki 
(so in Lied 14 Vs. 1). 

Bei meiner Umschrift habe ich im Text der Lieder die sonst stummen 
« und i nicht eliminirt, weil sie beim Singen der Lieder zu hören sind. 
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1. 

1= 



e 



no ko ro ko i ko i ma ma ku wa sho — 

enokoro koi koi! 

mama kuteashö. 

Hündchen, komm, komm! 

Sollst Reis zu fressen haben. 
Ein sehr verbreitetes Kinderliedchen. Die Ausdrücke enokoro, Hündchen, 
für mukoro und mama (auch o mamma) gehören der Kindersprache an. 

Dieses Lied soll, nach Isawa's Bemerkungen dazu, im Anschluss an 
eine Belehrung über den Hund gesungen werden. Die Kinder sind darauf 
aufmerksam zu machen, dass der Hund nie die Wohlthaten seines Herrn 
vergisst und dass der Mensch um so mehr für das Gute, das er Anderen 
schuldet, dankbar sein muss. Es kann sogar die Ermahnung zur Liebe 
zu Kaiser und Vaterland daran geknüpft werden. Denn der Kaiser, dem 
im Alterthum Grund und Boden sowie sämmtliche Producte des Landes ge- 
hörten, hat heutzutage das Land dem Volke überwiesen , die Productions* 
fähigkeit desselben gehoben und bewirkt, dass seine IJnterthanen in Wohl- 
fahrt leben können. Da man dies also der Huld des Herrschers dankt, so 
muss man ihn und das Vaterland von Jugend auf lieben. 




ka rasu karasuKanzabu rö o yano on woba wasu runa yo. 

karasii karasu Rabe. Rabe, 

Kanzaburö! Herr Kanzaburö! 

ot/a no on tcoba Was den Alten du schuldest, 

icasuruna yo! vergiss es nicht! 

Auch dieses Liedchen ist ein Kinderlied. Der Rabe gilt in China 
und Japan für das Muster der Kindesliebe, da, wie man glaubt, die Jun- 
gen den Alten Futter bringen und ihnen 80 das Gute, das jene ihnen er- 
wiesen, vergelten. Es hebst sprichwörtlich: karas' ni (tva) hampo no kö~ (art) 
fa zi (») ^SCPffif y> 0i{~f 9 )» d. h.: die Raben besitzen Liebe zu den 
Eltern, die darin besteht, dass sie diese wieder füttern 1 . Wenn nun schon 
ein unvernünftiges Thier, wie der Rabe, so dankbare Gesinnung zeigt, so 
muss der Mensch, der doch ein ganz anderes Wesen ist, vor Allem die 
Pflicht der. Liebe zu den Eltern, denen er seine Erziehung verdankt, üben. 



1 Im Kango sok'sei ( jj£ g£ Jjg) von Naitö ( pq JJ) und Miwa (—ffe) 
werden S. 773 verschiedene Stellen citirt, in denen dieser Spruch vorkommt; wo er 
sich aber zuerst findet, scheint unbekannt. Beiläufig sei hier auf eine wohl trrthum- 
licho Variante bei Gubbins in seinem bekannten Lexikon (I, 157) hingewiesen, der 
den Spruch in folgender Form citirt: karatu ni hampo no ko ari und demgemäss 
übersetzt : there are amongst crows young birds , which feed their parents in return. 

13» 
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Auch in dem oben mitgetheilten Erlass des Kaisers, der sich auf die Erziehung 
bezieht, steht die Pflicht der Kindesliebe an erster Stelle. Im Anschluss an 
Belehrungen in diesem Sinne soll das obige Liedchen gesungen werden. 

Der Name des Raben Kanzaburö ist ein männlicher Vorname, und 
ist gewählt, weil die erste Silbe kan an die Silbe ka in kara-w oder an 
das Geschrei des Raben kä kä anklingt. Kin anderer Name des Raben ist 
Kanzaemon. 

3. 




kari kari watare! 
öki na kari tea 
saki ni, chivta na 



na ka yo ku wa ta re. 

Wildgans, Wildgans, zieh dahin! 
Die grossen an der Spitze, 
die kleinen hinterher. 
Einträchtig zieht dahin! 



kari wa ato ni, 
naka yoku watare! 
Ebenfalls ein Kinderlied. Den Kindern ist aus einander zu setzen, 
dass die Wildgänse beim Fluge eine bestimmte Reihenfolge innehalten und 
stets einen Unterschied zwischen Jung und Alt machen. So soll es auch 
unter Geschwistern und Schulfreunden sein. Die älteren Geschwister sowie 
die älteren Schulkameraden sollen die jüngeren lieben, die jüngeren die 
älteren hochachten. Beide Theile sollen in Eintracht mit einander leben. 
Auch in dem kaiserlichen Erlass wird dies betont (J^^| ^ y^t)- Im An- 
schluss an derlei Unterweisungen lasse man die Kinder das obige Lied singen. 



a ri wo rai yo — yayokodo mo — to-mo no ta me ni wa 




i no chi wo mo o shi ma de ha ta ra ku ke na ge na 

a — a ri wo mi yo — ya yo ko do mo — . 

Ari Ameise. 

I 

ari wo mit/o Seht die Ameisen, 

yayo kotUrmo. holla, ihr Kinder! 

tomo no tame ni wa Um der Genossen willen 

inochi wo mo das Leben sogar 

oshimadi hataraku setzen sie tapfer ein. 
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kenagenasal Dieser Heldenmuth ! 

art too miyo Seilt die Ameisen, 

yayo krxhmof holla, ihr Kinder! 

Die Ameisen sind das Symbol der Trene und Kameradschaftlichkeit. 
Sie stehen ihren Kameraden mit Aufopferung ihres Lehens gegen deren 
Feinde bei und scheuen keine Gefahr, um ihnen Futter zu bringen. Darum 
hat man im Alterthum das Zeichen für Ameise (j§§) aus \£\ mvshi. In- 
sect und ig£ yi, Treue, Redlichkeit, gebildet. Der Mensch nun, das in- 
telligenteste aller Wesen, muss um so mehr wahr und treu gegen den Freund 
sein und nach den Worten des kaiserlichen Erlasses handeln, der besagt: 

Das Substantiv kenagenasa, Heroismus, Heldenmuth, zu dem die 
Worte inochi too oshimade hataraku attributivLscli gehören, ist eine unge- 
wöhnliche Form fur kenagesa. Das japanische Lexikon Genkai hat nur das 
Adverb kenage ni J )• 



5. 



=?=l=t 



3=s 



=3=5 



m 



ma na be ya ina na be 



=3==f 



mi ko to - no - ma ma ni 



na ra e ya na ra 

■ ■ ■ =* 



e 



ta 



-r* - 



yu - ma zu u ma zu 



ma na bi no wa za wo ha ya to - ku - o e te 

a so be ya a so be ha na - 8a ko so no ni. 

Über dem Text dieses Gedichtes stehen auf einer gemalten Papierrolle 
die Worte, die zum Theil aus dem kaiserlichen Krlass genommen sind: 



m 


ä 




* 


m 


# ^ 









d. h.: 



Treue und Anhänglichkeit an das Kaiserhaus, 
kindlicher Gehorsam gegen die Eltern, 
Eintracht unter Geschwistern, 
Treue und Wahrheit unter Freunden. 
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Manabel 
manahe ya manabe ! 
mikoto no mama ni 
narae ya narae 
tayumam umazu! 

manabi no icaza WO 
haya toku oete 
asobc ya asobe 
hana saku s<mo ni! 



Lernet! 
Lernet, lernet! 

wie des Kaisers Wort befiehlt, 
lernet, lernet 

nicht erschlaffend, unverdrossen! 
Bringet dann das Lernen 
schnell zu einem Schluss 
und tummelt euch im Spiel, und 
tummelt euch im Spiel, 



im Garten, wo die Blumen blühn! 
Das Liedehen weist darauf hin, dass es demjenigen, der nach den 
Worten des kaiserlichen Erlasses lleissig ist und sein Studium bald voll- 
endet, gut ergeht Die Kinder sollen daher vom Lehrer auf die Weisheit 
der kaiserlichen Worte bezüglich der Erstehung und auf die Wichtigkeit 
des Studiums der Wissenschaften und Künste hingewiesen werden. Als 
Motto für das obige Lied passen übrigens die Worte des kaiserlichen 
Erlasses ^ _>> ^ ^ t u. s. w. besser als die oben über dem 
Texte stehenden. Dieses Liedchen kann auch vor oder nach der feier- 
lichen Verlesung des kaiserlichen Erlasses über die Erziehung in der Schule 
gesungen werden. 




m 



--3=1-- 



-0- 



3 



■+ — ^ 



1. 
2. 



a o gi mi yo — Fu ji no ta ka ne no i ya ta ka 
mi yo ya hi to — a sa hi ni ni o u sa ku ra ni 



3=t 



i—t- 1 — - • « t -—~ — # -*—t— < -* * I t * 

=j 4 1 +-\- m „ 4 4- 

1. ku — hi i zu ru ku ni no so no su ga ta 

2. zo — ya — ma to goko ro wa a ra wa ru ru 

Aoyimiyo. 

1. aoyimiyo/ 2. miyo ya hito! 

Fuji no takane no asahi ni niou 

iya takaht saknra ni zo 

hiizuru kvni no yamatoyokoro tea 

nono svyaia. aratearuru. 
Schauet in die Höh"! 

1. Schauet in die Höh'! 
Wie des Fuji hoher Gipfel 
über andere emporragt, 

ragt des Sonnenaufgangs Reich 
über die Länder der Welt. 

2. Schauet hin, ihr Leute! 
In der Kirschenblüthe, 
duftend in der Morgensonn', 
zeigt sich Japans echter Geist. 
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Die Übersetzung des ersten Verses ist sehr frei, da eine wörtliche 
Übersetzung den Sinn des Originals nicht wiedergeben würde. Die Aus- 
drucksweise dürfte auch das Verständnis» der Kinder übersteigen. Es finden 
sich nämlich verschiedene Wortspiele in diesem Gedichte. Suyata am Schluss 
des Gedichtes bezieht sich einerseits auf den Fuji, andererseits auf kuni in 
der Zeile vorher. Mit dem Ausdruck kuni no sono mgata ist der sinico- 
japanlsche ^ ^§ kokutai wiedergegeben. Letzterer bedeutet wortlich : Staats- 
körper, Staatsform. Es ist hier vermuthlich an die ununterbrochene Linie der 
Kaiser aus demselben Hause gedacht, die Japan von Anfang an bis in die 
Gegenwart regiert haben sollen. Darin übertrifft Japan alle Lander der Welt, 
da in diesen die Dynastien mehr oder weniger gewechselt haben. Zu kuni tritt 
der ganze Satz von Fuß no bis hiizuru attributiv isch. Das Wort hiizuru ent- 
hält ein Wortspiel. Einmal heisst es -hervorragen« (^i andererseits 
spielt es zugleich auf den Namen des Landes Japan an. Denn At izvru 
( H [ij ) bedeutet -wo die Sonne aufgeht«. 

Der zweite Vers enthält das Lob des echt japanischen Geistes, des 

Yamotogokoro (^Sfö'LW- 68 ist damit die Freudigkeit und der Muth 
gemeint, mit dem die Samurai für ihren Herrn in den Tod gingen. Dieser 
Geist wird mit der Schönheit, aber Vergänglichkeit der Blüthe der wilden 
Kirsche verglichen. Die Worte unseres Liedes stammen aus einem be- 
rühmten Gedicht des grossen Gelehrten Motoori Norinaga (^Jj J(?j j|f 
das folgendermaassen lautet: 

*ftw*5&M!»fc ARB" * 

Sinn t&Mm& 

ShikisMma no yamotogokoro wo hi to towaba 
Äsahi ni niou yamazakurabana. 

Fragst du nach Japans Geist: es ist der Bergkirsche Blüthe, 
Die in der Morgensonn' spendet dir lieblichen Duft. 

Bei Gelegenheit dieses Gedichtes sind die Kinder über die Schönheit 
der Linien und die hochragende Gestalt des Berges Fuji sowie über den 
Glanz und Duft der Kirschenblüthe, »der Königin aller Blumen«, zu be- 
lehren ; auf diese Weise ist die Liebe zur Heimat zu erwecken. 



7. 




1. shö ta i 



mi gi mu ke ichi ni san shö ta i su su me ya 
2. shö ta i na o re ya ichi ni san kyö dö hi da ri ye 



I 



1. ichi ni 

2. ichi ni 



shö ta i 
shö ta i 



to ma re ya ichi ni san 
ya su me ya ichi ni san 
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1. g 5 re i ma mo re ya yo ki he i shi. 

2. yu dan wo su ru na yo yo ki he i shi. 

Shötai. 

I. shötai migi mukef ichi, ni, son. 2. sliötai naore ya! ichi, ni, San 

shötai srmime ya! » • » kyödö hidari ye! » 

shötai tornare ya! • - - shötai yasume ya! - 

görei mamorv ya, ytidan ico suruna yo, 
yoki htfUhii yoki heishi! 

Zug. 

1. Ganzer Zug, rechtsum! eins, zwei, drei. 
Ganzer Zug, marsch! • • » 
Ganzer Zug, halt! ... 
Wahrt das Commando, 

brave Soldaten! 

2. Ganzer Zug, Augen gerade aus! eins, zwei, drei. 
Zugführer nach links ! ... 
Ganzer Zug, rührt euch! 

Lasst im Eifer nicht nach, 
brave Soldaten! 

In Japan hat man, bemerkt lsawa zu diesem Liede, von Alters her 
viel auf kriegerische Tüchtigkeit gegeben, und in jüngster Zeit ist die all- 
gemeine Wehrpflicht eingeführt worden. Es ist daher von Jugend auf die 
Aufmerksamkeit auf kriegerische Angelegenheiten zu lenken, und die Kinder 
müssen über die Dienstpflicht belehrt werden. Diesem Bedürfnis» dient auch 
das obige Liedchen. 

Die Melodie hat Ähnlichkeit mit der der Nationalhymne, die im 
Folgenden mitgetheilt wird, und kann daher als Vorbereitung für die Unter- 
weisung in dieser benutzt werden. 



8. 



s 



i 



mmmm 



i 



ki mi ga — yo — wa chi yo ni — ya chi yo ni sa za re 



HS 



: - z0 



-l: 



i 



i shi no i wa o to na ri te ko ke no ma — su — ma — de. 

Kimi ga yo. 

Melodie von Hayashi Hiromori (>|>|\ )§J ^üj 5 )» Text von einem unbe- 
kannten Dichter. 

kimi ga yo tea 
chtyo ni yachiyo ni 
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sazareithi no 

itcao tu narite 

koke tto musu made. 

Unsres Herrschers Haus 

mög' viel tausend Jahre blfihn, 

his der Kieselstein 

wandelt sich zum Felseuberg 

und von Moos umsponnen wird. 

Dieses Lied ist die Nationalhymne von Japan ([s^jp0() geworden und 
von einem deutschen Musiker, Eckert, der lange Jahre im Dienste der japa- 
nischen Regierung stand, fur Militärkapellen instrumentirt worden (vergl. 
Mittheilungen der Ostasiatischen Gesellschaft Heft 23). Es wird selbstver- 
ständlich bei jeder festlichen Gelegenheit gespielt und gesungen und ist 
daher auch in den Schulen zu üben. 

Der Text des Gedichtes ist alt und befindet sich in der Gedichtsamm- 
lung Kokinshü (^j*^^^^)» die aus dem Anfang des 10. Jahrhunderts 
stammt (vergl. die Einleitung zu meiner Übersetzung der Frühlings- und 
Sommergedichte aus dem Kokinshü). Dort heisst es aber am Anfang toaya 
kimi tea -mein Herr, mein Herrscher«. Dies ist in einer späteren Wieder- 
gabe in kimi ga yo -des Herrschers Dynastie, Haus- abgeändert und dieser 
Ausdruck ist danu auf den Kaiser bezogen worden. 




1. to shi — ta t8u kyö — no o ho zo ra ni — hi ka ri 

2. to shi — ta tsu kyö — no i e go to ni — i wa i 

3. to shi — ta tan kyö — no yo ro ko bi ni — tau do u 

4. to shi — ta tau kyö — no yo ro ko bi ni — tsu do u 



5 



1. ka ga ya kn hi no mi ka ge — a o ga nu ta mi wa — 

2. ta te ta ra hi no mi ha ta — ■ na bi ka nu ku ni wa — 

3. ma na bi no i e no a chi — wa re ra wa to mo ni — 

4. ma na bi no i e no u chi — wa re ra wa to mo ni — 



III! 



3 



-t — — m m~ 



m 



1. nakarike ri — wa ga — ki mi chi yo ni — yo ro zn yo ni — . 

2. naka ri ke ri — wa ga — ku ni chi yo ni — yo ro zn yo ni — . 

3. i wa n na ri — wa ga — shi wa chi yo ni — yo ro zu yo ni — . 

4. i wa u na ri — wa ga — to mo chi yo ni — yo ro zu yo ni — . 

Gedicht von Oyama Sakunos'ke (/J> jl| fj= ^£ JjJ). Melodie von 
luagaki Senyei ( jgg jrj£ Jg). 
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toshi tatsu kyo no 


3. 




özora ni 




yorokobi ni 


mhariKaynyah u 




t&iiuou inanaut no 


hk na mikatip 




iß ho tic hi 


nt Kiwitt ttimi tr/i 




imf*fi*n im t/tmn ni 

W'Uf C7 t4 M. t» 'IHM Hl 


rtllrx (if fA f7l. 




tWflu 7lu ft. 


iCfif/f* nrmi iniyo in 




tra ff a shi tea cht t/o wi 


yOTO^llyO 7*1 • 




yorozuyo nt i 


tos hi tatsu kyo no 


4. 


toshi tatsu kyö no 


if i/o to ni 




yorokobi m 


iu-aitatrtaru 




tsudou manabt no 


hi no mi ha to 




ie no uchi 


nahikanu kuni tra 




toarera tea tomo ni 


nakarikeri. 






waga kuni chiyo ni 




waga tomo chiyo ni 


yorozuyo ni! 




yorozuyo ni! 



1. Zum hehren Glanz der Sonne, 
die hent, wo das Jahr beginnt, 
vom hohen Himmelszelte strahlt, 
schauet Jedermann empor. 

Lang' lebe unser Herrscher! 

2. Die Fahnen mit der Sonne, 
die heut, wo das Jahr beginnt, 
zur Feier jedes Haus aufstellt, 
in jeder Landschaft wehen sie. 

Lang' lebe unser Vaterland! 

3. Im Hause, wo wir lernen, 

und heute, wo das Jahr beginnt, 
zum Gluckwunsch wir versammeln uns, 
begehn gemeinsam wir das Fest. 
Lang' lebe unser Lehrer! 

Der vierte Vers ist gleich dem dritten, am Schlüsse steht jedoch: 
Lang' leben unsere Freunde! 

Am Schluss jeder Strophe steht, ähnlich dem Ausdruck der National- 
hymne (vergl. L. 8), chiyo ni yachiyo ni , für »lang' lebe«: chiyo ni yorozuyo ni 
-auf 1000 und 10000 Generationen« (vergl. auch Lied 11 Vers 3 chiyo yorozuyo 
ni ugoki naki u. s. w.). Der jetzt übliche Ausdruck ist banzai (|g ^} 
.10000 Jahre« = hurrah, hoch! 

Der erste Tag des neuen Jahres ist in Japan einer der grossten Feier- 
tage, an dem man sich gegenseitig beglück wünscht, dass man wieder ein 
Jahr ohne Unfall begonnen hat In den Schulen findet daher eine Feier- 
lichkeit statt. Der Ausdruck im dritten und vierten Verse »im Hause, wo 
wir lernen, manabi no ie* ist eine Umschreibung für gakkö »Schule«. 
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10. 



1. ko do mo 

2. ko i yo 



ko do mo 
ko i yo 



SC 



N N f* 1 f» -N- 

tsu to me yo ko do mo 
ha ya se no ko i yo 



1. en ya ra ho 

2. jo bo ra jon 



ho 
jon 



ho 
jon 



en ya ra ho 
jo bo ra jon 

— K -N- 

: 7 ^ 



ho 
jon 



ho 
jon 



m 



i 

2. 



ku ru ma wa sa ka 
ta ki wo mo tsu i 

l . kodomo , kodomo ! 

tsutome yo kodomo! 

enyaraho ho ho, enyaraho ho ho 

kuruma wa saka wo mo 

noboru nari. 



Ii 



wo mo no bo ru na ri. 
ni wa no bo re yo ya. 

2. koi yo, koi yo/ 

hayase no koi yo! 

joborajonjon jon, jobora jon jon jon 

taki wo mo tsui m wa 

twbore yo ya. 

1. Kinder, Kinder! 

Seid emsig, ihr Kinder! 
enyaraho ho ho, enyaraho ho ho. 
Den Hügel fahrt sogar 
der Wagen hinauf. 

2. Karpfen, Karpfen! 

Der Stromesschnellen Karpfen! 
jobora jon jon jon, jobora jon jon jon. 
Den Wasserfall gar schliesslich 
erklimme doch! 

Die letzten zwei Reihen des ersten Verses beziehen sich auf ein altes 
Gedicht, das folgendermaassen lautet: 

wa saka ni kuruma wo osu yotoshi 
wo suru to ato ye modoru zo. 
Schreibenlernen das ist, wie wenn auf den Hügel den Wagen 
Schiebst du, er gleitet zurück, wenn du im Eifer erlahmst 
enyaraho u. s. w. ist der ermunternde Zuruf Solcher, die etwas Schweres 
thun, hier der Arbeiter, die den Wagen schieben. Man nennt dergleichen 
in Japan hakegoe (i^ljjP:). 

Die Worte des zweiten Verses beruhen auf der aus dem Alterthum 
überlieferten und oft bildlich dargestellten Vorstellung, dass der Karpfen 
den Wasserfall überwindet und erklimmt. So sollen auch die Kinder die 
Schwierigkeiten überwinden und in der Welt vorwärts kommen, jobora 
jon u.s.w. veranschaulicht das Plätschern des schwimmenden Karpfens. Wird 
dieses Liedchen im Kindergarten (yöchien ^/|f^[§|) gesungen, so lasse 
mau ein passendes Spiel dabei vornehmen. 
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Kigmsets'. 
Text von Takasaki Masaka/.e 

1. kvmo ni $ol>iyttru 
Takarhi/io no 
lakane oroshi ni 
kusa mo ki mo 
nabikifushiken 

ri miyo wo 
aogu kyb~ koso 
tanoshikere. 

2. unabara nascru 4. 
Ifaniyasu no 

ike no omo yori 
nao hiroki 

ft I % i . i v 

amishi yo wo 
aogu kyö koso 
tanwhikere. 



3. amaltuhitsugi no 



chiyo yorozuyo m 
uyoki naki 
motoi sadameshi 
sono kami wo 
aogu kyö koso 
tanoshikere. 
sura ni kagayaku 
hino motu no 
yorozu no kvni ni 
tagui naki 
no 
yo 

aogu ky<j koso 
tanoshikere. 



1. Heute gerade ist's erfreulich, zu jener grossen Regieningszeit emporzu- 
schauen, da Gras und Baum sich neigten vor dem Sturme, der vom 
hohen Gipfel des in die Wolken ragenden Takachiho herniederbrauste. 
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2. Heute gerade ist's erfreulich, zu jener Regierungszeit emporzuschaun, 
die sich badete in den Wellen der Güte, grösser als die Flache des 
Teiches von Haniyas', der dem Ocean gleicht. 

3. Heute gerade ist's erfreulich, zu jener alten Zeit emporziisehauen, da 
der für alle Ewigkeit unerschütterliche Grund zu dein hohen, von der 
Himmelssonne abstammenden Throne gelegt winde. 

4. Heute gerade ist's erfreulich, zu jener Regierungszeit emporzuschauen, 
die die Säulen des Landes des Aufgangs der am Himmel strahlenden 
Sonne errichtete, das unter allen Ländern nicht seinesgleichen hat. 

Mit Kigensets' (fäjcM) wlrd 

ein grosser Feiertag ^zeichnet, 
der zum Andenken an die Begründung des japanischen Reiches durch 
den Kaiser Jimmu (jjjfjj gefeiert wird. Dieser Feiertag wurde 1872, als 
noch der alte Kalender galt, festgesetzt und damals im elften Monat ge- 
feiert; als dann 1873 die europäische Zeitrechnung eingeführt wurde, wurde 
der 11. Februar als Feiertag l>estimmt. Unser Lied soll die V erdienste des 
ersten Kaisers Jimmu feiern und zwar im ersten Verse die im Kriege pBj, 
im zweiten Verse die im Frieden (^fj^)» der dritte Vers feiert die Ewig- 
keit des Kaiserthrones (J|ff y> M$£) '»' d der vierte die Unvergleich- 
lichkeit der japanischen Staatsform ([j§| < [f§ £fc) (veigl. hierzu die Bemer- 
kungen S.199). Der erste und dritte Vers sind forte, der vierte ist for- 
tissime zu singen. 

Der Takachiho (jÜ^Hi), der im ersten Verse erwähnt wird, ist 

eine Spitze des Kirishimayama in Kiüshü. Nach der japanischen 

Mythologie soll der Vorfahr der japanischen Kaiser, Ninigi, hier vom Himmel 
herabgestiegen sein. Auf diesen Vorgang ist mit den Worten »da Gras 
und Baum u. s.w.« angespielt. Der Teich von Haniyas' (tj|[v£* J ftjjj 
liegt in der Provinz Yamato (y^^f^ö) der Stammprovinz, in der auch die; 
erste Residenz lag. (Uber den Namen Haniyas' s. Ubersetzung des Nihongi 
von Aston Vol. I S. 130 und Anin.) Selbstverständlich ist die Schilderung 
der Grösse desselben eine poetische Übertreibung. 
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hö ho ke kyö hö ho ke kyö ke kyo ke kyo ke kyo ke kyo 




ho ho ke kyo hö ho ke kyö. 

Ha na sakti hart/, 
hana saku ham no 

akebono ico 
haya toku okite 
miyo kashi to 
ftakti uguisu mo 

kokoro shite 
hito no yume wo zo 

samashikeru. 
hö hokekyö hö hokekyö 
kekyo kekyo kekyo kckyo hö hokekyö 
hö hokekyö hö hokekyö 
kekyo kekyo kekyo kekyo hö hokekyö. 
Im Lenze, wenn die Blumen blühn. 
»Im Lenze, wenn die Blumen blühn, 
schaut euch die Morgenröthe an, 
indem ihr zeitig euch erhebt« 
Vorsorglich singt's die Nachtigall 
und weckt die Menschen aus dem Traum, 
hö hokekyö hö hokekyö 
kekyo kekyo kekyo kekyo hö hokekyö 
hö hokekyö hö hokekyö 
kekyo kekyo kekyo kekyo hö hokekyö. 
Ein Lied für die Langschläfer, hö hokekyö u. s. w. ist eine Nach- 
ahmung des Gesanges der japanischen Nachtigall (Cettia cantons). Wird 
dieses Lied im Kindergarten gesungen, so ist dazu ein passendes Spiel zu 
spielen. 




1. kyö — wa — jü ichig(w)atsu mi k ka no a sa 

2. i ma wa— jü ichig(w)atau mi k ka no hi ru 

3. wa re ra — ko do — mo wa is — sho ni tau do 

4. kyö — no — i wa — i wa dö — i ü i 
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3. shö — ga ku 

4. mi ka do no 
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ku — 
shö — 
ta — 
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Tenchoseis'. 




Des Kaisers Geburtstag. 


1. 


kvo tea iü ichi aiw\at<fti 


1 

• • 


Hputp ist dps plftpn Monds 




liuk'kil tlO asa yo. 




drittpn Tai?ps Morwpn. 




asahi ni kagayaku 




Die Landesfahne Haus bei Haus 




hi no marti no 




mit der rothen Sonne, 




kokki tea kadonami 




so glänzet in der Morgensonn', 




hvra , h if a ,' 




im Winde lustig Hattert. 




kokki wa kadonami 




Die Landesfahne Haus bei Haus 




h'rra, hira. 




im Winde lustig Hattert. 


2 


imn. wa iüirhi tt( ir^ntsit 


2 


•Tptzo isf Hps plftpn Monds 




mikka no hint yo. 




dritten Tages Mittag. 




oka de mo umt de mo 




Laut donnert der Salutschuss 




isama-shiku 




bum, bum, bum, 




uchidasu shuktthö 




den man lost unerschroeken 




don, don , don, 




zu Lande und zu Wasser. 




uchidasu shukuftö 




Es donnert der Salutsehuss 




don , don , don. 




bum, bum, bum. 


3. 


warera kodomo wa 


3. 


Wir Kinder insgesammt 




isstio ni tmtdoi 




versammeln in der Volksschul' uns 




shögakkö nite 




und wollen dorten singen. 




utaimashö 




Singet, schlagt dazu den Tact! 




utae ya hayase ya! 




yoi, yoi, yoi. 




yoi, yoi, yoi. 




Singet, schlagt dazu den Tact! 




utae ya hayase ya! 




yoi, yoi, yoi. 




yoi, yoi, yoi. 






4. 


kyö no iwai tea 


4. 


Was fur ein Festtag ist es, 




dö~ in itcai? 




den wir heute feiern? 




mikado no o umare 




Der Kaiser ist geboren. 








des Tages Fest begehen wir 




sono hi no iwai zo 




yayo, yayo, yä! 




yayo, yayo, yä! 




Es ist des Kaisers Wiegenfest 




tenchosetm zo 




yayo, yayo, yä! 




yayo, yayo, yä! 
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Der Geburtstag des regiereuden Kaisers (^*- ^ [8|r ~J^) fiel 

auf den '2'2. Tag des 9. Monats des 5. , Iah res der Periode Kaei (j^y/Jt! 
1848 — 1853, d.i. nach dem neuen Kalender den 3. November 1852. Dieser 
allgemeine Feiertag wird auch in den »Schulen begangen, wobei das obige 
Lied gesungen werden soll. Als Sprache des Liedes ist mit Absicht die 
gewöhnliche, jetzt übliche gewählt, damit auch die kleineren Kinder die 
Wichtigkeit der Feier verstehen und voll Ehrfurcht zu den kaiserlichen 
Tugenden emporblicken, hira hira auch jwra pira bezeichnet das Wehen 
der Fahnen im Winde, (Jon, don u. s. w. im zweiten Verse das Dröhnen 
der Salutschüsse, welche in allen Garnisonen zur Feier des Tages gelöst 
weiden, yoi, yoi u. s. w. im dritten Verse deutet das Tactschlagen an, und 
yayo yayo yä im vierten Verse dient zur Ermunterung (vergl. Nr. 4 ari tro 
miyo yayo kodomo. 

14. 
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1. o 

2. o mo 

3. o mo 



mo e ba shi a wa se ko 



shi te hi bi ni 



e 
e 



ba 
ba 



u re shi ya ko — shi te hi bi ni 
ta no mo shi kö — shi te hi bi ni 



1. sho mo tsu wo ka ka e te ga ku kö — ga yo — 

2. ya sa shi ku te wo to ri o shi e te ta ma u 

3. ta ga i ni ta su ke te na ka yo ku su su — 



m 



1. i ko no ki mi ga mi yo — . 

2. — ko no kyö — shi sa ma — . 

3. mu ko no o to mo da chi — . 

Musik von Oyama Sakunos'ke [lj ^ ljj|j)> Text von Yamada 
Bimyösai(|Jjtgj|^^). 

Gahimon. 

1. gakumon shinakerya 2. sugureshi hito ni mo 

Mto ni tea narezu, nare ya to bakari, 

omoeba xhiawase! amoeba ureshi ya! 

kö shite hibi ni kö shite Mbi ni 

shomotsu wo kakaete yasashiku te too tori 

gakkö ga yoi oshiete tatnau 

kono kimi ga miyo kono kyöshi sama. 
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3. asobi no michizure 
betikyo no aite y 
omoeba tanomoshi. 
kö shite hibi m 
tagai ni tamkete 
naka yoku nutmut 
kono o tomodachi. 

W i s s e n s c h a f t. 

1. Wenn man Wissenschaft nicht treibt, 
kann man Mensch nicht werden. 
Wenn man so denkt, ist's ein Gluck. 
Tag fur Tag geht man zur Schule, 
trauend Bücher unterm Arm, 

dank der Herrschaft unsers Fürsten. 

2. Dass ein tücht'ger Mann du wirst, 
sei dein Ziel und weiter nichts ! 
Wenn man so denkt, ist's erfreulich. 
Tag für Tag führt an der Hand 
und es unterrichtet freundlich 
unser Lehrer. 

3. Dieser Freund ist der Gefährte 
meiner Lust und meines Fleisses. 
Wenn du so denkst, ist's erfreulich. 
Täglich hilft man sich einander, 
schreitet einträchtig auch vorwärts. 

Dieses Gedicht soll die dankbaren Gefühle ausdrücken dafür, dass man 
unter der friedlichen Regierung des jetzigen Kaisers geboren ist, einen 
guten Lehrer und gute Freunde hat und das Glück geniesst, täglich zur 
•Schule gehen und etwas lernen zu können. 



15. 



1. Mi ya sa n Mi ya sa n o n ma no ma — e de 

2. a — re wa chö — te ki se i ba tau se yo to no 





I fS fS 4 * 1 

— — 1 1 fS N -\ N -i K 






t =*==£i i — i 


i P" — 












— • — • — • 



1. chi ra chi ra sa ra no wa na n ja i na to ko 

2. ni eh! ki no mi ha ta ja shi ra na i ka to ko 











=3^1 






1. ton 


m 

ya 


m 

re 


to 


n ya 


re 


h -1t~ 

na — . 


2. ton 




re 


to 


n ya 


re 


na — . 



Mitth. d. Sem. f. Orient. Sprachfn. 1900. L Ahth. 14 



210 Lasoe: Lieder aus der japanischen Volksschule. 

Verfasser .Sonjödö shujin, Componist unbekannt. 

Miyasan. Mein Prinz. 

1. Miyasan, Miyasan 1. Mein Prinz, mein Prinz. 

on ma no mac de was Hattert vor deinem Ross 

vhirachira sum no tea so lustig in dein Winde? 

nan jai na? toko tonyare, tonyare na. 
toko tonyare, tonyare na. 

2. are tea chötrki 2. Das ist das Banner von Brokat, 
sfibatsu seyo to no so mir der Kaiser übergab, 
nishiki no mihata ja, dass ich des Hofes Feinde schlag'. 
shiranai ka? Wisst ihr das nicht? 

toko tonyare, tonyare na. toko tonyare, tonyare na. 

Dieses Lied stammt aus dem Kriege von 1868, der den Sturz des 
Shögunats und die Wiederherstellung der kaiserlichen Macht (jj ]^ — - 
zur Folge hatte. Oberbefehlshaber der Kaiserlichen war ein Prinz aus dem 
Kaiserhause, der im Liede mit »Miyasan« angeredet wird. Das Lied war 
bei den Anhängern des Kaisers sehr populär und hat zum Verfasser Shina- 
gawa Yajirö p'j Jl| $Jf einen bekannten Diplomaten und Politiker 

aus Chöshfi, der Ende der achtziger Jahre Gesandter in Berlin war und vor 
Kurzem gestorben ist. Der Name ^! \^ ^ A. Sonjödö shujin »Herr 
des Sonjödö« ist ein Gö, ein nom de guerre, wie es sich fast jeder Japaner 
der gebildeten ('lassen beilegt (vergl. das folgende Lied). Der von Shinagawa 
gewählte Name fur sein Haus in Kyoto (vergl. die Abbildung in der Zeitschrift 
Taiyö 11 Nr. 20) ist nicht ohne Beziehung auf seine patriotische Gesinnung. 
®3:fji^l sonnöjöi «den Kaiser (König) ehren und die Barbaren (die 
Europäer) vertreiben« war damals das Feldgeschrei aller Anhänger des Kaisers. 
Sonjödö könnte man also übersetzen «die Halle der Ehrung und Vertreibung«. 

Die Laute toko tonyare, tonyare na dienen zur gegenseitigen Anfeuerung. 
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Text von Ök(w)aen shnjin, Componist unbekannt. 

Tetnariuta. 



1. Aftotm AifoMo 
r^i^ri daiji. 

2. futatsu fukai tra 
oyako no döri. 

3. mitUni minasan 
shtmbä ga daiji. 

4. yottm yo no naka 
htrakete hanjo. 



5. ifelffM rff mo 
yöjö ga daiji. 

6. muttsu mnrazato 
shidai ni hanjö. 

7. nanatsu narti yori 
kasegu ga daiji. 

S. yattm yatna ni tea 
kusa ki ga hanjö. 



9. kokonotsu kodomoshu tea 

gakkö ga daiji. 
10. tö de toyotnshi 
gokoku ga hanjö 

sate sate o medeta ya ! 

Ballspiellied (für Mädchen). 

So oft der Ball mit der Hachen Hand zur Erde geschlagen wird, 
singen die Mädchen einen Vers. Jeder beginnt mit einem Zahlwort, das 
darauf folgende Wort lautet mit derselben Silbe wie das Zahlwort an. 

Eins; für .leden ist Anstand und Sitte wichtig! 

Zwei; wie innig sind die Beziehungen zwischen Eltern und Kindern! 

Drei; ihr Alle, Geduld und Ausdauer ist wiehtig. 

Vier; die Welt wird civilisirt und reich. 

Fünf; stets ist die Sorge für die Gesundheit wichtig. 

Sechs; die Dörfer hlühn allmählich auf. 

Sieben; die Arbeit muss über Alles gehen. 

Acht ; auf den Bergen wachsen üppig Gräser und Bäume. 

Neun; für die Kinder ist die Schule wichtig. 

Zehn; ein fruchtbares Jahr, der fünf Fehlfrüchte Ernte ist reich. 

Zu den fünf Feldfrüchten rechnet man jetzt: 7!^. Reis, ^£ Gerste 
und Weizen, 3^ Hirse, 35 eine andere Art Hirse (Panicum miliaceum) und 
Bohnen. Übrigens ist der Begriff schwankend. Nach dem "fc 'Tllc^^ 
S.724 gebort unter Anderem auch Hanf dazu. 

gate sate o medeta ya ist ein häufiger Ausruf: O wie glücklich sind 
wir Alle! Man vergleiche das Kinderlied Nr. 32 S. 230 „nd das häufige 
medetashi, vwletashi am Schlüsse von Märchen. 

14« 
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Der Name Ök(\v)aen shujin ( *^ [fj| A ) *H err des Nachti- 
gallen- Blumengartens, ist ein nom de guerre fur den Dichter Fukuwa Bisei 
(jSS^^^p^)' der dieses Lied zur Belehrung der Kinder gemacht hat. 
Die Melodie ist übrigens weit verbreitet. 
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Componist unbekannt. 

1. kitotev to ya, 
hito to umarete 
chuieö tco 
chükö tco 

kakite tea mihmi no 
hito de nashi 
hito de nashi. 

2. futateu to ya, 
ftttaoya kyödai 
uchisoroi 
uchisftroi 

tanoshiku kuramt mo 
kitni no on 
kimi no on. 

3. mitten to ya, 

mina mina hibi hibi 
teuredachite 
teuredachite 
ureshikn manabn mo 
oya no on 
oya no on. 

4. yottsu to ya, 
tfotni kaki soroban 
yoku oboe 

yoku oboe 
taisö shoka mo 
naraubeshi 
naraubeshi. 

5. itsuteu to ya 
t'foti mo totoki 
sensei no 
gensei no 

oshie no kotoba tco 
yokn mamoref 
yoku mamoref 



h'azoeuta. 



tt. mutt.iu to ya. 

mwbyö de bmkyö 

sotsttyyö shi 

soteugyö shi 

apjxtre yoki ko to 

itcarnbeshi 

ivcarttbeshi. 
7. nanateu to ya, 

nani tco nasu ni mo 

yakumon no 

gakumon no 

tamke ni yarade tea 

kanaumaji 



8. yattsu to ya. 
yamatogokoro tco 
yashmaüe 
yashinaite 

kirni to ktini to ni • 
tenkusubeshi t 
teuktifntbesht ! 

9. kokonotm to ya, 
kono mi no moto tarn 
chichi haha no 
chichi haha no 

na tco mo aratca.se 
na tco agete! 
na tco agrte! 
10. tö~ to ya, 

totenkunihito mo 
aogu madf 
aogu made 

mikttni no hrrmare wo 
ageyo kashi! 
ayeyo kashi 7 



Lied zum Zählen. 
Jeder Vers fängt wiederum mit einem Zahlwarte an (s. das vorige 
Gedicht), to ya nach dein Zahlwort steht für das gewöhnlichere ni tea. 

Eins; wer, als Mensch geboren, der Treue gegen den Fürsten und der 
Liebe zu den Eltern ermangelt, der gehört nicht in unser Land 
(wörtlich: der ist kein Mensch unseres Vaterlandes). 

Zwei; dass Kitern und Geschwister insgesamnit ein fröhliches Leben 
führen, das verdanken wir dem Fürsten. 
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Drei; dass wir Alle Tag für Tag mit einander fröhlich lernen, das ver- 
danken wir unseren Eltern. 

Vier; das Lesen, Schreiben, Rechnen muss man ordentlich lernen, auch 
im Turnen und Singen muss man sich Oben. 

Fünf; bewahrt wohl die Unterweisungen eures verehrungswürdigen 
Lehren! 

Sechs; gesund und lleissig vollende die Schule und trachte danach, ein 

recht gutes Kind zu heissen! 
Sieben; was man auch thut, man wird es nicht erreichen, wenn man sich 

nicht auf Wissen stützt. 
Acht; dem Herrscher und dem Vaterlande musst du dienen, indem du 

den echten japanischen Geist in dir nährest! 
Neun; den Namen deiner Eltern, denen du das Leben verdankst, mache 

in der Welt bekannt dadurch, dass du dich selbst berühmt 

machst! 

Zehn; erhöhe des Vaterlandes Ruhm, bis selbst der Ausländer bewundernd 
ZU ihm emporblickt! 

Die Melodie des Liedes stammt aus alter Zeit und ist sehr verbreitet 
So wird ein sehr bekanntes Neujahrslied danach gesungen. Die Sprache 
ist im Allgemeinen einfach und dem Verständniss der Kinder angepasst; 
doch finden sich einige classische Ausdrücke darin, wie loUtukunihito für 
das jetzt übliche g{vo)aikohtjin »Ausländer«. 
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Anhang. 

Text des Kaiserlichen Erlasses vom Jahre 1890 (s. S. 103). 

= 11 H. *n * f£ M # * s» * 
* y = > - £ M Bi jlt = ^« 

Ü^y * >> «SÜSS* = *ÜIH 
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Japanische Kinderlieder. 

Von R. Lange. 



TJnter den von mir im vorigen Artikel veröffentlichten Liedern aus der 
japanischen Volksschule sind nur wenig echte Kinderlieder. Im Anschluss 
daran veröffentliche ich im Folgenden Text und Übersetzung einiger 
Kinderlieder, welche von der Mutter dem Kinde vorgesungen oder von den 
Kindern beim .Spazierengehen oder Spielen gesungen werden; ersterer wird 
für drn Sprachforscher, letztere für denjenigen, der sich mit der Volkskunde 
beschäftigt, von Interesse sein. Die Lieder sind aus einer Sammlung, welche 
ich während meines Aufenthaltes in Tökyö angelegt hatte; einen grossen 
Theil derselben verdanke ich einem japanischen Volksschullehrer Namens 
ltÖ. Ich weiss nicht, ob derselbe seine ursprüngliche Absicht, die von ihm 
angelegte Sammlung herauszugeben, inzwischen ausgeführt hat, und ich be- 
zweifle, dass sonst in Japan eine Sammlung dieser Art erschienen ist. Kin 
japanischer Bekannter machte mich vor einiger Zeit auf einen kurzen Artikel 
der Yomiuri shimbun ( f j'^ ^ ) vom 25. Dec. 1899 von Kubota Shök(w)ai 

(jAtSfflyJ^) aufmerksam, der **Ütdt ist: -fcjfc 5fS 
Osaka ni okeru döyo .Kinderlieder in Osaka-. Der Verfasser nennt sich 
darin einen Verehrer solcher Lieder und fordert am Schluss des Artikels 
dazu auf, recht viel dergleichen Lieder zu sammeln. 

In europäischen Werken ist, soviel mir bekannt, den Kinderliedeni 
geringe Beachtung zu Theil geworden'. Überhaupt ist das Gebiet der 
japanischen Volkskunde erst wenig von den Europäern bearbeitet worden, 
und doch lassen sich hier von einem lleissigen Sammler noch grosse Schätze 
zu Tage fördern. Es würde mich freuen, wenn die folgende kleine Aus- 
wahl von Kinderliedern anderen Europäern, die sich in Japan aufhalten, 
Veranlassung gäbe, noch mehr solcher scheinbar unbedeutenden, aber fur 
das Verständniss des Gemüthes des japanischen Kindes und des Privatlebens 
der Japaner überhaupt so wichtigen Lieder aufzuzeichnen. Werthvoll wäre 
es vor Allem , wenn solche Aufzeichnungen in den verschiedensten Gegenden 
von Japan geschähen. Dies würde auch der bisher so wenig beachteten 
Dialektforschung zu Gute kommen, da die Sprache dieser Lieder die Um- 
gangssprache ist. 

Die Kinderlieder, von denen ich im Folgenden eine Auswahl gebe, 
sind nicht doctrinelle Producte eines Einzelnen und haben demgemäss nicht 
den lehrhaften Charakter wie die meisten der oben mitgetheilten Lieder 

1 Ich brauche wohl kaum zu erwähnen, dass die Lieder in dem hübschen 
Buche -Jung Japan beim Spiel- frei erfunden sind. 
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für die Volksschulen, sondern sie sind, wie alle echten Kinderlieder, Er- 
zeugnisse naiven Kindersinnes. Kimlerreime fehlen ganz, da die japanische 
Poesie überhaupt keinen Reim kennt. Die Lieder stammen, wie schon 
erwähnt, hauptsächlich aus TSkyS und enthalten Manches, was an die Sitten 
des alten Yedo der Feudalzeit erinnert. Zur Vergleichung habe ich bis- 
weilen auch Varianten oder ähnliche Lieder aus anderen Gegenden angeführt. 
Wie bei unseren Kinderliedern fehlt es auch nicht an derbem Humor, doch 
habe ich Lieder, die starke Derbheiten enthalten , fortgelassen (vergl. auch 
die Bemerkung zu Lied 31). Die Sprache der Lieder ist die der Umgangs- 
sprache von Tokyo, Formen, wie yozaru, das einige Male vorkommt, sind 
alterthümlich. Uber den Versbau und die Umschrift des Textes s. S. 104. 

1. 

Das folgende Liedchen singt die Mutter dem Kinde, das sie auf dem 
Arme trägt, vor, wenn der Mond hinter den Wolken verschwindet. Auch 
singen es die Kinder Abends im Mondschein beim Spielen. 

daiji na o tsuki sama Den lieben, lieben Mond 

kumome ga kakusu. verhüllt die garst'ge Wolke. 

tote tno kakusu nara, Will sie ihn durchaus verhüll'n, 

khnbyttfm He kakuse! thu' sie's mit güld'nem Wandschirm! 

Bei dem -güld'nen Wandschirm- ist an die goldig schimmernde Wolke 
gedacht, die über den Mondrand tritt. 

2. 

Singen die Kinder am Abend, wenn sie Fledermäuse fliegen sehen: 

kömoriy kömori y Fledermaus, Fledermaus, 

sanshö kuriyö. BergpfefTer sollst du haben. 

yanagi no shita no Unter der Weide das Wasser 

mizu nomashö. sollst zu trinken haben. 

acht na mizu ira Das Wasser dort 

karai na, ist uns zu scharf, 

kochi no mizu ica das Wasser hier 

amai na! ist süss. 

Wenn Kinder etwas nicht essen sollen, so sagt man ihnen: das ist 
zu scharf (karai). sanshö \\\ ist Zanthoxylum piperitum D.C. 

In Japan scheint die Ansicht zu herrschen , dass die Fledermaus auch 
saure Sachen liebt. Denn in einer Variante des obigen Liedes betet es: 

to Unter der Weide den Fssig 

sollst zu trinken haben. 

In Osaka singen die Kinder: 

kömori koif Fledermaus, komm! 

ochitara, tamayo no Wenn du herabgefallen. 



nomaso. werd' ich dir Eiweiss geben. 

nomaso steht für nomaso oder nomashö in Tökyö. 
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3. 

•Singt man, wenn man Abends die Raben in die Nester zurück- 
kehren sieht: 

karasu Kanzaemon! Rabe, Herr Kanzaemon! 

o yado ga yakeru. Dein Hans brennt ab. 

hayaku itte Hurtig geh dahin 

mizu kakerof und giesse kaltes Wasser drauf! 

mizu ya nakeriya, Hast du kein kaltes Wasser, 

yu ico kakern/ so giesse heisses Wasser drauf! 

yu ya nakeriya, Hast du kein heisses Wasser, 

ehä kakerof so giesse Thee darauf! 

In der Provinz Ise wird Ähnliches von den Wildgänsen gesungen, chä 
ist Verlängerung von cha Thee. Der Name des Raben Kanzaemon 

Ijjjfi P] ) ist ein männlicher Vorname. Saemon ( ^ jfälj ), ursprünglich 
Bezeichnimg der Garde, die das linke Thor des kaiserlichen Palastes in 
Kyoto bewachte, ist auch allein häufiger Vorname. Uber kan in Kanzaemon 
s. S. 1%. Der dort erwähnte Name Kanzaburö kommt auch in einem an- 
deren Kinderliede vor: 

karasu kä kä Der Rabe ruft: kä kä, 

Kanzaburö. Herr Kanzaburö. 

suzume chü chü Der Sperling ruft: chü chü, 

Chüzaburö. Herr Chüzaburö. 

Umbi wa o yama no Die Weihe ist der Glockenschläger 

kanetataki. auf dem Berge. 

Die Weihe (nach Brinkleys Lexikou the Siberian black kite) hat wohl 
diese eigenthümliche Bezeichnung erhalten, weil sie, hoch in der Luft 
kreisend, eigenthümliche Tone ausstösst. So singen die Kinder, wenn sie 
eine Weihe in der Luft fliegen sehen: 

tombiy tombi, tororo Weihe, Weihe, rufst tororo, 

abttrage yarn kara, ich gebe dir Glgebackenen Bohnenquark. 

mau-atte miserof zeig' mal, wie du kreisen kannst! 

In Osaka singen die Kinder ähnlich wie oben: 

tombi tötö, Die Weihe ruft tötö, 

Mo no uchi yakeru. des Vaters Haus brennt ab. 

karasu käkä, Der Rabe "schreit käkä, 

kaka no uchi yakeru der Mutter Haus brennt ab 

hayö inde Schnell kehrt zurück 

mizu koke! und giesset Wasser drauf! 

toto »Papa- und kaka .Mama- sind wegen des Gleichklangs mit tötö, 
käkä gewählt. Zu Z. 2 und 4 vergl. das bekannte Kinderlied in des Knaben 
Wunderhorn S. 826 (Reclam) 

Maikäferchen, Maikäferchen, fliege weg! 
Dein Häuschen brennt u. s. w. 
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4. 

Singt man. wenn man Jemand foppen will und mit dem Finger zeigend 
sagt: -Sieh mal, da lliegt etwas!« 

miiara mimhuku! Hast's gesehen, ist's 'ne Eule! 

tondara tombi! Ist's geflogen, ist's 'ne Weihe! 

hanetara tisayi! Ist's gesprungen, ist's ein Hase! 

subettara dojö! Ist's geschlüpft, ist's ein Dojö! 

Die beiden ersten Thiere sind wegen des gleichen Anlauts gewählt: 
mitara — mimituku, tondara — tombi (für tonbi). dojö oder j^B^f) 
ist ein kleiner, aalartiger Fisch, der in Schlamm und seichtem Wasser lebt. 
Er soll sehr wohlschmeckendes Fleisch haben; auch spielen die Kinder im 
Sommer mit ihm. Brinkley giebt als wissenschaftlichen Namen Misyurnua 
angtiillaeaudatus. 

5. 

Schnecke. 

maimaitsuburo ! Schnecke, 

maimaitsuburo! Schnecke, 

tsüno tco döse, stecke deine Horner raus! 

Im tco döse/ 1 Stecke deine Stöcke raus! 

maimaitsuburo ! Schnecke, 

kenk(xc)a ya aru kara, Denn dort giebt's Krawall. 

tsüno tco döse! Stecke deine Horner raus! 

bö tco döse! Stecke deine Stöcke raus! 

Für bö tco döse heisst es auch yari tco dose »stecke deine Lanzen raus!« 
Für kenk(tc)a ya aru kara wird bisweilen gesungen: yüya (für y»ya) ni 
kenk{ic)a ya aru kara, »im Badehause giebt's Krawall«. Ebenso wie in 
yuya wird u auch in tsuno und a in dose gedehnt gesprochen. 

6. 

Singen die Kinder, wenn sie Drachen steigen lassen: 

tako, tako agare! Drachen, Drachen steige! 

agattara Wenn du hoch gestiegen bist, 

tow sama, bist du ein gar hoher Hen-! 

oritara Wenn du aber gefallen bist, 

Orisuke. bist ein niederer Diener. 

tono sama 

(Äa fa? ) Eure oder Seine Durchlaucht. Der Name Oris'ke 
ist spasshaft nach dem Vorbild von Dienernamen wie Gons'ke, Sans'ke u.s.w. 
mit Benutzung der Anfangssilben des Verbum oriru -herabfallen« gebildet. 
Wenn kein Wind ist, singen die Kinder: 

kaze yo fuke fuke! Wind, wehe, wehe! 



tento sama tea tsuyoi na, Frau Sonne, die ist stark, 

kaze no kamt tea yovcai na. der Windgott, der ist schwach! 
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In Osaka singen die Kinder: 

Tenyusan, Tenyusan! Herr Tengu, Herr Teugu! 

ka:e okuref Sende uns doch Wind! 

amattara. kae.su. Wenn's 7.u viel, geben wir's zurück. 

Der Tengu (JS^fa) fot ein Waldgeist mit langer Nase und Flügeln. 

8. 

Kegnet es stark und unaufhörlich, so singen die Kinder: 
anif konktMf Regentluth, 
yanriohtre. höre auf zu fallen ! 

amma xan ya komaru. Den blinden Masseuren ist's unangenehm. 

Das Massiren wird in Japan meist von Blinden ausgeübt, die in den 
durch starken Regen aufjreweichten Strassen schlecht gehen können, ya*- 
dokure = yande okure. 

\). 

Beim Spazierengehen singen die Kinder: 

nayai y nayai Lang, lang, 

Ryöyokubashi ya nayai! Ryügokubashi ist lang. 

u.shiro yori nayai Hinten [kommt ein böser Mann] 

katana wo nuite und zieht sein langes Schwert. 

yare kiro, sore kirof Hau zu! hau zu! sagt er zu sich, 

to (ulosareta. so hat er uns bedroht. 

Ryögokubashi (ppij j^j) ist eine der langen Brücken, die über den 

Sumidagawa in Tökyö führen. Einen ähnlichen Anfang wie das vorliegende 
hat Lied 24. 

10. 

Folgenden Spottvers ruft man einem grosser) Kinde zu, das sich noch 
tragen llsst: 

ö~ki na akamffö Du grosses, kleines Kind! 

ame katte shahure! Kaufe Arne und lutsch* daran! 

Arne (|fp) ist eine süsse, zähe Masse meist aus Klebreis (mochiyome) 
und Gerstenmalz. 

11. 

Singt die Mutter am Abend, wenn der Mond scheint, ihrem Kinde, 
das sie auf dem Rücken trägt, vor. Auch singen es die Kinder, indem sie 
sich hinhucken und bei den letzten Worten hüpfen. 

usayi. wtayi! Hase, Hase! 

nani mite haneruf Was siehst und springst du? 

•jüyoya o tsuki santa -Den lieben Mond vom fünfzehnten. 

mite haneru.- den sehe ich und springe so.« 

Am fünfzehnten jedes Monats war nach dem alten Mondkalender, der 
in Japan bis 187;$ galt, Vollmond. Nach chinesischer und auch japanischer 
Anschauung sitzt im Mond ein Hase. Daher heisst der Mond auch Iß 
yyokuto -der Kdelsteinhase«. Vergleiche auch den Ausdruck: utn ^ 
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• Rabe und Hase = Sonne und Mond, Zeit«; ein Ausdruck, der sich aus dem 
Glauben, dass in der Sonne ein Rabe sei, erklärt. 



12. 

Singt die Mutter ihrem Kinde vor oder die Kinder singen es beim Spielen: 

o tsuki sama nambo, 
jü san nanatsu. 
mada toshi wakai na! 
ano ko unde 
kono ko unde 
dare ni dakashö? 
O Man ni dakashö. 
O Man doko ye itiaf 
abura kai ni 
cha kai ni. 
aburaya no en de 
subette koronde 
abura isshö koltoshita. 
sono abura dö~ shita? 
JirÖdo no inu to 
Tarödo no inu to 
rnina nainete shimatta. 
sono inu dö shita? 
taiko ni hatte 
achira muicha 
drmdoko don, 
krxhira muicha 
dondoko don. bum, bum, bum. 

drmdoko , dondoko , dondoko don. Bum, bum, bum, bum, bum, bum, bum. 

sono taiko dö shita? Was ist aus der Pauke geworden? 

Kara ye yatte shimqtta. [Spurlos] ist sie nach China verschwunden. 

Dieses Lied kann weiter fortgesetzt werden. »Spurlos ist sie nach 
China verschwunden« wird hinzugefugt, um vorläufig ein Knde zu machen. 
China galt früher für sehr weit, so weit also ist die Pauke weggegangen. 

Fur nambo (Z. 1) heisst es auch o ikutiu. Zeile 2 singen die Kinder 
in Osaka statt nanatsu: hitotsu eins, so dass der Mond dann vierzehn Jahre 
alt sein würde, Zeile 3 statt mada toshi wakai na auch sora, mada wakai 
oh, da bist du noch jung. Der Name O Man ( j§g) ist ein häufiger 
Frauenname. Ein Shö ( — ft) ist 1.8 Liter. Die Namen Jirö (^1$) 
und Tarö sind häufige Vornamen und entsprechen hier unserem 

Hinz und Kunz, do ist verkürzt für dono «Herr-. 



Du lieber Mond, wie alt bist du? 
-Dreizehn Jahr' und sieben.« 
0 wie jung bist du noch! 
Bring' doch jenes Kind zur Welt, 
bring' doch dieses Kind zur Welt! 
Wer soll es dann tragen? 

0 Man, die soll es tragen. 
Wohin ist 0 Man gegangen? 

01 kaufen, 
Thee kaufen. 

Auf dem Flur des < »lverkäufers 

ist sie ausgeglitten. 

Hin Shö hat sie verschüttet. 

Was ist aus dem Ol geworden? 

Des Herren Jirö Hund 

Des Herren Tarü Hund 

haben Alles aufgeleckt. 

Was ist aus den Hunden geworden? 

Ihr Fell ist auf die Pauke gespannt. 

Wend' ich mich dorthin. 

bum, bum. bum. 

Wend' ich mich hierher, 



13. 

Wenn die Mädchen sich beim Spiel zanken und eins weggeht, so 
rufen die anderen ihm nach: 
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Oto sama Das Fräulein 

o sakidachi, geht voran im Zug, 

oira tra ato no wir ziehen hinterdrein 

zorimochi. als die Sandalenträger. 

zöri no o ashi mo Das Geld fur die Sandalen 

kurenaide giebt sie uns nicht einmal dafür, 

öhidoi, öhidoi. wie unverschämt, wie unverschämt! 

Unter 0 sakidachi ( j£ ^t"ul) odt>r ° sakitomo (jff ^fefj^) vei-stand 
man in der Feudalzeit die Samurai, die vorn im Zuge ihres Feudalherren 
eiuhergingen , zorimochi oder gewöhnlicher zäritori (tjjV jj^J hiess ein 
Diener, der dem Herrn die Sandalen nachtrug. Es war früher Sitte, heim 
Besuchen eines Daimyö diese »Sandalen beim Verlassen der Sänfte, in der 
man gekommen, anzulegen und darin bis zum Empfangszimmer zu gehen. 



14. 

Singen die Kinder, wenn sie ein Kind, das sie nicht leiden mögen, 
vorübergehen sehen: 

ano ko tea doko no ko Woher ist denn jenes Kind? 

chöchinya no mamako. Laternenmachers Stiefkind ist's. 

agatte a&obe! Komm herein und spiel mit uns! 

chaican no kake de Mit einer Theetassenscherbe 

atama kokkiri bekommst du, plautz! 

hatte yarö. eins an den Kopf. 

hartt in atama voo haru -eins an den Kopf geben-, enthält eine An- 
spielung auf chöchin vco haru -Laternen kleben, machen-. 



15. 

Wird gesungen, wenn man ein Kind verspottet, das zum ersten Male 
den Zopf trägt (was jetzt fast nur noch auf dem Lande und in kleineren 
Städten vorkommt): 

abu hachi tombo Biemsen-. Bienen-, Libellen-, Grillen- 

kirigirim no oyakata! meister! 

Das kleine Zöpfchen am Hinterkopfe und die an beiden Schläfen 
herabhängenden Haarbüschel erinnern an die genannten Insecten. Man sagt 
auch vergleichend: saikachimtuhi no yö da »es sieht aus wie Hirschkäfer«. 



16. 

Singen die Kinder, wenn sie eine Libelle fangen wollen: 
achi ye iku to, Fliegst du dorthin, 

Emma ga im zo! da ist der Höllenfürst, 

kochi ye Jturu to, kommst du hierher. 

yurushite yaru zo! lass ich dich frei. 

Über den Höllenfürst Emma s. Lied 20 S. 224. 
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17. 

Singen die Kinder hei schneidendem, kaltem Winde: 

ösamu, kosamu Grosse Kälte, kleine Kälte! 

yama kara kozö ga Vom Berge ist ein Knabe 

naite kita. weinend herabgekommen. 

nan' to itte naite kita? Was sagte er weinend denn? 

samui tote naite kita. »Kalt ist es- sagte er weinend. 

In Kyoto singt man: 

ösamu, kosamu Grosse Kälte, kleine Kälte, 

saru no bebe des Affen Kleider 

karite kiyö. werde ich mir leihen. 

kosamu ist entweder nach ösamu gebildet, oder es ist eine Übersetzung 
des chinesischen Ausdrucks shökan einer bestimmten Anzahl von 

fünfzehn Tagen im Winter, an das sich das daikan ("^ü^) ebenfalls eine 
Periode von fünfzehn Tagen schliesst. Affen, die zur Schau herumgeführt 
werden oder als Diener einer Gottheit, z. B. des Sannn, in Tempeln ge- 
halten werden, sind oft mit rothen Lappen bekleidet, bebe ist ein Kinder- 
wort für Kleid. 

In Osaka singen die Kinder: 

Stobt j kosabu 
saru no jimbe 
katte kiyo! 

ösalru kosabu = ösamu kosamu, b ist dialektisch für m. jimbe ist in 
Tökyö chanchan »Oberkleid der Kinder ohne Ärmel-, katte — karite , kiyo — 
kiyö s. S. 217 u. 

Die folgende Classe von Liedern gehurt zu den sogenannten Bonuta, 
Bon -Liedern. Es sind dies Lieder, die von kleinen Kindern gesungen werden, 
indem sie sich an einander anfassen und nach dem Tact der Lieder durch die 
Strassen ziehen. In der Hauptstadt Tökyö , wo Vieles von den alten Sitten 
geschwunden ist, findet dies nicht mehr so allgemein statt. Den Namen 
haben sie vom Bon -Fest, dem Allerseelenfest der Japaner, das buddhistischen 
Ursprungs ist (vergl. auch Eitel, Handbook of Chinese Buddhism ed. II S. 185 
sub Ullambana) und am 13. — 15. Tage des siebenten Monats nach altem 
Kalender, also im August, gefeiert wird. In den grösseren Städten, wo 
man sich mehr nach dem neuen Kalender richtet, fällt es jetzt auf den 
13. — 15. Juli. Die Sitten und Gebräuche dabei sind je nach der buddhi- 
stischen Secte und den Gegenden verschieden. Der Grundgedanke ist je- 
doch der, dass man annimmt, die Manen der Todten kommen auf kurze 
Zeit zu den Ihrigen zurück und werden von den Lebenden bewirthet. 
Dergleichen Lieder werden übrigens nicht nur während des Bon-Festes selbst, 
sondern auch während des ganzen Monats, in den dasselbe fällt, gesungen 
und beziehen sich dem Inhalt nach nicht nur auf dasselbe. Die drei 
ersten jedoch, welche ich im Folgenden mittheile, enthalten auf das Fest 
Bezügliches. 
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18. 

kotoshi no bon tea Heuer ist das Bon-Fest. 

medetai bon de, ein Segen spendendes Bon. 

ine ni ho ga saki, An dem Reise blühen Ähren, 

ho ni ho ga mite an den Ähren wieder Ähren. 

niteaka ni kura ga Schnell erstehn die Speicher, 

jiigo tatsu, fünfzehn an der Zahl, 

jügo taten. fünfzehn an der Zahl. 

ho ni ho ga saku -an den Ähren blühen Ähren- ist ein häufiger Aus- 
druck für üppiges Wachsthum. 

19. 

oku ja samisen, Hinten tont die Samisen, 

naka no ma ja odori, im mittleren Zimmer tanzt man. 

o daidoko made ga • In der Küche tönt sogar 

fue taiko, Flöt* und Pauke, 

fue taiko. Flut' und Pauke. 

Das oku oder oku no ma ist der Aufenthalt der Frau (daher oku sama). 
das naka no ma der des jungen Volkes. Die ganze Familie bis auf die 
Dienstboten nimmt also an der Fröhlichkeit theil. 

20. 

bon bon no Am Bon -Bon 

jüroku nichi ni den sechzehnten 

Emma sama ye zum Emma 

mairö to shitara, wollt' ich beten gehn. 

juzu no o ga kirete, Der Rosenkranz zerriss, 

hanao ga hiretr, der Schuhriemen zerriss. 

• Namu Shaka Xy(/rai' -Heil dir, o Shaka Nyorai-, 

te de ogamu. so bet' ich mit den Händen. 

te de mo ogameba, Wenn ich mit den Händen bete, 

ashi de mo ogamu. bet' ich auch mit den Füssen. 

Emma j^j Jtfe (oder höflicher () Kmma sama) ist der Fürst der Hölle, 
der nach dem alten Glauben am sechzehnten, dem letzten Tage des Bon- 
Festes und ebenso am 16. Januar, den Deckel des Kessels in der Hölle, 
in dem die Sünder schmoren, öffnet und ihnen Urlaub giebt. Nyorai 
($F4$v) ist die Übersetzung des indischen Wortes Tathagata. 

21. 

kann machi koete Gehst du über diese Strasse, 

ano machi koete gehst du über jene Strasse, 

sanchö me no saki ni in der dritten Strasse vorn 

horii ga gozaru. ist ein Bronn gegraben. 

ido tea kanataga, Die Reifen sind von Eisen, 

tourube tea kogane. das Schöpffass ist von Gold. 
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tsumbe no saki ni Oben auf dem Fass zum Schöpfen 

tombo ga tomatte; sitzt 'ne Wasserjungfer. 

yare tobe tombo l Husch, fliege, Wasserjungfer! 

sore tobe tombo! He, Iliege, Wasserjungfer! 

tobanu to, haue tco Wenn du aber sitzen bleibst, 

tmmamikim zwack' ich dir die Flügel ab, 

tsitmamikim. zwack' ich dir die Flügel ab. 

sanchö me eigentlich 3. Abtheilung einer Strasse, horii Ziehbrunnen, 
wie die Japaner sie viel benutzen. 



rnukö no o yama ni 
nnni yarn hi kam 
tsuki ka, hoshi ka, 
yobaiboshi ka? 
fjfitki de mo nai ya, 
hoshi de mo nai ya, 
shütomebaba no 
me ya hikam, 
me ya hikam. 

Die Schwiegermutter steht 
als l**i uns und wird besonders 
hinein heirathet, gefürchtet. 



22 

40 art ■ 

Da drüben auf dem Berge 

da glänzt etwas. 

Ist's der Mond, sind's Sterne? 

Ist's ein Meteor? 

Ks ist nicht der Mond, 

auch sind's keine Sterne. 

Der alten Schwieger Augen sind's, 

die funkeln im Zorn, 

die funkeln im Zorn. 

in Japan fast in noch schlimmerem Rufe 
von der jungen Frau, die in das Haus 



muko kara kirnt tea 
odoriko ja nai ka? 
orlori me odoreba, 
sericrimäw, 
seriai hariai. 
ishinage iya yo! 
ifthi de mo nagete 
kega de mo .tum to, 
tf/iden no aya ya 
meiwaku da, 
tenden no oya ga 
meiwaku da. 

ishinage iya da, Kinder 
iitn die Wette zu werfen. 



23. 

Wer von da drüben kommt, 

ist das nicht 'ne Tänzerin? 

Wenn sie nur tanzen will, 

schau'n alle um die Wette. 

Um die Wette, um die Wette! 

Steine werfen woll'n wir nicht! 

Werfen wir mit Steinen 

und verletzen uns, 

aller Kitern 

sind dann traurig, 

aller Kitern 

sind dann traurig. 

helustigen sieh manchmal damit, mit Steinen 



Ryöyokubashi ya 
nagai nagai nagai 
o uma de yarö ka? 
o kayo de yarö ka? 



24. 

Ryögokubashi 

ist lang, lang, lang. 

Gehn wir mit dem Pferde drüber? 

Gehn wir mit der Sänfte drüber? 



Mitth. d. Sem. f. Orient Spruche». 1000. 1. Abih. 
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o uma mo iya yo! 
o kago mo iya yo! 
jüroku shichi ni 
te wo hikare 
te wo hikare. 



Mit dem Pferde mag ich nicht, 
mit der Sanfte mag ich nicht. 
Kin Mädchen, sechzehn, siebzehn alt, 
fuhrt uns an der Hand, 
führt uns an der Hand. 



Über die Ryögokubashi s. Lied 9 S.220. Für Ryögokubashi singen die 
Kinder auch Eitaibashi (fjifäfä)* ebenfalls eine lange Brücke über den 
Sumidagawa. Statt shichi ni Z. 7 heisst es auch nichi ni. Dann würde die 
Übersetzung heissen: am sechzehnten werden wir an der Hand geführt 
Der sechzehnte ist der Hauptfesttag des Bon -Festes. 

Die im obigen Liedchen erwähnten Sänften sind mit der Feudalze.it 
aus den Städten verschwunden. Nur im Gebirge findet man noch heute 
Tragstühle. 



yanngi no shita no 

0 furuotte mita ka? 

mita yo mita yo. 

kesahfpdo mita yo. 

asahi ni terarete 

o iro ga knroi. 

o iro ga kurokerya, 

higaxa wo meshare! 

higasa wa Kyö ye 

at#uraemö~s > 

0 Yedo de hayaru 

momijigam ; 

0 Yedo de hayaru 



25. 

Sahst du unter der Weide 

die Maid mit langem Ärmel? 

Ich sah sie ja, ich sah sie ja, 

ich sah sie heute morgen. 

Von der Morgensonn' verbrannt, 

ist dunkel ihre Farbe. 

Wenn die Farbe dunkel ist, 

so brauch* sie einen Sonnenschirm. 

Den Schirm in Kyoto man bestellt; 

'nen rothen, 

wie man in Yedo liebt, 

'nen rothen, 

wie man in Yedo liebt. 



momijtgasa. 

furisode (^^) ist der lange Ärmel vornehmer junger Damen, 
o fttrisofle. steht hier für die junge Dame selbst. Unter mimijigasa »Ahorn- 
schirm- ist ein Schirm von hellrother Farbe zu verstehen. Es ist nach- 
weisbar, dass solche Schirme früher Mode waren. 



mukö no o yama no 
sumotorigusa wo 
enyara ya to hikeha } 
o te ga 

o te no kireta ni 
nani yarn kusuri! 
o wakaishu soma no 
o tegusuri, 
o tegusuri! 



2«. 

Wenn du auf dem Berge dort 
das Ringerkraut 
mit Macht ausreisst, 
so schneidst du dir die Hände. 
Wenn du dir die Hände schneidst, 
gab es doch Arzenei dafür! 
Der Burschen 
Arzenei für die Hand, 



Arzenei für die Hand! 

•Ringerkraut« ist eine wörtliche Übersetzung des japanischen sumö- 
torigusa. Der botanische Name ist nach Matsumura Panicum sanguinaJe »Bhlt- 
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hirse«. Es ist ein auf dem Boden rankendes Unkraut, das viele Wurzeln 
in die Erde sendet und daher schwer auszuziehen ist. Mit den Ähren- 
büscheln spielen die Kinder, indem sie dieselben z. Ii. verkehrt aufstellen 
und dagegenblasen. Wessen Ährenbuschel umfällt, der hat verloren. Aus 
diesem Grunde wird die Pflanze auch snmötorigu.sa - Ringerkraut, genannt. 
Über den Ausdruck enyara ya s. S. 203. Worauf sich der Ausdruck o wakaishu 
t, -ihr Burschen-, hier bezieht, ist nicht klar. 



no 

o matsuri mita ka 

mita yo, mita yo 

rokvg(w)atsu mita yo! 

das hi ni mandö 

yaiai mo gozaru. 

o dekeden to hayashtmas' , 

o dekeden to hayashimas 1 . 



27. 

Hast du wohl des Sannö 
Fest einst gesehen? 
Ich hab's gesehn, ich hab's gesehn! 
Im sechsten Monat sali ich es. 
Triumphwagen und Laternen zum Tragen, 
Tanzbodenwagen sind auch dabei. 
Bum bum bum , so tout die Pauke, 
bum bum bum, so tönt die Pauke. 



Das Fest des Sannö (|_Lj3l)' unter welchem Namen die Shintö-Gott- 
heit Onamuji oder Ökuninushi verehrt wird, war eins der grossartigsten im 
alten Yedo, wobei grosse Aufzüge mit dashi (jJjfpL) «schön geputzten 
Wagen« und yatai y= oduriyatai »beweglichen Tanzböden« statt- 

fanden. Der Sannö-Tempel in Tokyo liegt in dem Stadtthcil Köjimachi, und 
seine Gottheit war von den Tokugawa-Shögunen zu ihrem Schutzgott atis- 
ersehen worden. 



tanabata sama ya! 
tanabata sama ya! 
kono te wo agete 
kudasaru naraba, 
shikishi tanjaku 
agemasu hodo ni. 
kono te wo agete 

tfif)lt{l77lCLP> » tnhtfdutdf 



28. 

Tanabatastern ! 
Tanabatastern ! 
Wenn du mich 
gut schreiben lässt, 
schenke ich dir ein Gedicht 
auf Buntpapier und langem Streif. 
Lass diese Hand gut schreiben! 
Lass diese Hand gut schreiben! 

Unter tanabata sama ist der Stern Vega zu verstehen , der im Anfang 
des Herbstes nahe der Milchstrasse erscheint. Der Name tanabata bedeutet 
eigentlich Webstuhl ({JjfH) und wird auch als Verkürzung für tanabata- 

tsume ( l'jjfj < I^^C) = Weberin gebraucht. Diese Bezeichnung ist dann 
für den auch in Japan üblichen, aus China stammenden Ausdruck jjjjj^jfc 
sfhokujo -Weberin- angewendet worden. Dies ist nach dem chinesischen 
Lexikon von Williams: .the constellation of the Weaver, the three stars a e £ 
in Lyra, worshipped by women on the 7 th of the 7 th moon, when this and 
the constellation Aquila are nearly equidistant from the zenith at midnight.. 
Der betreffende Stern in Aquila ist Kengyü (^^f 1 ) oder liikob< > s,,i 

15» 
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Über die verschiedenen auf beide Sterne bezüglichen Sagen s. Chamberlain, Ja- 
panese things unter -sun, moon and stars-. Das Tanabatafest (-[^ J 
wird in Japan ebenfalls am 7. des 7. Monats, d. h. nach neuem Kalender 
am 7. Juli, von conservativen Leuten aber noch nach dem alten Kalender, 
Anfang August, gefeiert und fuhrt auch den Namen Kikköden (^* f^i ) 
• das Fest, bei dem man um Fertigkeit bittet«. Man schreibt jetzt haupt- 
sächlich Zeichen auf farbiges dickes Papier, das entweder quadratisch 
(shikishi ^ j^jfj oder in lange Streifen geschnitten ist (tanjaku £iv 

M/1' Mflfl")- Statt (ler Farl)en finden sich oft nur Gold- und Silber- 
blättehen darauf. Diese Streifen werden an hoch aufgerichteten Bambus- 
stangen befestigt und so dem Sternbild dargebracht. 

Die folgenden Lieder werden beim Ballspielen von den Mädchen ge- 
sungen (s. S. 211). 

29. 

Sanno no Der Herr Affe 

o saru san tea des Sannö 

akai o bebe ya rothe Kleider 

dm o srtki, (lai o sitki liebt er sehr, liebt er sehr. 

ban m Ebisuko Am Abend zum Ebis'-Fest 

ni yobarete war er eingeladen. 

tax no mimono Suppe von Tai, 

kotlai no snimono Suppe von kleinem Tai 

ippni wr> snsuraba schlürft er eine Schale, voll, 

sii, sü , su. sü, sü, su. 

nihai uro susurasit Zwei Schalen giebt man ihm. 

sambaime ni tea Bei der dritten 

nanushi no Gombei son ya sagt der Schulze Gombei: 
sakana ya nai tote Es fehlt Fisch dazu. 

hara tatta und geräth in Zorn. 

hate na hate na! 0 je! 0 je! 

Der Affe gilt als Diener der Gottheit Sannö (im Text Sanno). Das Fest 
des Fbis', eines der sieben Glücksgötter, Kbis'kö oder Kbis'matsuri 

(y^^lO K e,,a,int i fällt auf den zwanzigsten Tag des zehnten Monats (a. K.) 
und wird hauptsächlich von Kaufleuten, deren Patron Fbis' ist, gefeiert. 
Tai (SS) ist ein bekannter Seefisch , der hauptsächlich bei festlichen Ge- 
legenheiten gegessen wird. Der Glücksgott Fbis' wird mit einem Tai unter 
dem Arme abgebildet. Sü, sü, sü ist der Ton des Schlürfens. .Suppe wird 
in Japan bekanntlich ohne Löffel gegessen, und es gilt als unpa-ssend, zum 
dritten Male zu verlangen. Gombei ist häufiger Name von Bauern. 

30. 

on sIüT shö shö Tin Neu-Neu-Neu- 

shöyiwyits 1 tea Neujahrsmond 
matsu tatet» , stellt man Kiefern, 

Ulke tatete stellt man Bambus auf. 
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yorokolm mono tea 
o kodomoshu; 
iyayaru mono tea 
o toshiyori. 
datum no o kirai na 
Ömisoka. 
hitoyo akereba, 
yteanjilsn de 
nenshi no yo shüyi. 
• o cha motte koi 
o tabakobon 
suimono nanzo 
hayo motte koi.» 



Wer sich freut, 
das sind die Kinder, 
wer's nicht gern hat, 
sind die Alten. 

Was dein Hausherrn nicht genehm, 

ist der letzte Tag des Jahres. 

Wenn die eine Nacht vorhei, 

ist der erste Tag des Jahres. 

Man wünscht Glück zum Jahresanfang. 

• Bringet Thee 

Debet Rauchservice 

und die Suppe und derlei! 



Bringet'.«* schnell herbei!« heisst's dann. 
Das Neujahrsfest ist das grösste Fest im Jahre, hei dem die Kinder, 
wie bei uns zu Weihnachten, beschenkt werden und Kiefer und Bambus 
den Häuserschmuck bilden. Die Alten freuen sich nicht, weil sie ein Jahr 
älter werden. Denn nach japanischer Sitte zählt man von Neujahr ein 
weiteres Lebensjahr. Der letzte Tag des Jahres war nach altem Kalender 
der dreissigste des zwölften Monats, der ömisoka, ein Name, der auch auf 
den letzten Tag des Jahres im neuen Kalender übertragen ist. Dieser Tag 
ist der Zahltag für das letzte halbe Jahr, daher dem Hausherrn nicht an- 
genehm. Viele bleiben in Japan die letzte Nacht im Jahre, auf und amüsiren 
sieh im Hause mit Kartenspiel u. s. w.; darauf bezieht sich der Anfang des 
folgenden langen Liedes, das ich aber nur zum Theil wiedergebe, da es 
gegen Ende ziemlich derb ist. hayo in der letzten Reihe verkürzt für hayo. 





31. 


ömisoka, 


Am letzten Tag, 


ömisoka, 


am letzten Tag, 


ömisoka no ban tit 


am letzten Tage in der Nacht, 


hitoyo Gennosttke (ja 


Gennos'ke hat die ganze Nacht 


kamt» ni maketa. 


im Kartenspiel verloren. 


maketa maketa tea 


Verloren, verloren, 


ikura hodo maketa 


wie viel hat er verloren;' 


kin ya san ryö 


Drei Ryö an Golde, 


kosode ya nanatsu. 


sieben wattirte seidne Kleider. 


tutnatsn nanatsu 


Sieben und noch sieben. 


jü shi ja nai kat 


macht das nicht vierzehn aus? 


teashi mo sono toki 


Auch ich war zu dieser Zeit 


jü shi de atta. 


vierzehn an Jahren. 


ora no ane san 


Von alteren Schwestern 


san nin yozaru. 


hab' ich drei an der Zahl. 

• 


hitori anesan 


Eine dieser Schwestern 


tsnatmi ya jözu 


schlägt geschickt die Handtrommel. 


hitori ane san 


Die andre der Schwestern 


taiko ya jözu. 


schlägt geschickt die Pauke. 


itchi yoi no ya 


Die allerschönste aber, 
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m yozaru. 
S/titaya ja ichifxm 
datc.sha de yozaru. 
yo ryö de obi tco katte 
san ryö de kukete 
kukeme kukeme ni 
kuchibeni so shite 
orime orime ni 
tumafusa sayete 
kotoshi hajimete 
hanami ni deiara, 
(era no oshö sama M 
dakitomerarete 
'yosare hanashore 
ol>i kirasharuna* 
obi no kireta tea 
daiji mo nai ya } 
en no kireta tra 
musubarenu. 
mae de musunde 
ttshtra de s/Jmete 
shimeta tokoro ye 
iroha tco kaite 
iroha kodomoshu ya 
itsu Ise mairu? 



die wohnet in Shitaya. 

Sie gilt in ganz Shitaya 

fur die allerinodischste. 

Fünf Ryö legt sie beim Gürtel an 

und lässt ihn nähu für dreie. 

■Jede Naht und jede Naht 

hat sie mit Spanischroth gefärbt«. 

An jede Falte, jede Falte 

hat Troddeln sie gehängt. 

Als heuer sie zum ersten Mal 

zur Blumenschau [beim Tempel] ging, 

umfasste sie der Priester und 

Hess sie nicht wieder von sich. 

■ Lasst das sein und lasst mich frei! 

Reisst den Gürtel nicht entzwei!« 

Ist der Gürtel nur gerissen, 

ist es nicht so schlimm; 

ist der Fhbuud erst zerrissen, 

kann man ihn nicht wieder knüpfen. 

Der Gürtel vorn gebunden, 

der Gürtel hinten gebunden, 

wo der Gürtel zugebunden, 

schreibt man's Iroha. 

Die kleinen Abc-Schützen 

Wann pilgern sie nach Ise? 



u. s. w. 

Shitaya ist eiu Stadttheil im Norden von Tokyo. Ryö ist 

eine, alte Bezeichnung einer Goldmünze. Dass die Nähte mit Spanischroth 
gefärbt und an jede Falte Troddeln (nana/usa sieben Troddeln = viele 
Troddeln) gehängt werden, ist natürlich nur Spass, ebenso, dass hinten 
auf die Stelle, wo der Gürtel zugebunden wird, das Iroha, das japanische 
Alphabet, zur Übung geschrieben wird. In der Provinz Ise liegt der be- 
kannte Tempel der Sonnengottheit, wohin besonders die niederen Stände 
einmal im Leben pilgern. 

32. 

Hochzeitsschälchen. 
Ob das Herze dein 
und das Herze mein 
stimme oder nicht, 
als wir sie. verglichen, 
sieh , sie stimmten mit einander. 
0, wie bringt das Glück, ihr HochzeiLsschälchen ! 

Das Sansankudo (^El Iii J!>c)' °' as dreimalige Nippen vom Sake, 
in je drei Sakeschälchen (o sakazuki) dargebracht, ist die Hauptceremonie bei 
der Huchzeitsfeierlichkeit. 



o sakazuki. 
fmiae, no kokoro to 
watashi no kokoro to 
au ka awanu ka, 
awasete mitara, 

ömedeta ya o sakazuki 
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33. 

Zum Schluss theile ich die Worte mit, die bei einem Spiel, onigokko 
genannt, das unserem »schwarzen Mann- sehr ähnelt, gesungen werden. 
Die Kinder hucken oder stellen sich in 7.wei Parteien gegenüber. In der 
Mitte steht der -schwarze Mann-, in Japan oni -Teufel- genannt. Die Kinder 
auf der einen Seite rufen nun: 
mukö no oba san, 
chottn oide! 

Ihr Tanten da drüben, kommt einen Augenblick her! 

Darauf erwidern die anderen: 
oni ga koteakute 
ikaremasen. 

Wir fürchten uns vorm schwarzen Mann und können nicht 
hinüber gehen. 

Die ersteren rufen wieder: 
sonnara o kago ye 
notte oide! 

Dann kommt in einer Sanfte her! 

Antwort ahnlich wie oben: 
sore de mo kowakute 
ikaremasen. 

Trotzdem fürchten wir uns vorm schwarzen Mann ll. s. w. 
sonnara nabekama 
kabutte oide! 

Dann stülpt euch 'neu Kisentopf auf den Kopf und kommt 
herüber! 

Antwort wie vorher. 
sonnara nagmata 
motte oide! 

Dann kommt mit einer Hellebarde! 

Antwort wie oben. 
sonnara teppö 
motte oide ! 

Dann kommt mit einem Gewehr herüber! 
Schliesslich, nachdem die Kinder noch vielerlei vorgebracht haben, 
was ihnen gerade einfällt, heLsst es: 
sonnara o tmtkae ni. 
Dann wollen wir euch holen. 

Die Kinder laufen dann zu den anderen hinüber, und der schwarze 
Mann versucht eins zu fangen, das ihn dann ablöst. Statt chotto oide hebst 
es auch o cha agare! Trink ein Tässchen Thee! Der erste »oni« wird ent- 
weder durch eins der in Japan so üblichen Fingerspiele (ken oder durch 
eins der vielen vorhandenen Abzähllieder bestimmt 
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Bemerkung 

zu Jahrgang II, Seite 44 unten. 



In Nr. 1 des 14. Jahrgangs des Ostasiatischen Lloyd vom 5. Januar 1900 
bemerkt der Kecensent des Ostasiatischen Theiles des 11. Jahrgangs unserer 
Mittheilungen: 

• Den Ausdruck jj- J mit -Lanzen neuen Systems« zu 

übersetzen , wie es auf S. 44 geschehen ist, scheint mir gewagt. $3££ffc 
ist im Chinesischen eine landläufige Bezeichnung für ein europäisches «Ge- 
wehr«; oh der Ausdruck im Japanischen die gleiche Bedeutung hat, weiss 
ich nicht, in Hepburn's Wörterbuch findet er sich überhaupt nicht; immer- 
hin ist es unwahrscheinlich, dass die Chinesen im Jahre 1S74 Lanzen von 
Preussen gekauft haben sollten , seihst wenn es solche neuen Systems ge- 
wesen wären«. 

Auch mir erschien die Behauptung des japanischen Verfassers sonder- 
bar, und deshalb hatte ich die entsprechenden chinesischen Zeichen in die 
Anmerkung gesetzt. Ich bemerke hierzu ausdrücklich, dass ich allein für 
den Inhalt der Anmerkungen verantwortlich bin, wie ich Bd. 1 S. 142 ge- 
sagt habe. Das Zeichen auf das es hier ankommt, wird in Japan 
ahweichend von dem Sprachgebrauch in China nur für »Lanze, Speer*«, 
japanisch yar», gehraucht (also gleich mit und findet sich daher auch 
bei Hepburn unter yari. Für »Gewehr« braucht man dagegen in Japan 
$jt J" {A^^ft s ^j") neben ^Q, und dem veralteten ./J>'jlg kosvts'. In 
Zusammensetzungen kommt im Japanischen in Verbindungen vor wie 
$>i J 11 **** (ias L Bajonett, '2. Gewehr und Lanze bedeutet. Ich habe 
die Stelle des Kinsei shiryaku nachträglich mehreren japanischen Freunden 
vorgelegt , jeder ül>ersetzte, ohne sich zu besinnen, y^. ^| mit -europäi- 
schen Lanzen«. Sollte der japanische Verfasser doch Gewehr gemeint haben, 
so wäre es möglich, dass er den Ausdruck aus einer chinesischen Quelle 
herübergenommen , ohne denselben zu ändern, wie er es für das bessere 
Verständniss seiner Landsleute hätte thun müssen. 

K. Lange. 
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Russische Arbeiten über Ostasien. 

Jahresbericht fur 1899. 
Von W. Barthold. 

Akademie der Wissenschaften. — Kaiserlich Russische Archaeologische Gesellschaft. — 
Kaiserlich Russische Geographische Gesellschaft. — Journal des Ministeriums für 

Volksaufklärung. — Kazan. 

Bulletin de l'Acad. Imp. des Sciences de St-Petersbourg, V c serie vol. X: 

1. W. Wasiljew, Bemerkungen fiber den Buddhismus. Abfällige 
Beurtheilung der Glaubwürdigkeit der buddhistischen Tradition. 

2. W. Bogoraz, Specimen von Materialien zum Studium der Sprache 
und des Folklore der Tschuktschen . gesammelt im Kreise Kolymsk. — 
Phonetische Bemerkungen; Text einer Erzählung. 1897 im Orte Akonajkc 
niedergeschrieben, mit russischer Übersetzung und ausführlicher gram- 
matischer Analyse; Paradigmata von Deelinationen und Conjugationen 1 . 

Zapiski der orientalischen Section der Kais. Russ. Archaeologischen 
Gesellschaft, Bd. XI, Fortsetzung (vergl. Ostasiatische Studien II, 140). Re- 
censionen : 

1. N. Aristow, Bemerkungen über die ethnischen Bestandteile der 
türkischen Stämme und Völkerschaften und Nachrichten über die Zahl der 
Türken. St. P. 1897 (vergl. Ostasiatische Studien I. 100—202); angezeigt 
von W. Barthold. — Die Arbeit ist mit viel Sachkenntniss geschrieben, 
enthält auch mehrere glückliche Gedanken, wie die Bezeichnung der Ting- 
ling als Vorfahren der Jenissei-Ostjaken. die Identifieirung der Argyn 
mit den Basmyl u. A. Dagegen ist es zu bedauern, dass der Verfasser, wie 
fast alle seine Vorgänger (von Ritter angefangen), ohne Kenntniss der 
orientalischen Sprachen und ihrer Lautgesetze Völker- und Personennamen 
zusammenstellt und daraus weitgehende Folgerungen zieht. Dazu gehört 
z. B. die Identifieirung der türkischen Tu -In mit den Dulat (eigentlich 

1 Der von der Akademie der Wissenschaften veröffentlichte zweite Theil der 
Arbeit von L. v. Schrenck , Uber die fremden Völker des Amur-Gebietes (russisch), 
ist bereits 1891 in deutscher Sprache erschienen (Reisen und Forschungen im Amur- 
Lande; Bd. III, zweite Lieferung: die Völker des Amur -Landes, ethnographischer 
Theil, erste Hälfte). 

MiUh. d. Sem. f. Orient. Sprachen. 1900. I. Abtb. 16 
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Dughlat, noch hei Raschid -eddin als mongolisches Volk erwähnt). Die Süd- 
tfirken werden vom Verfasser in gleicher Weise als Nachkommen des 
Stammes Qanghly bezeichnet; die Thatsache, dass die süd türkischen Dialekte 
den osttiirkiseheri näher stehen als den westtürkischen, wird nicht in Betracht 
gezogen. 'Die Angabe, dass Seldschuq von Raschid- eddin als Angehöriger 
des Stammes Qanghly bezeichnet werde, 1st nur durch eine fehlerhafte Lesung 
in Berezin's I bersetzung entstanden. Die vom Verfasser angenommene 
Mongolisierung zahlreicher türkischer Völker innerhalb eines Zeitraumes von 
weniger als 100 Jahren, während die Mongolen früher nur den äussersten 
Nordosten der Mongolei bewohnt haben sollen, also au Zahl den Türken 
bedeutend nachstanden, ist historisch undenkbar. Die türkischen Titel und 
Personennamen bei den Völkern der Mongolei unmittelbar vor Tschingiz- 
Chan deuten nur auf den Kinlluss türkischer Cultur, nicht auf die türkische 
Abkunft der betreffenden Völker. Ks ist dem Verfasser gelungen, manche 
Irrthümer seiner Vorgänger aufzudecken; doch ohne neue Quellenstudien 
und ohne genaue Bekanntschaft mit den Methoden historischer Forschung 
ist es nicht möglich, diese irrthümlichen Ansichten durch besser begründete 
Theorien zu ersetzen. 

2. G. G ru tu - G r sh im aj lo , Die historische Vergangenheit des Peischan 
und seine Stellung in der Geschichte Mittelasiens, St. P. 1898 (vergl. Ost- 
asiatische Studien II, 140 — 147); angezeigt von \V. Barthold. — Recensent 
macht auf einige Widersprüche in den Ansichten des Verfassers aufmerksam. 
Mit den in russischer und französischer Übersetzung erschienenen chinesischen 
Quellen ist der Verfasser genügend vertraut; dagegen fehlt es ihm an Be- 
kanntschaft mit den muhammedanischen (ebenfalls in Übersetzungen zu- 
gänglichen) Quellen. 

3. Dr. W. Caland , Die altindischenTodten- und Bestattungsgebräuche, 
mit Benutzung handschriftlicher Quellen dargestellt, Amsterdam 1896; an- 
gezeigt von D. Kudrjawsky. — Empfohlen. 

4. A. Grün w edel, Buddhistische Studien, Berlin 1897; angezeigt 
von S. Oldenburg. — Recensent theilt die Ansicht des Verfassers über 
die wissenschaftliche Bedeutung der von ihm herausgegebenen Abbildungen. 
Die von Grünwedel zusammengestellten Analogien mit älteren buddhisti- 
schen Denkmälern könnten noch durch einige Beispiele vermehrt werden 
(Denkmäler von Bharhut, Buddha Gayä und Boro - Boedoer). 

Bd. XII, 1. Lieferung: 

1. A. Iwanow sky, Buddhistisches Bussgebet. — Mongolische Hand- 
schrift und tibetischer Holzdruck, von G.Po tan in in der Mongolei er- 
worben. Demselben Reisenden verdanken wir auch die Mittheilung zweier 
Legenden (ebenfalls hier veröffentlicht) über den Ursprung des Gebetes. 
In kürzerer Fassung ist dasselbe Gebet schon von Waddel (The Buddhism 
of Tibet or Lamaism , S. 994) veröffentlicht worden. 

2. S.Oldenburg, Dem Andenken von H. C. Warren. 
Recensionen: 

R. Hörnle, 1. The Bower Manuscript, 1893 — 1897; 2. The Weber 
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Manuscripts: J. A. S. 0. L XII 8.1, for 1893; 3. Three further Collections 
of Ancient Manuscripts from Central Asia, J. A. S. B. L XVI , S.I 1897; 

4. A note on the date of the Bower Manuscript, .I.A. XXI, 29 — 45(1892); 

5. A note on some Block - Prints from Khotan, Proceed. As. S. Beng.. 
April 1898, Nr. IV, S. 124—131, angezeigt von 8. Oldenburg. — Re- 
censent hebt die Bedeutung dieser Studien hervor, wenn ihm auch die von 
Hör nie vorgeschlagenen Zeitbestimmungen bisweilen gewagt erscheinen. 
Ohne Zweifel ist der Buddhismus nicht so früh, wie Hernie annimmt, von 
dem Islam verdrängt worden. In Turfan hat man Sanskrit- Handschriften 
gefunden, deren doppelte Schreibweise (uigurische und indische Schrift) als 
Beweis gelten kann, dass wenigstens das Land der Uiguren innerhalb eines 
grösseren Zeitraumes unter dem Kintlusse Indiens und des Buddhismus ge- 
standen hat. Diese indische Schrift ist mit dem »kaschgarischen Gupta« unserer 
Handschriften (von II ö rule als Central Asian Rrahmi bezeichnet) identisch. 
In mehreren Fällen weiden Fragmente der Handschriften von Bower und 
Weber durch Fragmente aus der Collection Petro wsk y (vergl. Ostasiatische 
Studien 11, 140) ergänzt. Das von Hörnle irrthümlieh als «astronomisches 
Werk- bezeichnete Fragment (Tafel I, 1) enthält eine kurze Version des 
(^ärdülakarnävadäna; ein Theil dieses bei den Buddhisten sehr beliebten 
Werkes findet sich auch in einer Handschrift des India Office (unter den 
Papieren von Hodgson), mit persischer Ubersetzung. Kndlich macht 
Recensent auf die von Pet row sky erhaltene Mittheilung aufmerksam, dass 
in Khotan jetzt bereits die Fälschung von Handschriften und Holzdrucken 
begonnen hat. 

2. und 3. Lieferung: 

P. Melioransky, Das Denkmal zu Linen Kül-Tegin's (Magister- 
Dissertation). Der Verfasser giebt zuerst eine kurze Übersicht der Ge- 
schichte der Türken und der Litteratur über die Orchon- Inschriften und 
bespricht die Verdienste der früheren Übersetzer, besonders Thomsen's 
und Radloff's; einige glückliche Gedanken findet er auch bei Bang, doch 
bezeichnet er (in den besonders gedruckten Thesen) die Versuche dieses 
Forschers, zur Lrklärung der Inschriften das Mongolische und Mandschu 
heranzuziehen, als grösstenteils unglücklich und selbst unwissenschaftlich. 
Es folgt eine Übersetzung von Thomsen's Analyse des Orchon - Alphabets 1 , 
mit einigen Berichtigungen und Lrgänzungen, dann eine Transscription und 
Übersetzung der Inschrift zu Ehren Kül-Tegin's, mit ausführlichen An- 
merkungen. Neu ist die Ansicht des Verfassers, dass ein Wort böd (Thron) 
in den Inschriften nicht vorkommt und dass bödkä überall in bu ödkä 
(»zu dieser Zeit», vergl. die Parallelstellen Iva 1 Xl> 1 , bei Thomsen 
1S1 — II N I ) zu zerlegen ist; ähnliche mit dem Pronomen bu gebildete 
Coinposita sind im Türkischen sehr häufig (vergl. bügün für bu kün, byjyl 
für bu jyl). Die schwierige Stelle Ka(J-7 = Xb5 (bei Thomsen IS6-7 = 
UN 5) übersetzt der Verfasser (mit Vorbehalt) durch: »Als du, o Türken- 



■ Inscriptions de l'Orkhou, Helsingfors 1896, S. 10-44. 



Digitized by Google 



236 



Barthold: Kussische Arbeiten über Ostasien. 



volk, dich rechts nicht nur im Bergwalde Tschughaj , sondern auch in der 
Ebene Tun niederlassen wolltest«. Die Form auf sar wird überall als 
Gerundium, das Wort ärkli als Postposition oder Adverbium 1 aufgefasst. 

i 

Zapiski der russischen Section der Kais. Russ. Archaeologischen Ge- 
sellschaft, Bd. XI : 

A. Spitzyn, Sammelgräber am oberen Jenissei und am Tschulym. — 
Die betreffenden Grabhügel sind in grosser Zahl gefunden worden und ent- 
halten Uberreste von zahlreichen (zuweilen bis hundert) Skeletten, welche 
grösstenteils Spuren der Leichenverbrennung aufweisen, doch kommen auch 
andere Arten der Bestattung vor. Die neben den Todtengebeinen gefundenen 
Gegenstände gehören, nach der Ansicht des Verfassers, dem L. und 2* Jahr- 
hundert u. Chr. an. Aus derselben Zeit sind auch Einzelgräber (reicher 
als die Sammelgräber ausgestattet) erhalten; zuweilen befinden sich in einem 
Grabhügel zwei Gräber, ein Einzelgrab und ein Sammelgrab. 



G. Grum-Grshimajlo, Beschreibung einer Reise nach West - China. 
Bd. II* (Verlag der Kais. Russ. Geographischen Gesellschaft). Durch den 
Pei-schan und Nan-schan in das Thal des Gelben Flusses. — Die ersten 
drei Capitel (historischen Inhalts) sind bereits besprochen worden (vergl. 
Ostasiatische Studien II. 146 und 147 und olien S. 234); es folgen : 

C a p. Durch den Pei-schan (über diesen Ausdruck vergl. Ostasiatische 
Studien IT. 1 U>); von Mor-gol (östlich von Chami) über Ku-fi bis zur Station 
Pai-tun-tzü (nördlich von Su-la-ho). Vorzüglich geologische Betrachtung 
dieser Gebirgsgegend, welche nach der Ansicht des Verfassers zur Zeit, als 
das Han-hai noch Binnenmeer war, zum Festland gehörte. 

Cap. IL Flussthal des Su-la-ho (bis Jui-min-sian). Auch dieses Ca- 
pitel enthält vorzüglich geologische Betrachtungen. Gegen Obrutschew 
behauptet der Verfasser, dass der Nan-schan mit dem Pei-schan orogra- 
phisch verbunden sei und dass beide Gebirge bis zum Zeitalter des Han- 
hai sich in gleicher Weise entwickelt haben; durch das Han-hai, von wel- 
chem nur einzelne Golfe oder Arme den Pei-schan erreicht haben, seien 
alle Thäler des Nan-schan überschwemmt worden. Der Chua-chai-zy und 
einige andere Seen , welche auf unseren Karten verzeichnet werden , hat>en, 
nach der Ansicht des Verfassers, in historischer Zeit nie existirt; Land- 
strecken am Bulungir sind von Zeit zu Zeit von Nomaden, deneu es an 
Wiesen für ihre Heerden fehlte, künstlich unter Wasser gesetzt worden, 
um später als Winterweiden benutzt zu werden. Einen wirklichen See 
finden wir nur bei der Mündung des Ma-ko-tsch'eng. Es werden auch 
einige Annähen über die Geschichte der Städte An-si und Jui-min mit- 
getheilt; der Verfasser sucht zu beweisen, dass zur Zeit von Marco Polo 
diese Gegend einen Theil des Landes Tschingintalas bildete. 

1 Jetzt durch eine Stelle in der Inschrift des Tonjukuk (Zeile 8J bestätigt. 
* Der erste Band ist bekanntlich 1896 erschienen. 
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Cap. H. Längs der Landstras.se vonJni-min bis Su-tschou. — Knt- 
bält iL A. Nachrichten über das chinesische Theater (nach in Su-tschou 
gemachten Studien und nach fremden Berichten) und im Anschluss daran 
»iber chinesische Costümgeschiehte. 

Cap. 7. Im Lande der sesshaften Tanguten (von Su-tschou bis Kan- 
tschou). Geographische Beschreibung des Landes; Angaben iil>er die Ge- 
schichte beider Hauptstädte und ihren heutigen Zustand; Zusammenstellung 
der in Gobi (im weiten Sinne) gemachten meteorologischen Beobachtungen. 

Cap. 8. Uber die rothhaarigen Autochthonen Centraiasiens. Als solche 
werden hier und im Vorwort die Ti oder Ting- ling bezeichnet. Auf die 
Geschichte Chinas und auf die Entwiekelung seiner Cultur hat dieses Volk, 
welchem die Dynastie Tschou angehört, einen bedeutenden Einfiuss aus- 
geübt. Demselben Volke gehören auch die sogenannten Tschud- Gräber in 
Sibirien an. Als dircete Nachkommen der Ti können die Jenissei-Ostjaken 
bezeichnet werden; Charakterzüge, welche mit dem, was wir über den 
Nationalcharakter der Ti wissen, übereinstimmen, lassen sich mehr als bei 
anderen Völkern bei den Tungusen und Sojoten nachweisen. — Dasselbe 
Capitel enthält auch die Beschreibung der Reise von Kan- tschou bis Nan- 
ku-tscheng. 

Cap. 9. Durch den Nan-schan (bis Jung-ngan-tscheng, mit Beschreibung 
dieser Stadt). Vorzüglich Nachrichten über die Flora und Fauna des Landes. 

Cap. 10. Am Südabhang des Nan-schan (bis zum Kloster Ku - man* 
SStl). Vorzüglich zoologische, botanische und meteorologische Angaben; Be- 
sprechung der Frage über die Abstammung der Dunganen (vergl. Ostasiatische 
Studienil, 117), mit Hervorhebung der Kennzeichen des iranischen Typus 
bei einigen Individuen und der rothen Haarfarbe bei anderen; Beides soll 
auf die westliche Abstammung des Volkes deuten. 

Cap. 11. In den Bergen des Flussgebiets des Si-ning (bis zur Stadt 
dieses Namens). 

Cap. 12. Uber die Alpen von Si-ning in das Thal des Gelben Flusses 
(bis zu den Flüssen Mudschik und Dschahar). Geologische Beschreibung 
der Gebirgsgegend; ausführliche botanische Angaben; Zusammenstellung der 
meteorologischen Beobachtungen. 

Anhang: 1. Uber zwei Recensionen ; 1 2. Verzeichnis.* der von der 
Expedition gesammelten Arten von Säugethieren; 3. Verzeichnis.* der Arten 
von Amphibien; 4. Verzeichnis* der Fischarten; 5. Nachtrag zu dem im 
ersten Bande mitgetheilten Verzeichnis.* der Arten von Insekten; ti. Wort- 
verzeichnis» des Dialekts der tangutischen l'anak'a, mit Hülfe eines Dunganen, 
welcher seine Jugend unter den Tanguten am Kuku-nor zugebracht hat, 
zusammengestellt 8 . 



1 Gegen N. Katanow (den Verfasser einer Anzeige über den ersten Band 
des Reiseberichtes) und den Schreiber dieser Zeilen (über meine Anzeige vergl. oben 
S. 234) gerichtet. Wir halten uns berechtigt, die deutschen Leser mit der Wieder- 
gabe dieser polemischen Auslassungen KU verschonen. 

2 Die Gesellschaft der Freunde der Naturwissenschaft, Anthropologie und 

Mitth. «1. Sem. f. Orient Spwrhcn. 1900. 1. Ablh. 17 I 



238 



Barthold: Russische Arbeiten über Ostasien. 



Journal des Ministeriums fur Vulksaufklärung: 
W. Barthold, Neue Forschungen über die Orchon-Insch 
russische Leser bestimmte kurze Zusammenstellung der Ergebnisse 
Arbeiten 1 von Radioff (Die Inschrift des Tonjukuk), Hirth 
zur Inschrift des Tonjukuk) und Marquart (Die Chronologie < 
sehen Inschriften). In der Deutung der fraglichen Stelle Tonj. Zeil: 
der Verfasser trotz Radioffs Hinwendungen * bei seiner Ansicht; 
wirft der Rathgeber .seinem Chan hier nicht Mangel an Einsicht, 
Tollkühnheit vor. Auch die von Iloutsma* geäusserten I.inw enpungiSH 
gegen die Zusammenstellung der Erzählung von Ja'quhi mit dein Berichte 
der Inschriften sind nicht berechtigt; die Abweichung von der streng chrono- 
logischen Ordnung ist hier durch den Zusammenhang der Ereignis.se bedingt. 



Gelehrte Nachrichten der Universität Kazan , Jahrgang LXVI , 11. 
ferung: 

N. Katanow, Versuch einer Erforschung der Sprache der Urjanchaj 
Enthält eine Analyse der in die Sprache eingedrungenen fremden Eiern 
(Worte mongolischen und russischen Ursprungs; Anwendung der mo 
lisehen Schrift) und der phonetischen Eigentümlichkeiten (keine Diphthof 
im Gegensatz zum Kazanischen, Kirgisischen und Jakutischen). 



Ethnographie in Moskau hat in diesem Jahre das Buch von G. Potain n. -Oriente^ 

lische Motive im mittelalterlichen europäischen Epos«, erscheinen lassen. I>n- Vcn 
fasser stellt die europäischen Sagen mit den mittelasiatischen (türkischen, mongo- 
lischen u. a.) zusammen und sucht zu beweisen, dass das Volksepos sowohl in KurqfB 
wie in Iran und Indien seit den frühesten Zeiten unter dem Einfluss mittelasiatuj 
Sagen gestanden hat. Leider werden die ihm zu Gebote stehenden Quellen von! 
in durchaus unwissenschaftlicher Weise behandelt, so dass wir auf den Inhalt 
Buches nicht näher einzugehen brauchen. 

1 Die Arbeiten von Radioff und Hirth sind unter dem Titel «Die ihV 
scheu Inschriften der Mongolei. Zweite Folge- erschienen. 

• Op. cit. S. 117. 

» Gött. gel. Anz. 1899, Nr. 5. 
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ES «tj«^ in Prosa und 1 *'* ^^un«f Sc V iffc - ^ Umgang»- 
ÄuKf.VV- em ,-Y. 1Not,ze "- [, rci<. in \i r 0c *'e, mi „ Vo " Mu 8tcrstflckcn de r Neu- 
Uhrer ? infuhrun S »» die jlL Map k. er, »tt»emdei, Anmerkung«" u.«l 

K^'EwlÄ a '" S ""iMar ani f c ^e Schriff 

AT//, ^ L| ? r °- Grammatik . • lS9f. 0 .V nrift *<>n Prof Dr R. Lange, 

.\ v/u T^mmedanisches ^" ^i^ion^oi* 8 Mark. " 

H^ .t Weitere B& *' hn ' r l,e * Suaheli am Seminar. 
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